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Betrachtungen 


über den Beruf und die Mittel der bildenden Künſte 
Untheil zu nehmen an der Erziehung und Bildung des Menſchen, 
nebft einer Erklärung über Auffaſſungs- und Vehandſungsweiſe der Bibel in Bildern. 


nd 
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Dem Zeichner der Bibel in Bildern, welche den Freunden derſelben nun als ab— 
geſchloſſenes Ganze dargeboten wird, möge vergönnt ſein, die ihn leitenden Gedanken, 
wie ſie ſchon bei der Ankündigung und Einführung des Unternehmens von ihm aus— 
geſprochen wurden, auch jetzt noch dem Werle beizugeben. Nur an wenigen Stellen 
werde ich eine Abänderung des mit den erſten Lieferungen ausgegebenen Vorwortes, 
oder die Beifügung eines Zuſatzes, mir erlauben. 

Bevor ich aber über das jetzt vollſtändig erſcheinende Bibelwerk ins Beſondere mich 
ausſpreche, muß ich einige allgemeinere Bemerkungen vorausſchicken. 

Was ich mit dem Werke erſtrebe, iſt auf das Ziel gerichtet, welches meine, in einem 
fangen Künftlerleben gewonnenen Anfichten von der Kunft mir vorzeichnen. Ich bin 
überzeugt, daß die bildenden Künſte ven Beruf und die Mittel haben Antheil zu nehmen 
an der Erziehung und Bildung des Menfchen. Ich bin ferner der Meinung, daß fie einen 
Theil dieſes Berufö üben, wenn fie Gefchichte und namentlich die in der Bibel nievergelegte 
heilige Weltgefchichte vermöge ihrer eigenthümlichen Darftellungsimittel zur Anſchauung 
bringen. Wenn ich mir bewußt bin in diefer Anficht mit Allen übereinzuftinmen, die von 
wahrer Kunft einen Begriff haben, fo weiß ich doch auch, daß eben nicht fehr Diele 
eine folche Meinung von ihr hegen und daß im Ganzen ver Mangel an richtiger Aus: 
übung, wie an richtigem Verſtändniß der Kunft ihre Wirkſamkeit lähme und befchränfe, 
Die in der Kunft liegenden Bildungsmittel fönnen aber fo wirkſam fein, namentlich 
auch auf dem Gebiete des jittlichen und religiöſen Lebens, daß die Beförderung der 
rechten Ausübung und des rechten Verſtändniſſes verfelben ald eine Angelegenheit von 
großer Bedeutung erſcheint. 

Bei aller Bilderfreude, deren Vorhandenfein ich nicht in Abrede ftelle, werben 
der Beruf und die Mittel der bildenden Kunft, Antheil zu nehmen an der Erziehung und 
Bildung des Menfchen, von nur Wenigen richtig erkannt. Ich behaupte aber, daß ein 
folcher Mangel an Erkennung und Anerkennung nur durch Die Art des Fortſchritts in 
der Bildung unferer Zeit, keineswegs durch Bildung überhaupt bedingt ift. Die Wahr: 
nehmung, daß heut zu Tage diefer Mangel an eingehender Würdigung der Kunft in den— 
jenigen Ländertheilen faft am fühlbarften ift, welche fich ver vorgefchrittenften Bildung 
rühmen, macht mich) in meiner Behauptung nicht irre. Zugeben will ich, daß die fehritt- 
und ruckweiſe Entwidelung menfchlicher Erfenntnig und Bildung ed mit ſich bringe, 
daß Errungenschaften, welche bereitö zu einer gewiffen Durcharbeitung und Abrundung 
gelangt find, zeitenmweife bei Seite liegen bleiben müffen, weil die volle Kraft des Bil: 
dungstriebes auf die Bewältigung anderer Aufgaben fich richtet. Dieſes Zugeſtändniß 
giebt aber nur eine Erklärung, Feineswegs eine Rechtfertigung des gerügten Mangels. 
Der Mangel liegt zu Tage, und ich bin überzeugt, daß Die Meinung, welche fich nament: 
lich auf dem religiöfen Gebiete fo oft geltend machen will, man habe aus purer Ver: 
geiftigung im naturgemaßen Gange vom materiellen Zeichen zum Begriff, von dem Ab: 
bilde zum Wefen fich hinüber entwicelt, ein entſchiedener und recht trauriger Irrthum iſt. 

Es ift nicht ſchwer die Urfachen dieſer Erfcheinungen aufzufinden. Abgefehen von 
dem oben angegebenen Grunde periodifchen Liegenbleibend gewiſſer Bildungsftoffe, ge: 
ftattet dad ftete Wogen und Schwanfen in den verfchiedenen Dingen auch niemald das 
Einhalten des richtigen Maaßes auf die Dauer. Aus dem Gebrauche einer Kraft entwidelt 
ih gar bald der Mißbrauch. Der Mißbrauch ruft die Bekämpfung deſſelben hervor, in 
welche fich bald leidenfchaftlicher Eifer mifcht, und dieſer ruht nicht eher, bis mit ber 
Befeitigung des Mißbrauchs eine Zerftörung herbeigeführt worden, die auch den rechten 
Gebrauch lähmt oder unmöglich macht. Da ift denn ver Nichtgebrauch, Schlaf und Top, 
die natürliche Folge. 

Die Kunft unterlag ſchon mehrmals dieſen Wechfelfallen. Der Mißbrauch, der 
mit ihren Mitteln im Dienfte ver Abgötterei oder der Sinnenluft getrieben wurde, rief 
nach) dem natürlichen Gang der Dinge balo in dieſer bald in jener Weife, je nach dem 
Charakter der Entwidelungsperioden ver Menfchheit, in welche fie fiel, eine Bilder: 
fürmerei Hervor und immer bedurfte ed lange Zeit, bis der bilolich denkende Geift von 
dem frifchen Hauch des Lebens wieder berührt und erweckt wurde. 

Wir befinden und (hoffentlih) noch in auffteigender Bewegung nach langem 
Schlaſe. Vieles ift angeregt worden, ja Großes ift bereits gefchehen. An einzelnen 
Orten Hat die Kunft auf hohe Kothurnen fich geftellt und ift mit majeftätifchem Glanze 
einhergefehritten. Im Süden unferes großen Baterlandes bat fich auf den mächtigen 


Ruf eined Fürften eine Schaar begeifterter Bauleute zufammengefunden und eine Welt 
der Kunſt vor unfern Augen errichtet. Der Geift, der in ihr waltete und ſchuſ, durch— 
zuckt in einzelnen Strahlen fortwährend nicht nur unfer Vaterland, fonvern von ihm 
ausgehend auch entfernte Länvertheile. Unberechenbar war und ift ver bildende Einfluß 
dieſes Geiftes, und das Andenken an König Ludwig, der ihn gepflegt, wie er von ihm 
getragen wurde, wird noch in Jahrhunderten dafür gefegnet fein. Aber da, mo blühende 
Gärten der Kunſt Herz und Sinn erfreuten und labten, ift deshalb ihr weiteres Walten 
noch nicht gefichert. Ermüdung im Ernfte der Beftrebungen, Uebermuth und Selbftfucht 
können gar zu fehnell zur Audartung führen und wie ein fengender Sirocco aus ver 
Wüſte die grünenden Pflanzungen nieverdrüden und einftauben. Iſt doch jeßt fehon ver 
vielleicht nur vereinzelte Fall eingetreten, daß gerade dort die bilvende Kunft felbft dem 
Hohne ihre Sprache geliehen hat und ihre eigenen Kinder der Menge zum Geſpötte macht. 

Und im Ganzen, namentlich im Norden Deutfchlands, Taffen fich unter dem neu 
aufgefproffenen dünnen Schmuck umhüllenver Begleitung die Schutthaufen aus ven 
Zeiten früherer Zerſtörung unter unferen Füßen noch recht wohl hindurch fühlen. 

So kann die Anerkennung der vorhandenen fehöpferifchen Kräfte und die bereitä 
durch fie gefehaffenen Werke, ed kann die Anerkennung der gründlichen Forſchungen auf 
dem Gebiete der Kunft, die Freude an dem Auffuchen, Sammeln, Aufftellen und 
Pflegen der Werke früherer Kunftperioden das Urtheil nicht zurückhalten, daß die Herab— 
gekommenheit und Berfehrumpfung des Sinnes für Kunft unter ven Menfchen ver Jetztzeit 
noch lange nicht überwunden ift. So bedarf ed denn auch immer und überall neuen Zu— 
und Aufrufs, neuer Anregungen und Hinweifungen auf den rechten Geift der Kunft, der 
ein belebender, miterziehender, veredelnder und erhebender ift. 

Die Verfommenheit und die Verſchrumpſung des Sinnes für bildende Kunft erweift 
ſich zunächfi an der Unempfindlichkeit für die Eindrücke derfelben und an dem Mangel 
des Verſtändniſſes ihrer Sprache. Der Eine vermag aus ver armfeligen Befchränftheit 
nicht herauszukommen, nach welcher er Dasjenige Kunft nennt, was nur eine Abfpiegelung 
der Wirklichkeit ift, anftatt zu empfinden, daß nur das ein Kunſtwerk fein kann, was 
der Auspruc des im Menfchen zum Bewußtſein Gefommenen ift. An dieſen ſchließt fich 
derjenige an, welcher der Kunft nur die Fähigkeit zugefteht das zu verbeutlichen, was 
das Wort zu befehreiben aber nicht darzuftellen vermag, alfo etwa die Lieferung von 
Abbildungen naturhiftorifcher Gegenftande Kunftwerfe nennt. In Betreff welcher Anficht 
wir nur das darin enthaltene Zugeſtändniß feithalten wollen, daß feldft Die nüchternfte 
Auffafjung auf ein Gebiet ftößt, wo Worte, Befchreibungen durch Worte, nicht auss 
veichen, fondern andere Darftellungsmittel zu Hülfe genommen werben müffen. Andere 
fühlen fi nur von der Kunft angezogen, die ihre Sinne reizt und in angenehmer 
Spannung erhält. Noch andere nehmen an den Werfen der Kunft nur Antheil, wenn fie 
ihnen Veranlaffung geben ihre Forfchungen daran zu fnüpfen, ihr Wiffen zu bereichern 
oder zur Geltung zu bringen. Wieder Andere bringen ed nur zur Kunftliebhaberei und 
begnügen ſich mit Abfonverlichfeiten und Raritätenfram. 

Gin lebendiges Aufnehmen veffen, was die Kunft fagen und mittheilen will und 
fann, findet in der That fich nur bei Wenigen, und doch ift die Kunſt ein bifpliches Denken, 
fie fpricht, indem fie geftaltet. Sie ift eine Sprache, die nebft der Mufif eine Eigen: 
Schaft befikt, welche fie vor allen andern Sprachen auszeichnet. Sie bebarf Feiner 
Verdollmetſchung, ſie ift eine Weltfprache, eine Univerfalfprache, Allen zugänglich, Die 
Augen haben. Sie ift eine Sprache, welche dem, der fie verſteht, Mittheilungen macht, 
die in feiner andern Sprache gemacht werben können, welche Worte auszudrücken nicht 
vermögen; ja ihre eigenfte Wirkfamfeit beginnt da, wo andere Sprachen verftunmen 
müſſen. Und die Anlage zum Verſtändniß derſelben Tiegt in allen Menfchen, wie die 
Fähigkeit zur Treude an der Natur und ihren Herrlichfeiten, zum Genuß der durch fie 
und dargebotenen Gaben. 

Am deutlichften erkennen wir die Anlage zum Verſtändniß der Kunſt an dem 
Kinde, Diefed verfteht die Sprache derfelben in feinen rein natürlichen Zuftande beffer, 
al3 fo viele, die zwar herangewachſen aber wenigftend nad) diefer Seite Hin nicht ge= 
bildet find. Das Kind betrachtet feine Bilder ohne jene Mäfeleien, durch die der trocden 
gewordene Verftandesmenfch fich feldft vie Freude daran verfümmert. Die Bilder find ihm 
Gedanken, die fich ihm verſtändlich mittheilen, die ed zur Theilnahme, zur Mitwirkung 
anregen und ed beleben. Die Wirkung der Kunft auf das Kind ift eine unermepliche 
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und beainnt ihre erziehende Kraft zu üben, ehe Mittheilungen durch Vermittelung einer 
andern Eprache auch nur möglich find. Wie Eräftig das Aufnehmen der Gegenftände 
durch das Auge fo gar auf die äußerlich Fenntlich werdende Entwicelung des Kindes 
einwirkt, Eönnen wir daraus abnehmen, daß gemeine Häßlichkeit einer Wärterin den 
ihrer Pflege befohlenen Kindern bis auf einen gewillen Grad fich mittheilt, man fünnte 
fagen, abfärbt. Auffallender und außer allem Zweifel zeigt fih noch am blindgebornen 
Menfchen, wie nothwendig zur ebenmäßigen Entwicelung feldft feined äußern Weſens 
der Gebrauch des Auges ift. Sowohl das bildliche Aufnehmen des Sichtbaren ald auch 
die nur dem Sehenden mögliche lebendige Empfindung, von dem Blick eines Andern 
getroffen zu werden, find dem Menfchen uothwendig. Wie ein gleichfam Teibliches Ge— 
wiſſen wirft auf feine äußere Bildung das Bewußtfein und die Empfindung gefeben zu 
werden. Wer noch Feine Erfahrung hierüber gemacht hat und fih überzeugen will, 
betrachte und findiere die Gefihtöbildung blindgeborener Menfchen. 

Wirket nun der gewöhnliche einfache Gebrauch des Auges felbft auf die Außere 
Entwickelung ded Menjchen ein, muß nicht die Einwirkung auf das Innere defjelben, 
durch welches doch nur jene Wirfung vermittelt werben Tann, eine noch mächtigere fein? 
Und ift der Anblick defjen, mas unfere gewöhnliche Umgebung, dad Aufnehmen des 
Schönen, das die Natur bieiei, von jo mächtigem Einfluß auf das Weſen des Schauenden, 
muß nicht ver Anblick ver Werke ver Kunft, welche geformte Gedanken, Mittheilungen, 
die aus dem Willen eines Menfchen hervorgehen und deſſen innere Anfchaunngen zur 
bilvlichen Wahrnehmung bringt, von erziehender, bildender Wirfung fein? Wer Fünnte 
hieran zweifeln, der von der Schöne althellenifchen Lebens auch nur eine Ahnung hat, 
und. deſſen Auge empfindlich ift für die Häplichkeit der Lebensformen Funftverlaffener 
Länder und Zeiten? 

Gewiß, die forgfältige Entwidelung der in den Kinde ruhenden Anlage fur dad 
Aufnehmen des bildlich Gedachten, die Ausreifung diefer Anlage zur Kunſt-Sprach— 
kenntniß auf dem Gebiete der Erziehung und Bildung des Menfchen ift von großer 
Wichtigkeit. ES handelt fich hier um die wirkliche Aneignung einer dem Kinde gleichſam 
leihmweife gewährten Begabung die Sprache der Kunft zu verſtehen; wie manche ſchöne 
Gottesgabe in der Art eines edeln Iuftinktes dem arınen Menfchen zur Aushilfe gewahrt 
ift, und nur Kraft eined bewußten Berlangend und Ausſtreckeus der Hände nach oben ald 
wirkliches Gigenthum erworben werden kaun. Unter den mancherlei Pflegeriunen und Er: 
zieherinnen der fich entwidelnden Menfchheit gebührt der Kunft gewiß auch eine Stelle. 

Halten wir nun feft an den Begriff einer Erzieherin, fo werden die Diener der 
Kunft Hier Freilich von einer ernften Mahnung getroffen, die wir etwas näher in Er- 
wägung ziehen müſſen. 

Ich würde das Weſen der bildenden Kunft und die Art ihres erziehenden Ein: 
flufjes auf ven Menfchen faljch verftehen und ihre Wirkſamkeit entweder in zu enge Grenzen 
bannen oder auf falfcher Stelle fuchen, wollte ich ihr die Fähigkeit zu den namlichen 
Berrichtungen in Lehre, Predigt, Ertheilung von Aufſchlüſſen u. |. mw. zugeftehen, wie 
das Wort fie befigt. Den der Kunft gebührenden Plag nehme ich in Anfpruch, ohne eine 
andre Kraft von ihrem Platz verdrängen zu wollen. Sie kann das Kehren und Predigen 
unterftügen, indem fie das Gemüth durch ihre eigenthümlichen Auslegungsmittel anregt 
und ſtimmt; aber mit diefer ihrer Wirkung ift die Natur ihrer Kraft freilich noch nicht 
bezeichnet. Die Wirkung ded Kunftichönen auf ven Menfchen ift eben eine andere, ale 
jie durch irgend eine andere Kraft hervorgebracht werben kann, und nur in Demjenigen, 
was fie ganz allein vermag, ift ihr eigentliches Weſen zu finden und zu verftehen. Wollen 
wir mit Worten fie bezeichnen, fo müfjen wir fagen: fie fei die Mitaushalterin der in der 
Leiblichkeit nievergelegten göttlichen Geheimniſſe, Hier ift die Werkftatt, wo fie an der 
Vollbereitung des menſchlichen Weſens arbeitet. 

Die Herrlichkeiten dieſes in der Leiblichkeit verborgenen Lebens zu ſchauen oder zu 
ahnden, ift nur in anderer Weiſe möglich, als durch die Vermittelung in dem Worte, 
und feine Schäße find durch) feine Befchreibungen und Verzeichnifje varftellbar. Es wäre 
alfo ein Verſuch zu folder Vermittelung nicht am Platze, und alles Erklären würde ver: 
geblich fein, gabe ver Anblick eines Menfchen, eines griechifchen Kunſtwerks oder einer 
vaphaeliichen Schöpfung feinen Aufichluß. Wer diefe Wunder vermöge der ihm inne— 
wohnenzen Fähigkeit zum Verſtändniß nicht verfteht, der wird immer wieder fragen: 
wie ijt ed möglich, daß dieſes Fragment, dieſer Rumpf einer griechifchen Geftalt mir 
etwas jage? Und wir werden ihm nur antworten können: deshalb iſt's möglich, mweil 
diefer Rumpf ein Stückchen Ebenbild Gottes ift. Eine folche Antwort ift aber für den 
Uugemweibten ein neues Räthjel. Das Buch bleibt ihm verfchloffen und er meint, es ftehe 
nichts darin, weil er nicht fieht. Die Empfindungsfähigfeit für dad Schöne zeuget für 
fich jelber, und da e8 eine Gottedläfterung wäre anzunehmen, wir Menfchen vermüchten 
eine Herrlichkeit zu fchauen, von der Gott nichtd wüßte und die nicht aus ihm Fame, 
jo bleiben wir wohl Tieber dabei mit Plato zu jagen, daß dad Schöne auch ein Träger 
des Ewigen und Göttlichen fei. 

Wie ich mich aber auch vor einer Verwechſelung und Verfennung des Einfluffes 
der bildenden Kunft mit dem der Wijfenfchaft verwahren möchte und ihre erziehende Kraft 
wo anders jehe, als im Lehren; wie fehr ich auch ihr uneingeſchränktes Walten auf dem 


ganzen großen Gebiete des Lebens anerfenne und feine Geite deffelben ihr vorenthalten 
wiſſen will, fo Fann und darf und will ich die oben vernommene Mahnung nicht von der 
Hand mweilen. Die erziehende Kraft ver bildenden Kunft ermeifet fich allerdings nicht in 
Lehre und Predigt 5 aber fie kann und foll deren dienende Begleiterin fein. Und will fie 
mit diefer gemeinfam wirken, fo muß fie rein und lauter fein. Will fie das Gebiet des 
jittlichen Zebens ald eine Mitarbeiterin an der Bildung des Menfchen betreten, fo ziehe 
fie vorher ihre fehmußigen Schuhe aus, denn da ift heiliges Land. 

Die Künftler felbft verfchulden meiftentheile ven Verfall der Kunft und ihre Verach— 
tung. Mit Recht fann man verlangen, daß der, welcher miterziehen will, felber erzogen 
fein ſoll; wer ſittlich und religiös wirken will, felbjt religiös und fittlich fein ſoll. Alles, 
was vom bildenden Einfluß der Kunft gejagt worden, muß fih Doch am Künſtler felbft 
bewähren. Eben weil er mittheilt, wird die Art des Mitgetheilten zeugen von der Lauter: 
feit oder vem Schmuße des Bornes, der in feinem Herzen quillt, und aus dem er ſchöpft. 
Und er wird in dem erworbenen Nechte mitzuerziehen nicht nur eine Aufforderung und 
Verpflichtung fühlen, fich felbft vor Mißbrauch feiner Kunft zu hüten, ſondern deſſen 
Begehung von Anderen auch nach Möglichkeit zu hindern, Er wird fich gedrungen fehen, 
den Kleinkram der Kunft aus ihrem Tempel hinaus zu werfen und die Verführer fammt 
ihrem Opium und dem Butter für die fündhafte Empfindung ded unreinen Menfchen davon 
zu jagen. Er wird aber auch die fchlimmfte der Abgöttereien meiden und andere Davor 
nach Möglichkeit behüten, die Abgötterei, die nicht mit dem einzelnen Kunftwerf, ſondern 
der Kunft felbft getrieben wird, wenn man fie an die Stelle der Religion und auf den 
Altar fest. Das ift eine Abgötterei, die in unferen Tagen eine Gefahr für manche ift, 
die von ordinärer Göbendienerei allerdings frei find. „Den Böfen find fie los, die Böſen 
find geblieben.” 

Solhe Mahnungen müfjen mit erhöhtem Ernft und entgegentreten, wenn wir an 
die Thüre der Kirche Elopfen und Einlaß begehren als Mitgehülfen am großen Werfe ver 
religiöfen Menfchenerziehung. Der ganze Ernft deffen, mas diefe Mahnungen und fagen, 
das ganze Gefolge von Einwendungen und Abmweifungen, dad uns entgegentritt, Tann 
aber doch nur die Künſtler, nie vie Kunft felbft treffen, und ihr Recht, einzutreten und 
Hand in Sand mit ihren bereitd dort aufgenommenen Schweftern zu wirken, wird ihr 
nicht beftritten noch vorenthalten werden können. 

Das Thema, auf dad wir jet gefommen find, ift fo umfaſſender Natur, hängt 
nit den wichtigften Fragen über die Geftaltung unferer Kirche fo innig zuſammen, daß ich 
billig Bedenken trage auf eine nähere Erörterung deffelben einzugehen. Der katholiſche 
Kirchenmaler befindet fich in einer andern Stellung als der proteftautifche, in einer 
Stellung, welche eine Elare, von lange ber feftgeftellte, unangefochtene ift. Der Auf: 
ſchwung, den die Kunſt feit dreißig Jahren genommen bat, ift ihm vorzugmeife zu 
Gute gefommen; oder man fünnte fagen, er Habe vorzugsweiſe die Würde feines Berufs 
erkannt und feine Aufgabe am glüdlichiten gelöft. Man venfe nur an die neuen Kirchen 
in München, wie fie durch den evelften Gebrauch) der Kunſt einen Schmud erlangt haben, 
der jeven Blick nach ihm mit den ſchönſten Eindrücken belohut. Der proteftantifche Maler 
ift bei ver Genügfamteit feiner Kirche in ihrem äußeren Ausbau oder dem unficheren 
Ringen nach neuer Geftaltung, bei der herrfchenden Anficht, daß jeder einzelne Paſtor 
nach feiner Ueberzeugung walten und den Haushalt einrichten könne, in einer andern und 
weniger glüclichen Lage. Ja er muß ſich fagen, daß die Schwingungen der alten Oppo— 
fition gegen den Mißbrauch der Kunft, auch gegenüber dem rechten Gebrauch deſſelben 
noch zu verfpüren find, daß dad neue Haus wenigſtens noch nicht fo meit fertig fei, 
daf er feinem Drange ed zu fehmüden, auf feine Weife zu den Gemüthern zu fprechen, 
nachgeben fünne. 

Bei alle dem ift auch bei und manches Erfreuliche gefchehen. Hier in Sachen ift 
bei geringen Mitteln manches fchöne Kirchenbilv zur Ausführung gekommen, und überall 
haben die Gemeinden, deren Kirchen ver Schmuck zu Gute kommt, freudige Theilnahme 
daran und Empfänglichkeit für die Eindrücke religiöfer Darftellungen zu erfennen gegeben. 
Vieles ift angebahnt worden überall andermärts, und ich hoffe, jene oppofitionellen 
Schwingungen werben erlöfchen, ſobald nur die Lebenspulfe unferer Kirche überhaupt 
wieder Fräftiger fich regen. Jedenfalls wollen wir im Namen der Kunſt unfer gutes 
Necht auf einen Platz in ver Kirche bewahren. Gerade die Intherifche Kirche legt ihr 
weder nach ihren Befenntniffen noch nach ihren gottespienftlichen Ordnungen Hinderniſſe 
in den Weg. Wir können vielmehr annehmen, daß die Elemente zur Anknüpfung unferer 
Thätigkeit in ihr viel ftärker vorhanden find, als es bei der jetzigen Verkommenheit des 
firchlichen Lebens erfcheint. Oder follten wir glauben, daß uufere Kirchen, welche doch die 
Bildniſſe ihrer lebten Verkündiger des Wortes iu ihren Näumen aufzuftellen geftatten, 
jich weigern könnten die heiligen Geftalten der Apoſtel und erſten Verkündiger des 
Evangeliums in unferem Vaterlande dafelbft aufzunehmen? Dover follte ed für die 
Sammlung des Gemüthes und die Innigkeit der Andacht ftörender fein, wenn mir die 
in befcheidener Stille ſich ausbreitenden Darftellungen der heiligen Gefhichten cHriftlicher 
Sendboten an den Wänden unferer Kirchen erbliden, ald wenn mir mit oder gegen 
unferen Willen die zumeilen fehr geräufchvollen, nah Willkühr und zugemefjenen Pro— 
duetionen unkirchlicher wenn auch Eunftreicher Muſik anhören? So etwas zu denken wäre 








ach allen Beziehungen ungerechtfertigt. Wir bleiben lieber bei unferer Meinung, daß für 
und Maler in ver Kirche die rechte Zeit noch nicht gefommen fei, als daß wir vorausſetzen, 
fie habe grundfäglich etwa3 gegen unfere Kunft einzumenven. Luthers Ausſprüche, auf 
die wir fpäter etwas näher eingehen werben, laffen eine folche Deutung gewiß nicht zu. 

Einftweilen wollen wir in würdigen ernften Beftrebungen auf die beffere Zeit und 
rüften und im Kleinen und außer dem Öotteshaufe thun, was möglich ift. Wir wollen 
hierbei und anfchließen an das, was nach verfchiedenen Richtungen und zum Theil ohne 
Rückſicht auf religiöfe Zwecke, aber doch zur Erwedung des Gemüthes und zur Anregung, 
Belebung und Bildung des Geiftes für das heranwachfende Geſchlecht und für das Volk 
im meiteften Sinne durch Wort und Bild gethan worden ift. 


In welchei Sinne ich meine Aufgabe erfaßte, auf welchem Grund ich bauen möchte, 
wird aus dem Gefagten deutlich geworden fein. Nachdem ich vielfach im Großen mid) ver: 
fucht, Königshäufer und Villen geſchmückt Habe, möchte ih nun noch Antheil nehmen 
an der Arbeit ver Erziehung und Bildung der Jugend und des Volkes. Nach meinen 
Berufe und mit meinen Mitteln möchte ich zur Betrachtung der ernfteften Angelegenheiten 
des Lebens veranlaffen und locken, wenn ich die in der Bibel nievergelegte Heilige Welt: 
geichichte in einer VBilverreihe zur Anſchauung bringe. Dieſes Buch der Bücher bleibt 
unerſchöpflich auc) für die Zwerfe der Kunft. Wenn es in großen Zügen die erflen An— 
fange der Menfchengefchichte giebt und deren Fortgang und Verlauf beleuchtet, endlich 
feine Strahlen wirft noch zu den fünftigen Dingen und bis an das Ende, mithin die 
ganze Menfchengefchichte umfpannt, fo findet die Kunft überall fich aufgefordert auch ihre 
Farben vem Worte zu leihen. Und wenn diefes Buch unfere Führung wie unfere Auffüh: 
rung erzählt und zugleich auch die Gefchichte jedes einzelnen Menjchen und feined Herzens 
giebt und ihm den Spiegel ver Wahrheit vorhält, jo möchte Die Kunft auch ihrerfeitS mit 
Schatten und Licht herzukommen und das ihre beitragen, Daß der Menſch ſich felbft erkenne. 
Keine andere Gefchichte zeigt und in fo plaftifcher Anfchaulichkeit und Deutlichkeit, wie 
die bihlifche, mas es um nen Menfchen ſei; Feine zeigt wie fie des Paradiefed Luft und 
Segen, Verſöhnung und Sünde, Strafe, Fluch und Tod. Keine andere Gefchichte giebt 
ſtärkere Mahnungen und einpringlichere Beifpiele für jeven menſchlichen Zuftand, feine 
bietet wie fle Bild und Gleichniß für alle Vorkommniſſe des Lebens. Kein anderes Buch 
gewährt fo bildliche Darftellbarfeit wie die Bibel, jo geeignete, jtetö neue Seiten darbietende 
Gegenftände für die der bildenden Kunft eigenthümlichen Mittel und Kräfte ver Auslegung. 
Darum will die Kunft immer von Neuem an diefe Bundgrube gehen und fie auöbeuten. 

Ueber die Erhabenheit des Stoffes und die Angemeſſenheit deſſelben für Fünftlerifche 
Behandlung bedarf es Feiner weiteren Auseinanderfegung. Nur darauf will ich noch bei 
diejer Gelegenheit aufmerffam machen, daß in einer Geſchichte des Menschen die Daritellun: 
gen feiner Berirrungen nicht fehlen dürfen. Wem die Wahl einiger Gegenftände z. B. 
die Verfuchung Joſephs durch Potiphars Weib, oder David, welcher Bathfeba erblidt, 
anftößig erfcheinen Fünnte, ver möge bevenfen, daß mit ihrer Sinweglaffung die Spißen 
beveutfamer Erzählungen abgebrochen würden, in ver Reihenfolge Lücken und Undeutlich— 
keiten entftünden, dienen plaftifchen Eindrud des Ganzen ſchwächen, die Erreichung eines 
wejentlichen Zwecks der Darftellungen geradezu vereiteln würden. Es find aber bedenkliche 
Gegenftände von mir nicht aufgefucht, und nur da aufgenommen worden, wo ihre Be— 
handlung unerläßlich fchien. Und vie Art ihrer Darftelung wird unter allen Umſtänden 
zeigen, dag dem jittlichen Ernfte nicht zu nahe getreten worden iſt. 

Was ich jet noch zu fagen habe, betrifft ausfchlieglic, die Art der Durchführung der 
Aufgabe und ver Anwendung der meiner Kunft zu Gebote ftehenden Darftellungsmittel. 

Als Vorbilder ſchwebten mir die großen Mufter der italienifchen Kunft vor. Sonft 
überall zu deutſcher Weife mich befennend, muß ich ven Werfen Raphaels, Michael Angelo's 
und anderer Italiener doch ven Vorzug vorden Werfen anderer Nationen zugeftehen. Ihre 
Werke überragen an Reinheit des Styls und an Schönheit unleugbar die Arbeiten ver Deut: 
fchen, und da, wie ich Eingangs audeinanderfebte, die bildende Kunft eine Welt: und 
Univerfal- Sprache, nicht die Sprache dieſes oder jenes Landes ift, jo kann von der Un— 
ftatthaftigkeit einer Aneignung hier nicht die Rede fein. Jenen Meiftern war e8 vergünnt 
Die rechten plaftifchen Mittel aufzufinden, zur Reife zu bringen und richtig anzumenden. 
Sie haben einen Typus feitgeftellt, welcher feine Geltung nie verlieren kann. Ueberall ift 
ihre Sprache verftänplich und anmendbar. Die Feſtſtellung gewiſſer plaftifcher Mittel 
fann nur als ein Gewinn betrachtet werden, weil Verftandlichkeit und Deutlichkeit ver: 
jelben durch die althergebrachte Geltung bedingt wird. Hier ift die Neberlieferung maaß— 
gebend. Das Talent wird übrigens, abgefehen von dein unerfchöpflichen Reichthum des 
Stuffs, der flet3 nie Dageweſenes übrig laßt, nie gehindert werben in der Art und Weife 
der Anwendung alter Mittel immer Neues zu fehaffen, und die Beforgniß vor Wieder— 
holung und ftarrer Abſchließung erfcheint ald unbegründet. So kann nicht8 dazu berech- 
tigen oder nöthigen den vorgezeichneten Weg wieder zu verlaffen. 

Um mich über die Natur diefer plaftifchen Mittel und über die Fünftlerifche Ausdrucks— 
weiſe überhaupt näher und veutlicher erklären zu können, muß ich jeßt Ginzelnes zur 
Sprache bringen. In wie weit die Schönheit dabei berührt, ober die Wahl der fünfl: 


lerifchen Mittel mit Rückſicht auf fie getroffen wird, laſſe ich unerörtert. Wöürtliche 
Erläuterungen geben bei viel Weitläufigfeit doch Feine vechte Anfchaulichkeit. 

Zuerft jei die Rede von etwas anſcheinend Gleihgültigem, das aber in bilvlichen 
Darjtellungen doch von Bedeutung ift und in die ganze Geftaltung verfelben tief eingreift. 
Ich meine die Bekleidung und Alles was zum Beiwerk gehört. Die großen Italiener 
haben ſchon in diefem Stück mit richtigem Sinn erfannt und feftgeftellt, was der Cha- 
tacter und die Würde ded Gegenftandes erfordern. Durch die große Einfachheit der Be: 
Fleidung, wie der Architectur und fonftigen Beiwerks haben fie ihren biblifchen, nament: 
fich ven altteftamentlichen Darftellungen jenen urweltlihen, großartigen, allgemeinen 
und deshalb für alle Zeiten gültigen Character verlichen, der ven Gegenftänden eben fo 
angemefjen ald den Forderungen ver Schönheit entjprechend ift. Sie haben fich fern ge: 
halten von ängftlicher Beachtung archänlogifcher Genauigfeiten, wenn diefe ver Fünft: 
lerifchen Behandlung widerſtreben oder den Eindruck ded Bildes fehmächen. Sie haben 
fich der Einmiſchung von ftörenden Elementen ihrer Zeit enthalten, welche ver damaligen 
Gegenwart behagen Eonnten, aber vermöge des Geſchmackswechſels einer anderen Zeit 
als unftatthafte Wunverlichfeiten erjcheinen mögen. Endlich find fie bewahrt geblieben 
vor jener vernüchternden und ind stleine indivinnalifirenden Naturaliftil, welche mit Be- 
nutzung von Reifeftubien die Väter der alten Welt zu Bebuinenhäuptlingen macht. 
Den Darftellungen der biblifchen Geſchichte muß ihr großer, urmeltlicher und allgenteiner 
Zuſchnitt erhalten bleiben. Die Darftellungen verfelben follen dad Gepräge ver Wahr: 
heit an ſich tragen, aber nicht zu gewöhnlichen Wirklichkeits bildern und Iluftrationen 
Hiftorischer Romane umgeichaffen werden. 

Ich werde in diefem Stüde dem Beifpiele der großen Meifter folgen und meinen 
Bildern den bezeichneten Character zu erhalten fuchen. 

Weiter erwahne ich noch andere durch den Gebrauch feftgeftellte Kunſtformen. 

Die Sprache der bildenden Kunft, welche nicht aufeinanderfolgenve Worte, fonderu 
ganze Säbe auf einmal giebt, bevienet fich befonderer Mittel, wenn fie Aufeinander: 
folgendes, nach Zeit und Raum Getrenntes zur Darftellung bringt. Diefe Mittel finv 
nicht zu entbehren ; fie entjprechen den allgemein gültigen poetifchen Formen und Aus: 
drucksweiſen, find, wie gejagt, durch alten Gebrauch feitgeftellt und haben ſtets unange: 
fochten Geltung gefunden. Ungeſcheut verbindet die Kunft Perfonen oder Greigniffe in 
einer Darftellung, die nach ihren innern Beziehungen zufanımen gehören ; wenn fie auch 
fonft nach Zeit und Raum ald getrennt gedacht werden müffen, Die Fünftlerifche Frei: 
heit führt noch weiter. In einigen Fällen Haben die größten Künftler (Michael Angelo in 
der Darftellung des Sündenfalls und der Austreibuug aus dem Paradiefe, ferner in ver 
Darftellung Chrifti am Delberg) eine und dieſelbe Perfon mehremale auf einem Bilde 
dargeftellt. In anderen Fällen, wo es fich um DVerbeutlihung von Zuftänden, Erfahrun: 
gen handelt, die nur im Innern des Menjchen vor fich gehen, Gefichte, Träume, bringt 
die Kunſt dieſe innerlichen Erlebniffe in fichtbarer Öeftalt zur Anfchauung. Gerade vie 
ernjte hiſtoriſche Kunft, der es nicht um Täuſchung und den Schein Außerlicher Wirf: 
lich£eit, wohl aber um den innern Zufammenhang der Dinge zu thun ift, welche vie 
Dinge fich entfalten, entwideln, fie gleichfam vor unfern Augen gefchehen laſſen will 
(darauf deutet ſchon die Bezeichnung: hiſtoriſche Kunft), muB auf dem Rechte beftehen, 
diefe Mittel gebrauchen zu dürfen. 

Meinen Vorbildern bin ich aud) darin gefolgt, daß ich ven Schöpfer zur Darftellung 
bringe. Es käme in der That für die bildende Kunft einem Verbote gleich, das, was von 
den Anfängen ver Welt: und Menfchengefchichte in Worten erzählt ift, in ihrer Sprache 
nach zu erzählen, wenn man das Mittel ihr ftreitig machen wollte, Gott unter einer 
Geftalt varzuftellen. Die erhabenften Gegenftände würde man ihr entziehen, und auf wel: 
hen Grund? Iſt die Erzählung von Gottes Schöpfung, von feinem Verhältniß zu ven 
erften Menjchen, die Erzählung: mie fie des Herrn Stimme höreten, der im Garten ging, 
da der Tag fühle worden war; find die Bezeichuungen „Gottes Zorn, Grimm, Neue, 
Eiferfucht” und andere fo ausreichend und dad Weſen erfaffend, daß vie Eünftlerifche 
Bezeihuung Gottes unter der Geſtalt eined Menfchen, Der nach feinem Ebenbilde ge: 
Ichaffen ift, ganz unftatthaft dagegen erfcheinen muß? 

Nedet die Schrift nicht auch in Bildern? Redet aber viefe in Bildern, warum 
ſollte es der Kunft verboten fein die heiligen Erzählungen in Bildern varzuftellen ? 

Man höre hierüber Luther: „E3 find gar viele Bilder," fagt diefer, „in denſelbigen 
Büchern (ver heiligen Echrift) beide Önttes, der Engel, Menfchen und Thiere, fonverlich 
in der Dffenbarung Johannis und in Mofe und Joſua. Sp bitten wir fie (vie Bilder: 
ftürmer) nun gar freundlich, fie wollen und doch auch gönnen zu thun, das fie felber thun, 
daß wir auch folche Bilder mögen an die Wände malen um Gevächtniß und befferen Ver: 
Tandes willen. Sintemalfie an ven Wänden ja fo wenig ſchaden, al3 in den Büchern.“ 

Die Gefahr des Bildervienfles ift bei ung nicht mehr vorhanden, und ed fann in 
unferm Falle an die durch Gottes Geſetze verbotenen ftellvertretenvden Gleich: 
niffe nicht gedacht werden Die Anbetung von Sonne, Mond, Metall, Stein over 
Holz hat mit unferer Kunſt nichts zu fchaffen. 

Luthers Meinung ftimmt mit diefer Behauptung vollfommen überein. Er fpricht fie 
klar und deutlich in folgenden Worten (unter andern) aus: „Die Malerkunft, weil fie vie 


Dinge, fo wir verftehen folfen, deutlich dargiebt und vor die Augen malet, ift nie gerechnet 
worden unter die Künfte, fo verboten, oder unehrlich fein ſollten.“ — „Mofes und die 
Propheten reden von den Bilvern, die dazu find gemacht, dag man fie anbete, und 
gläube, daß Gott durch ſolch Anbeten recht geehret werde. Wie denn ein Flar Zeugniß 
ftehet im erften Gebot Gotted: Bete jie nicht an und diene ihnen nicht." 

Und in der Auslegung der Gebote fagt Luther: „Gott verbeut die Bilder, die man 
aufrichtet, anbetet und an Gotted Statt feet." Ferner: „Hier wird fein Bild 
verboten, denn die, dadurch der Gottesdienſt verhindert wird. So wird nun bier fein 
ander Bild verboten, denn Gottes Bild, das man anbetet." Ferner: „Daß erſte Ge— 
bot lehret, daß ich einen Gott haben foll, vemfelben alleine dienen und ihn ehren: Auf 
ven Sinn und Verftand gehen alle Worte in diefem erften Gebote. Darum werben bier 
die Bilder verboten, die man brauchet wider die Meinung und Verftand dieſes Gebots, 
nämlich, daß man nicht Zuverficht Habe zu den Bildern, fondern alleine zu Gott fi 
alles Guten verfehe, und meide alles, das und an der Zuverficht hindert.” 

Die alte Kirche, in welcher fich einigemale Bedenken erhoben gegen Die Zulaffung 
ver Bilver, ließ e8 nicht zu, daß diefe von dem ihnen gebührenden Plage verdrängt wur: 
ven, und geftattete ver Kunft ohne Einwendung in dem Wörterbuch ihrer Sprache das 
Mort „Gott“ zu führen, das heißt, ven Schöpfer unter ber Geftalt eined Menfchen darzu— 
ftelfen. Und auch in Betreff viefed befonderen Falles Hat Luther fih billigend ausgeſpro— 
chen, was aus den Worten hervorgeht: „Es ift beffer, man male an eine Wand, mie 
Sott die Welt fchuf, wie Noah die Arche baut und was mehr guter Hiftorien find, denn 
daß man fonft irgend weltlich unverfhämt Ding malet." 

Ich begehe alfo wohl fein Unrecht, wenn ich in diefem Stüd den alten Malern folge, 
an die ich mich denn auch in der Art der Darftelung Gotted halte, Aeltere Italiener 
geben dem Schöpfer zuweilen die Geftalt des Sohnes. (Alle Dinge find gemacht durch 
das Wort). Zumeilen erfcheint ver Schöpfer ald der Dreieinige in drei, einander ähnlich 
gehaltenen Geftalten. Später ftellte ſich das Bild desfelben unter der Geſtalt des Vaters 
typiich feft. Dafür entfchied natürlich nicht eine veränderte kirchliche Anficht, fondern Die 
Meinung über die Angemeffenheit der Bezeichnung des Verhältniffes des Schöpfers 
gegenüber dem Gefchöpf und die Nothiwendigfeit derlinterfcheidung des von Anfang an 
und in Ewigkeit im Simmel thronenden und ded menſchgewordenen Gottes. 

Die hHimmlifchen Diener des Herrn, die Vollſtrecker feiner Befehle, feine Sendboten, 
die Vertreter ver Elemente und Kräfte des Himmeld und der Erde, die Engel, erfcheinen 
in meinen Darftellungen überall in der typifch feftgeftellten Weife. 

Auch die böfen Geifter fünnen nicht fehlen und nehmen die angemefjene von jeher 
ihnen verliehene Geſtalt an. 

Aller der erwähnten DarftellungSmittel bediene ich mich bei den biblifchen Bildern, 
und gewiß, gerade der unbefangene, gefunde Sinn des Volkes und der Jugend hat gegen 
ihre Anwendung am wenigften Bedenklichkeiten. Das Werk giebt viele Beifpiele, wie ich 
mich der angeführten oder auch anderer Mittel bediene. Bei ver Darftellung des Einzugs 
Abram's in das ihm und feinen Nachkommen verheißene Land deute ich dieſe feine Nach: 
fommen an unter den Geftalten der vier ihm veranfchreitenden Knaben. — In der Dar: 
ftellung von Nathand Bußpredigt zeige ich in Fleinen Bildern im Bilde das, was Nathan 
im Namen Gotted David androht, wenn er nicht bereut und mit Gott fi verfühnt. An 
den an Urias begangenen Mord wird auf eine bilvlich anschauliche Weife erinnert durch 
die Gruppen zur Seite des Propheten. In der Darftellung des Gebetes Tobias und der 
Sara erblickt man den Vater der Braut, wie er im Begriff ift auch für Tobias ein Grab 
zu graben; auf der andern Seite erfeheint dagegen der ſchützende Engel Raphael, wie er 
den böſen Geift Admodi in die Wüfte fehleudert. 

An diefer Stelle möge noch ein Wort zur Vertheidigung der mehrfach beanftandeten 
Schöpfungsbilder geftattet werden, da die Reihe ver Darftellungen nun geichloffen ift. 
Sch will ed jegt nicht unternehmen die Einwendungen derjenigen zu bekämpfen, welche die 
Darftellung ver Schöpfungsgefhichte an fich für bevenklich halten und der Anficht jind, 
dag deren Verkündigung nur der Symbolik des Wortes vorbehalten bleiben dürfe. Sch 
kann indejjen Niemand, ver das Werk nad) feinem Abſchluß noch in fein Haus und Herz 
aufnimmt, über die Gründe in Zmeifel laffen, welche mich beflimmen vie Schöpfungs— 
bilder, welche die Bilderreihe eröffnen, beftehen zu laffen und fogar denſelben gegenüber 
anı Schlufje noch eine Andeutung der Fünftigen Dinge, der zweiten Schöpfung, zu geben. 
Ich anerfenne die Gränzſcheide des Bereiches von Wort und Bild. In meinem Fall han 
delt es jich aber eine Entſcheidung zwifchen mehreren Fünftlerifchen Forderungen zu treffen 
und derjenigen ihre Geltung zuzugeftehen, welche ald Die wefentlichere von mir erfannt 
wird. Durfte ich ed einmal wagen, anftatt Bilder zu ver Bibel zu liefern „pie Bibel in 
Bildern“ darzuftellen, fo mußte ich wohl auch, — das ift wenigfteng meine Meinung, 
— dad Buch, das die eriten Anfänge ver Menfchengefchichte giebt, veren Fortgang und 
Verlauf beleuchtet, und endlich feine Strahlen wirft bis zu den Fünftigen Dingen, in 
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feinem ganzen Umfange, mit Anfang und Ende, zu geben verfuchen. In meinem Fall 
halte ich die Forderung der Vollftändigfeit des biblifchen Bilder-Cyclus für wefentlich 
und deren Befriedigung für unabweislih. Und folcher Korverung gegenüber darf wohl 
auch eine Darſtellung ald Beftandtheil eines Ganzen Bilfigung finden, welche ald Einzel: 
bild unzuläfjig oder bevenklich erfcheinen mag. Das Bild, das auf die Vereinigung der 
Gemeinde mit ihrem Herrn und Heiland deutet, ift nicht nur als letztes ein Schlußftein 
des Werkes, fondern es bietet mit den übrigen Offenbarungsbilvern auch das richtige 
Gegenftüd zu den Bildern der erften Schöpfung. Wenn in diefen Uranfänge ver Welt: 
gefchichte gegeben find, fo deuten jene auf vie legten, unferem menfchlichen Auge noch 
verborgenen Dinge. Mit Johannes fehen wir am Abſchluß der heiligen Welt: und Men: 
fehengefchichte einen neuen Simmel und eine neue Erde. Wir ſchauen die heilige Serufalem 
als die geſchmückte Braut ihred Seren und Heilandes, hören Die Hochzeitögäfte felig preifen 
und vernehmen den Ruf: Halleluja! denn der allmächtige Gott Hat das Reich ein: 
genommen. Das legte Bild geftaltet fich ınit ven Darftellungen der erften Schöpfung zu 
den rechten Wiperlagern, auf welchen die Weltgefchichte ruhet und über denen fie, wie die 
Mölbung eines heiligen Domes fich ausfpannt. War es vermeffen in meiner Sprache dad 
ausdrücken zu wollen, weg das Herz voll ift, fo liegt die Vermefjenheit in dem ganzen 
Unternehmen. 

Sch habe mich in den Auseinanderſetzungen über die beſprochenen Punkte ausführlich 
erklärt, weil ich bei meinem Werf Hauptfählih Nicht Künftler im Auge habe. Es fchien 
mir befonderd angemeffen im Sinbli auf Diejenigen, welche etwa im Haufe oder in den 
Schulen meine Bilder der Jugend in die Hände geben wollen, einige Worte der Verſtän— 
digung über Fünftlerifche Art und Darfiellungsmeife zu fagen. Vor Allem aber möchte 
ich diejenigen nach Möglichkeit beruhigt fehen, welche um religiöfer Bedenken willen meine 
Bilder etwa nicht annehmen wollten. Die Angehörigen der Iutherifchen Kirche werben 
durch die Anführungen aus Luthers Schriften, welche natürlich bei Geiftlichen und Leh— 
tern als befannt voraudgefeßt werden müffen, die Ueberzeugung gewinnen, daß dieſe 
Kirchen » Öemeinfchaft in ihrem Befenntniß jenen angeführten Bedenken nicht Raum 
giebt, geſchweige denn grundſätzlich die bilolichen Darftellungen ver heiligen Gefchichte 
perwirft. Sie werden vielmehr erkennen, daß dieſe Bedenken großentheild nur noch) von 
den alten, längſt wiverlegten, oppofitionellen Neberlieferungen herrühren, die ohne nähere 
Erwägung ihrer Begründung meiter gejchleppt werden oder von Neuem fich erzeugen. 
Hoffentlich werden bei näherer Ueberlegung mehr und mehr der Xengitlichen auch) außer: 
halb der Iutherifchen Kirche ihre Sorge überwinden und daun noch mit Luther fagen: 
„sa wollte Gott, ich könnte die Herren und die Reichen dahin bereden, daß fie die ganze 
Bibel inwendig und audwendig an den Käufern vor jedermanns Augen malen ließen, 
das wäre ein Hriftlid Werk.“ 


Nun mögen mir über die Anwendung ded Holzfchnittd noch einige Bemerkungen 
erlaubt fein. 

Es unterliegt feinen Zweifel, daß Kupfer: oder Stahlftich eine größere Durchbildung 
der Ausführung zuläßt, feinere Abtonungen, zartere Modellirung u. |. w. gewährt, ald 
der Holzſchnitt. Sch glaube aber nicht, daß ed bei einem Werke, wie bei dem von mir 
unternommenen, hieranf fo befonverd ankommt. Was nicht in Fräftigen, frifchen Zügen 
gegeben werden kann, möge immerhin ungegeben bleiben. Das Werf will ein Volksbuch 
werden, im wahren Sinne des Wortes, und in kräftigen, friſchen Zügen dem Volke die 
heilige Weltgefchichte vor die Augen halten. Für ſolche Mittheilungen gewährt der Holz: 
fehnitt gerade das rechte Organ. Weiß der Zeichner nur erft fih richtig und Elar auß- 
zufprechen, immer ven einfachften Zug für ven Ausdruck feiner Gedanken zu finden, bleibt 
er immer lebendig und fprechend in ver Führung feiner Linien; fo giebt der Holzfchnitt, 
zumal mit ven techniſchen Vortheilen, die er fi) in der neueren Zeit errungen, in grö— 
ferer Unmittelbarkeit ald andere Vervielfältigungsmittel den Fünftlerifchen Ausdruck wie— 
der. Was in Beziehung auf Gemälde die Fredfomalerei leiftet, welche ebenfalls eine gewiſſe 
feinere Duchbildung der Ausführung in Farbe und Form zum Theil ausſchließt, zum 
Theil erfchwert, das Teiftet in Beziehung auf Zeichnung der Holzſchnitt. Einem wahr: 
haft fchöpferifchen Künftlergeift wird dad eine, wird das andere Darſtellungsmittel nie ein 
Hinderniß werben, feine bilolichen Gedanken audzudrüden. Andere Eigenfchaften des 
Holzſchnitts, welche feine Anwendung empfehlen, will ich hier gar nicht, und ver Vor: 
theile, welche verfelbe in Anfehung der Vervielfältigung gewährt, nur mit einem Wort 
gedenken. Das fei viefes: Die dem Holzfchnitt eigenthümliche Fähigkeit faft in's Unend- 
liche zu produziren, feßt ganz allein in Stand ein Volkswerk von ſolchem Umfang, 
wie dad von mir dargebotene, dem Volke auch fo annehmbar darbieten zu können, daß 
eine große Verbreitung deſſelben möglich wird und gehofft werben. darf. 


Julius Schnorr von Carolsfeld. 
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Wie die Bibel ſich dem betend forſchenden Leſer ſelber erklärt, ſo muß auch die Bibel in Bildern dem Bibelkundigen, der ein Auge zum Sehen hat, 
von felber klar fein. Indeſſen ift feit Sahrtanfenden von den Freunden des göttlichen Wortes begehrt und willfommen geheißen worden, was Gottbegabte und 
Gottgelehrte aus dem unergründlichen Schachte derfelben an tieferer Erkenntniß zu Tage gefördert, auch aus dem Gebiete fonftigen Wiſſens zur Beleuchtung 
der biblifchen Gefchichte und Lehre beigebracht haben. Gleichermaßen wurde Handleitung und Fingerzeig zu den Bildern gewünfcht, in welchen I. Schnorr, 
der von Gottes Geift und Wort erfüllte Künftler und treue Anhänger feiner evangelifch-Iutherifchen Kirche, fo unfaffend wie noch nie Einer, die großen Thaten, 
die heiligen Männer und die ganze Neichsgefchichte Gottes nach dem Schriftworte Iebendig im Geifte gefhaut und im Gewande der Schönheit feibhaftig vor 
unfer Auge geftellt hat. Die Sprache der Bibel wird von natürlichen Menfchen und vom nur weltlich Gebildeten nicht verftanden, fie muß erft gelehret werden, 
und wohl dem, der fie von Kind auf aus der Schule treuer Mütter, Väter und Lehrer weiß. Die Kunft hat aud) von Gott eine befondere Sprachengabe erhalten, 
damit fie durch das Nuge zum Herzen fpreche und dasjenige in ihm Geftalt und Leben gewinnen laffe, was mit dem bloßen Worte nicht gefagt und befchrieben 
werden kann. Diefe Sprache der Kunft ift aber dem heutigen Gefchlechte noc fremder und unverftändlicher geworden ald die Sprache der Bibel. Da muß 
denn die Erklärung zu Hülfe kommen und ausdeuten, was der Künftler angedeutet, auslegen, was er in feine Geſtalten und Formen, Zeichen und Züge 
hineingelegt, zeigen, was und warum, wie und wozu ev Alles gezeichnet hat. Das werde num im Folgenden unter ftetem Ginvernehmen mit dem Meifter kurz 
und anfpruchlog erftrebt, damit das herrliche Bilderwerk mit feinem unendlichen Reihthum von Geftalten und Gedanken feinen hohen Zweck, „an der Erziehung 


und Bildung des Volkes und der Jugend mitzuwirken,“ defto völliger erreiche und Vielen ein Gehülfe ihrer Freude an dem Buche der Bücher werde. 


— — 


1. Der erſte Schöpfungstag. 
1.Mofe 1, 1.2.3. 


„Am Anfang Schuf Gott Himmel und Erde* — wit diejem majeftätifch kurzen Wort 
führt die heilige Schrift in die Gejchichte der großen Thaten Gottes nnd in das richtige 
Verſtändniß der Welt ein. Jede Lehre, welche das verleugnet, jedes Lehrbuch, welches 
das übergeht, wird irregehen und irreführen. Die h. Schrift erzählt nur vie Grundzüge 
und die HaupteThatfachen ver Weltfhöpfung, um vie Grundlage für den Glauben, ven 
fichern Anhaltöpunft für das Forfchen zu geben. Der Glaube an dad Wort merkt, daß 
die Welt nicht anders, als durch Gottes Wort fertig worden ift. Was aber Gott ſpricht, 
das gefchieht, was er gebeut, das ftehet da. Sein Wort ift die That, welche den Rath: 
ſchluß ver Ewigkeit in die Zeit herausſtellt und verwirklicht. Das fchöpferiiche Wort Gottes 
ift nach vem Evangelium Johannis felber Gott, ewig bei Gott und perfünlich wie Gott 
und heißt der eiugeborne Sohn des Vaters, durch welchen in Kraft des gleich ewigen 
und perfünlichen Öottesgeiftes fich die ewige Macht und Liebe — zunächft in ven Werfen 
der Schöpfung, dann im Werk ver Erlöfung, endlich im Werk der Heiligung und 
Bollendung offenbart. 

Indem nun diefer lebendige, in feiner Dreieinigfeit perfönfiche Gott allmächtig 
Dem, was da nicht war, gerufen oder befohlen hat, daß es fei, hat er zuerft in der Höhe 
die Himmel mit ihren Engeln, dann die Erde nach ihren Grnndftoffen und Grundfräften 
als eine dunkle ungefornte Maffe aus Nichts geichaffen. Diefe Maſſe hatte ver belebende 
Geiſt Gottes nit Dronung und Form zu durchdringen. So ſprach Gott, der da Geift ift, 
das erſte Wort in die finftere Gährung hinein: „Es werde Licht !” Und e8 warb Licht. 
Mit einem Wort, mit einer That war's gefchehen. Gott, der durch und durch Kicht ift 
und im Kichte wohnt, ließ aus der Finfterniß dad Licht hervorleuchten ald ein ftilles Ab— 
bild feiner eigenen Herrlichkeit. Das hat der Künftler zu veranfchaufichen unternommen. 
Mit allem Zug Hat er in den Fußftapfen ver größten chriftlichen Maler und nach ven 
Beifpiel ver alten lutheriſchen Bilderbibeln fein Bedenken getragen, die Gottheit bildlich 
darzuftellen. Ju der ganzen Schrift laßt Gott ja felber von fi) menſchlich und bildlich 
reden, den Menfchen Hat Er nad) Seinem Ebenbilde gefchaffen, in Menfchenforn ift Er 
im A. T. erfchienen und im N. T. ift Gott der Sohn Menich geworden, um die Menjchen: 
geftalt mit in ven Himmel zu nehmen anf ven Thron der Majeftät. Alfo dürfen wir Gott 
und vorftellen und die cHriftliche Kunft hat, getrieben von dem heiligen Geifte, der in der 
Schrift weht, fein Bild fich feftgeftellt inı Unterfchied von dem Gottes- und Menſchen-Sohn 
als ven Vater, ver ewig im Himmel thront und ebenfo erhaben ald milde zu feineu Ge: 
Ihöpfen herabſchaut. Diefen „Vater ver Kichter” uun fehen wir in dem erften Bilde, wie er 
groß und hehr, ftill uud friedlich einherfchwebt, mit den erhobenen Händen die wogende 
Finſterniß ſcheidet und dieStrahlen feines Lichtes Hineinfcheinen, hindurchbrechen und hinab: 
ftrömen laßt in die Tiefe. Der mäßig flatternde Mantel, das in prächtige Falten gegofjene 
Gewand, der wallende Bart und die lebendigen Locken des Haares, die Stirn voll Gedanfen, 
der mild und feft zur Erde gefenfte Blick, die leicht geöffneten Lippen, die ruhig erhobenen, 
frei bewegten Hände — das Alles ift ein Bild ver erhabenen, felbftbewußten, freien und 
jichern Thatkraft, fern von ftürmifcher Leivenfchaft und mühfeliger Arbeit. Ein Sinnbilo 
ift eö, fein Borträtbild Gott-Waterd, des allmächtigen Lichtſpenders. Es will ung fagen, 
daß das Licht ver Erde nicht von felhft entftanden, fondern duch Gottes Willen und 
Werk ift, und daß diefer unfer Gott nicht ein allgemeines, von der Kreatur abgezogenes 
Lichtwefen ift, fondern ein perfünliches Welen und ein Vater, der dad Seine nicht 
in fich verfchließen, fondern in unendlicher Liebe reichlich mittheilen will und Fann. 


2. Der zweite Schöpfungstag. 
1. Mofe 1, 6. 


Dad Urgewäffer wogte wild durcheinander. Nun wird es auseinander gefchieven 
in ein unteres und oberes, durch die Himmelsfeſte, den Dunſtkreis getrenutes Gewäffer. 
Der Maler flellt ven Schöpfer in verfelben großen, hoheitövollen Geftalt wie im vorigen 
Bilde, aber mehr bewegt dar, mie er über der unteren Wafjerfugel hinſchwebt, mit der 
rechten Hand ihr das ruhige Bleiben gebietet und aufwärts blickend mit der flachgebogenen 
linfen Sand anjchaufich die obere Waſſerſchicht wölbt. 


3. Der dritte Schöpfungstag. 
Mole 1, 11. 


Auf Gottes Befehlswort hat fich das untere Gewäſſer an befoudere Drie als Meer 
gelammelt und das Trockene ald Erde daraus hervorgehoben. Sofort muß die Erde 
Grad und Krant und Baum mit Frucht und Samen aud fich hervorgehen laſſen. Gott 
bat das Alle hervorgerufen, inden er mit feiner Schöpferfraft die Erde befruchtet hat. 
Daß zeigt der Künftler und in dem Sinnbilde, wie Gott aus ver Höhe herabgebeugt ald 
der lebendige Segensquell über die Erde Hinfährt, die ordnenvden und fegneuden Hände 
über die Erde breitet nud den Samen wie einen fruchtbaren Thau aus feinem Schoße 
auf fie niedertraufeln laßt. Und was er gefchaffen hat, das will er auch erhalten, indem 
er ihm fogleich die Frucht und den Samen mitgibt, wie wir an den Sträuchern und 
Baumen des Bildes erfehen. 


4, Der vierte Schöpfungstag. 
1.Mofe 1, 14. 


Nun erft wird das Licht an beftimmte Körper gebunden, damit diefe der Erde 
zur Lebensordnung und Zierde dienen. Der Schöpfer ift bier felbft in dem febhufteren 
Schmwunge gezeichnet, den er den Geſtirnen gibt und befiehlt. Mit ver Linken zeigt er 
rückwärts den fleinern Lichte, dem Monde, als Negenten ver Nacht feinen Lauf und 
Beruf, mit dem rechten Zeigefinger weift er der hellen Königin des Tages ihre Be: 
ftinmung an. Hinter ihm leuchten die Sterne durch die Nacht um fo heller, je mehr 
der abnehmende Mond erlifcht. Vor ihm freifen und freuzen fich die Kometen in lichten 
Bahnen. Unten erjcheint der dunkle Erd-Planet des Sonnenlichtes bedürftig. 


5. Der fünfte Schöpfungstag. 
1. Mofe 1, 20. 


Weiter [Huf Gott große Wallfifche und allerlei Thier, das da lebet und webet und 
womit dad Waller erreget wird, und allerlei gefievertes Gevögel, ein Jegliches nach feiner 
Art. Gott ſchwebt in unferm Bilde nun nicht mehr über, er fteht auf der jungen Erbe. 
Bon einem Meerfelfen aus, der auch fchon mit ven Fleinften Meergefchöpten, mit 
Schneden und Schalthieren belebt wird, gebietet er mit der fegnenden Nechten abwärtd 
dem Meere, daß es wimmeln fol von Fischen und Ungethünen, mit ver Linken beißt ex die 
Luft fich bevölfern mit Gevögel, das jich auf fein Machtwort erhebt und wie eine dichte 
Wolfe fein Haupt befchattet. Die fliegenden Fiſche links bilden gleichſam die Brücke zwifchen 
den beiden Elaffen von Gefchöpfen. Im Antlit des Vaters, in feinem Munde befonverd 
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erkennen wir troß dem Schlagfchatten die hohe Schöpferfreundlichkeit, die jich an ber 
Lebensluſt der ine Waifer fich tummelnden und die Luft mit lautem Geräuſch durch— 
ſegelnden Geſchöpfe väterlich freut. 


6. Der feste Schöpfungstag. 
1, Mofe 1, 26. 


Nun werden die höheren Thierarten auf Gotted Befehl von der Erde hervorgebracht. 
Er war es wiederum, welcher die Thiere machte, nicht die Erde hat diefelben von ſich 
felber erzeugt. Wir fehen das zahme Vieh dicht neben dem giftigen Gewürm und den 
wilden Ihieren des Waldes und der Wüfte friedlich beifammen. Aber die Thier- und 
Pflanzenwelt, die ganze irdifche Welt ift nur gefchaffen auf ven Menfchen hin, welcher 
als Goties Ebenbild die Herrfchaft über die Thiere zumal haben und üben foll. In unferem 
Bilde fehen wir den Menfchen ald Mann und ald Weib bereitö erfchaffen. Er groß, ſtark, 
in jugendlicher Kraft, noch ohne Bart. Sie zur Linken ihres Mannes, Eleiner, ſchwächer, 
von weichern Formen in jungfränlich züchtiger Haltung. In Findlicher Ehrfurcht horchen 
fie auf des Vaters Stimme, der mit ausgeftredften Fingern der Rechten fie fegnet und mit 
ver Linken auf die Thiere hindeutet, die er feierlich ihnen übergibt, damit fie nach feinem 
Bilde und in feinen Namen diefelben alfo beherrichen und brauchen, daß fie ald das auf: 
vechte Haupt der Creatur diefer zum Segen, nicht zum Fluch, zur Freude, nicht zum 
Leide werden. Die Thiere blicken denn and verftändigen Auges hinüber zn ihrer Herr— 
ichaft, der fie willig und erwartungsvoll huldigen. Auch die fruchtbaren Bäume und 
Fleinen Kränter, auf welche Gott ansdrücklich die Menfchen hinweiſt zur Speife, find 
linfs im Bilde angedeutet. 


7. Der Sabbath. 
1.Mto0222 


Alſo ward vollendet Hinmmel uud Erde mit ihrem ganzen Deere uud Gott ruhte am 
fiebenten Tage von allen feinen Werfen, die er machte — und erquidete ſich an ihnen. 
Das ift menfchlich geredet, und wit Menfchengriffel zeichnet darnach der Künftler. In er: 
babener Ruhe, den Mantel dicht über die Schultern und Arıne gefchlagen, die Sande über 
einander gelegt thront der Vater auf der lichten Wolfe. Die Erde ift feiner Füße Sche: 
mel. Er fehant vom Himmel und fiehet feine Menfchenkinder und ihre ganze Zufunft; 
von feinem feften Thron fieht er im Vorans auf Alle, die aufErden wohnen. (Pſalm 33.) 
Ganz kann er fi aber der Erde nicht frenen, feine Liebe muß aldbald — daß 
jehen wir in den ernften Zügen feines Antliged — um und für fie forgen. Er wird 
jedoch, was er „Fehr gut“ begonnen, herrlich Hinausführen. Darum foll Alles was Odem 
und Leben Hat, ibn loben: das zmwiefache Heer des Himmels, nämlih Sonne, Mond und 
alte leuchtenden Sterne, noch mehr aber die heiligen yeligen Engel, weldye in anmuthigen 
Neigen ihn umſchweben, bewundern, preifen und anbeten, ihm zur Ehre, ihnen zur Luft, 
und und zum Vorbilde, wie auch wir den Ruhetag Gottes feiern follen mit „Beten, 
Loben und Danfen“. 


8. Der Sündenfall, 
2, Mofe 3, 6. 


Der nad Gottes Ebenbild mit Vernunft und freiem Willen gefchaffene Menſch 
mußte die Brobe beftehen, jich felbft für Gott oder gegen Gott enticheiden. An einem ganz 
einfachen Gebote fonnte er leruen und fi) üben, den eigenen Willen dem Willen Gottes 
frei zu unterwerfen. Nur Ein Baum mitten im Luftgarten, den Gott feinen Lieblingen 
angewiejen bat — ein VBarapdiesvogel bezeichnet ihn im Bilde — follte gemieden werdeu 
bei Todesſtrafe. Der erſte Empörer, der Lügner und Mörder vom Anfang, der Satan 
benußte das liftigfte und gewandtefte Thier der Erde, um die Menfchen zu bethören und 
zu verderben. Erft erwerft die Schlange Zweifel an Gottes Gebot, dann Teugnet fie Got: 
tes Drohwort hinweg und fpiegelt die höchfte, von Gott neivifch den Menfchen vorent: 
haltene Herrlichkeit und Weisheit als Folge des Genuffed vom verbotenen Baume vor. 
Die arge Schlange Hat fi) an das ſchwächere Weib gewandt und zifchelt ihr Die ver: 
botene Luft in's Ohr und Herz. Das Weib Fonnte e8 nicht laffen, die verheißungsvolle 
Frucht anzuichauen , fie hat fich erhoben, mit der linken Haud einen Aſt ergriffen und 
mit der Rechten eine Frucht gepflückt. Fragend hält fie den Apfel ihrem Manne hin, 
welcher noch in Unfchulo zu den Füßen des Baumes unter Rofen fißtz die verführte Goa, 
neben welcher ein lüfterner Safe im Kraute ſich legt, wird die Verführerin Adams, der 
ch anch troß den ihm aufgeftiegenen und von ihm erhobenen Bedenken davon zum 
Eſſen geben läßt. Noch ahnen die Thiere des Paradieſes nichts von dem gefchehenen Un: 
beit, während in dem ftechenden,, von böfer Luft entzündeten Blicke, und in dem böfen 
Antlitz der Eva fich Das Handeln wider beſſeres Wiffen und Gewilfen, das mit aller 
Mühe nicht zurtidzuhaltende Bewußtfein der Unthat, die gottwidrige Erregung des Ser: 
zend audprägt. 


I. Adam und Eva verbergen fi) vor dem Angeficht des Herrn. 
1. Moſe 3, 8. 


Was haben ſie gethan? Was müſſen ſie ſehen, was hören! Sie ſind Knechte des 
Fleiſches geworden, des müſſen ſie ſich nun ſchämen. Mit Feigenblättern ſuchen ſie des 
ſündlichen Fleiſches Blöße zu decken. Der Herr aber überläßt ſie nicht lediglich dem, in 
der Scham leiblich ſich offenbarenden Gewiſſen, er will ſie tiefer in's Innere und dadurch 
weiter zur Buße und Gnade führen. Er läßt ſich herab zu einer perſönlichen Begegnung 
und ſucht mit dem Ernſte eines Alles wiſſenden Vaters, deſſen Herz ſich über die gefal— 
lenen Kinder zugleich erzürnen und erbarmen muß, fie in dem Verſtecke anf, in welches 
das Nauichen feiner Tritte fie gefchrekt Hat. Der üppig mit edeln Früchten beladene 
Sorten liegt in abenvlichem Dunkel, nur wo der Herr fchreitet, umgibt ihn ein Kıcht: 
glanz, den die Sünder nicht anfchauen fünnen. Da lieyen fie auf den Knien, ihrer Schuld 
bewußt. Adanı, ganz zerfnirfcht, ſenkt das Haupt auf die Sand, Eva iſt mehr verlegen 
als ergriffen, fie ſchämt fih und finnt anf Ausflucht. Alle Thiere haben bereitö vie 
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Abendruhe geſucht, nur die Schlange ift noch in der unheimlichen Stille da ale Zeugin 
und Mitſchuldige. Gegenüber dem Herrn und Nichter zieht fie ven Kopf und die Zunge 
ein, und läßt ven Schweif zur Erde finfen. Neben dem ſchuldigen Baare aber blüht teine 
Roſe mehr, es fproßt der Dorn und die Diftel, 


10. Die Derfloßung aus dem Paradies. 
1. Mofe 3, 23. 24. 


Dorn und Diftel blüht hoch aufgefchoffen vor der Pforte Evend, aus den Gott 
die Sünder trieb, damit fie nicht vom Baume des Lebens effen und dadurch ewig Tebeu 
möchten, was im Stande der Sünde Dod) nur ein ewiged Sterben, ein ſtetiges Leben in 
der innern nud Außern Qual, ein fortwährend fich fteigendes Verderben geweſen wäre, 
Die Vertreibung aus dem Paradiefe war alfo zugleih Strafe und Wohlthat, gnävige 
Strafe. Die Blöße des ſündigen Paares it mit Röcken aus Fellen bekleidet, welche Gott 
jelbft ihnen anftatt der Feigenblätter zur Pflege der Außeren Sitte und Zucht angethan 
hat. Gott treibt jie aus durch denfelben Cherub, welcher dad Paradies und ven Weg zum 
Lebensbaum mit dem hauenden Schwerte bewahren niußte, und welchen ver Maler in 
Geftalt eines erhabenen Engels, eined der ftarfen Helden Gottes mit Flügeln als dem 
Einnbild der fehnellen Beweglichkeit zeichnet. Vom Sturme feiner Empfindungen bewegt 
ift ver Bote Gottes mit fliegeudem Haar und Gewande herangefchritten und weift mit 
der Linken die Sünder heraus aus dem blüthen= und früchtevollen Garten. Zum erha— 
benen Ernft in feinem Antlig miſcht ſich ein heiliges Mitleid beim Blick auf vie zwei 
Janmergeftalten, welche des Flammenſchwertes nicht bevürfen, weil das Feuer der Neue, 
der Scham und des ſtummen Schmerzes fattfam in ihrem Bufen brennt — abermals 
heftiger und tiefer in Apam, ald bei Eva, welche an ihn erft den ganzen Sammer fehen 
muß, den fie verurfacht hat, indem fie „Die Uebertretung eingeführt.” Ueber ihrem Saupte 
ſchwirrt und Fracht unruhig das Gevögel, daß gleichlam unmuthig den Menfchen anflagt, 
dag er die Creatur auch um den Frieden gebracht und „ver Eitelkeit und der Vergänglich— 
£eit unterworfen” — die am ftärfjten in der Eintagsfliege dort am Thorpfeiler ficht: 
bar wird. Auch die Schlange, die nun auf dem Bauche zu Eriechen hat, muß mit aus 
dem Paradieſe, fie windet und mwendet ſich unter dem Diftelftrauch zu den Füßen der 
Sünder, denen fie fich allenthalben in ven Weg legen will, um als Sinnbild der Sünde 
und des Todes fie durch's Leben zu begleiten und — den ziweiten Adam, noch che er ihr 
den Kopf zertritt, in die Ferſe zu ftechen. Zur Seite des hinmiliſchen Wächters tritt 
auch der irdifche hervor, der treue Hund, welcher den Menfchen, feinen Seren, auch im 
Elend nicht verlaffen joll. 


11. Adam und Eva nad) der Verfloßung. 
1.Mofe 3, 19. 


Die Entwidelung ver Sünde und der Önade, letztere in der befondern Geftalt der 
Verheißung einer endlichen Erlöfung durch Chriſtus, ift der Kern der altteftamentlichen 
Gefchichte, und um diefen Kern vor Augen zu ftellen und in die Herzen zu prägen, find 
aus der Fülle des altteftamentlichen Stoffed die nunfolgenden Bilder von unferen 
Meifter ausgewählt und entworfen. 

Das ift der Sold der Sünde, daß der Menfch im Schweiße ſeines Augefichtes fein 
Brod ejjen muß, bis er wieder zur Erde wird. "Mit kümmerlicher Mühfal hat ver Mann 
den harten Boden zu bearbeiten, welchen, wo nicht die arbeitfame Haud maltet, Diftel 
und Dorn überwuchert, auch fonft ſich allenthalben feines Dafeins zu wehren. Denn der 
paradiefiiche Frieden tft dahin, gegen die Thiere des Feldes muß das Stück Boden und die 
Heerde umzäumt, gegen Negen und Sonne muß das Nothdach gebaut werden, auf dem 
die Taube ihre Zuflucht vor dem Naubvogel findet. Auch die Frau hat Arbeit im Haufe 
und Mühe mit den Kindern, die fie mit Schmerzen gebären maß zur Strafe ihrer Ueber— 
tretung. Sa wenn’s köſtlich gewefen ift, fo ift es Mühe und Arbeit gewefen, das beur— 
kundet der eınfte Ausdruck in Angeliht Adanis und der Eva. Zwar hat Gottes Güte die 
Sünder erhalten und gefegnet, daß fie nicht muthlos verzagen müffen, er hat ihnen frucht— 
bare Zeiten, Bäume und Heerden, dazu blühende Kinder gefchenkt, auf tie dürfen fie 
mit Zufriedenheit blicken, und die ganze Umgebung bid auf ven Flugen, treuen Haushund 
nimmt Theil au der auch außerhalb des Paradieſes noch gewährten Lebensfreude. Uber 
doch ift, was trog dem Fluche durch Gottes Gnade Guted und Freundliche dem Men: 
Ichen befcheert wird, Feine reine Freude, Trauliche Schaafe umhüpfen uud liebfofen wohl 
den mit ihnen fpielenden Eleinen Abel, der fich fromm an die Mutter im Haufe anfchliegt, 
aber der Letztern ift’3, ald wüßte fie fehou das Sprüchwort: Eleine Kinder, Fleine Sorgen; 
große Kinder, große Sorgen. Was wird aus ihrem Fleinen Liebling werden? Der grö: 
Bere Kain, ver Finftige Land» und Gartenbauer hat wohl dem Vater in ver fchweren 
Arbeit geholfen und reicht wit lebhafter Geberve ihm jeßt eine Frucht von denn Baume, 
den er keck erflettert hat. Aber wie erinnert ver Apfel an die erfte Sünde und wie fehred: 
lich wird der Same der böfen Frucht wieder nur zu bald in dem in Sünden gezeugten 
und entpfangenen Sohne fortmwuchern ! 


12. Die Opfer Kains und Abels. 
1. Mofe 4, 4. 5. 


Abel ift ein Schäfer geworden und bringt fromu das Opfer von feiner Heerde. 
Aufrecht fteigt dev Nauch in die Höhe, wo Gott ed in Gnaden annimmt um des Findlichen 
Glaubeus willen, der fih ſchon in dem offenen fanften Antlig und in der demüthigen 
Geberde Abel ausfpriht. Kain, der Ackersmann, bat auch einen rohen Altar erbaut und 
einen Korb voll Früchten zum Opfer gebracht, aber nicht fein Herz. Ohne Andacht und 
Demuth Eniet er da, abwärts hängt er die maſchinenmäßig gefalteten Hände, wie der Rauch 
abwärts zieht. Mit Scheelfucht und Ingrium ſchaut er zur Seite nach dem glückſeligen 
Bruder, nach welchem der gnädige Gort die Vaterhände ausſtreckt. Die Hade liegt ueben 
Kain — mwehe, wenn er die auf ihn lauernde Sünde nicht beherricht. 


13. Der Brudermord. 
1. Mofe 4, 8. 


Gott hatte Kain gewarnt, er folle ver Sünde nicht ihren Willen laffen, wenn er 
auf guten Weg fich begebe, fo brauche ev nicht fo finftern Blickes zur Erde zu fehen, fon: 
dern fünne wieder frendig nach oben, und dem Bruder in's Auge blicken. Aber die 
Warnung hat ihn noch mehr verftodt. Mit Faljchheit lot er den gutherzigen Abel Hin: 
ans in's Feld, wo die Aeltern ferne find, etwa unter dem Vorwand, wieder mit einan: 
der zu opfern. Dort flehen die Altäre, das Holz liegt bereit, dad Feuer ift entziindet, — 
da fahrt Kain im Grimm von feinem Altare herüber, packt den nichts Ahnenden am 
Schopfe, wirft ihn nieder und führt mit der Hade in der Nechten auf den ihn flehendlich 
und fnieend umfaſſenden Bruder erbarmungslos den Morpftreih. Erſchreckt von dem 
erften Menichenmord fahren die Schafe auseinander und laufchen von ferne der Unthat. 


14. Die Auswanderung der Kainiten. 
1. Moſe 4, 36.17. 


Das Blut Abels rief zum Himmel um Rache. Die Erde, welche dieſes Blut getrun— 
ken, ſollte ihm keine ſichere Wohnſtätte, der Acker, den er baute, ſollte dem Mörder keinen 
Ertrag geben, aus ſeiner Heimath ſollte er verbannt ſein. Ohne Reue, aber voll Furcht 
vor blutiger Vergeltung ging Kain, nachdem ihn Gott durch ein Zeichen vor Blutrache 
geſichert, vom Angeſicht des Herrn, in das Land der Verbannung, weit weg vom Lande 
der Wonne, gegen Morgen. Hier in unfruchtbarer Gegend, in welche wir den Zug der 
Auswanderer über das Felſen-Gebirge herniederſteigen ſehen, läßt Kain's Geſchlecht ſich 
nieder und wendet ſeine ganze Thätigkeit dem irdiſchen Leben, der weltlichen Kunſt und 
Wiſſenſchaft zu. Eiſen wird geſchmiedet, Holz wird gehauen, Steine werden gebrochen, 
Mauern werden gegründet, Häuſer erbaut, Brunnen angelegt, Wildpret geſchoſſen, — 
das ſehen wir Alles in unſerm Bilde. Bald iſt unter Kains Leitung die erſte Stadt ent— 
ſtanden, welche er nach ſeinem in ſolche Künſte von jung an „eingeweihten“ Sohne Hanoch 
nennt. Bald genug werden auch die ſtädtiſchen Lafter üppig aus der böſen Wurzel des 
Sinnenlebens aufſchießen, und vergeblich werden die von Jubals Kindern erfundenen 
„Geigen und Pfeifen“ ſich bemühen, den Fluch und die Sorge von Kains finſtrem Auge 
und Herzen zu verſcheuchen, und den Hunger und Durſt der Mühſeligen und Beladenen 
gründlich zu ſtillen. Kain in der Mitte unferes Bildes ſchaut anf ven Maßſtab gelehnt 
unzufrieden und unheimlich über Böſem brütend, mit Gott und Welt zerfallen, unter 
ih und zur Seite, ohne für das zu feinen Füßen gelagerte Weib und Kind einen Blid 
der Liebe zu haben. Un der allgemeinen Mühfal ded freude- und friedelofen Gejchlechtes 
muß auch daß arme Laftthier und der Jagdhund Theil haben; den frifchanfommenden 
Nachzüglern aber Tann e3 Feine Luft fein, ein ſolches Ziel ver Neife erlangt zu Haben. 
Beſonders ſchwer gedrückt ſehen wir dad Ehepaar, dort im Rücken des finftern Kain, 
welches den Schmerz über ſolch' gott- und freudenloſes Leben in der Gemeinſchaft der 
Sünder und des Unfriedens innig mit einander zu theilen fcheint. 


15. Die Kinder Gottes vermiſchen ſich mit den Kindern der Welt. 
1. Moſe 6, 2. 


An des gemordeten Abels und des entfremdeten Kains Statt hatten die erſten 
Aeltern in Seth einen „Erſatz“ bekommen. In Seth's Familie war Gottesſurcht und 
Gottesdienſt, und damit ſtand fie als ein Geſchlecht der Kinder Gottes den Kindern der 
Menſchen gegenüber, welche nur fich und der Welt, nicht Gott zu gefallen ftrebten, gleich 
wie ihnen nur mienfchliche Luft und Kunft, nicht die göttliche Liebe und Wahrheit gefiel. 
Die Augenluft, Sleifchesluft und das hoffartige üppige Leben ver Welt trat aber verlo: 
end auch in die Gemeinfchaft der Kinder Gottes herein und verführt von der finnlichen 
Schönheit gingen fo Manche nach ihres Herzens Gelüfte im Eigenwillen, ohne nad) Gott 
und feinem Wort zu fragen, Verbindungen mit Denen ein, von welchen fie ewig gefchie: 
ben fein follten. Das fehen wir in unferm finnvollen Bilde, wo linfs im Sintergrunde 
bas reine Opferfeuer auf vem Altar unter dem Balmenhaine brennt, auf deſſen Blätter 
und Früchte ein Alter hindeutet als auf ein Sinnbild ver Gottjeligfeit und des Sieges— 
lohnes. Eine Mutter führt ihre zwei Kinder zu der Stätte, wu man den Namen des 
Herrn anruft. Ein graues Haupt warnt mit aufgehobenem Finger die Jünglinge vor 
ber Sünde, deren Feuer auf ver entgegengefegten Seite in böfer Luft entbrannt ift. Im 
Gegenfa dazu flellt das dieſſeits figende junge Ehepaar ein Bild feufcher Liebe dar; der 
Gatte hat einen Bund mit feinen Augen gemacht, nach feinem andern Weibe zu jchauen, 
bie Gattin wirft einen Blick des Unwillens und Abſcheues hinüber zu ven Buhlerinnen, 
welche jenjeitö des ſchmalen Waffers, in fchamlofer Kleidung und Haltung blumenbe: 
franzt mit Saiten uud Gebervenfpiel zum Tanze locken. Schon ift ein Tüfterner Jünge 
ling im Begriffe, binüberzufchreiten, ein andrer wirft das Kleid ab, um dahin nachzu— 
folgen, wohin ein dritter ihn fehauen heißt. Aber auf der Seite der Welt und der 
Sünde ift Sclaverei; Außere Sclaverei ald Folge der innern. Ueber einem Geſchlechte, dad 
nur nach feinem eigenen Willen und Gelüfte thut, muß vie Fauft des Gewaltigen kommen, 
dev Alles unter feinen Willen bändigt. Wir fehen einen ver gewaltthätigen Tyrannen, 
welche über jenes nur ver Sinnenluft fröhnende Öefchlecht hereinbrachen mit wilder Kauft 
und rober Kraft — im SHintergrunde rechts Hoch zu Roß unter der Zwingburg, die er 
fih erbaut; ein Diener der Gewalt mißhanvelt ven Unterthanen als einen Sclaven, 
während andere aus dem Volk vor dem Zwingherrn ſich erniedrigen und ihm mie 
einem Gotte zujauchzen. Je mehr die Bethörten tanzen und fingen, defto befjer wird er fie 
bezwingen. Wenn fie dann nur ihm gehorchen, fo mögen fie im Übrigen in aller Sinnen: 
luft fih wälzen. Das ift die Freiheit zum Sündigen, welche der Defpote ihnen läßt. 


16. Derkündigung der Sündfluth und der Bau der Acche. 
1. Mofe 6, 13. 18. 


Nach einer Frift von 120 Jahren ift vie gottlofe Welt zum Verderben reif. Der 
einzige Noah, welcher allein unter ven vielen Gefchlechtern feiner langen Lebenszeit mit 


Gott gewandelt hat, fand Gnade vor vem Herm. Ihm offenbart Gott das herannahende 
Strafgericht und ihm gibt er Anweifung, für fich und feine Familie und allerlei Thier 
ein ſchwimmendes Haus zu bauen, welcher fie über die Alles vertilgenve Fluth hin retten 
fol, Gott erfcheint in unferem Bilde perfünlich und neigt fich zu feinen: Knechte herab. 
Mas ohne Zweifel im Innern Noahs vorging, das hat der Maler Außerlich ſichtbar ges 
zeichnet. Der Mann Gottes Taufcht ven Worten feines Gotted mit dem Ellenmaße in der 
Hand — daran erfehen wir, wie Gott ihm genau dad Maaß vorfchreibt — 300 Ellen 
Länge, 50 Weite, und 30 Höhe foll ver Kaften haben. Im Bilde ift ver Bau des Kaſten 
bereitö von den drei Söhnen Noahs begonnen, damit wir erfennen, um was es fich bei 
diefer Offenbarung Gotted an ven Mann mit dem Stabe hanvelt. Während zwei 
Frauen den emfig arbeitenden Männern Speije zutragen und Trank darreichen,, fit die 
pritte unfhlüflig und unthätig am Boden: Noahs Weib mahnt fie, fich zu enticheiden, 
zwifchen Heil und Unheil, indem fie mit der Rechten auf das Rettungsſchiff, mit ver 
Linken binüberdeutet zu der Motte der Götzendiener, welche von der alten Schlange be— 
veitd bi zur Schlangen-Anbetung geführt, den wollüftigen Neigen um den Altar ihres 
Abgottes tanzen und ded Predigers der Buße ſpotten. 


17. Die Sinpfluth. 
1. Mofe 7, 23. 


Bald fol das Lachen zur Verzmeiflung werden und dad Weinen und Beten zu ſpät 
fein. Nachdem Noah in feinem 600. Jahre mit Weib und Kindern und den zur Er: 
haltung beſtimmten Thieren den Kaften bezogen hatte, brachen die Brunnen der Tiefe 
und thaten fich die Venfter des Himmels auf. Vierzig Tage und Nächte regnete es fort und 
das Gewäſſer überichwenmte alles Land und erfäufte alles Fleiſch. Ein gräßliches Schau: 
ipiel bietet ein Hoher Berggipfel dar, ver noch aus den Fluthen ragt und wohin ein leter 
Neft Berzweifelter dem Tode des Ertrinkens zu entrinnen fucht, welcher an einen , dicht 
neben feiner Planke an's Ufer treibenden Leichnam anjchaulich wird. Auch ein Panther 
flimmt and Ufer; die Gefahr laßt ihn und die Menfchen feine Wildheit vergejlen. ber 
das Waffer ſchwillt immer höher. Vergeblich ſchwingt der Mann rechts jich vollends auf 
den Felſen, vergeblich tritt ver Mann linf8 nit den über dem Haupte gerungenen Han: 
den vom Nachen zum Ufer. Bergeblich fleht die junge Tochter auf den Knien zum Sim: 
mel. Vergeblich fucht die angftvolle Mutter ihre Kinder mit den Mantel zu fchüben. 
Rührend ift ed, wie der ältere Knabe fich weinend an ihren Bufen fchmiegt und dad 
jüungfte Kind mit gefreuzten Aermchen ruhig im Schvoße der Mutter Fauert, ohne zu 
ahnen, daß die Gefammtfchuld des fündigen Geſchlechts auch für ihn, den in Sünden 
gebornen Säugling, Verderben bringt. Während die alte Großmutter tief verhüllt und 
ſchuldgebeugt ſtumm zufammenbricht, erhebt ver aufrechtfiehende Mann, welcher faum 
foviel gerettet bat, um feine Blöße damit zu decken, mit ausgebreiteten Händen einen 
Verzweiflungsſchrei — welcher die fchnell ſich herumwendende Mutter wie verfeinert. 
Denn was fieht ver Mann im Geiſte? Das jagt der Maler und im Bilde. Es iſt Alles 
rettunglo3 verloren: die Nacheengel gießen mit Macht die Gefäße des Zorned über die 
verfluchte Erde aus und ein befonderer Bote Gotted kommt inter dem Wolfenvor: 
hang hervor mit dem Befehle, daß fie noch eifriger fortfahren und nicht aufhören 
follen, bi8 auch ver höchfte Berggipfel überſchwemmt und der legte Menfch famt dem 
legten Thiere vertilgt if. — Aber dort in Hintergrunde fährt ruhig die Arche im un— 
endlichen Gewäſſer, ein Engel Gottes figt auf vem Dache des Kaftend und gebietet mit 
der Nechten ven Elemente oben und unten, dem Gottesſchiffe Fein Leid zu thun, Mitten 
im Regendunkel wird es von einem Sonnenftrahl befchienen, das ift die Gnade, welche 
den Kindern Gottes und der durch die rettende Arche vorgebildeten Kirche auch in finftern 
Stürmen leuchtet. 

18. Auszug aus der Arde. 


1. Mofe 8, 18. 19, 


Nachdem dad Gewäffer Hundert und funfzig Tage auf Erven geftanden, gedachte Gott 
an Noah und an Alles, was mit im Kaften war. Ein Wind mußte fommen, die Quel: 
fen der Tiefe und der Negen vom Himmel hörte auf, die Wafler verliefen fich und ver 
Kaften blieb auf dem Gebirge Ararat fliehen. Nach Verlauf eines vollen Jahres fand Noah 
ven Erdboden wieder troden,. Wir ſehen die Spuren der Ueberſchwemmung in den Neften 
von Fifchen, Mufcheln und angeſchwemmten Baumen auf ven Boden, den nun auf Gottes 
Befehl und mit Gottes Segen für die neue Befruchtung und Bevölferung dev Erde Noah 
ſamt feinem Weibe, feinen Söhnen und feiner Söhne Weiber betritt. Mit lauter Stimme 
und lebhafter Geberve jubelnd und danfend kommen die Jungen, mehr in der Stille lo: 
bend und gelobend, Ange und Hand mit den Kindern voll Dank zu dem fehönen Himmel 
erhebend, fommen die Alten paarweije ber die Fallthüre Herabgefchritten. Nur ver 
jüngfte Sohn, der ungute Sam theilt die Frende und den Danf nicht; zweifelhaft Schaut 
er hinten hervor und hält, während er noch innerhalb der niedrigen Thüre ſich birgt, die 
Hand ind Freie, ald wollte er prüfen, ob dem Wetter zu trauen und der Jubel der Anvern 
nicht voreilig fei. Oben fliegen munter die Vögel durchs geöffnete Fenſter und erfüllen 
die Luft mit Sreudengefchrei, indem fie, dad Gtörchepaar hoch oben voran, in die Weite 
ziehen. Auch die übrigen Thiere find bereitd paarpeiſe aus dem Kaften gegangen, nad 
wiehernve Pferd, ver brüllende Löwe, der die Flügel erhebende Strauß wandert in fried: 
lichem Neiben über Ihal und Hügel, der Elephant reckt Inflig den Rüſſel, dad Kameel 
fucht die Ebene, während Steinbod und Gemſe fich auf den von der Fluth zevriffenen 
Bergesklippen verfucht. Alles vegt fich und freut fich des neugefchenkten Lebens. 


19. Uoahs Dankopfer. 
1. Mofe 8, 20, 


So wie er vom Ararat herabgeftiegen ift, auf welchem im Hintergrunde des Bild«d 
ver Kaften fleht, errichtet Noah einen Altar und bringt von allerlei reinen Thieren ſeinem 
treuen Bundeögotte ein Brandopfer zum Danf für die unverdiente Errettung und zur Sühne 
für feine und feined Hauſes Schuld in dem guten Glauben, daß der Herr die Schuld auch 


ferner nicht rächen werte. Das Opfer und vie Bitte ſolchen Glaubens ift angenehm vor 
Gott. Während Noah und feine Familie um den Altar knieend und flehend Gott 
anruft, erfcheint der Herr und feßt den Ntegenbogen an den Himmel und fpricht feinen 
Willen aus, daß hinfort feine Sünpfluth mehr kommen foll troß deu tiefen Verderbniß 
des menschlichen Herzens, für welches er das im Glauben dargebrachte Sühnopfer gnä— 
dig annimmt. Drei Kinder umſpielen den Herrn, ſie ſollen die Kräfte ſeiner Allmacht 
vorſtellen, womit er wie um der Sünde willen zerſtören, ſo trotz der Sünde erhalten kann 
was auf Erden und unter dem Himmel iſt. Daß ver Regenbogen das Zeichen des Bun— 
des fein foll, zeigt feine ausgeſtreckte Linke, daß ver Bund alles Fleiſch, auch die Vögel 
des Himmels (rechts und links vom Bogen) umfaffen foll, beveutet die Bewegung der rechten 
Hand. Unter den jungen Frauen deutet eine beſonders lebhaft auf die Erſcheinung. 
Gegenüber aber jieht Ham mit der aufgeworfenen Lippe und dem flieren Auge am wenig: 
ften innerlich erregt dem Vorgang zu. 


20. Der Spötter Ham wird von feinem Vater verſlucht. 
1. Mofe 9, 24. 25. 


Noah, ver Previger ver Gerechtigkeit, der fromme Priefter Gotted hatte guten 
Grund, auch für fich ſelbſt Sühnopfer zu bringen. Das auch ihm angeborne Verderbniß 
menschlicher Natur läßt ihn, ver fo lange mit Gott gewandelt, noch durch Lüſternheit und 
Unmäßigfeit in Sünde und Schande fallen. Er hat Wein gepflanzt und ift vom jungen 
Mein trunfen worden, wie ver neben ihn auf der Macte liegende Becher befundet. Statt 
den entblößt valiegenven Vater vor weiterer Schach bei den meinlefenden Kindern und 
traubenfelternden Mägden zu fchüßen, eilt ver jüngfte Sohn Ham zu den Brüdern, um 
mit Selbftgerechtigkeit und Schavenfreude über die Ungebühr des Vaters zu fpotten. Die 
Brüder haben fich beeilt, züchtig und kindlich des Vaters Blöße zu decken. Da erwacht 
Noah aus feinen Schlummer , fragt, mas gefchehen, va Sem ihm ven Mantel über 
der Schulter fefthält, und verfluht nun, ald er's inne wird, prophetifch ven mißrathenen 
Sohn in deſſen Nachkommen, von denen er zunächft nur den Ganaan nennt, ald in wel: 
chem des Vaters Sünde am ärgften und zur fchärfften Beitrafung fortgewuchert ift, 
Sem und Saphet ftehen befümmert über ven Vorgang nnd gedemüthigt von dem ihnen 
gewordenen Segen da, während Ham zwar betroffen aber Falt und böje hinmegeilt. 


21. Thurmbau zu Babel und Honderung ver Stämme 
Sem, Lam, Japhet. 
1. Mofe 11, 7. 8, 


Noahs Nachfonmen hatten ſich nach der Sünpfluth rafch vermehrt und von Ar— 
nıenien in die fruchtbare Ebene am Euphrat und Tigris gegen Babylon herabgezogen. 
Hier wollten fie in eitler Ruhmfucht uud Gott zum Trog einen bimmelhohen Thurm bauen 
ald Vereinigungspunft für das ganze Menfchengefchleht. Da fuhr Gott hernieder in 
Born und Gnade und machte, wad zum Sammelpunfte werden follte, zum Trennungs— 
und Ausgangspunkte für die verfchiedenen Völker, Die bis dahin nur eine Sprache hat— 
ten, mußten plöglih ihre innern Unterfchieve auch Außerlich in verfchiedener Sprache 
darftellen uud indem fie einander nicht mehr verflanden, vom Bau ablaffen und in 
verfchievene Weltgegenden auseinandergehn. Wir fehen im Hintergrunvde unferes Bildes 
den verlaffenen Niefenbau emporragen. Drei Engel find herabgefahren, um die drei 
Hauptftänme auseinanderzutreiben. Der Stamm, auf welchem vie Zufunft des Neiches 
Gottes ruht, wird von einem freundlich jegnenden, gnädig führenden, verheißenven Engel 
im Bilde rechtshin gemwiefen. Der fromme Sem, außen und innen ven ehrwürdigen 
Noah am ähnlichiten, hat in der Nechten den Hirtenftab md vie Linke legt er traulich 
auf den Arm der Tochter, welche wiederum ihren jungen Bruder bei der Schulter faßt, 
wie Hinter ihn die Mutter ded Vaters Arm ergreift, um mit ihm frendigen Glaubens 
aufwärtd und in die Zufunft zu blicken. In viefen Stamme, deſſen michtigftes Volf vie 
Hebräer find, wird der Familienſinn und die Oottjeligfeit herrfchen. Die Weinrebe, die 
der Knabe trägt und die Schaafheerde deutet auf ven Feldbau und die Viehzucht hin ala 
Hauptbefchäftigung dieſes Stammes; auch auf feinen priefterlichen Beruf mögen die 
Schaafe deuten. 

Nah links Hin heißt der andere Engel ernften Angefihts ven eveln lorbeerge— 
ſchmückten Japhet in weite Ferne ziehen. Der fchön gewachfene, halbbekleivete, geiftwolle 
Jüngling führt ven Speer und das Kriegsroß, auf dem Fühn fein junger Knabe reitet, 
von der Mutter am Arme gehalten. Diefe trägt ein Funftreiches Gefäß auf vem Scheitel 
nnd blickt herb und troßig, wenig Friede und viel Krieg verheißend auf die glüclichere 
Familie Sems hinüber, von ver nur die Tochter einen heimlichen Abſchiedsblick herüber 
wirft. Kuuſt, Bildung und Tapferkeit der Griechen, Römer und Deutfchen, auch die 
Ahnung eined Höhern, mie fie in Religion und Wiffenfchaft viefer Völker ſich Fund gab, 
ift in diefem Japhet angedeutet, welcher fragenden Auges und Mundes zu deu über Sen 
ſchwebenden Engel aufbliend feinen ftrengen Gang antritt. Für Japhets Stamm auch 
wird ja dad Heil nur von den aus Sen abftammenven Juden kommen. — Sn der 
Mitte endlich heißt ein dritter Engel vie Kinder Sams dem Hintergrunde zu fich entfer: 
nen und abwärts ziehen im die Länder, der Wüfte, wohin ihr Anzug und ihre Bewaffnung 
tangt. Auf dem Kameel, „vem Schiffe der Wüfte,” figt von tiefen Schatten bevedt ein 
Götzenprieſter mit dem vohgenieißelten Abgott. Ein Krieger mit Bogen und Pfeil be: 
waffnet und mit Werkzeugen zu gellender Muſik unter vem Arme führt das Wüftenrof, 
a tragen ihre Kinder oder auf dem Kopfe unförmliche Gefäße dem heißen, vumpfen 

frika zu. 


22. Abram erblidt das ihm verheißene Land. 
1. Moſe 15, 5. 
Nun beginnt ein ganz neuer Abſchnitt im Reiche Gottes. Sem war ausgeſchieden 


aus den andern Stämmen, um Trägerves Glaubens und der Verheißung fein zu kön⸗ 
nen. Uber auch unter die Semiten drang der Gdgenvienft ein. Daher mußte aus ihnen 


wieder der Mann ausgefondert werden, in welchen alle Gefchlechter der Erde gefegnet 
werden Fonnten. Das war Abranı, der mit feinem Vater Tharah bereitd aus Ur tn 
Ehalvaa auf ven Weg nad) Canaan bis nach Haran gezogen war. Hier in Haran er: 
hielt er ven Befehl, aus feined Vaters Haufe ganz audzugehn, und die Verheigung, daß 
er zu einen großen Volke und zu einem Segen für die Menjchheit werden follte. Gehor— 
fan und gläubig zog Abram, 75 Jahre alt, mit feinem Weibe und feinem Bruders-Sohn 
Lot, ſaumt feinen Gelinde und Vieh von Haran weſtwärts. Als fie nach Canaan big an 
die Stätte Sichen gekommen waren, erjchien ihm der Herr abermals und ſprach: „veinem 
Samen will ich dieß Land geben.“ Dieß ftellt unfer Bild dar. Der Wanderzug hat das 
Gebirge überftiegen, fruchtbare Balmen bezeichnen das ſchöne Land, das fich veich und 
fieblih) vor ven Ankömmlingen ausbreitet. Der Engel des Heren heißt mit holdſeligem 
Antlig und fegnend ausgeſtreckter Hand den Abram diefes ganze herrliche Land als feiner 
Kinder Eigenthum anfehen. Mit heiligem Staunen, prophetifchen Blickes die beiden 
Hände und fein Herz weit audbreitend Schaut Abram hinein in's Land und hinaus in die 
wunderbare Zufunft. Sarai, vie noch fein Kind hat, legt in traulicher Theilnahme, doch 
das Angelicht mehr fragend als verftehend auf ihn gerichtet, vie Hand auf feine Schulter ; 
Lot, auf den beveutiam ein flarfer Schatten fallt, ift mie geblenvet von ver ſonnigen 
Landſchaft und ſchaut in feiner irdiſchen Geſinnung faft zu angeftrengt nach vem frucht— 
baren Jordan-Gefilde, in welches auch fein Maulthier hinabmwiehert. Nicht minder ift 
auch das Geſinde und das Laftvieh im Hintergrunde freudig von dem Anblick dieſes herr— 
lichen Landes erregt. Dem ganzen Zug voran fchreiten munter vier Fräftige Sinaben 
Hand in Sand und bereitö verfchiedenen Charaftersd. In ihnen ift die Nachkommenſchaft 
beider Männer verbildlicht. Abram's Kinver, ver Eleine feine Iſaak und der Eräftige 
Cohn ver Magd, Ismael, gehen unter Jauchzen die Urme ineinanderfchlingend gerade 
aus; Lots zwei derbe Söhne, Moab und Ammon deuten abwärts und feitwärts, fie 
Gaben fein Erbe noch Antheil am Lande ver Verheigung. 


23. Abram wird von Melchiſedek gefegnet. 
1.Moje 18, 10. 


Abram war und wurde immer mehr ein reicher gefegneter Mann. Als nun Kedor— 
laomor, der König von Clam, mit feinen Verbündeten vie Könige von Sodom und Go: 
nıorra gejchlagen und auch Kot, der dort wohnte, mit der Beute fortgefchleppt hatte, fo 
waffnete der veiche Hirtenfürft ſchnell feine 318 Kuechte, jagte nach, beliegte vie Feinde 
und brachte dad Geplünderte Alles zurück. Da fehen wir nun den tapfern und großher= 
zigen Mann nıit Rot zu feiner Linken, mit ven Knechten, ven Weibern, dem Volke und 
der Beute in langem Zuge heimgefehrt. Der König von Sodom ift ihm dankbar entge— 
gengegangen, von der Stadt Salem aber ift ver König Melchifenek, ein Prieſter des höch— 
ften Gottes herabgeftiegen, läßt durch feine Diener ven Kriegern Wein und Brod zur Er: 
quiefung bringen und mwünfcht dem Abram, Gott lobend und dankend, den Segen des 
AUllerhöchften, in welchen Wunfch auch der König von Sodom und fein Begleiter mit 
erhobener Hand einftimmt. Der fromme Held nimmt ehrerbietig den Segen des unbe: 
fannten Prieſterkönigs, ver ein Vorbild Chrifti, des ewigen Königs und Priefterd war 
und bittet ihn demüthig mit anftandsvoller Bemegung feiner rechten Hand, von all ver 
gewonnenen Beute ven Zehnten zu nehmen, wontit er ihn als einem Höhern huldigt. 


24. Abram empfängt die Verheißung, daß er ein Vater vieler 
Völker werden foll. 
1. Moſe 12, 3. 7. 


Abrams Glaube braucht und erhält eine neue DVerficherung. Gott erfcheint ihın im 
Gefichte und fpricht : fürchte dich nicht, ich bin dein Schilo und fehr großer Kohn. Doc 
wie foll e8 mit der Verheigung des Landes an feinen Samen geben, da er fein Kind hat? 
Wohl meint er, werde er feinen Knecht Eliefer an Sohnes Statt annehmen müffen. 
Uber nein, entgegnet der Herr, der Sohn feines Leibes folle fein Erbe fein. Und nun 
beißt er ihn hinausgehen und die Sterne ded Himmels anjehen. So zahllos wie fie 
olle jeine Nachkfonımenfchaft werden. Abram glaubt auf's Wort, bittet jedoch um ein 
äußeres Merkzeichen ver Gnade. Auch das gibt der Herr, indem er nach Menfchenmeife 
einen feierlichen Opferbund mit ihm fchließt. Auf legtern deutet der in der Ecke unferes 
Bildes rauchende Altar. Der Herr hat fich zu dem Schwachen Menfchen tief herabgelaflen 
und deutet dem demüthig und verwunderungsvoll aus feiner Hütte gefonmenen feine 
unzählbare Nachfommenfchaft am nächtlich geftirnten Himmel an. Die vrei Kinabenges 
ftalten, welche traulich und neugierig fih an Gott ven Vater ſchmiegen, bedeuten wieder 
die ewigen, auf feinen Wink gehenden, Alles möglich machenven Kräfte deſſen, der zu 
demſelben Abram ſprach: „Ich bin ver allmächtige Gott, wandle vor mir und fei fromm. 


25. Abraham empfängt die Derheißung, daß ihm ein 
Sohn geboren werden fol. 
1. Mofe 14, 18. 19. 20. 


Gott hat feinem Erwählten zuerft das heilige Land gezeigt, dann verheißen, daß 
er ein Vater vieler Völker werden foll, mweßwegen er ihn nun Abraham flatt Abram 
(Vater einer Menge ftatt hoher Vater) und fein Weib Sarah (Fürftin) ftatt Sarai (meine 
Herrfchaft, meine Frau) nannte. Endlich zeigt ihm der Herr das Nächfte, aber Noth: 
wendigſte zur Erfüllung jener Berheißungen, vie Geburt des Sohnes an. Das thut er in 
noch mehr herablaffender Weiſe denn bisher, indem er in Menfchengeftalt mit zwei Be— 
gleitern ihn heimfucht und jich von ihm bewirthen läßt. Wir fehen fie im Bilde ald En- 
gel mit Flügeln, vie zwei ehrerbietig zurückſtehenden Begleiter auch mit Reifeftaäben ver: 
ſehen. Der VBornehmfte unter ihnen fteht großprächtig in voller Klarheit da und beveutet 
dem hoch überrafchten Abraham mit Wort und Hand, daß er fhon bis über's Jahr 
einen Eohn haben folle von der Sarah da drinnen, auf die er mit ver Linken hinmeift. 
Sarah ſelber lehnt hinter ver balboffenen Hüttenthür und wird von dem gehörten Worte 
zwar freupig erregt, vom Gefühle des Außerorventlichen und Wunverlichen aber, dad 





fie ja freilich gern erleben möchte, jo bedenklich gemacht, daß die Freude ihres Herzens zu 
einem unglaubigen Lächeln wird, vefjen fie fich nachher fürchtet und ſchämt. 


26. Lot flieht aus Sodom. 
1. Mofe 19, 24. 25. 26. 


As Abraham ihm die Wahl ließ, hatte Lot jich felbftfüchtig vie paradieſiſche Ge: 
gend ded Thales Siddim zum Wohnfit erwählt, und wäre in dad Gericht, das über daß 
dortige furchtbar verderbte Volk hereindrechen mußte, hineingeriffen worden, wenn nicht 
Abraham auch ihm zum Segen geworden und veffen Fürbitte ihm zu flatten gekommen 
wäre. Gr durfte mit den Seinen in die Fleine Stadt Zoar fliehen, nur follten jie fich 
nicht aufhalten noch umſehen auf dent Wege. Schnell ift das Nöthigfte zufammengerafft, 
das die ältere Tochter auf den Kopf nimmt, aber e3 ift nicht Zeit vie Saare zu flechten 
oder die Sandalen anzuziehen. Eiligen Schrittes treibt der Vater, um bis zum Sonnen: 
aufgang in Zoar zu fein, mit feiner rechten Hand vie zwei Töchter, vie fich angftvoll an 
einanvderhalten, vor fich ber und hütet die athemlos Daherfeuchenven,, wie fich felbft mit 
dem vorgebhaltenen Mantel, vor dem gefährlichen Zurüdfchauen, Lot's Fran aber kann 
aus Unglauben, aus Liebe zu ihrem Wohnfts, ven Vorwitz nicht widerftehen, fie ſchaut 
zurück, und fiehe, das Feuer, welches vom Himmel herab auf Sodom fiel, wogt ihr in 
gewaltiger Flamme entgegen. Bon tödtlichem Schreden gelähmt, wollen ihre Knie zu: 
jammenbrechen , ver erftidende Schmwefeldampf aber macht, daß fie ſich ganzen Leibes 
Erampfhaft rückwärts biegt; indem fie mit hochaufgereeften Armen ven feßten Angftichrei 
ausftößt, erftarrt fie im Tode und ſteht nun, von einer Salzfrufte überzogen, als ein Bild 
des Entſetzens, eine Denkſäule des göttlichen Strafgerichts, da. 


27. Austreibung Ismaels und feiner Mutter. 
1. Mofe 21, 14. 


Abraham hatte im Kleinglauben jich von feiner Frau ihre Agyptiiche Magd Hagar 
beilegen laffen, um von ihrdocd einen Sohn zu bekommen. Ismael, der lebhafte Knabe ver 
Hagar, wuchs Fräftig heran und fühlte ſich ala Fünftiger Erbe. Aber es follte bei Gottes 
Verheißung bleiben und das Fleifch vor ihm nichts gelten. Hundert Jahre alt erhielt Ab⸗ 
raham ven im Geiſte verheißenen Sohn von der neungigjahrigen Sarah. Der kecke Ismael 
aber erfrechte fich, über den jungen Iſaak und feine alte Mutter zu fpotten und nun drang 
leßtere auf feine Entfernung. Erft auf die Zufprache Gottes, der aud) dem Ismael um 
Abrahams willen einen Gegen verhieß, entſchloß fich der Vater zu dem, feinem Herzen 
ſchwerfallenden Schritte. Früh vor Tag legt er, das trübe Auge zur Seite wenvend, ein 
Mafjergefaß und einen Broifad auf die Schulter ver Hagar, welche wir an der Urt, wie 
fie ihr Kopftuch umgebunden hat, als Aegypterin erfennen. Kaum hebt fie die rechte Hand, 
um nach ver Gabe zu langen, die ihr Herr ihr aufnöthigt, obgleich fie nur ein ganz klei— 
ned Reifebundlein unter vem linfen Arme bat, an welchen fich Ismael, durch ven Bogen 
als fünftiger Schüße bezeichnet, anhängt. Wenn die Mutter in bitterem Unmuth, ohne fich 
umzufehen, langfam und nur gezwungen ſich auf den Weg macht, fo blidt Ismael, (wel: 
cher, va er bereitö gegen funfzehn Jahre alt ift, größer gezeichnet fein follte,) troßig und vor 
Zorn faft weinend, den hartherzig erjcheinenvden Vater an, der ihn hinaus in die un: 
wirthliche Wüfte treibt, dem verfpotteten Iſaak zu lieb. Letztern jehen wir in Angſt vor 
dem Bruder fih an ven Hals feiner Mutter Elammern, welche in ver weinumranften 
wohnlichen Hütte Herb und unfreundlich der hoffärtigen Magd und dem widerwärtigen 
Buben nahhblickt, ob und wie fte fortgehen, denn fie will ihres Lebens erft wieder froh 
werden, wenn die Störenfrieve wirklich ganz fort und weit aud den Augen find. Alle 
prei aber, Sarah, Abraham und die Dagar haben die gerechte Strafe befommen dafür, 
daß fie der Stimme des Fleifches gefolgt, und fich nicht miteinander unter Gottes Willen 
und Ordnung gebeugt haben. Das böfe Gewiſſen, der Ausdruck des Unrechts ruht auch) 
auf all diefen Gefichtern außer dem ſchuldloſen Iſaak. 


28. Die Aufopferung Iſaaks. 
1. Mofe 22, 11. 12. 


Es war Abraham jchmwer gefallen, fich von Ismael zu trennen, aber eine viel ſchwe— 
rere Probe, die Ichwerfte, die einem Vater geftellt werven Fann, follte fein Glaubensge— 
horſam gegen Gott beftehen. Den einzigen Sohn, auf dem alle Berheißung ruhte, jollte 
er felbftlo8 dem Herrn zurückgeben, welcher ihn auß freier Gnade gefhenft hat. Abraham 
aber traut feinem Gott e8 zu, daß er, wie er durch ein Wunder ihm den Sohn im Alter 
gegeben , fo auch durch ein Wunder ihn aus dem Tode wieder zurüdgeben könne (Hebr. 
11, 19.) So giebt er gehorſam das Sichtbare für das Unfichtbare hin. An dem Ort, 
wo fpater Gott ſelbſt feinen eingebornen Sohn in den Tod geben wollte, führt Abraham 
vorbilolich fein Kind, welches das Holz zum Opfer trägt und ven Altar bauen hilft. 
Willig läßt fich Iſaak entkleiven und die Hände auf ven Rüden binden, geduldig Fniet 
er auf den Holzftoß und beugt ſich mit verhaltenem Schmerze fill wie ein Lamm unter 
die Hand feines Vaters. Diejer zeigt in der gefurchten Stirne jeine tiefe Bewegtheit und 
den ernflen Kampf des Glaubens mit der natürlichen Liebe. Entſchloſſen, das Liebfte 
jeinem Gott zu opfern, holt er rafch und meit mit dem Meſſer in der nervigen Fauſt zum 
Todesftoße aus — da fahrt ver Engel Gottes heran und ruft vem, überrafcht das Haupt 
zu ihm emporhebenden Abraham zu: „Lege deine Hand nicht an den Knaben,” indent er 
die Rechte abwehrend über dem Haupte Iſaaks Hält. Mit ver Linken laßt ihn der Künft: 
ler zugleich den Widder varbieten, ven Abraham nachher in der Hede bangen fiebt, um 
anzudeuten, daß nicht von ungefähr, ſondern durch Gottes Fügung diefer Erſatz für den 
Sohn zum Branvopfer bereit war. 


29. Eliefer wirbt für Ifaak um Rebecca. 
1. Mofe 24, 17. 18. 


Dem Abraham wurde um ver beftandenen Glaubensprobe willen von neuen alle 
Segend = Berheißung heflätigt. Ilm dieſe feinem Samen zu fichern und feinen Sohn vor 


dem verperbten und zur Vertilgung beftimmten Volfe Canaans zu bewahren, fchieft er, 
nachdem er feine Sarah beftattet, feinen treuen Hansvogt Eliefer nach Haran, damit er 
in das vereinjfamte Haus ihm für feinen Sohn eine Braut hole and jeinem Vaterland 
und aus feiner Brenndfchaft. Der fromme Knecht ift glücklich vor die Stadt gekommen 
und laßt die Kameele bei vem Brunnen halten, an welchen die Frauen des Abends, va 
man, wie wir im Bilde fehen, die Heerven heim ind Thor treibt, Wafjer zu holen pfle: 
gen. Kaum bat er Abrahams Gott um Glück zu feinem Vornehmen angerufen, fo 
kommt Rebecca, die ftattliche Tochter Bethueld, mit dem Krug auf der Achjel, wie die 
Frauen ihn dort tragen, an den Quell, fleigt die fteinernen Stufen hinab und füllt ihn. 
Da lauft Elieſer mit dem Reiſehut auf ven SKopfe, mit dem Gejchmeivdefäftchen im 
Mantel herbei, und bittet mit freundlichen Blif und Wort die ſchöne kräftige Jungfrau 
um einen Trunf aus dem Kruge, den fie eben auf die Schulter gehoben hat. Trink, mein 
Herr, antwortet fie und eilend laßt fie ven Krug auf die Hand und giebt ihm zu trinfen. 
Und als er dankbar mit einem, bis auf den Grund ihrer Seele dringenden Blick ibr den 
Krug zurückgiebt, ift fie alsbald bereit, auch jeine Kameele zu tränfen. So fann es nicht 
fehlen, daß er fie als vie Erforne anſieht und den Inhalt des Schmudfäftchens ihr wid— 
met. Unterdeſſen haben fi) auch andere Jungfrauen am Brunnen eingefunden. Die eine 
Schaut, inven fie ven Krug unter die Röhre ftellt, ven flattlichen Zug der Fremden fich 
an, die zwei andern, die fich mit ihren Krügen auf dem Wege begegnen, und zu welchen 
der Knecht bei den Kameelen aufmerkfam herüberblickt, unterhalten fich lebhaft über ven 
fie ſtark beſchäftigenden Vorgang zwiſchen ver ſchönen Rebecca und dem anfehnlichen 
Fremdling. 
30. Rebecca erblickt Iſaak von ferne. 


1. Moſe 24, 64. 65. 


Dem Tieblichen Gemälde folgt ein gleich anmuthiges. Elieſer beeilt jich, die erwor— 
bene Braut feinem Herrn nach Haufe zu bringen. Eben will die Sonne untergehn, als 
ver Zug fich der Heimath naht. Zwei rüftige Dirnen, von denen eine fich neugierig um: 
fieht, fchreiten voran, zwei Laftihiere fommen hinten drein, im der Mitte wird das Ka— 
meel, auf welchem Neberca fißt, von einem flinfen Burfchen geführt und trabt mit be: 
ſonderer Würde, ald wüßte ed von feiner fchönen Laft, auf ven Wege durchs frucht- und 
blumenreiche Sommerfeld. Iſaak ift ausgegangen gegen den (linf3 von den beiden Dir: 
nen fihtbaren) Brunnen des Lebendigen und Sehenden hin, um im Freien fein hoffendes 
und bangendes Herz vor Gott im Gebete auszufchütten, und ficht von dem Fleinen Hügel 
herab, welchen er von feiner Hütte ans erftiegen, die Kameele kommen. In demjelben 
Augenblicke entvedt die mit dem brautlichen Schleier und Kranz geſchmückte Nebecca den 
vornehmen jungen Dann und wirft ſich von freudiger Ahnung bewegt, nach morgen: 
ländiſcher Sitte in Ehrerbietung, ohne fich von der Dienerin langer halten zu laffen, — noch 
ehe der daneben herfchreitende Gliefer auf ihre rafche Frage antworten fonnte: „das ift 
mein Herr’ — mit rajchem Sprung vom Kameele. Auf die Antwort des Knechtes hin wird 
fie im nächften Augenblick fich fittfan mit ihren Schleier verhüllen und alfo dem Bräu— 
tigamı vollends entgegengeben. 


31. Maah fegnet Jakob vor Eſau. 
1. Mofe 27, 28. 29. 


Rebecca gebar nach längerer Unfruchtbarkeit zwei Zwillingsſöhne, von denen Gott 
ihr zuvor jagte, daß der größere dem Fleineren dienen werde. Eſau, der größere, wurde 
ein Jagerz rohen Gemüthes verkaufte er fein Erftgeburtsrecht an ven Fleinern Bruder Ja: 
£ob um ein Linfengericht und durch feine zwei canaanitifchen Weiber machte er feinen 
eltern viel Herzeleid. Dennoch war er der Liebling des ſchwachen Iſaak. Als diefer 
ihm wider Gottes Willen den Ubrahamsfegen zutheilen wollte, griff Nebecca im fleiſch— 
lichen Eifer mit Lift ein, um ihrem Lieblings: Solne Jacob den allerpingd von Gott 
ihm zugevachten Gegen zuzuwenden. Dem greifen blinden Vater muß er ein Efien brin: 
gen, daß fie nach jeinen Geſchmack bereitet, als wäre ed von Sau, dazu zug fie ihm 
Eſaus Kleider an und umhüllte feine glatten Hände mit dem Bellen der gefchlachteten 
Böclein. Der Betrug gelingt; Iſaak fegnet Jakob für Eſau, wahrend legterer mit dem 
erlegten Wildpret vom Felde heimkehrt. Die entfchloflene Rebecea Ichiebt den angftlich, 
mit böfem Gewifjen vor feinem betrogenen Vater Fnieenden Jacob mit beiden Handen 
nahe zum Bett unter die fegnenvden Finger Iſaaks hin, und Schaut gleichzeitig bejorgt zur 
Thüre hinaus, damit die Ankunft des nahenden Eſau den Betrug nicht vorzeitig auſdecke 
und die Segendertheilung nicht ftöre. Jakob ift übrigens in unferem Bilde wie von ven 
meiſten Malern viel zu jung geeichnet, denn er war, als er zu Yaban Fam, etwa fieben und 
jtebzig Jahre aft, d. h. nach unferm jegigen Lebensmaße ein Mann in mittleren Jahren. 


32. Jakob fieht im Traume die Himmelsleiter. 
1. Moſe 28, 12. 13. 


Der Betrug gelang, aber die Betrüger wurden ſchwer geftraft. Um ihren Liebling 
vor Eſaus Rache zur fichern, muß fie feine Entfernung ans dem DVaterhaufe bewirken 
und auf zwanzig Jahre fi von ihm trennen, Jakob aber muß allein in die Feemde wan— 
vern als ein Flüchtling, und für feine Cigenmilligfeit in harter Dienftbarfeit ſchmachten. 
Doch hat Jakob zuvor noch den förmlichen, freiwilligen Segen Iſaaks erhalten und zu: 
gleich die Anweiſung, nicht wie Eſau eine Ganaaniterin, fondern eine Verwandte aus feiner 
mütterlichen Familie heimzubolen. Hierzu gab ihm fein Oott eine ftärfenve tröſtende Zu: 
ficherung feines Beiftandes und der Fortdaner ded Gnadenbundes, inden er in Traum— 
bilde ihm zeigte, wie er mit feinen dienftbaren Geiftern ihm nahe jei und die Verheißung 
Abrahamd und Iſaaks an ihm gewiß verwirklichen werde. Da liegt unfern der Stadt 
Lus in halbmonpheller Nacht der müde Jüngling, ven der Stab und Hut ald Wanders— 
mann bezeichnet, in einer reizvollen Gegend unter den Delbännen, das blühende Haupt 
ruht auf einem Felfen, ver Leib ift in ven wärmenden Mantel gewidelt. Der etwas ge: 
öffnete Mund, der ganze Ausdruck des Schlafenden zeigt, daß ihm und zwar Gutes 
traumt. Was er iumerlich fiehbt, das deutet der Künftler in lieblichem Bilde an. Auf 
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den von der Erde zun Himmel veichenden Stufen ſchweben in leichter Bewegung und aus— 
drucksvoller Haltung, Hand in Hand die Engel, welche Gotte8 Befehl ausrichten , Öott 
(oben und den von Menichen verlaffenen Menichen hinaufweiſen zu dem Herrn, der ganz 
oben yon dienenden Engeln getragen, väterlich freundlichen Untliges in lichte Wolfe ev: 
fcheint und beide Hänte zum Segen über den einjamen Pilger ansbreitet. 


33. Jakob und Kahel am Brunnen. 
1. Mofe 29, 10. 11. 12. 


Jakob erfährt jogleich ven Segen des ihn begleitenden Gottes. Im wüſten Arabien, 
wo Raban, Rebeccas Bruder, von Haran aus mit feinen Heerden umherzog, trifft er 
Nabel, die Tochter Labans, wie fie mit ihres Vaters Schafen zum Hirtenbrunnen fährt. 
Da trat er hinzu, wälzte den Stein von Loche der Brunnens für die zur Tränke fprin: 
genden Schafe Labans und küßte laut weinend die verwunderte Hirtin, der er jagte, daß 
er ihred Vaters Schwefter, der Rebecca Sohn fei. Wie der von freudiger Nührung ob 
diefem von Gott gefügten Zufammentreffen hingenommene Jüngling laut weinend an 
ven Hals der züchtigen, doch arglos ihm ſtillhaltenden Jungfrau ſich wirft und fie herzlich 
umarmt: wie die Hirten am Brunnen theild ungut vazu fehen, theils verächtlih von 
dem armen bergelaufenen Fremden reden und nur Einer Herzlichen Untheil an ver 
rührenden Begegnung ded Paares nimmt, neben welchen vie Schafe luftig leckend und 
blöckend zum Brunnen fpringen und im Waffer ſich ſpiegeln; wie die gegen Nabel in 
den Schatten tretende Magd erftaunt ift über die Umarmung der Herrin durch einen 
fremden jungen Mann — daß hat der Künftler ausnehmend anmuthig in ächt patriarcha- 
liſcher Einfalt und aufs lebendigſte Dargeftellt. 


34. Jakob wirbt um Rahel. 
1. Mofe 29, 18. 19. 


Jakob war dienend in Labans Haus getreten. Diejer weiß feine Dienfte zu ſchätzen 
und fragt ihn, als er nach Verlauf eines Monats die anvertrauten Schafe wohlbehalten 
und wohlgenährt ihm in den Hof Heimführt, was er zum Lohn begehre. Hinter ihm 
jigt jeine ältere Tochter, Lea mit den matten Augen, auf der Steinbanf, die jüngere, 
hellängige Nabel, fchön von Geftalt und von Angejicht, will eben ein Tuch ind Haus tra= 
gen. Als fie des Vaters Zwiegefprach mit Jakob vernimmt, bleibt fie laufchend ſtehen 
und mit geheimer Freude Hört fie, wie Jakob fich ein Herz faßt und um die geliebte 
Rahel fieben Sabre zu dienen verfpricht. Stärfer pocht ihr Herz, daß fie fih an den Thür: 
pfosten halten muß, und noch weiter wendet ihr laufchendes Haupt ſich unwillfürlich 
herum, als Laban nach kurzem Befinnen dem Jakob, den er mit der Hand willfommen 
geheigen, zutraulich vie Linke auf die Schulter legt und antwortet, was die verſchämt ihre 
Augen niederfchlagende Rahelgebofft: „esift befjerichgebe fie dir, ald einem Andern, bleib 
bei mir.” Alfo blieb ver glüdliche Jakob, und veuchten ihm die jieben Jahre, als wären's 
einzelne Tage, ſo lieb hatte er fie. 


35. Jakobs Slucht. 
1. Moſe 31, 17. 18. 


Auf die Jahre der Wonne kamen Jahre des Leides. Als ein Flüchtling war er 
ansgegangen, als ein Flüchtling ſollte er wieder heimwärts ziehen. Laban hat ihn zu— 
erſt um die Braut, dann zehnmal um den Lohn betrogen, ſo wurde er an dem geſtraft, 
woran er gegen ſeinen alten Vater geſündigt. Doch blieb Gott ihm gnädig, und treulich 
ſegnete er ihn mit eilf Kindern von ſeinen beiden Weibern Lea und Rahel und ihren 
zwei Mägden, auch an Vieh und Geſinde erhielt er eine folche Menge, daß Laband Söhne 
ihn neideten und Laban jelbft ander gegen ihn wurde. Nun hieß Gott ihn heimwärts 
ziehen und verſprach ihm fein fchügendes Geleit. Jakob aber entfloh heimlich und brachte 
jich dadurch) in neue, nur durch Gottes Gnade abgewandte Gefahr. In unferm Bilde 
kommt der lange Wanderzug eben das Gileapgebirge herab dem gelobten Balnenlandezu. 
In deſſen Gauen hinein heißt ver munter voranfchreitende Altefte Sohn Jakobs ven traulich 
umjchlungenen Bruder Schauen, welcher das Kameel mit ver liebften Habe des Erzvaters 
führt. Da vroben fitt nämlich Rahel neben ihrer Magd Bilha. Beide find mit einem 
Tuche gegen die Sonne geſchützt. Die Magd ift mitfammt ihrem Knäblein eingefchlums 
mert: Nahel halt des letztern Händchen in ihrer Rechten zum Zeichen, daß es von Nechtd: 
wegen ihr gehört. Sie jelber Hält Tächelnd in ihrem Schooße ven jüngften Sohn, Jo— 
jeph, der mit feinem Händchen nad) dem Vater herunterlangt. Der Erzvater Jakob 
Ihreitet, zu dem Lichling mit Vaterluft aufichauend und liebevoll mit ihm plaudernd 
rüſtig einber an feinem Wanverftabe und führt mit der Linken einen andern Sohn. Diefer 
gebört der Lea, welche, neben ihm zu Fuß gehend und ihm Muth zufprechend, vie Rechte 
anf jeine Eleine Schulter legt, während fie auf dem linfen Arme ihr anveres Söhnlein 
trägt, mit welchem die hintennachfolgenne Magd Silpa fcherzt. Zwifchen ihr unv Lea 
Ichreitet Dina, die von Lea geborene, einzige Tochter Jakobs. Nun kommen weiter bin: 
ten die Kameele im langen Zuge mit dem reichen Gepäck, während vie vielen Schafe dem 
Manne voraus und zur Seite ziehen, welcher nur mit einem Stabe audgewanvert ift und 
durch Gottes unvervienten Segen als ein uber alle Mafen reicher Dann wieder heimzieht. 


36. Iakob ringt mit dem Engel des Herrn. 
1.Mofe 32, 24. 


Mit denn, ihm nachjagenden Laban war Jakob durch Gottes Fügung in Frieven 
und Segen abgefonmen. Gottes Engel begegneten ihm in zwei Schaaren unterwegs zu 
jeinem Schuge. Getroft wagte er es nun, den fehwer beleivigten Bruder um Gnade bitten 
zu laſſen. Als aber Eſau ihm feindlich entgegenrücte, war ihn zwar bange, doch hielt er 
ich um jo demüthiger und glanbensmuthiger an feines Gotted Verheißnngen. Mit Umficht 
ordnete er für die Rettung der Seinigen und für die Verſöhnung feined Bruders das 
Mögliche an. Mitten in der Nacht vor den enticheivenven Tage jandte er noch feine Wei: 


ber und Kinder hinüber über ven Jabbok-Fluß und blieb dann allein, um ich im Ge: 
bet zu ſtärken wider die kommende Gefahr und wider die Anklage feines Gewilfend, das 
ihm jagen mußte, wie er Eſaus Zorn und Rache verdient. Da drang plöglich in der 
finftern Nacht ein Mann auf ihn ein und rang mit ihn. Das war Gott, der ſich als 
fein Feind gegen ihn ftellte um feiner Sünden willen. Jakob follte in heifem Glaubens: 
und Gebetskampf feine alte, felbftifche Natur fich abringen, and dem binterliftigen, eigen= 
willigen JaEob zu einem Israel d. h. zu einem freien, ſtarken, fiegreichen Gottes— 
fampfer, und damit zum Vorbild für fein Volk und feinen Heiland werden. Damit 
follte fi das ganze frühere Leben Jakobs abſchließen. Und Jakob hielt fich fefl im 
Glauben und ließ fih nicht zu Boden werfen. Nur die Hüfte lähmte ihn fein Gegner 
zum Zeichen, daß er ihn hatte freilich auch vernichten und verwerfen können. Ald num 
die Morgenröthe anbrach, mollte er weitergehen. Aber Jakob ließ ihn nicht, bis er ihn 
jegnete. Das ift ver Gegenftand unferes großartig fehönen Bildes. Hinter ven Bergen 


geht die Sonne auf und wirft ihre erften Strahlen über vie fehone Berglandſchaft und. 


den Jordan-Fluß drunten, an deſſen Ufer die über den Jabbok gefegte Familie Jakobs 
dahinzieht. Auf den Hügel des Vordergrundes, mo Jakob um beffer ringen zu fünnen, 
Hut, Stab und Mantel abgemorfen hat, will der in erhabenfter Engelögeftalt erichei: 
nende von einem Lichtglanz umfloffene Herr fich eben ven Jakob entreißen, denn, fo fagt 
er mit der Linken gen Oſten veutend, die Morgenröthe bricht an. Seine Rechte fucht mit 
Gewalt die linfe Sand loszumachen, womit der auf die Kiniegefunfene, inftandig flehenve 
Jakob ihn am Gürtel gefapt halt, während er freudig mit der ausgeſtreckten Rechten ſei— 
nen feften Entichluß bekräftigt: „Ich laffe dich nicht, du fegneft mich denn“. 


37. Efau verföhnt ſich mit Yakob. 
1. Mofe 33, 3. 4. 


Iſt Gott fir Jakob, wer will wider ihn fein ? Eſan's Herz muß bei der Begegnung 
feine gutmüthige Seite heraudfehren und von dem jlegreichen Gotteskämpfer durch De: 
muth und Liebe völlig überwunden werden. Er ift, fo fehen wir links im Bilde, mit feinen 
vierhundert Neijigen, ohne ihr etwas anzuhaben, ver links im Hintergrunde abziehenpen 
Heerve begegnet, welche Jakob voraußziehen ließ, um fie dem erzürnten Bruder zum ver: 
ſöhnenden Geſchenke anzubieten. Rechts fehen wir den übrigen Haufen, wie ihn Jakob 
geordnet. Vorne fnien die zwei Mägde Bilfa und Silpa mit ihren vor dem bärtigen 
Kriegamann zurückſchauerndern Kindern, dann fommt etwas zur Seite geneigt Lea, mütter: 
[ich die zwei Kinder beruhigend, die fich angftlich an ihren Hals und ihre Seite fhmiegen; 
zulegt fteht Rahel, das Lieblingsweib des Erzvaters aufrecht, aber in ernfte Gedanken 
vertieft mit dem furchtſam fich in ihrem Schleier verftedenven Eleinen Joſeph auf dem 
Urne. Weiter hinten find die älteren Söhne Jakobs, überrafcht und ergriffen von dem 
Anblick des noch nie gefehenen und ganz anders erwarteten Vaters-Bruders. Denn diefer 
ift, ala Jakob fiebenntal fich zur Erve ueigend ihm entgegenging, vom Noffe gefprungen, 
eilig herzugefchritten und hebt gerührt den ihn Enieend umfaffenden Bruder zu fich empor, 
um ihn zu herzen und unter beiverfeitigem Weinen den Verſöhnungskuß zu geben. 


38. Aofeph wird von feinen Brüdern verkauft. 
1. Mofe 37, 28. 


Die Gefchichte Jakobs ſchließt, nachdem Nadel über ver Geburt Benjamins geſtor— 
ben und vie Zwölfzahl der Kinder Jakobs voll geworden. Da hat fih das Haus zum 
Stanım erweitert, und foll weiterhin zum Volke Israel werden. Ein Werkzeug hierzu 
wurde Sofeph, ver Lieblingsjohn Israels. So treten wir über zur Gejchichte Joſephs. 
Damit viefer von Gott veichbegabte, von feinem Vater faft verzärtelte Sohn das 
brauchbare Werkzeug für Gottes Neich werde, muß er zuvor in der Schule ver Leiden und 
der Niedrigfeit geläutert werden. Der Neid feiner Brüder wollte ihn tödten. Nuben, der 
ältere, brachte es dahin, das fie ihn in eine Grube der Wüfte warfen, welche zum Glüd 
ohne Wafjer war und aus welcher Ruben ihn zu retten hoffte. In feiner Abwefenbeit 
reifen midianitifche Kaufleute vorbei, — wie die Pyramiden im fernften Hintergrunde 
unferes Bildes zeigen, — nach Aegypten. Schnell reift der Entfhluß auf Juda's Rath, 
den Bruder ald Sclaven zu verfaufen. Der Handel ift abgefchloffen, Joſeph am Seile 
heraufgegogen und zwei Bewaffnete führen auf Befehl de einen Kanfheren ihn fort. Trau— 
rig fenft ver zarte fiebzehnjährige Züngling, dem fie das bunte Kleid, womit fein Vater 
ihn ausgezeichnet, vorher ſchon ausgezogen hatten, fein Haupt. Der eine Führer blidt 
theilnebmend auf ihn, der Hund auch wedelt mit dem Schweife, der Mohr aber ift jo 
gefühllos wie der Kaufmann, welcher dad Geld zählt, und der auf dem Brunnendedfteine 
ſitzende Juda, welcher es fich aufmerkſam in die Hand zählen läßt. Neben Juda wirft 
ver bequem auf feinen Stab gelchnte Simeon einen Falten böfen Blid vem verhaßten Jo— 
ſeph nah. Das Geficht des Hinter ihm ftehenden Bruders ift zwar nicht jo böſe, doc) 
ichaut auch er gleichgültig und finfter genug darein. Drei, vier andere von den Brüdern 
beiprechen fich, wie fie Joſephs Rock in Ziegenblut tauchen und damit den Vater tüufchen 
fünnen. Nur Einer — nicht Ruben, venn der iſt abmefend, fondern einer der Jüngjten, 
haut, auf ven Stab gelehnt, ernftlich die Unthat und die Folgen bedenkend, zu Boden — 
doch ohne Willen und Kraft, fie zu hindern. 


39. Joſephs Keufchheit und der Potiphar Untreue. 
1. Mofe,39, 9. 


Der nach Aegypten an Votiphar, den füniglihen Hofbeamten und Oberften ver 
Leibwache verkaufte Joſeph hat jetzt faft zehn Jahre lang vafelbft durch Gottes Gnade und 
Segen fo ftätiged und fo großes Glück, daß er mehr ald Sohn, denn ald Sclave im 
Haufe fich fühlen darf. In diefem Glück mußte er fich zuerft erproben, ob er der Der: 
fuhung nicht erliege. Und er wich lieber von feinem Glück als von feinem Gott. Wie 
Potiphar's Fran, die ihre Augen auf ven immer fchöner heranblühenden Jüngling ge: 
worfen hat, ven damals etwa ſechs und zwanzigjährigen Joſeph, in einſamer Stunde ehe: 
brecherifch zur Sünde verführen und auf ihr, von Agyptifcher UÜppigfeit umgebenes Lager 





ziehen will, wie er aber eingedenf ver Güte feines irdiſchen, des Gebotes feines himmlischen 
Herrn mit dem Worte: „Wie follt ich ein ſolch groß Übel thun und wider Gott fündigen? 4" 
der Buhlerin fich Eräftig entreißt und fliehend das Kleid, bei dem fie ihn faßt, in ihren 
Händen läßt, und mit dem Kleide fein Glück — diefes Bild durfte der Künftler nicht hin: 
weglaffen, ohne ein entſcheidendes Stüd aus der Gefchichte Joſephs und vorzuenthalten. 
Das Bild ift mit dem heiligen Ernfte ver Schrift entworfen und die ſchandbare Potiphar, 
die mit allen ihren Perlen die Häßlichkeit ihrer Seele, die Gemeinheit ihrer jinnlichen 
Gefichtözüge nicht verdecken kann, müffe ebenfo fehr ven Abicheu vor der Sünde in die 
Herzen prägen helfen, als das ſchon tauſendfach gelegnete Wort und Vorbild des Feujchen, 
tapfern, gottesfürchtigen Joſeph auch in dieſer Darftellung mahnend und ftärfenn auf 
junge und alte Gemüther wirfen foll. 


40. Joſeph deutet Pharaos Träume. 
1. Mofe 41, 29. 30. 


Die ſchäudliche Ehebrecherin hat in ihrem Zorne ven fie verfchmähenden Joſeph in 
ven Kerker gebracht. Im Unglück follte er nun nach Gottes Rath vollends bewährt wer: 
den. Weit über zwei Jahre mußte er ſchuldlos im Geſängniß fchmachten, aber auch da war 
der Herr mit dem Gerechten und jchenfte ihm Gnade und Segen. Es war ihm gegeben, 
zweien Mitgefangenen ihre Träume fo zu deuten, wie jie fich wirklich hernach erfüllten. 
Daranfhin wird er auch aus dem Geſängniß vor den König Pharao geführt, der in ei: 
ner Nacht zwei beveutfame Träume gehabt und von den allerfeitö herbeigerufenen ägyptis 
fchen Weifen feine Auslegung der Träume erlangen kann. Trübfinnig, tief befiimmert 
lehnt der König, ermüdet von der unruhig hingebrachten Nacht und mißmuthig über die 
Unfähigkeit feiner Wahrfager auf feinem Throne; die finjtere Stirne anf die Hand geftüßt, 
horcht er der Neve Joſephs. Um den König ftehn und figen die Wahrfager nachdenklich 
mit ven Bücherrollen ihrer ägyptifchen Weisheit, die fie im Stiche gelajien. Während 
die zwei dort fich noch befinnen und bevenfen über das Gehörte, ift der Dritte, welcher ne— 
ben dem König auf der Sphinr, dem geheimnißvoll lächelnden Agyptifchen Näthfelthiere 
ſitzt, plößlih überrafht von dem Licht, das ihm aufgeht, ald Joſeph mit ver einleuch: 
tendften Klarheit jeine Gedanken entwidelt. Diefer — damals vreigigjährig und faft et: 
was zu jugendlich gezeichnet, — ift frifch gefchoren und mit einfach würdigem Kleide an: 
gethan, durch den Leibwächter aus vem Kerker geholt, und deutet — daS fagen ung feine 
zwei ausgeftredten Zeigefinger — mit der ihm von Gott gefchenften Weisheit eben fo be: 
ſtimmt als beicheiden,, in edler Einfalt fehnell die beiven Träume. Den Inhalt derjelben 
hat ver Maler in zwei lichten Kreijen an die Wand über dem Könige gezeichnet. Daß Io: 
ſeph in göttlicher Erleuchtung fpricht, deutet der Lichtftrom über feinem Haupte an. 


41. Aofephs Erhöhung. 
1.Mofe 41, 41. 43. 


Aus der tiefften Niedrigkeit wird der gottjelige und gottgejegnete Joſeph zur hoch: 
ften Höhe erhoben. Der dankbare König fest ihn — fo ungut und mißgünftig die hin: 
ter ihm ftehenden Großen und bisherigen oberften Räthe dazu fehen mögen — über ganz 
Aegyptenland. Pharao zieht ihm feinen Fingerring an, und auf des Königd Befehl muß 
er mit goldenem Halsſchmucke und mit dem königlichen Stirnbande und dem priefterlichen 
Linnenkleive angethban, auf einem Wagen durch die Hauptſtadt fahren und der Führer 
der Roſſe, ver ganz altagyptifch gekleidet ift, ruft vor ihm Her aus: „Daß ift des Landes 
Vater.“ Auf Joſeph, ver in fürftlicher Wirrde und jugendlicher Anmuth prangt, meift der 
König feine Untertanen bin als auf feinen Stellvertreter. Wie diefer nun in den ſieben 
fetten Jahren das Getreide des Landes einfammelt in die Vorrathshäuſer, und in ven 
theuern Jahren wieder austheilt, das hat ver Künftler finnig dargeftellt. Cine kräftige, 
glückliche Kinvdermutter, geſchmückt mit einem prächtigen Aehrenkranze, überreicht durch ihr 
jüngftes Kind einen Büfchel fruchtſchwerer Halme dem fie freundlich empfangenden und 
in feinen Schoß und Arm fammelnden Joſeph. Dicht daneben aber fißt eine Mutter 
mit zwei hungernden Kindern, an melche ein Knabe and dem zu Joſephs Füßen liegen: 
den Korbe Brod austheilt. Diefe Mutter feheint nicht eigentlich arm zu fein, in der offe: 
nen linfen Sand hält jie das baare Geld bereit, um welches Sofeph im erften Jahre der 
Theuerung den Aegyptern Brod verabreichte. Auf der ondern Seite des Wagens, wo die 
ägyptifchen Tempel mit ihren thurmartigen Thoren (Pylonen) und mit den, von Bilder: 
ichrift bevedten Spigfäaulen ragen, umjauchzt dad Volk den Netter ded Landes. 


42. Die Wiedererkennung Aofephs. 
1. Mofe 45, 2. 3. 


Der Retter Aegyptens follte auch ver Netter feiner Familie werden, dazu hatten ihn 
die Brüder nach Aegypten verfaufen müffen. Uber bevor fie das glauben durften, muß— 
ten fie Buße thun. Die harte Theurung führte fie nach Aegypten in Joſephs Hand und 
er ließ fie diefelbe fühlen, um fie zu prüfen, ob fie noch die harten, neidiſchen, faljchen 
Herzen wären. Nachdem fie bei ihrer erften Ankunft Angft um Angſt Hatten außftehen 
und fie als eine um ihren Bruder Jofeph wohlverdiente erfennen müſſen, wollte diefer, 
— als fie das zweitemal auch, wie verlangt, den Benjamin mitgebracht, ſehen, — ob ſie im 
Stande wären, viefen dvahinzugeben wie einft ven Joſeph, und ven Vater mit einer 
Lüge abzufinden. Doch gerade Juda, der den Jofeph verkaufte, gibt nun folche Gewiſ— 
Venhaftigfeit und fo Einpliche Liebe kund, daß Joſeph ver wohl beftandenen Prüfung ein 
Ende macht und fich feinen Brüdern zu erkennen gibt. Er fann fich nicht länger halten, 
alle Aegypter müffen hinausgehen und laut weinend ruft er den Brüdern zu: „Ich bin 
Sofeph ! lebet mein Vater noch?“ Die erfte Wirkung auf die derben hartfüpfigen Geſel— 
len ift Schredfen. Das böfe Gemwiffen donnert fie nieder und fcheucht fie davon. Erſt ald 
Joſeph das göttliche Walten mitten in ihrem Unrecht und dazu alle Liebe und Güte ih— 
nen verfündet, als er weinend feinem Bruder Benjamin um ven Hals fällt, da getrau— 
en fie fich herzu,, fallen um Verzeihung bittend und innig für fie dankend ihm zu Fü— 
Ben, umdrängen ihn lebhaft, um fich zu überzeugen und Einer ſchwört ed — wie der 


eine im Bilde thut — dem Anvern zu: ja wahrlich, der gnädige Herr ifi Joſeph unter 
Bruder. 


43. Israels Einzug in Alegppten. 
1. Mofe 46, 29. 30. 


Auf Joſephs und Pharaos Einladung fommt der alte Vater mit Allen, was er 
hatte, hinab nach Uegypten, wo Gott in legter ausdrücklicher Verheißung an ihn, Se: 
rael zum großen Volke machen und wo er dad Volk dann wieder beraufführen will. 
Diefen fiir die Gefchichte des Neiches Gottes fo wichtigen Einzug jehen wir ald Schluß— 
bild zum erften Bud) Moſes und zur Gejchichte ver Patriarchen. Rechts im Hintergrunde 
fteigen die Legten Des Zuges herab in das, durch Palmen und Pyramiden bezeichnete 
Negytenland. Im Vordergrunde fleigt der eben angefommene Jakob aus einem der be= 
quemen, gegen die Sonne mit Vorhängen gejchügten Wagen, welche Pharao ihm zu 
Gebote geftellt bat. Sofeph ift ihm entgegengefahren mit feinem ägyptifchen Geſpann 
und fliegt herbei, um feinen alten Vater in feine Arme zu ſchließen. Diefer flürzt mit 
weit audgebreiteten Händen in tiefer Bewegung dem fo lange vermißten Liebling entge: 
gen und wird, wie von Joſeph vorn, fo durch Kinder und Enkel an ver Seite gehalten, 
damit er nicht vom Wagen falle und ficher den Tritt erreiche, ven ein anderer Enfel, 
zugleih am Fuße ihn flügend, dem greifen Erzvater hinhält. Zwei flarfe, mit Ochſen— 
ftacheln verfehene Männer halten die Kleinen Fräftigen Zugftiere. Wie auf der rechten 
Seite des Wagens die Männer in gejpannter Erwartung zufehen, fo fchanen die Weiber 
und Kinder vollends aus dem, mit Maulthieren befpannten Frauenwagen in höchiter 
Neugierde und Theilnahme den rührenden Willlomm zu. Den vornehmen Herrn Oheim 
und Schwager zu fehen firengt fich die blumenbefränzte Jungfran gewaltig an, die junge 
Mutter aber vergißt auf einen Augenblick das Kind an ihrer Bruft um den ergreifenden 
Anblick zu genießen. 


44, Der Israeliten Dienflbarkeit in Acgppten. 
2. Mofe 1, 13. 14. 


Nach Joſephs und feiner Brüder Tod vermehrten jich die Kinder Israels fo fehr, 
daß ein nener König, der nichts von Jofeph wußte, beichloß, fie mit Lift zu dämpfen 
und nit Gewalt zu unterdrüden. Sie mußten zu den Beflungen Pithon und Raẽëmſes 
die Ziegelfteine machen und font fchwere Srohnarbeit auf vem Felde thun. Wie man 
dieje Arbeit ihnen auflegte mit Unbarmherzigkeit, fehen wir in unferm Bilde. Da fitt 
gleih im Vordergrunde linf3 der Auffeher mit dem Stabe in der Lieblingäftellung der 
alten Aegypter und hat Acht, ob und wie die Israeliten ihre Pflicht thun. Von links 
ber trägt Einer Waffereimer am Halsjoche herbei, ein Anderer fchneidet den Lehm mit 
den zwei eigenthümlichen, durch Baſt mit einander verbundenen, unten meflerartig ge: 
ſchärſten Krummhölzern, wie wir fie auf den alten ägyptischen Denfmälern abgebildet 
jehen und ganz vorne in unferen Bilde genauer betrachten können. in Dritter trägt 
den Lehmballen, den der Mann hinter ihm gefnetet und ihm anf die AUchfel geholfen hat, 
hinüber zu dem Ürbeiter, welcher tief zu Boden gebüdt die Ziegel aus der eifernen Form 
ſchlägt. Drei Männer tragen die an ver Sonne getrodneten Ziegel mit dent Tragjoch 
hinweg zur Bauftätte. Ein Aufjeher Schlägt unbarmberzig anf die nadten Rüden, vie 
ſich unter ver Laft tief Frümmın, Während der Auffeher im Vordergrunde einen er: 
qnickenden Trunf neben fich in dem Schönen Kruge bereit hat, welcher in einem Kühlge— 
fäße fteht, liegt in der Mitte des Bildes ein in ver Sonnengluth unter der Arbeit ver: 
jchmachteter Israelit, den feine teilnehmende Gattin mit dem Balfanıglafe ans der 
Ohnmacht zu helfen ſucht. Oben aber rechts und links vollendet fih das Bild der Un— 
nienjchlichkeit , womit Israel behandelt wird. Gin Uegypter ift im Begriff, das Kind, 
das er der entjegten Mutter und Großmutter aus dem Haufe geriffen, über die Mauer 
zu werfen. Ebenſo Arges gewahren wir auf der andern Seite. Da bejammert unter 
dem aufgezogenen Vorhange einer Marktbude eine Mutter ihre nadt zum Verkauf ald 
Hareni:Sclavin ansgeftellte Tochter, die ſchamhaſt ihr Geſicht abwendet. Zwei andere 
Jungfrauen, vdefjelben Looſes gewärtig, kauern weinend und dad Geficht mit den Hän— 
den verhüllend am Boden. 


45. Die £indung Mlofis. 
2. Mofe 2, 5. 6. 


Pharao hatte, um der Vermehrung des Volkes gründlich ein Ziel zu ſetzen, befoh: 
len, daß alle iöraelitifchen Söhne, vie geboren wurden, in’d Waller geworfen werben 
follen. Als Iochebed, vie Gemahlin des Amram, (beide aus dem Stanıme Levi) eines 
Knäbleins genad und fah, wie ſchön e8 war, verbarg fie e8 drei Monate zu Hanfe und 
feßte ed dann in einem wohlverpichten Rohrkäſtchen in's Schilf am Ufer des Waffers. 
Seine Schweiter mußte von ferne Acht haben und wir ſehen fie im Bilde unter dem 
Palmenbaume auf ven Zehen ftehen und mit verhaltenen Athem unter dem dichten Blatt: 
werf hervor lungen. Eben ift die Tochter Pharaos mit ihren Jungfranen zum Bade ge: 
kommen. Gie ift angethan, wie die alten Denkmäler Aegyptens es zeigen, mit dem vor— 
nehmen reichgeftidten Haldfragen, mit ven großen Ohrringen, mit der, den Pringeffinen 
gebührenden Eofibaren Kopfbinde, in welcher vorne eine Lotosblume ftedt. Ihre erfte, 
ftatt des Schleierd nit einer enganliegenden Haube ohne Lotosblume bedeckte Dienerin 
hält den glänzenpbemalten Fliegenwedel über ihr. Im Gefolge ertönt Gefang und 
Spiel auf altägyptifhen Saiten = Inftrumenten. Das wird aber plöglid) unterbrochen, 
als die Hinterfte der Jungfrauen auf den Fund aufmerffan macht, ver fo eben die 
Königtochter überrafcht, indem fie das von einer Sclavin aus dem Schilfe geholte Käft: 
chen öffnet und ver kleine Mofes ihr weinend die Aermchen entgegenftreft. Mitleivig 
ruft die Königstochter: es ift der ebräifchen Kindlein eines, und alsbald wird Mirjam, 
die kluge, leichtſüßige Schweſter des Kindleins zur Stelle fein mit ver Frage: „Soll ich 
geben und der hebräifchen Weiber eine rufen, die da ſäuget?“ 


46. Moſes rächt einen gemißhandelten Stammgenoffen. 
2. Mofe 2, 11. 12. 


Als das Kind groß ward, brachte feine Mutter es der Tochter Pharao? und er war 
ihr Sohn und fie hieß ihn Mofe, den aus dem Waſſer Geretteten. Der aljo Öerettete 
folfte wieder ein Netter werden, aber nicht wie er ed meinte und wollte. Durch den Glau— 
ben zwar wollte er, da er groß geworden war, nicht ein Sohn heißen der Tochter Pha— 
rao, es war ihm unerträglich, in Herrlichkeit zu leben und feine Brüder leiden zu ſehen. 
Aber auf eigene Fanſt warf er fich zu ihrem Befreier auf und von eigenen Feuer entbrannt 
griff er — zum Meuchelmord. Das jehen wir in dem ergreifenden Bilde, wo im Sin: 
tergrunde rechts ſchwere Balfen und Ziegel zum Bauen gejchleppt werden, im Vorgrunde 
links ein alter Israelit unter ſeiner Laſt zuſammenſinkt und dabei die gedörrten Ziegel zum 
Theil zerbricht. Wüthend darüber faßt ein königlicher Auſſeher (mit der Königsnatter 
am Hute vornen geziert) den Unglücklichen an der Kehle, tritt ihn mit dem Fuße und 
will ihn mit dem Stabe ſchlagen. Darüber ergrimmt der eben vorbeikommende Moſes, 
raſch faßt er das im Mantel verborgene Meſſer, ſpäht ſogleich hin und her, ob Niemand 
ihn ſehe und im Nu wird der Aegypter von hinten erſtochen ſein. Das iſt nicht der 
Muth des Glaubens, ſondern die That des Banditen, der ſich vor Zeugen ſürchten muß. 
Moſe meint unbeobachtet zu fein und doch — während er rückwärts ſich umſieht, ob 
kein Aegypter ihn ſehe, lauſcht vorwärts an der Ecke des Grabtempels, der friſchgebaut 
in der Mitte ſteht, ein erſchrockener Landsmann der blutigen That. 


47. Moſe wird beruſen, Israel aus Aegypten zu führen. 
2. Mole3, 9.10. 


Der Mann, welcher fein Volk wirklich mit Gott ausführen follte aus der Drang: 
fal, mußte vorher gebeugt und geläutert werden und in vierzigjähriger Schule Geduld 
und geborfames Aufmerfen auf den Willen des Herrn lernen. Bor Pharaos Zorn floh 
er in die Wüfte auf ver Halbinfel des Berges Sinai, heirathete dort Zippora, die Toch: 
ter des Priefterd Neguel, und diente um Zippora als Schafhirte. Unterdeſſen feufzte 38: 
rael im fernen Aegypten unter der Arbeit und ihr Schreien Fam vor Gott und er gedachte 
an feinen Bund und nahm fich ihrer an. Eben hatte Mofed am Berge Horeb feine Schafe 
gehütet, va erichien ihm der Engel des Herrn in einer feurigen Flamme aus dem Bufch. 
Er felber fah nur das Feuer und wollte dies beveutfame Schaufpiel naher betrachten, daß 
der Bufch mit Feuer brannte und doch nicht verzehrt ward. Da rief ihm der Gott, wel: 
cher dadurch fein im Trübſalsfeuer nicht zu vertilgendes Volf abbilden wollte, aus dem 
Bufch zu: „Meofe tritt nicht herzu, zieh deine Schuhe aus von deinen Füßen, denn der Ort, 
va du auffteheft, ift heiliges Land.“ Mofes hatte wohl das flammende Licht als feltfame 
Erſcheinung, aber zunächft nichts Göttliches darin gefehen, darum mahnt der unficht- 
bar in der Flamme gegenwärtige Herr ven Herbeieilenven zu beiliger Ehrfurcht. Alsbald 
bat ſich Mofes auf's Knie gebeugt, die Sandalen ausgezogen, und mit dem Mantel jich 
gegen die heilige Lichterfcheinung zu verhüllen gefucht. Nach der Schrift erfchien der 
Engel des Herrn, aber Gott redete. Den alfo gegenwärtigen Gott laßt ver Maler uns 
in der erhabenen Vatergeftalt fehen, dem zwei Engel dienend dad Gewand halten. Er 
deutet mit beiden Händen hinaus zu den Pyramiden hinter dem Rüden des Moſes und 
befiehlt ihm, zu Pharao zu geben und die Ausführung der Kinder Israel zu bewerf: 
ftelligen. Mofes, im Gefühl feiner Schwäche gegenüber ver großen Aufgabe, hat fich wie: 
derholt geweigert und trog aller Verheißungen ver götttlichen Hülfe ſchließlich gefagt: 
ch, mein Herr, jende jeden andern, wie e8 dir beliebt, nur nicht mich. „Da entbrannte 
der Zorn des Herrn über Mofe.” Er gab ihm, damit feine Ausrede mehr fei, den bered— 
ten Bruder Aaron zur Seite und verfprach, beide zu lehren, was fie thun follen. Und 
Mofe ging hin. Diefen Schluß des Ereignifjes will unfer Bild im Beſondern andeuten. 
Die feurige Erſcheinung hat fich bereits von den untern Theilen des Buſches zurückge— 
zogen. Der Herr dem die Engel den Mantel zufammenfchlagen, ift im Auflahren be: 
griffen, der Zorn, der ihn ob Moſis Weigerung erfaßt, ift in feinem bewegten Saare 
und Barte, der gebieterifche Ernft, womit er daß legte Wort fagt, ift in feinem Antlitz 
ſichtbar. Mofes ift übermannt auf das Knie gefunfen, erfchroden mit ver Nechten an 
die Stine gefahren, er befinnt fich eines beffern, und zieht ſchon, obgleich noch in 
ſtummer Betäubung dem Befehle nur miechanifch Folge leiftend, den Riemen feiner Fuß— 
ſohle an. 


48. Mofes fordert von Pharao die Sreilaffung der Israeliten. 
2. Mofe 7, 10. 


Der ahtzigjährige Mofe und Aaron, fein drei und achtzigjähriger Bruder, hatten 
ein erflesmal den König gebeten, daß er das Volk zu einer Opferfeftfeier möchte ziehen 
laffen. Pharao wies fie ſchnöde zurüd und ließ dem Volke, das müßiggehen wolle, noch 
mehr Laſt aufladen. Nun hieß der Herr die Brüder abermald hingehen und dem Kö— 
nige durch ein Wunder bemweifen, daß der Gott und Herr fie zu ihm gefandt, der hoch 
über aller Agyptifchen Kunft und Macht ſtehe. So fteht Mofes vor Pharaos Thron und 
jagt ihm auf Befehl des Herrn im Simmel, zu dem er mit der Nechten emporweist, daß 
er das Volk ziehen laſſen ſoll. Zu dieſem dentet er mit der Linken hin. Es ift im Hinter: 
grunde theils an der Frohnarbeit, theils erwartungsvoll vor dem Palafte in Haufen 
verfammelt. Und dem flrengen Moſis-Haupte brechen zwei Lichtſtrahlen hervor, 
womit die Maler von Alters her an ven Glanz erinnern wollen, von dem das Angeficht 
Moſis beim Herunterfleigen von Sinai fpäterhin ftrahlte. (2 Mof. 34, 29.) Neben 
Moſes hat Aaron den Herrfcherftab feines Bruders zur Erde geworfen und verfelbe ift 
zur Schlange geworden. Ein Hofbeamter rechts vom Throne fährt erfchroden herbei und 
warnt den König vor der Gefahr; der mit dem Kopfband geſchmückte Königsfohn links 
vom Thron im Vordergrunde, flieht ängſtlich, und auch der König felbft ift betroffen beim 
Anblick ded nad) ihm züngelnden Thieces. Aaron aber, gebüct neben Mofes ald veffen 
Diener, behält die Schlange bei der Hand. Indem er mit der Linken zu Mofes hinaufpeutet, 
den der Stab gehörte und auf deffen Befehl er ihn zur Erde warf, gebieteter ver Schlange 
im Namen des Mannes Gottes, dem Könige Fein Leid zu thun. Der Letztere weiß im 


Augenblid nicht, ob er denn doch auf fo gewaltiges Wort und Zeichen nachgeben foll. 
ber ſchon find die ägyptifchen Zauberer zur Hand, fie hoffen zu ihm, ex werde nicht vor: 
Schnell ſich entfcheiven, denn e8 wird ihnen gewiß gelingen, — das fagt die ſelbſtzufriedene 
Miene ed Vorderfien, — mit ihren geheimen Beſchwörungskünſten auch ihre Stäbe in 
Schlangen zu verzaubern. Vergleichen wir aber ihre verfchlagenen, finftern, blaßtückiſchen 
Gefihter mit dem ernſten, aufrechten und lichtftrahlenden Mofes » Angefichte oder mit 
dem geraden, ehrlichen Aarons-Kopfe, fo fehen wir wohl, wie ver Umgang mit dem hei: 
ligen Gott und wie der Verkehr mit finitern Mächten auf ven Menfchen wirkt. 


49. Die Stiftung des Ofterlammes. 
2. Mofe 12, 11. 14. 


Als alle Wunder und Strafen das Herz Pharaos nur mehr verftocten, follte ein 
letztes fchredliches Strafgericht ihn erkennen laffen, wer Herr über Leben und Tod in 
Aegyptenland ſei. Zuvor aber gejchieht an Mofe und Aaron eine Offenbarung des über 
Israel fich erbarmenden Gottes, in welcher er fie anmweidt, zum Andenken an die nun: 
mehrige Errettung des Volkes ein jährliches Feft zu feiern. Wie es dabei gehalten wurde, 
zeigt unjer lebensvolles Bild. Der Hausvater hat für feine Familie das Ofterlamm ge: 
Ihlachtet. Dort Hinten ftreicht er das Blut des Lammes, dad der Herr an Gtelle des 
fündigen Volkes annehmen will, an die Ueberfchwelle und beide Pfoſten feines Haufes. 
Inzwiſchen ift von einem älteren Sohne das Lamm ganz am Teuer gebraten und wird 
auf einer Platte zu dem Tifche getragen, vor welchem die Hausmutter neben zwei Kin: 
dern kniet. Das Mädchen zählt heiter die ungefäuerten Brode, der Knabe aber, dem der 
verfuchte Biſſen nicht zu ſchmecken fcheint, fehaut verproffen zu. Am Tifche, auf welchem 
das Lamm zu einem Dank: und Frendenmahle gegeffen werden fol, figt vorn ein älterer 
Mann, wohl ein zu Saft geladener Nachbar, weil die Familie nicht groß genug ift, um 
das Lamm, wie eö fein follte, ganz aufguzehren. Er ift ganz reifefertig, hat den Mantel 
am Niemen, den Stab in der Rechten, die Sohlen an den Füßen und ift bereit mit dem 
Meffer in der Linken das Gebratene zu zerlegen. Um das Haupt hat er, wie der das Lamm 
tragende Sohn, die priefterliche Binde gefehlungen, denn an diefem Feſte des Paſſah, des 
Gedächtnißmahles gnädigfter Verfchonung, ift jever, auch ver geringfte Israelite ein 
Priefter. Oberhalb des Tifches hat eine jüngere Frau, wohl die Gattin des Nachbars 
zwifchen zwei brennenden Leuchten auf einer Bank Plag genommen; an einem Riemen 
halt fie das Gepad auf vem Rüden, unter welchem auch ein folches goldenes oder filber- 
nes Gefäß zu fein feheint, wie eines im Vorgrund auf dem Boden zum Mitnehmen am 
Stabe bereit liegt. Es find die Gaben, welche die Israeliten von ihren Agyptifchen Nach: 
barn fordern durften und welche von ihnen dem gottbegnadigten Volke in Ehrfurcht willig 
geichenkt wurden. Was bemerkt aber die dort oben figende Frau, deren Blick voll Ueber: 
raſchung auf die offene Thüre gerichtet ift und deren rechte Hand unmillfürlich ven An— 
dern, namentlich den zwei Kindern am Tiſche Stille gebietet? Draußen in finfterer Mit: 
ternacht geht eben der Engel des Herrn mit dem Racheſchwerte an der mit Blut gezeich: 
neten Schwelle fchonend vorüber, der Bamilienvater bemerkt ihn nicht, aber der junge 
Sohn, welcher die Blutfchale ihm halt, wirft einen fcheuen Blick durch's Fenſter und 
jcheint die Erfcheinung des bei dunkler Nacht in höherem Lichte ftrahlenden Engelö zu 
gewahren. Diefer hat feine Linke behütend gegen das Haus hingemwendet, wo er des Lanı: 
mes Blut fieht, das Flammenſchwert aber hält er meit weg gegen das unglüdliche Volk 
der Aegypter, das draußen in der finftern Strafe durch eine, über ihrem Sohne die Hände 
ringende Mutter angedeutet ift. 


0. Erwürgung der Erfigeburt und die Sreilaffung der Israeliten. 
2. Mofe 12, 31. 33. 


Zur Mitternaht fehlug der Herr alle Erfigeburt in Aegyptenland. Zwei Mache: 
engel fahren mit gezüctem Flammenſchwerte durch die Nacht. Im fernen Hintergrunde 
beftreicht ein Israelite, vem fein Knabe das Blut ver Verfühnung binhält, feine Thür: 
ſchwelle und wird von dem Gerichte verfchont, das im Mittel: und Vordergrunde wüthet. 
Dort Flagen und Suchen unter lantem Gefchrei Bäter und Mütter bei fchauerlichem Fackel—⸗ 
Ichein ihre nievergefchlagenen Lieblinge. Ein Vater fucht in der Höhe nach der Urfache 
des Jammers. Weiter herwarts Eommt eine Mutter mit ihrem fterbenden erfigebornen 
Sohne im Arm aus ihrer Armlichen Wohnzelle und fleht die Todedengel um Erbarmen. 
Aber ohne Erbarmen müffen fie ihre Pflicht thun und alle Erſtgeburt niederichlagen 
bis die Kinder Israels dorthin fortvürfen, wohin ver eine Engel mit der Linken deutet. 
Kann fein Engel helfen, wieviel weniger der fleinerne Götze davornen, der ftumm und 
ftarr lachelnd wie immer, den Hirtenfrummftab und die Sclavengeißel des Herrfchers 
auf ver Schulter trägt, ohne der Seuche gebieten zu können. Linfs davon fehen wir, 
wie auch der Gefangene im Kerker ven Tod feines Erftgebornen zu beweinen hat; und 
rechts muß fogar der treue Hund wie alles Vieh unter vemfelben Verhängniß leiden, 
das auch den Königspalaft nicht verfchont. Da Tiegt Pharaos Erftgeborner in ven legten 
Zügen, die Hand der Dienerin fühlt fein Herz ftillftehen und erfalten. Die Mutter ift 
untröftlich, die Tochter Hinter ihr ift aufer fich, die alte Anıme weiter hinten ftarıt blö— 
den und dumpfen Schmerzes drein. Der König aber, dem nun dad Schwert an die 
Seele gebt, ift in wilder Aufregung aufgefahren und beugt fich von der Verzmweifelung 
getrieben vor Mofes, der ftill und ernft, nicht miehr ala Bittender ſondern als Gebieter 
auf feinen Herricherftab geftügt vor ihm fteht, und vor Aaron, welcher Gottes Finger in 
diefem Sterben zu erkennen giebt, und zur Buße zu Gott und Flehen zu Gott ermahnt. 
Mir hören den König in ftürmifcher Rede, halb gebieterifch halb flehendlich rufen: fie 
follen ziehen, nur plöglich fort ziehen mit vem ganzen Volk und Alles mitnehmen, fie 
folfen ihrem Seren opfern und auch ihn fegnen, daß die Würgengel, welche da draußen in 
der Luft über Stadt und Land Hinftürmen, innehalten. Auch die Aegypter dringen 
neben und hinten auf den in eiferner Kraft und Ruhe daſtehenden Mofes Inieend und 
händeringend mit Bitten und Beten ein, daß er ſich doch bewegen lafjen und dem König 
willfahren möchte denn „wir find alle des Todes.” Weiter im Hintergrunde links fehen 
wir theils Israeliten betend und dankend auf die nahe Errettung fich beveit halten, theile 
Aegypter die foftbaren Gefäße ihnen darreichen. 








51. Der Isracliten Rettung und der Aegypter Untergang 
im rothen Meer. 
2. Mofe 14, 30. 31. 


Noch einmal wollte Gott jeine hohe Hand an dem harten Heivdenherzen offenbaren 
und jein Volk für immer aus der Gemeinschaft der Heiden abfcheiden. Mit 600,000 
Manı ohne die Kinder, im Ganzen alfo wohl mit 2 Millionen Israeliten war Mofes 
aus Gojen an das rothe Meer in drei Tagen geeilt. Da hieß Gott den Zug eine folche 
Richtung nehmen, dag er rechte das Meer, links das Gebirge, vor fich und Hinter fich die 
Wüſte, alfo feinen Ausmeg hatte, wenn fie verfolgt würden. Pharao meinte, fie feien 
verirrt und von ihrem Gott verlaffen, da reute ihn, daß er fie hatte ziehen laflen, ſpannte 
jeine GStreitwagen an, raffte all das Kriegsvolk zuſammen, das zumal an der öftlichen 
Landesgränge ftand und jagte mit ver außerlefenften Mannfchaft, je drei auf einem Streit: 
wagen, den Kindern Israel nach. Dieſe, erſt noch fo freudig, Herz und Hand hoch ge: 
hoben, liegen nun den Muth finfen und machten vem Moſes Vorwürfe. Uber auf Gottes 
Befehl Hob der unerichrodene Mann feinen Stab auf und redte feine Hand über's Meer 
und Gott theilte es von einander durch einen ftarfen Oftwind und Israel ging troden 
durch in einer Nacht. Eine gegen die Uegypter Hin dunkle, gegen das Volk Gottes 
hin helle Wolkenſäule leuchtete ven legtern. Der Herr aber, der in der Wolkenfäule jeinen 
Kindern zur Hülfe gegenwärtig , feinen Feinden widerwärtig war, warf Schreden und 
Unordnung in dad Uegypterheer, ald ed mitten im Meere nachjagte. Eben als fie zurück— 
fliehen wollen, mug Mofes abermals den Stab über das Meer ausreden, das Meer kehrt 
in fein Bett zurüd und nicht ein Mann entkommt. Dem Könige dort hilft fein Streit: 
wagen nicht3, in Ohnmacht erbleicht er und finft mit erhobenem Speere zurüd vor 
Schreden, als er Moſes erblidt. Der Soldat da vornen klammert fich vergebens an den 
Hals eined Streitroſſes; Heulend und jammernd werden die händeringenden Aegypter 
von den Wogen überfchlagen und todt wervden fie von den Wellen an's Ufer getrieben, 
über welchem Mofes neben der Wolfenfäule in erhabener Nude fleht, mit dem Gottes: 
jtabe dem Meere gebietend, mit dem Zeigefinger den König bedräuend. Israel aber tft 
gerettet. Die legten haben das Ufer ereilt, im Emporflinmen Hilft der junge Mann 
jeinem zufammenjinfenden Vater auf, während er die auf feiner Schulter getragene Tod): 
ter den Fuß zum fichern Boden niederfegen laßt. Die Mutter mit dem Jüngſten in den 
Armen ſchaut ängſtlich forgend nad) dem erinatteten Vater zurüd. Die Ältere Tochter 
trägt mit dankbar zum Himmel gerichtetem Blicke das muitgerettete, fie liebkoſende 
Brüpderlein. Das ift ein Gemifch von Furcht und Wonne der Errettung, ein Vormärte: 
eilen und Nüdwärtsbliden vom hoben Uferberge in das graufe Wunder. Hinter Moſes 
liegt Aaron anbetend anf den Knieen, Ebenfo dankt vorn unter dem Haufen eine Öerettete 
mit gefalteten Händen ihrem Gott. Mirjam aber, die Schwefter Mofis, hat die mit 
Schellen befegte Handpauke ergriffen, und hebt in Heiliger Begeiiterung an: „Singet dem 
Herrn, denn er hat eine herrliche That gethban, Mann und Noß Hat er ind Meer ge— 
ſtürzt.“ (Gap. 15, 21.) Und ihr nad) hebt eine andere junge Frau entzücten Auges die 
Hände weit ausgebreitet zum Simmel, um laut mit einznflimmen in dad Dank- und 
Siegeslied. 


52. Die Kinder Israel werden in der Wüſte geſpeiſt und getränkt. 
2. Mofe 16, 4—17, 6. 


Das Volk, welches Gott mit fo mächtiger Hand vom Verderben ervettet, mußte 
er auch vor dem Verhungern und Verdurſten bewahren, nicht um des Volkes und feines 
fleingläubigen Murrend, ſondern um feiner Ehre willen. Er wollte fein auserwähltes 
Geſchlecht jich erziehen, daß es an ihm hielte und nicht in ven heidnifchen Unglauben 
zurücfiele, daß e8 infonderheit lernte, wie der Menich nicht lebt vom natürlichen Brode 
allein und nicht verhungern muß, wenn das fehlt, fonvern daß er lebt von Allem, was 
der Mund Gottes hervorbringt. Dazu thut er ein doppelted Wunder mit dem Manna— 
regen und dem Waſſer aus dem dürren Zellen. Der Künftler hat beides in ein Bild ver: 
einigt. Links ſammeln und tragen die Israeliten alt und jung die Mannafürner in Ge: 
faßen. Am Morgenhimmel zeigt fich’3 wie legte Spuren eined Etrichregend, denn die 
Körner find wie Morgenthau vom Hinimel gefallen. Das hat die fegnende Hand gethan, 
welche der lebendige Gott in gnädiger Herablafjung über das Heereslager ausſtreckt. Mit 
der linfen Hand wendet er fich, über dem Felſen in Horeb jchwebend, zu Mojed, der im 
Gehorfam des Glaubens mit heilig gefaßter Seele ven Wunverftab an den Felſen fchlägt. 
löglich entftrömt ihm das Waffer in braufendem Guße. Es iſt fo fehnell, fo ftark ge: 
fommen, daß ein Knabe eilig feine mit dem jüngern Kinde verſchmachtet anı Boden kau— 
ende Mutter durch das übergehaltene Gewand vor dem Gießbach ſchützt. ine junge 
Stau füllt mit vanfbar zu Gott emporgehobenem Arm und Blick alsbald eine Schale. 
Die Aelteften Israeld aber, vor deren Augen ver glaubensijtarfe Mofes dad Wunder thut, 
heben theild in lebhaftem Erftannen die Augen und Arme empor, theils find jie in Des 
muth vor dem großen Wunder Gottes anbetend auf die Knie gefunfen. 


93. Moſes im Gebet während der Schlacht gegen die Amalektter. 
2.Mofe 17, 11. 12. 


Bisher hatte der Herr für Israel geftritten, nun follten fie jelber mit Gott in ven 
Streit ziehen lernen. Die Amalefiter, die von Eſau abftammten, ſetzten die Keindichaft 
ihres Ahnherrn gegen feinen Bruder fort und widerfegten ſich den Kindern Israel in dem 
Selfenthale Raphidim. Mofes hieß ven Joſua mit erlefener Mannfchaft gegen den Feind 
ziehen. Wir fehen ihn im Bilde rechts hoch zu Roß unter feinen Mannen. Lebtere ſchauen 
zu der Felfenklippe auf, wohin Mofes am Morgen des Schlachttage8 gegangen ift, be: 
gleitet von Aaron und von Kur, dem Manne ver Mirjam. Der Kriegsmann hat feine 
Rüſtung ausgezogen, denn Hier oben wird mit geiftlichen Waffen, mit Glauben und 
Gebet der Sieg erfämpft. Mofes Hält den Stab Gottes in der Hand ald das Panier des 
Sieges, ald das Sinnbild, daß der ftarfe Gott vem Volke nahe jet, und diefer Anbli gab 
dem Seere des Herrn Muth und Kraft. Wenn er aber jeine Sand nieverließ, fiegte Ama: 


let. Damit nun feine Sande nicht ermatteten, legten die zwei Begleiter ihm einen Stein 
unter zum Sitzen und unterhielten zu beiden Seiten ftehend oder kniend feine Hände, bi 
ed Ubend und der Sieg erfochten war. Links in der Tiefe fehen wir auch hereit3 die Sie— 
ger über die Erfchlagenen dahinftürmen gegen die wiederholt zurückgeworfenen Feinde. 


54. Moſes empfängt die Gefebtafeln. 
2. Mofe 31. 18. 


Im dritten Monat nah dem Auszug aus Negyptenland famen die Kinder Israel 
von Raphivim in die unbewohnten Ihalflächen am Berge Sinai. Hier wollte Gott 
den feierlichen Bund mit den Kindern Israel fchliegen, daß fie ihm als ein Königreich 
von Brieftern, ein heiliges Volk, auserwahlt aus allen Völkern und fein Eigenthum 
vor allen Völkern fein ſollen, wenn fie feiner Stimme gehorchen und ihm treu bleiben 
wollen. Als die Nelteften des Volkes fich dazu bereit erflarten, und die ganze Gemeinde 
fich zwei Tage lang durch Meidung aller Unreinigfeit vorbereitet hatte, da erhob ſich am 
dritten Morgen ein Donnern und Blitzen und eine dide Wolfe auf den Berge und ein 
Ton einer fehr ftarfen Poſaune. In ver dien Wolfe kam Gott zu Mofed und redete 
mit ihm in einer Stimme und fprach ungefehen aber vernehmlich für alles Volk feinen 
Willen in den heiligen zehn Geboten aus. (Cap. 19, 20.) Von der furdhtbaren Er— 
iheinung überwältigt und vom Donner des Geſetzes im Innerften getroffen, will das 
Volt, daß Mofes allein mit Gott rede und ihnen feitte Befehle vermittele, denn, wenn 
Gott felbft mit ihnen, den Unheiligen rede, möchten fie fterben. So trat das Volf ferne 
von Berge und Moſes ging in das Dunfel, darin Gott war, um die weiteren Verord— 
nungen und die übrigen Grundgeſetze für das Volk zu vernehmen. (Gap. 20, 22. 23.) 
Zum Schluffe erhielt er Befehl, nach feierlichem Bundesopfer mit den Aelteſten Israels 
in die Nähe ded Herrn zu kommen, um die Bundedurfunde in Empfang zu nehmen. Big 
auf die Mitte ded Berges fliegen die Nelteften mit Aaron und feinen Söhnen, um dort 
im Namen ded Volks den Gott Israels zu ſchauen. Während fie wieder abwärts gingen 
um jich an der Opfermahlzeit zu erquiden, ging Mofe vollends auf die Spiße ded Ber: 
ges hinein in die Wolfe, in welcher die Herrlichkeit des Herrn wohnt und blieb dafelbft 
vierzig Tage und vierzig Nächte, Nur fein Diener Joſua durfte ihn ganz hinaufbegleiten. 
(Gay. 24.) Nachdem nun vollends die Gefeße und Ordnungen des Heiligthums geoffen: 
hart waren, insbeſondere die Bundeslade ald der auf Erven befindliche Thron des feinem 
Volke nahen Oottes, und der Sabbath als ein Bundedzeichen zwifchen dem heiligen Gott 
und feinem priefterlichen Volke wiederholt erklärt worden, gab der Herr dent Mofes vie 
zehn Gebote ald den Inbegriff aller übrigen, als die eigentliche Bunvdeurfunde auf zwei 
Steintafeln eingehauen mit ottesfinger, d. h. durch übermenfchliche Hand, nad) den 
Erklärungen des N. T. von den Engeln Gottes gejchrieben. (al. 3, 12.) 

Diefen Schlußpunkt der Offenbarung auf Sinai hat der Künftler dargeftellt, indem 
er Anfang und Mitte dazunehmend Alles in einem Iebendigen großartigen Bilde zujam: 
menfchauen läßt. Der lebenvige, perfünliche Gott, der für fich in einem Lichte wohnet, 
wo fein Menfch zufommen fann, läßt fic auf des Berges Spige herab in vier, dunk— 
[ev nach außen ihn verhüllender Wolfe. Einige £leine Engel — die Sinnbilder der gütt: 
lichen Allmachtskräfte tragen und halten fein Gewand. Der die Herzen erfchütternde Ton 
der Sehr ftarfen Pofaune, der durch Thal und Schlucht furchtbar Halft und wiederballt, 
wird von den Engel hervorgebracht, die im Wetteifer ihre Bofaunen nad) allen Geiten 
hin mit Macht erdröhnen laffen — ein Sinnbild der deutlichen, allieitig erfenn= und 
merfbaren Dffenbarung durd dad Wort. Gott reicht in heiliger Milde die Bundes: 
urfunde mit eigenen Händen feinem Sinechte, der vor ihm in Ehrfurcht niet. Indem er 
von oben die Tafeln empfangt, fchaut er abwärts zum Volke, deffen Mittler er ift und 
defjen Zelte wir drunten in der Ebene wahrnehmen. Die Gefeßtafeln ftehen im hellen 
Strahle des Fichtes, das die Geſtalt Gottes und feiner Engel beleuchtet, Moſis Antlig 
aber ift im Dunkel, er hört zwar Gott und empfängt von Gott fein Wort al ein Licht 
auf feinen und feines Volkes Wegen, aber Gott von Angeficht zu fchanen ift ihm nicht 
möglich: gerade dad in Stein gehauene Gefeg ftellt fich zwischen Gott und Menſch noch 
als Scheivewand — die vollfommene Offenbarung mit ver Möglichkeit Gott von Ange: 
ficht zu Angeficht zu fehanen, die ganze Gnade und Wahrheit fol erſt durch Ehriftum 
werden. Und einſam weilt Mofes, des alten Bundes Mittler vor dem im Dunkel ver 
Molke fich ebeufo verhüllenven als in feinem Wort fi offenbarenden Herrn. Das Volt 
muß nnd will nur ganz ferne bleiben. Die fiebzig Aelteften mit Aaron und feinen zwei 
Söhnen durften nur bis auf die halbe Höhe des Berges, wo wir fie linf3 in unfern 
Bilde bemerken. Joſua aber, der Diener Mofis, welcher wohl mit auf die Spite fleigen 
durfte, um damit eine erfte Anwartſchaft auf die Nachfolge im Amte zu erhalten, muß 
dennoch außerhalb der DOffenbarungsftätte bleiben und während der vierzig Tage dort 
zur Seite figend mit abgewandtem Blicke verhüllten Hauptes ald oberfter Wächter ſeines 
Herrn warten. 


55. Moſes zertrümmert die Gefebtafeln. 
2. Mofe 32, 19. 


Auch Israel ſollte in vierzigtägigem Warten eine Brobe feines Glaubens und Ge: 
borfams ablegen. Aber die Donner und Wetter von Sinai hatten nur auf kurze Zeit 
ihre harten Herzen erfchüttert. Wer weiß, was dem Mofes auf der unheimlichen Höhe 
wiederfahren ift? das finnliche Volk braucht einen fihtbaren Gott, der im Wolfendunfel 
verborgene Herr genügt ibm nicht, Aaron fol ihm nach ägyptiſcher Weile ein Sinnbild 
fchaffen, in dem fie Die immer neu fich erzeugenven, Leben bervorbringenden, Tod und Feind 
überwindenden Kräfte mit Augen anfchauen und ald mit ihrer eigenen Natur verwandt 
in wilden Luft: und Kraftgefühl verehren könnten. Aaron, ftatt wenigftend auf den Berg 
zu gehen und bei Joſna fih nad) dem Schickſal Moſis zu erfunden, bat in faljcher 
Klugheit aus Glaubensihwäche nachgegeben und aus ihren foftbaren Obrgehängen einen 
Stier gießen laffen. Während ganz hinten im Lager allerdings etliche zu den Berge 
anfichauend auf Moſes warten, und weiter vor den Zelten Ginzelne bevenflich dem 
Schaufpiele zuſehen, ganz vorn einer auch den Kopf auf die Hand geftügt über das Aer— 
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gerniß ıranert, tanzt Manı und Weib in buntem Reigen wildanfgeregt jingend um das 
Stanpbild, vor dem das Opferfeuer hoch empormirbelt, Einige aus dem gottvergeljenen 
Haufen denten Angelichts ihres fichtbaren, goldglänzenden Götzen höhnend binanf zu 
dem unſichtbaren Wolkengott, Einer nur fcheint zu bemerfen, was drangen vor dem La— 
ger fo eben vorgeht. Gott hat nämlich den Abfall gefehen und dem Moſes jeine Abſicht 
geoffenbart, Israel zn vertilgen und Moſes dafür zum großen Volk zu machen. ber 
Moſes flehete vor dem Herrn feinem Gott, nnd brachte durch feine Fürbitte und Erinnerung 
an die Gottesverheißungen e8 dahin, daß Gott das jchon beichlofjene Strafurtheil wieder 
anfbob. Nun kam Moſes eilig auf Gottes Befehl von Berge herab, um dem Volke wiſſen 
zn laſſen, was es verbrochen. Joſua der Krieggmann, dem Gott nicht wie dem Moſes 
geoffenbart, was im Lager geichebe, meinte, das jauchzende Volk erhebe ein Kriegsgefchrei. 
Erſt bei näherem Herzutreten erhebt er die Hand voll Staunen und Schreden über den 
Srevel. Moſes aber, ver Prophet und Buudesmittler, ergrimmt in beiligem Zorn und 
wirft vem Volke, das den Bund gebrochen, die Bundesurkunde zu Boden, daß fie zer: 
bricht, zum Zeugniß über das, was das Volk gethan und verdient. Die erſte Tafel iſt ſchon 
zerjchmettertz anf dem Bruchftüce ift das erfte, zweite, dritte Gebot, gegen melche fo eben 
gefrevelt wird, noch lesbar. Mit Macht weit ausholend ſchickt Moſes ver eriten auch 
die andere Tafel nah — welche mit ven fechften Gebote, dem Verbote der Sünde be: 
ginnt, die mit vem Thierdienſte, ver Berehrung ver finnlichen Naturfraft und der Fleiſches— 
luſt am meiften verknüpft ift. 


56. Der Herr flraft durch Moſes die Abgötterei des Volks. 
2.Mofe 32, 26. 27. 


Zur Strafe und Schmach mußte das Volk das zerpulverte Gögenbild im Waffer 


mit hinuntertrinken. Aber nicht genugz nachdem Aaron, den wir ald armen Sünder 
im Bilde links hinter Moſes ftehn jehen, feinen Verweis vafür empfangen hat, daß er 
ſolch Unheil angerichtet, tritt Mofes neben dem umgeftürzten Stierbild, Altar und Weib: 
rauch auf die Stufe ded zerbrochenen Altars, ruft die zum Dienfte des Herrn gehörigen 
und mit der priefterlichen Kopfbinde bezeichneten Kinder Levi herbei und heißt fie mit 
dem Echwert von einem Thor zum andern daS Lager durchziehen und die Schuldigen nie: 
dermachen, fei’8 Bruder, Srennd und Nachbar. Ungerne, fragend und jeufzend fol: 
gen fe vem Befehle, aber fie dürfen vem Manne nicht widerſtehen, ver fie mit der Nech: 
ten durchs Lager, mit ver Linken zu Gott weift, in deſſen Namen er fpricht. Born liegt 
ſchon ein Ertödteter zn Boden, er hat noch die Kette des Gößen: Weihranchfaffes um 
die Hand gefchlungen, fein Bruder beweint umfonjt den Todten, über den er ich 
beugt, es wird ihm daſſelbe Echiekfal blühen. Umſonſt auch wehren fich weiterhin die 
Frevler vor dem Toresftreiche ; rückſichtslos müſſen die Leviten ihr Werf thun, um fih 
ihres künftigen Amtes durch folchen Gehorſam würdig zu machen. Ungftvoll fliehen vie 
Väter, Mütter nnd Finder im Hintergrunde, erjchredt fchauen die Leute aus den Zelten 
nach der Urſache des Jammergeichreis. Es fielen des Tages vom Volk vreitaufenn Mann. 
Auch die Andern, welche gefündigt, werden zu jeiner Zeit von Gott ihre Strafe em— 
pfangen, aber das Volf im Ganzen Soll um feiner ven Vätern gegebenen Verheißung 
willen erhalten bleiben. 


57. Mofes bringt dem Volke Israel die neuen Gefehtafeln. 
2. Mofe 34, 29. 32. 


Das Volk hat jich gevemüthigt und Mofes hat e8 immer flärfer in treuer Fürbitte 
vertreten, jo daß Gott fich bereit erklärte, feinen Bund zn halten und die Bundesur— 
Funde zu erneuern. Aber dießmal nußte Moſes die zwei Tafeln felber ausbauen und aud) 
ohne Jofua anf den Berg gehen, wo er allein vierzig Tage und Nächte bei vem Herrn blieb 
ohne Speife und Trank zn bedürfen, War dieſe wunderbare Erhaltung fir Moſe und 
das Volk ein Unterpfand einer Gemeinjchaft mit Gott und feiner göitlichen Sendung, 
ſo bezeugte fich der Umgang mit Gott noch in einer andern, für alles Volk erkennbaren 
Erſcheinung. Als er mit den, durch itbermenjchlichen Finger nenbefchriebenen Tafeln 
vom Berge kam, ftrahlte fein Angeſicht, ohne daß er e8 felber wußte. Im Zufanmenfein 
mit dem Gott, der da Licht ift und in einem Lichte wohnt, wurde Moſis Antlig zu einem 
(ebenvdigen Spiegel dieſes Lichtes verflärt — ein Vorbild für Jeſu und der Eeinigen 
Verklärung. Moſes konnte, jo oft er weiterhin in’ Heiligthum ging, die göttliche 
!ichtberrlichfeit wohl ertragen, das Volk aber wurde von deren Wiverfchein auf Moſis 
ſtrahlendem Ungefichte fo geblenvet und gefchredt, daß es fich fürchtete, zu ihm zu na: 
ben. Dad war ein Zeugniß für das Gefeh, daß es heilig aus der höhern Welt ded 
Lichtes her jei, deren Glanz felbft von dem Träger und Diener des Geſetzes wiederitrahlte, 
und gegen das Volf, daß es ein unheiliged, verdammiliched und todeswürdiges fei, 
dem eben dieſes reine, Elare Gottesgeſetz Furcht und Echreden des Todes bringen 
muß. Co mußte Moſes eine fir die ganze altteftamentliche Offenbarung beventjame 
(erft durch den neuen Bund Hinmeggehobene, 2. Cor. 3.) Dede vor fein Antlig hängen, 
jo oft er von Gott fanı und mit ihnen revete. Im Bilde kommt er eben mit ringsum 
ſtrahlendem Angeſichte. Er veutet gerade auf das 4. Gebot: das Volf foll ihn ale 
Vater, als Gottes Gefandten und Stellvertreter ehren, dazu hat Gott ihn mit dieſem 
Strahlenkranze gezeichnet. Aaron und die Oberften ver Gemeine liegen in tiefer Vereh— 
rung anf den Knieen, die Augen fenkend oder mit ver Hand bedeckend. Nur Joſua links 
wage mit vorgehaltener Hand ein wenig in ven blendenden Lichtglang zu ſchauen, den 
weiter vechts die Mirjam in prophetifcher Erregung den Weibern verfündet, nachrem 
tie einen jchnellen, fie ſchreckenden Blik in den Etrahl ver Heiligkeit geworfen. In den 
Schoß der ebenfall3 auf ven Boden gefunfenen, hinter vem aufgelösten Haar oder dem 
vorgebaltenen Schleier fich bergenden Mütter ſchmiegen fich und Eriechen ihre furchtiamen 
Kinder. Auch in der Ferne ift Alles voll Staunen und nur ver binter Moſes Siehende 
von dem Glanze des Angeſichts nicht Getroffene kann das Haupt erheben. Gar ſchön iſt 
dagegen an der Figur ganz links vornen geſchildert, wie ſie vor dem unerträglichen Glanze 
blinzelnd unter ſich fchant, In Moſis Antlitz iſt die Unbefangenheit wohl ausgedrückt, in 
welcher er anfangs nicht wußte, daß die Haut ſeines Angeſichtes glänzete. 


58. Die Kundſchafter des Landes Kanaan. 
4. Mofe 13, 24. 26. 


Nachdem die Gejetgebung vollendet war, wovon das ganze 3. Buch und dei 
Anfang des 4. gehandelt, nachdem auch das Murren des Volkes und der Mirjam ge: 
ſtraft war, Fam die entſcheidende Probe fir alle aus Aegypten Ausgezogenen, ob ſie das 
gelobte Land felber erreichen und genießen durften, oder nicht. Vom DVolfe aufgefordert 
(5. Mofe 1,22) und von Gott beauftragt, hat Mofes aus jeglichen Stamm einen vor: 
nehmen Mann ausgewählt und von ver Wüfte Paran audgejandt um Land und Leute 
Kanaans zu erfunden und von feinen Früchten mitzubringen. Es war um die Zeit ver 
erften Weintrauben; daher £ehren fie mit einer mächtigen Weintraube, vie fie nıit der 
Rebe abgejchnitten, ſammt Foftbaren Feigen und Granatäpfeln zurüd. Eben erfteigen fie 
die legte Anhöhe, drei von ihnen jauchzen dem Mofed entgegen, ver fie ntit den Ael— 
teften vor dem Lager erwartet. Zwei, von denen der mit Weinlaub befränzte Kaleb und 
der mit dem Speer bewaffnete Jojua, tragen die große Traube aus vem „Traubenthale“ 
an einer Stange; bintennach fommen die Andern mit gefüllten Körben auf dem Kopf 
und in der Hand. An den Delbäumen jelbft fchlingen fich Weinranfen empor — e8 find 
die Außerften Vorpoften des Landes, darinn Milch und Honig fließt, gegen die wüſte 
Einöde hin, in welcher das Volk dort lagert. 


59. Die Strafe Korahs und feiner Rotte. 
4, Moſe 16, 31 — 33. 


Dad Volk hat die Probe wie immier fchlecht beſtanden, es ließ fich durch die Kund— 
Ichafter in Furcht fegen vor den zahlreichen und riefigen Ginwohnern Kanaand und enı: 
pörte fich gegen Moſe und Gott. Dafür ſchwur ihnen ver Herr, daß alle in ver Wüſte 
fterben follien, welche über zwanzig Jahre alt waren. Die zehn Kundſchafter, welche das 
Volk abgefchredt hatten, mußten ſogar plößlich fterben. Nur Joſua und Kaleb durften, 
weil fie feft geblieben, am Leben bleiben und Slanaan erreichen nach der nıın dem Volf 
als Etrafe anferlegten fernern faft vierzigiahrigen Wanderſchaft durch die Wüſte. Das 
einzige Ereigniß, welches die heilige Schrift aus dieſer langen Strafzeit berichtet, ıft in 
unſerm Bilde dargeftellt. Der Geiſt des Aufruhrs hat fogar dad Gefchlecht Levi ergriffen, 
zu welchem Aaron und Moſes ſelbſt gehören. Vereint mit den Vornehmften in Israel 
rottete ich ver Levit Korah nıit Datban und Abiram und On aus denn Stamm Nluben, 
der wohl jein verlornes Grftgeburtörecht geltend machen wollte wider Mofe und Yaron, 
ald ob diefe fich ungebührlich über die ja durchaus priefterliche und heilige Gemeinde 
des Herin erhoben hätten. Nun follte andern Tages fich zeigen, wen Gott erwählt habe. 
Die ganze Motte ver zweihunvdertundfünfzig Aufrührer mußte ein Näucheropfer, wie es 
nur dem Briefter zuftand, unternehmen. Auf Korahs Begehren fanımelte fi) dad ganze 
thörichte Volk zu ihnen vor dem heiligen Zelte. Schon wollte Gott fie alle miteinander 
vertilgen, da flehten Mojed und Aaron abermals für das Volk und erlangten deſſen 
Scheidung von den Empörern. An dieſen aber follte ein Zeichen geichehn: flarben fie wie 
Andere, fo war Mofes nicht von Gott erwählt; verfchlang fie aber die Erde lebendig, 
daß fie ohne Tod zur Hölle fahren mußten, jo follte alles Wolf erfennen, daß fie nicht 
fowohl ven Moſes ald ven Herrn geläftert. Kaum hatte Moſes ausgeredet, da barft die 
Erde unter ihnen und verfchlang alle, die ih um Korah gerottet hatten, mit ihren 
Häuſern nnd ihrer Habe. Zugleich fuhr Teuer and vor dem Herrn und fraß die zwei— 
hundertundfünfzig Männer, die das Rauchopfer thun wollten. Wir fehen im Bilde rechts 
die Motte mit dem Schrei der Verzweiflung ſammt ihren Hütten in den Abgrund ſtürzen 
und die Flammen über ihnen znfammenjchlagen. Aaron giebt ihnen den Fluch von Gott 
mit hinunter. Mofes ſteht mit dem Stabe Gottes in ver Rechten und heißt mit der Lin: 
fen das Volk von ver Stätte des Fluches weichen. Mit Entjegen flieht auch Alt und Jung, 
händeringend, jammernd, in ihre Gewänver fich bergend zu ihren Zelten. Die Kinder 
weinen, die Frauen klammern fi angftvoll an die Männer, eine Mutter ift im Echreden 
auf die Knie gelunfen und kann troß allem Zureven des Gatten nicht weiter, fie denkt 
nur an die jüngfte Tochter, tiber welche fich vie altefte, krampfhaft des Vaters Hand fa: 
ſend, herüberbeugt, denn fchon let die Slamme hinter ihr und ihrer andern Schwefter ; 
wie ſoll ver Knänel fich löfen, wie follen fie gerettet werden, wenn der Mann Gottes 
nicht Hilft, „daß die Erde fie nicht auch verjchlinge” und die Flamme fie auffreffe! 


60. Aarons Prieſterthum wird durch den grünenden Stab beftätiget. 
4. Moje 17, 8.9. 


Nicht nur durch dad an den murrenden Volke vollzogene Strafgericht, fondern 
auch durch ein befonveres Wunder wollte Gott Aarons Priefterthunm beftätigen. Moſes 
mußte zwölf Stäbe von den zwölf Stammesfürften und dazu einen vom Stamme Levi, 
letzten Etab mit Aarons Namen bezeichnet, in's Heiligthum tragen und melchen ver 
Herr erwählen würde, deſſen Stecken follte grünen. Des andern Morgend fand er den 
Stecken des Leviten Aaron zumal grünen, blühen und reife Mandeln tragen. Der Man: 
delbaum ale ver am fchnellften Blüthe und Frucht treibende Baum ift ein Sinnbild des 
Ichnell und ficher in Erfüllung gehenden Wortes Gottes, deſſen Bewahrung und Verkün— 
digung dem Prieſterſtande anveriraut war. Der alfo über Nacht zu Blüthe nnd Frucht 
gefommene Stab follte als ein Zeichen des höhern LXebend und Gegend, welched dieſem 
Stande verliehen worden ift vor dem übrigen Volke, damit viefes fich nicht wieder dage- 
gen auflehne, im Heiligthum aufbewahrt werden. In unferm Bilde ift eben Moſes aus 
dem heiligen Zelte bervorgetreten, noch bat er die Stäbe in der Linken, mit der Rechten 
veicht ev dem ftannend aufblidenden und die Gabe ald von Gott empfangenvden Aaron fei: 
nen Stab bin. Zwei Aeltefte vechtd von Mofes, außerhalb des niedern Vorhangs jchanen 
nengierig und tbeilnebmend nach dem Wunder; zwei andere erfennen Gottes Walten 
und wenden fich in tröftlicher Zufprache an den beionders vornehm (mit Sranfen am Kleide) 
daftehenvden Etammfürften von Juda, welcher fich nicht recht drein ſchicken will und ver: 
flimme feinen fnorrigen Stab zur Erve hält; wieder ein Anderer blickt fragend in Die 
Höhe, der ganz links aber trollt fich mit Jeinem Steden verproffen davon. 





61. Die von giftigen Schlangen gebiffenen Israeliten genefen beim 
Anblick der ehernen Schlange. 


4. Mofe 21, 9. 


Das alte Volk war num ausgeftorben, aber am Eude des achtundvreißigjährigen 
Wanderzuges als es jchon gegen die Gränzen Kanaang ging, empörte ſich auch dad junge 
Geichlecht nochmals wider Gott und Mofe, weil es ihnen an Brod und Waſſer gebrach. Da 
ſandte Gott Schlangen, deren Biß wie Feuer brannte, zur Strafe unter die Murrenvden. Auf 
die bußfertige Bitte des Volks flehte Mofes für das Volk, und Gott hieß ihn eine Fupferne 
im Sounenfchein feutig glänzende Schlange auf einer Hohen Stange ausrichten: wer gebif: 
fen war und fie anſah, blieb leben. Dieſes große Vorbild ded am Stanıme des Kreuzes 
erhöhten Sündentilgerd und Lebenfpenverd fehen wir inmitten de8 Bildes auf einem freuz: 
formigen Bfahle mit zwei Nägeln angenagelt.e Moſes deutet auf den Kopf ver Schlange. 
Inbrünftig liegt eine Mutter mit zwei Kindern zu den Füßen des Rettungszeichens. 
Zwei Alte beten hinter Moſes knieend mit erhobenen Händen um Heil. Zwei Andere ftchen 
neben ihnen fälteren Herzend. Defto eifriger fliehen bittend und flehend vom Hintergrunde 
und von rechts die von Schlangen Geängfteten beran. Einer unter ihnen beichäftigt fich 
aber zu feinem Schaden mit der Schlange, zu der er fich zurückwendet flatt vorwärts zu bli— 
Eden, wohin ein Paar mit offenem Auge und Mund dem deutenden Propheten zueilt. 
Im Vorvdergrunde zerplagt fich der Unglaube mit den nagenden Würmern. Zwei find 
ſchon gefallen unter den Schlangenbiffen ; einem jaugt die Schlange das Blut aus der 
Kehle. Ein Weib und ein Mann ringt neben einem andern Todten vergeblich gegen die 
nach ihnen züngelnden Schlangen : die Verzweiflung ift das Loos aller Derer, die fich ſelbſt 
von Verderben retten wollen. 


62. Der Engel des Herren tritt Bileam in den Weg. 
4. Mofe 22, 31. 


Gegen das fiegreich vorpringende Volk hat Balaf, der Moabiter König den Bi: 
leam, einen berühmten Wahrfager um großen Lohn gedungen, daß er Israel verfluchen 
folle. Nach anfanglichem Strauben zog Bileam, vom Gelde angelodt, gegen Gottes 
Bolt und Wort. Uber gegen ihn ergrimmte der Zorn Gottes. Der Engel des Herrn 
mußte ihm in ven Weg treten. Der Brophet erkannte nicht ven im Wege Stehenven, da= 
für gab Gott ven unvernünftigen Thiere die Fähigkeit, ven Engel zu erbliden, damit ſich's 
zeige, wie Gott feine Gaben frei austheilt und Fein Menſch ſich rühmen ſoll und jeder 
fürchten muß, durch böfe Gefinnung auf böfem Wege das zu verlieren, womit er ausgezeich— 
net it. Die Efelin wich dem Engel aus, Bileam fchlug fie vafürz jie wich nochmals und 
klemmte ihren Herrn an die Wand, dafür fchlug er fie noch mehr. Da tritt ver Engel 
ihm entgegen an einem Drt, wo nicht mehr audzumweichen ift. Bei feinem Anblick fällt 
die Gjelin auf die Knie, Bileam aber Ichlägt fie unbarmıherzig mit vem Stabe. Nun wird 
vem Thiere auch der Mund aufgethan zur vührenvden Klage tiber vie vreimalige Miß— 
handlung. Unfangs meint er fi) verhöhnt, ev muß aber dem treuen Thier zugeitehen, 
daß es fich noch nie aljo gegen ihn betragen. Nun öffnet der Herr auch dem Bileam die 
Augen — er ſieht ven Engel von himmlischen Lichte umfloffen im Wege ftehen, vie Linfe 
drohend erhoben, ein bloßes Schwert in feiner Sand. Erichroden läßt ev den Stab fal: 
len, die zwei begleitenden Diener erfchreden mit ihm und für ihn. Er fucht mit vorge: 
haltenen Arme jich tief zur Seite weigend, vor dem Schwerte zu fchügen und horcht des 
müthig auf die Rede des Engeld, ver ihm jagt, wie es Bileams Schulo ift, daß er vorhin 
die Gehergabe verloren, daß nur die Eſelin ihn gerettet habe, die gehorfamer ald er, ver 
Menfch, war, und daß er nun, nachdem er ich einmal auf ven verfehrten Weg begeben, 
willenlos ein Werkzeug in der Hand des fein Volk fegnenden Gottes fein müjfe. 


63. Joſua wird zum Uachfolger Moſis geweiht. 
4. Mofe 27, 22. 23. 


Bon Gott über die Nähe jeines Todes belehrt, bat Moſes um einen Nachfolger und 
erhielt ven Auftrag, Joſua als einen Mann, in dem der Geift fei, dazu zu beftellen. 
Das Bild zeigt und den großen Knecht Gottes mit den Furchen auf der Stirn und in 
ver ganzen Würde ded Alters, doch mit ungebrochener Kraft des Körpers, wie fein kräſ— 
tige8 Haupthaar bekundet, und mit ver ganzen Kraft des Geiftes, deſſen Licht und Feuer 
durch die zwei über den Augen hervorfchießenden Strahlen bedeutet ift. Ueber jeinem 
Haupte ift vie Wolfe, in welcher der Herr zu ihm fich niederließ, wenn er in die Stifts— 
hütte einging. Ein Ueltefter Schaut zu ihr anbetend auf. Jofua hat ſich vor Moſes an 
heiliger Stätte auf ein Knie niedergelafjen,, ver Helm liegt neben dem von einem Pfühl 
beveeften Schemel, mit beiden Händen ftügt fich der Kriegsheld auf das blanke Schwert, 
während Mofes ihm mit ver Linfen auf’3 vemüthig geſenkte Haupt feine Herrfchergewalt 
legt, mit der erhobenen Nechten ihm dad Amt befiehlt und gebietet, daß er getroft uno 
unverzagt fein und vor dem Volk her ziehen fol, bis das Land erobert und audgetheilt 
fei. Hinter Jofua fleht betend der Priefter Gleajar, ver Sohn des verftorbenen Aaron, 
mit dem Bruftfchilolein, an dem er für Jojua „das Licht” des Herrn zu fragen, Gottes 
Ansprüche einzuholen hat. Hinter Eleafar nehmen die Uelteften als Vertreter ver ganz 
zen Gemeinde ftill finnend und ernft vreinfchauend theil an der feierlichen Handlung. 
Einer von ihnen ſchaut ebenfalls nach der, die Gegenwart Gotted, des eigentlichen Herrn 
der Gemeinde, bedeutenden Wolfe. Hinter Moſes vertreten edle Zünglinge und Kriegds 
leute den blühenden Theil ver Gemeine. Der Jüngfte, der ſich fanft an die Schulter feines 
Genoſſen lehnt, Schaut mit befonderer Rührung den abtretenden und den angehenpen 
Heerführer an. Der binterfte Krieggmann und der hinterfte Aelteſte werfen einanver 
kdeutfame Blicke zu, ald wollten fie jagen: jet wirds ein Ernft für die Kriegäleute. 


64 Der Herr zeigt Moſe das Land der Derheißung. 
5. Mofe 34, 4. 


Vergebens hatte Mojed ven Herrn gebeten, daß er ihn möchte über den Jordan 
gehen und fehen lafjen das gute Land. (5 Mofe 3, 25.) Er mußte fich genügen laflen, 
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vom hohen Berge einen Ueberblick über das ganze den Vätern geſchworene Land nach 
Nord und Süd, von Oſt nach Welt thun zu dürfen. So iſt er vom Gefilde der Moa— 
bitev auf ven Berg Nebo, auf vie Spike des Gebirges Pisga, Jericho gegenüber geftiegen. 
Da ericheint der Herr und zeigt ihm ſelbſt alles gelobte Yand. Wir fehen in dem wun: 
derichönen Bilde die erhabene Gotteägeftalt fich väaterlich über Moſes herabneigen und 
vertraulich die Nechte auf feine Schulter legen, während die Linfe in die Ferne deutet. 
Zwei Engel helfen rechts und links mit Wort und Geberde hinab» und hinausweijen 
in all viefe Herrlichkeit, bei deren Anblick Moſes überwältigt anf die Knie gejunfen 
it und flannend und anbetend beide Arme weit ausbreitet. Es ift aber auch ein zau: 
bervoller Blid von diefer Höhe hinunter in die Palmenftadt Jericho, au ven Ufern 
des Jordan hin zum Salzmeere hinab, und auf der andern Seite über Bera und Thal, 
Stadt und Flur bis zum Libanon hinauf und bis zum Mittelmeere hinaus, Doch nur 
mit jeinen vom Alter nicht verdunfelten Augen darf Mofes viele Schönen Gefilde von ferne 
überblicken, mit feinen Füßen darf er nicht hinübergeben um feiner Sünden willen — 
das ift der hobe Ernft, ven wir im Ungeficht des in heilige Betrachtung Verſunkenen 
wahrnehmen. 


69. Moſis Tod. 
5. Mofe 34, 5. 6. 


Auch der treueite Knecht Gotted mußte ed mit dem Tode bezahlen, daß ihn ın 
Ungeduld und Unglaube etliche Worte entfahren waren. Nicht im gelobten,, jonvern im 
Moabiterlande mußte er fih auf Gottes Befehl zum legten Schlunmmer niederlegen. 
Aber wenn er fterben mußte, wie Andere, fo jollte er wie fein Audrer begraben werben. 
Zum Zeichen, daß Gottes Gnade feine Sünde bedeckt und vergeben, deckte Gottes eigene 
Hand ven Leib feines Icharigezuchtigten Dieners mit Erde zu, fein Menſch Hat erfahren, 
wo und wie, Nur dad wiffen wir, das fein Grab in einem Felſenthale des Moabiterlan: 
ded war. Der Brief Judä lüftet ein wenig ven Vorhang, um freilich nur neues Geheim— 
niß zu zeigen. Es habe nämlich der Satan verlangt, daß des ſündigen Moſes Leib ihm 
ausgeliefert werde. Aber ver Erzengel Michael ftritt mit ihm, und ſprach: der Herr ftrafe 
dich! Hiernach hat der Künftler das feierlich großartige Bild entworfen, In einer vum: 
keln zur Seite für ung geöffneten Höhle des wilden Veljenthales liegt der vom Tode geftrecte 
Leichnam; dad Haupt auf den Geſetztafeln ruhend ftrahlt noch im Tode das helle Geiftee: 
licht aus. Leber dem Felſengewölbe, das wir ung gejchloffen denken müſſen, fißt in ma: 
jeftätijcher Geftalt und Haltung jugendlich blühend, der Stärffte unter den ftarfen Helden 
Gotted mit güldenen Waffen geruftet vom Haupte bis zum Fuß. Den Edhild hoch in der 
Linken, das blanfe Schwert in ver gejenften Rechten haltend, hütet und wahrt er groß und 
ftolz in freudiger Siegesgewißheit, Doch nicht ohne einen Zug der Wehmuth das hei: 
(ige Grab gegen ven Feind, der in unmächtiger Wuth die Zähne fletſchend und die Fauſt 
ballend fort in die Tiefe ſtürzt. 


66. Rahab rettet zwei israelitifche Kundſchafter. 
Joſ. 2, 15. 


Nun beginut ein nener Zeitraum im der Geſchichte des Reiches Gottes. Das Volt 
Gottes foll das verheigene Land erfampfen und darin den Gottes : Staat einrichten nad) 
Gottes Geſetz als Vorbild des Neiched Gotted anf Erden, als Ergensftätte für alle Ge— 
ichlechter auf Sroen. Joſua, in Demuth und Gehorfam dem Worte feined Herrn ver: 
trauend, verfäumte auch Die menfhlichen Mittel nicht, um den Erfolg zu fihern. Neben 
dem Schreden, welchen die bisherigen Wunver Gottes an feinen Volke in's Land Kanaan 
vorangetragen, haben fie auch einen Funken Glaubens in einem jündigen Weibe zu Je: 
richo geweckt. Dafür, daß Rahab die von Joſua dorthin gefandten Kunpjchafter friedlich) 
aufnahm und freundlich beſchützte, ift fie auch in das Volf Gottes, ja unter die Stamm— 
miütter Jeſu aufgenommen worvden. In unjerem Bilde ſehen wir, wie fie die beiden 
Kundſchaſter, nach denen der König von Jericho fragen ließ, unter dem Dache ihres auf 
die Mauer gebauten Hauſes mit Flachsſtengeln verdedt, und was der Krug bezeugt, ala 
MWirthin mit Trank und Speife verfehen hat. Auf die allerviugs lügneriſche Angabe des 
biöher unehrlich gewefenen Weibes jagen bereits drei Neiter vor den Mauern der Studt 
und deuten auf ven Weg zum Jordan, wohin angeblich die Kundſchafter entflohen fein 
jollen, während leßtere eben von Rahab an einem Seile zur Dauer hinabgelaffen werden. 
Der eine ſchaut fich nicht ohne Eorge nach den Heitern um, anf welche feine Retterin 
zur vorfichtig jchnellen Flucht aufs Gebirge mahnend hinab weilt. Wie groß die Gefabr 
ift, zeigen die zwei Köpfe, welche über das am frühen Abend geſchloſſene Nebenthor Ingen 
und zum Glück durch ven Mauervorjpruug abgehalten werden, die zwei zwifchen Himmel 
und Erde ſchwebenden Flüchtlinge zu jehen. 


67. Israel geht trocdenen Fußes durch den Aordan. 
ur sah 


Wunderbar hat der Herr fein Volk durchs vothe Meer ans Aegypten geführt, wun: 
derbar führt er es mit eigener Hand in's Land Kanaan binein durch den ım Unfang des 
Sommers hochangeichwollenen Jordan, Das Wunder follte zugleich eine Beglaubigung 
für Jofua fein, dag ganz Israel ſehe, Gott fer mit ihm, wie mit Moſe; es follte fir 38: 
vael ein Beweis jein, daß ein lebendiger Gott, der Herr über alle Welt, der auch dad ge: 
lobte Rand ihnen geben könne, unter ihnen fei. Die Priefter find mit der Bundeslade vor: 
aud in den Jordan getreten und vorn im Waffer fille geftanden. Wie ihre Süße in deu 
Fluß tauchten, da ftand das Waſſer, das von oben herniederkam, hoch anfgerichtet wit 
fammt den varin hüpfenden Fifchen, ferne von der jenſeits liegenden Stadt, die wir im 
Hintergrunde ragen fehen. Aber das Waſſer, das zum Salzmeer binunterlief, hat abge: 
nommen und fid) verfloffen. Alſo während die Priefter mit der Lade des Herrn im trode: 
nen Sordanbette ftehen, ift Jofua voran auf hohem Roffe und hinter ihm das Volk in zu: 
vor feftlich gereinigter Kleidung trodenen Fußes herübergefchritten. Die an das Ufer Steigen» 
den und Klimmenden fehanen fich beklommen um, wie es denen hinter ibuen ergebe. Dei 


Knabe, den die junge Mutter führt, fürchtet fi) vor der heranichäumenven Welle. Der 
Mann dahinter ruft in großer Aufregung dem Joſua zu, er folle doc) vorthinichanen wie 
die mauerhohe Fluth, fo wunderbar und fo gefährlich über der Lade und den ‘Prieftern 
anſgethürmt fei. Auf feinen Angftruf hin hat fich auch Joſua zurüdgewandt, um feften 
Blickes Gotted Wunder zu betrachten. Der eine Priefter ſchaut ruhig dad hoch aufjchwel: 
lende Waffer, der andere den Heerführer an, ver dritte ift in tiefed Sinnen verfenft, alle 
Drei find ein Bild der Glaubenszuverficht, die nicht wankt, ob aud) dad Meer walle und 
woge. Am jenfeitigen Ufer ziehen Ehepaare, Reiter, Mütter mit Kindern auf Arm und 
Schulter, zu Fuß und anf Kameelen an ven Flug. Ein heller Sonnenftraßl, der auf die 
Gruppen füllt, gewährt ihnen freudigen Muth zum Wagniß, im Vertrauen, daß Gott 
mit ihnen ift. 


68. Joſua und der Fürft über das Leer des Herrn. 
Sof. 5, 13. 14. 


Wie Mojes durch die Erſcheinung Gottes im brennenden Bujche zu feinen Berufe 
geſtärkt wurde, jo erhält Joſna zum Anfange feines Feldherrnberufes eine göttliche Stär— 
fung. Am falten Morgen in ven Kriegsmautel gehüllt ging er in der Dämmerung vor 
der starken Feſtung Sericho neben ven ſchlafenden Kriegsleuten umher — feine ernite 
Stirne beurkundet die nächtlihen Sorgen und Fragen, wie eine folche wohlbewehrte 
und, wie wir im Hintergrunde anf ver Mauer bemerfen, wohlbewachte Stadt durch ein 
Hirtenvolf ohne Kriegsübung und Sturmzeug erobert werden folle. Da erblidt er plöß: 
fich einen gerüfteten Mann vor jich mit bloßen Schwert in der Hand. Im Schred der 
Ueberraſchung erkennt er nicht fogleich die übermenfchliche Hoheit der Erjcheinung und 
fragt, ob er gut Freund oder Feind fei. Die Antwort ift, daß er fein Menſch, fonvern 
der himmlische Heeresfürft fei, ver nun in der Stunde der Entſcheidung gekomnien, um 
für fein Volk zu flreiten. Im nächften Augenblid wird Joſua vor feinem erhabenen Bun: 
deögenojjen , den ein bimmlifcher Glanz umftrahlt, auf deſſen Schild aud) eine Sonne 
flammt und deſſen ſchönes jugendliches Antlig fo mild ald erhaben ihn anmuthet, zur 
Erde gejunfen fein und auf feine vemüthige Trage, was er thun folle, die Antwort erhal: 
ten: „Ziehe veine Schuhe aus von deinen Füßen; denn die Stätte, darauf du fteheft, ift 
heilig.“ Gott ift gegenwärtig; er wird ohne und wider Menjchen = Kunft und Kraft fein 
Wort nun erfüllen. 


69. Jericho wird erobert und zerſtört. 
Sof. 6, 20. 


Auf göttlichen Befehl zog Joſua ſechs Tage lang jeden Morgen ftill mit allen Kriegs: 
männern vor der Bundeslade her um die feftverfchloffene Stadt Jericho. Sieben Priefter 
bliefen dabei die Halljahrd: Bojaunen unmittelbar vor der durch vier Priefter getragenen 
Lade des Bunded. Mit viefem Blaſen wollte ſich der Gott Israels erinnern laſſen, daß es 
Zeit fei, vemfelben deizuftehen gegen feine Feinde; ed follte vem Fleingläubigen Volke ein 
Unterpfand fein, daß fein Gott feinen Nothruf höre. Am fiebenten Tage zogen fie ſieben— 
mal um die Stadt. Als vie Priefter zum fiebentenmal die Bofannen bliefen,, mußte das 
Volk fein bisheriged Schweigen brechen und ein großes Feldgeſchrei machen. Dazu giebt 
in vem Bilde Jojua, neben den das Banner weht, mit ausgeſtreckten Armen das Bei: 
hen; ihm nach fchreiten die Priefter, die die Lade tragen, die voraus ftürmenden Krieger 
und alles Volk Hinter ihnen. Da berften die Mauern und frachen vie Thürme zufam: 
men. Die Vertheidiger ftürzen von den Zinnen, verzweiflungsvoll vingt Alles die Hände. 
Mit verftärkten Schritten fehreiten die Träger der Lade und die mit aller Macht in die 
Poſaunen ftoßenven jieben Prieſter hinter ven Gerüfteten einher. Ein Jeder ſucht „ſtracks 
vor jich” die Mauer zu erfleigenz; die Erften jind ſchon daran, durch einen Manerrif 
in die verlorene Stadt zu dringen, die Gottes Wunverkraft ihnen zur Zerftörung über: 
giebt. 


70. Die Eroberung der Stadt At. 
Sof. 8, 18. 19. 


Nicht durch die unmittelbare That, aber doch durch beſonderen Rath Gottes follte 
die zweite canaanitijche Stadt in die Hände des Volkes Israel fallen. Es hatte eine Nie: 
derlage bei ver erften Berennung der Beftung Mi erlitten, weil ein Betrüger einen Bann 
auf dad Volf gebracht Hatte. Nachdem viefer gelöst war, fprach Gott dem Jofua nenen 
Muth zu und hieß ihn getroft gegen Ai ziehen, durch eine Kriegslift e8 gewinnen und 
dann vernichten. In aller Brühe ift er mit dem Kriegsvolk und den Xelteften vor ihm 
her andgezogen und hat das Hauptheer nördlich von der Fefte, weſtlich aber einen ftarfen 
Hinterhalt aufgeftellt. Wie das Volk aud ver Stadt gegen das Hauptheer herausfaltt, 
flieht diefed über das Blachfeld hinüber, wie wir im Hintergrunde unſeres Bildes fehen, 
und alle Männer von Ai im Sturme ihm nad) durch die offenen Thore. In diefem Au: 
genblid heißt der Herr den Jojua feine Lanze gegen die Stadt ausrecken zum Zeichen, daß 
der Herr ſie ihm in die Hand gebe. Hierauf bricht der Hinterhalt hervor um mit Sen: 
erbranven die verlaffene Stadt anzuzünden. Der Künftler hat ſich erlaubt, ven Joſua, 
der eigentlich bei dem Hauptheere auf der verftellten Flucht ferne war und alfo nicht von 
und gejeben werden könnte, in die Nähe ver Stadt zum Hinterhalte zu ftellen und durch 
ihn dem Hinterhalt beveuten zu lafjen, wie er in vie Stadt brechen foll. Zwei bewaffnete 
Fußknechte hinter ihm achten auf feinen Wink und jehen, wie er erfüllt wird. Der Hin 
terhalt felbft aber hat feine Wachen ansgeftellt nnd erfährt durch fie, daß alle Männer 
der Stadt aus den Thoren find. (Richtiger wäre ver Hinterhalt in den Hintergrund, 
Joſua aber und jein fliehendes Heer in den Vordergrund zu ftellen geweſen. Iofua hatte 
den Hinterhalt zuvor ſchon unterrichtet, daß er mit den Feuerbränven hervorbrechen folle, 
wenn die Lente von Ai ven fcheinbar Fliehenven nachjagen; die Lanze aber hat er nicht 
für den Hinterhalt ausgereckt, denn diejer Eonnte ihn nicht fehen, jondern er hat fie auf 
der Flucht ſich umwendend gegen Ai ausgereckt ald ein Zeichen, daß der Herr gegen die 
Statt jei und fie in jeine Hand gegeben habe, 
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71. Iofuas wunderbarer Steg wider die Amoriter. 
Sof. 10, 12. 13, 


Das unerklärbarfte Wunder, das dennoch) fo gewiß wie alles andere Wort Gottes, 
ob auch zum Anſtoß und Uerger für die Klugen, ftehen bleiben muß — hilft dem Volke 
Israel in der erften offenen Feldſchlacht, welche zugleich für ven ganzen Feldzug enticheivent 
war, gegen das Heer dervereinigten Amoriterfürften, Tapfer und kräftig hat Joſua den erften 
Stoß gegen die Feinde gethan; als leßtere flohen, ließ ver Herr einen großen Hagel auf fie 
fallen, vor dem fie fich vergeblich im Hintergrunde unfered Bildes mit ihren Mänteln ſchü— 
gen. Eine legte Anftrengung noch und der Sieg war vollfländig. Aber ver Tag hat fidh 
geneigt, die Zeit reicht nicht zu weiterer Verfolgung und völligen Aufreibung ver Sliehen- 
den. Da erhebt ſich Joſuas Glauben zur höchften That. Mitten im Getümmel, wo die 
jiegreichen SSracliten ven letzten Widerſtand der Geworfenen nieverfchlagen, thut er feinen 
Mund weit auf zu einer überfchwenglichen Bitte an ven Herrn, der bi daher fo mächtig 
geholfen und fofort gebietet er der untergehenden Sonne links und dem aufgehenven 
Monde recht mit ausgebreiteten Finger und Schwert im begeifterten Aufblid zu dem 
Herrn Himmels und der Erde, daß jene jtill ftand bei Gibeon und diefer nicht wich mit 
feinem Scheine vom Thale Ajalon, bis das vollſtändige Strafgericht an den Peinven 
des Volkes Gottes geübt war. 


72. Joſua fängt fünf Könige in der Höhle zu Makeda. 
Sof. 10, 23. 35. 


Die fünf Amoriter- Könige find aus der Schlacht vor Gibeon entflohen in vie 
Höhle zu Makeda. Vor viefelbe ließ Joſua große Steine wälzen und Wächter ftellen, bie 
die große Schlacht beendet war. Dann hieß er die Höhle öffnen und die Könige heraus: 
thun. Nun friechen und fteigen die Öefchlagenen langſam und furchtſam, theild in dad 
Unvermeivliche willenlos ergeben, theild mit unmächtigem Widerſtreben, finfter » verftörten 
Geſichts hervor; der wachhaltenve Krieger zeigt ihnen ven Mann, von dent fie ihr Urtheil 
empfangen follen. Joſua ift vom Pferde geltiegen, und auf fein Schwert geflügt, gebietet 
ev feinen Oberften, daß fie dieſen Königen mit den Füßen auf die Hälfe treten follen. 
Fragenden Blickes was das beveuten folle, folgen fie vem Befehl, den Joſua ihnen felber 
dahin deutet, daß fie nur furchtlos und getroft weiter fampfen dürfen, denn fo mie dieſe 
fünf Könige werde der Herr alle ihre Feinde unter ihre Füße — nicht blos in ihre 
Hände — geben. 


73. Die Austhetilung des verheißenen Landes. 
of. 13, 6. 7. 


Unter Joſua's Führung waren im Süden und Norden Kanaand die Hauptfchläge 
gethan, obſchon noch nicht alle einzelnen Orte und Gauen eingenommen waren. Dieß 
follten fortan die einzelnen Stämme vollenven, jeder in dem Landestheile, der ihm zufiel. 
Daher hieß Gott nun das Land unter die neun Stämme und den halben Stamm Ma: 
naffe verlovfen, nachdem Ruben, Gad und die erfte Hälfte von Manaffe im Often des Jor— 
dan ihr Theil vorwegbefommen hatten, So hat fich der ergraute Jofua neben dem Prie: 
fter Eleaſar in Gegenwart der Volfsälteften unter vem Feldherrnzelte auf erhöhtem Site 
niedergelaffen, Das Schwert und der Helm ift abgelegt und ein Knabe fpielt damit: die 
Kriege ded Herrn haben aufgehört. Der alte Helv ftügt feine Hand auf den friedlichen 
Stab, in dem wir ebenfo fehr ven Wanderftab zur legten Ruhe, ald den Stab ded Kerr: 
Iher8 erkennen. Vorgeneigten Leibes befcheidet er mit dem linken Zeigefinger ven Dann, 
der eben zum Loosziehen berufen ift. Ein Eleiner Knabe halt das Körbchen dar, aus 
welchem der Stammedältefte wählerifch und zögernd die Vapierrolle nimmt, melche feine 
Zukunft beftimmen foll. Der Dann neben Gleafar lauſcht, wie der aufgehobene Finger 
zeigt, auch fehr begierig, welches Loos wohl gezogen wird. Nicht minder theilnehmend 
warten die drei weiter hinten unter ven Delbäumen Stehenven der Entſcheidung. Die 
drei zu äußerſt recht haben bereitö gelooft, ver Eine läßt dad Seine ven Andern lefen, der 
Dritte deutet hinüber in die Landesgegend, die ihm zu Theil geworben. 


74. Der Seldhauptmann Siffera fallt durch Jaels Hand. 
Bud) der Richter 4, 22. 


Nach Joſuas Tod fiel das erlahmte Volk in Abgötterei. Zur Strafe dafür ward es 
in die Hände der Feinde ringdum gegeben. Aus Crbarmen aber erwedte der Herr von 
Zeit zu Zeit Helden, welche ihnen aus ver Feinde Hand helfen. Auch Selvinnen flanden 
in diejer wildbewegten Zeit ver „Richter“ auf, und in heiliger Glaubensbegeifterung haben 
fie zu Ihaten ver Rettung geholfen und felber Thaten gethan, wie fie Männern faum 
zugemuthet noch auch entfchuldigt werden mögen. Gegen Siffera den Feldhauptmann 
des Kanaaniterkönigd Jabin zu Hazor hatte vie Prophetin Debora den Richter Barak 
in’s Feld getrieben und Barak ſchlug Siſſeras Heer bis auf den legten Mann. Nur Sij: 
fera entkam zu Fuß und floh in die Hütte Jaeld, des Weihe Geber’d, deſſen Stamnı 
mit König Jabin in Frieden ſtand. Arglos folgte er ver freunplich ihn einlapenden 
Frau in dad befreundere Haus. Sie deckte den Ermatteten mit einem Mantel zu und gab 
ihm ftatt des begehrten Trunkes Waſſer aus einen Topfe Kameeldmild), die in geronnenenn 
Zuftande einfchläfernde und beranjchende Kraft hat. Nachdem er fie noch gebeten, vor der 
Türe zu wachen und gegen die nad) ihm Fragenden ihn zu verleugnen, ſank erin Schlaf. 
Da nahm Jael einen Nagel von der Hütte und leife hineinfchleichend ſchlug fie ihn 
meuchlings mit ven Hammer durch Sifferad Schläfe, daß er in die Erde drang. Als ver 
nachjagenvde Baraf bei der Hittte anfam, ging Jael zu ihm heraus und hieß ihn hinein: 
gehen, fie wolle den Gefuchten ihm zeigen. Er fteigt vom Pferde, tritt mit dem Speer 
und Zuum in der Hand unter die Weinlaube des Vorplaged und Schaut zur Thüre hinein, 
wo das gewaltige Weib noch mit vem Hammer in der Rechten den Bettvorhang weghebt 
und halb auf ven Boden fich nieverlaffend im Triumph auf den Nagel in der Schläfe des 
Feindes zeigt, diefer hat im Todeskampfe fich vom Lager auf den Boden gewälzt, nach— 





dem er in der Betaubung weder wit dem Schwerte fich zu wehren, noch mit dem herab: 
gefallenen Helme fein Haupt gegen die meuchlings ihn überfallende, aljo allerdings nicht 
fittlich veine Glaubensheldin und Patriotin zu fehligen vermocht hatte. 


75. Gideons Berufung zum Richter. 
Bud) der Richter 6, 21. 


Auf neuen Abfall Israels Fam größeres Elend, denn je, durch die Midianiter. Als 
nun die Israeliten zum Herrn fehrieen, ließ er ed durch einen Propheten an feine alten 
Wunder und an ihren Abfall von ihm erinnern. Er felbft aber erichten in Engelögeftalt 
unter der Eiche zu Ophra dem Gideon, ven er zum Retter ded Volkes erſehen. Gideon 
hat gerade Waizen vor der Kelter geprofchen, um fi) vor den Midianitern zu flüchten. 
„Der Herr fei mit Dir, du ftreitbarer Held“ — fo hat vie Erfeheinung ihn angeredet. „Ach, 
ift der Herr mit und,“ antwortete Ötdeon, „warum ift denn all das und widerfahren ? Nein, 
der Herr hat ung verlaffen.” Da blickte ver Herr ihn an und Sprach: „gehe hin in dieſer 
deiner Kraft, du ſollſt Israel erlöfen.” Nach wieverholtem Bedenken und wiederholt 
empfangenen Beſcheide bat Gideon um ein Zeichen, woran er erfennen möge, daß der 
Herr mit ihm rede. Der Herr verfprah, an Ort und Stelle zu bleiben, bis Gideon 
mit einen Weihe-Opfer zurückkomme, und dieß dann zu verzehren. Gideon eilte hinweg, 
ichlachtete ein Ziegenböclein und buf ungefäuerte Kuchen, und brachte das Fleiſch in einen 
Korb, die Brühe in einem Topf heraus zur Eiche und trug es dar. Auf Geheiß des 
Engels legte er das Fleisch auf einen Felsblock und goß die Brühe darüber aus, Da 
rührt nun der heranſchwebende Engel mit der Spite feines Neifeftabes das Fleiſch und 
die Kuchen an und dad euer fährt aus dem Feld und verzehrt das Weiheopfer. Als 
der Engel jofort verfchwunden war, ſprach Gideon: „O wehe, Herr, Herr! denn ich habe 
den Engel des Herrn gefehen.” Uber ver Herr fprach zu ihm: „Friede ſei mit dir, fürchte 
dich nicht, du wirft nicht ſterben.“ Diefer Augenblid, wo dad Opfer verzehrt wird, und 
Gideon mit Schreden zu erkennen beginnt, daß ed wirklich eine Erfcheinung des heiligen 
Gottes ift, ven fein fündiger Menſch, ohne fterben zu müfen, anſchauen darf, ift in 
unferm Bilde dargeftellt. 


76. Gideons Sieg wider die Alidtaniter. 
Buch der Richter 7, 19. 21. 


Nachdem Gideon ein abermaliges Zeichen vom Herrn (das bethaute Sell auf trocke— 
nem Boden und das trodene Fell auf bethanter Erde) dafür, daß Gott Israel durch ihn 
erlöfen wolle, erhalten hatte, z0g er gegen das Heer der Mivianiter mit nur dreihundert 
auderlefenen Kriegern. Die theilte er in drei Haufen und gab jeglichem eine Poſaune, ei— 
nen leeren Krug, und eine Fadel darin. Unvermerft dringt Giveon an der Spiße des erften 
Haufens in's feinvfiche Lager, die Hörner ertönen, die Krüge zerfchellen, vie Fackeln 
erhellen plößlich die Nacht, das Feldgeſchrei: „Hier Schwert ded Herin und Gideon!“ 
Ichredt die Schläfer auf, Unbefleivet und halbbefleivet fahren fie aus den Zelten, das 
ganze Heer wird laufend, Alles ſchreit und flieht wild durcheinander, in ver entfeßlichen 
Verwirrung zieht einer dad Schwert gegen den andern, während Gideons drei Haufen 
zunächſt nur blafend und lärmend das feinvliche Lager umziehen und erft, als fchon Alles 
in die Flucht ftürzt, zum Schwerte greifen, um die Niederlage volljtänvig zu machen. 


77. Des Brudermörders Abimelech Ende. 
Buch der Richter 9, 52. 53. 


Gideon entiprach in feinem fpätern öffentlichen und häuslichen Leben nicht feinem 
heiligen Berufe. Nach feinem Tode ermorvdete Abi Melech, ver wilde Sohn Gideons von 
einer Sclavin, die fiebenzig Söhne, die fein Vater mit feinen vielen andern Weibern er: 
zeugt hatte, auf einem Steine, und ließ fi) von ven dazu behülflich gewefenen Sichemi— 
ten zum König machen. Aber bald ſandte Gott einen böfen Geift zwiichen König und 
Unterthanen, vie Sichemiten fielen ab und Abimelech überzog die Stadt mit vier Haufen. 
Sie wurde erobert und mit Feuer zerftört. Hierauf wandte er fich gegen Thebez und ge: 
wann es. Die Einwohner zogen fich in einen feften Thurm zurüd. Wie Abimelech, um 
ſich deſto furchtbarer an Sichem für feinen Abfall zu rächen, die in die Feſte Geflüchteten 
mit angezündetem Reißig erftickt und verbrannt hatte, jo wollte er ebenfalld euer an ven 
Thurm von Thebez legen. Wir fehen die eroberte Stadt, einige Käufer brennen, und ein» 
zelne Unglüdliche, wie in dem Kaufe rechts eine Mutter mit ihrem Kinde, ſchweben in 
Todesangft. Die Solvaten fchleppen abgehanene Aeſte herbei zu dem Thurm, an deſſen 
Thüre Abimelech es anzulegen gebietet, um den Elenden da droben gehörig einzuheizen. 
In demfelben Augenblicke aber hat ein entichloffenes Weib ein Stud von einem Hand— 
mühlſtein ergriffen und zielt vamit auf Abimelechs Kopf. Seine Kriegdleute erbliden 
das Weib, erfchrocken heißen fie ven König fih in Acht nehmen, etliche legen auch 
mit ihren Pfeilen auf das Weib an. Aber ehe fie losdrücken, ehe Abimelech verjteht, was 
feine Leute ihn: fagen wollen, ohne daß er wegen des Zinnenvorfprunges fehen fann, 
was ihm von da droben droht, während die Flüchtlinge auf dem Thurme theild ſtumm 
in ihre Noth fich ergeben, theild in banger Erwartung laufchen , wirft das heldenmü— 
thige Weib und zerfchmettert des Brudermörders Schädel. 


78. Jephthah und feine Tochter. 
Bud der Richter 11, 35. 


Ein Mann von unedler Geburt und Anfangs unehrlichem Berufe, aber ein ſtreit— 
barer Held wurde Jephthah zum Fürſten von Gilead im Namen Gottes beftellt, um dem 
Lande gegen die mächtigen Ammoniter zu helfen. Da erfüllte ver Geift des Herrn ihn 
mit Muth und Kraft und er gelobte vajch, wenn der Herr ihm Sieg gebe, den erften 
Beften, der ihm bei feiner Rückkehr aus feinem Haufe entgegenfomme, Gott zum Brand: 
opfer zu bringen. Der Herr that ihm nach feinem Glauben und gab ihm die Ammoniter 
in feine Sand. Mit ven Lorbeerreis um ven Helm, reiche Siegeöbeute in feinem Gefolge 
fehrt der Held heim und fiehe, da Hüpft ihm die einzige Tochter entgegen und empfängt 
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blumenbekränzt, die Sandpaufe fchlagend, mit Sreudengefang und Tanz den Vater. Neben 
ihr winkt eine Mutter mit ihrem Schleier dem heimfehrenven Gatten frohen Willfomnten 
zu, ein alter Vater fegnet ven fiegreich zurückkehrenden Sohn; andere Frauen grüßen 
und loben und danfen von der Mauer herab der Siegerichaar entgegen. Aber Jephthah, 
ftatt freudig vom Pferde zu fpringen und glüdlich die glückliche Tochter zu empfangen, 
fahrt bei ihren Anblick entfeßt zur Seite, greift in fein Kriegskleid und zerreißt es mit 
herzdurchſchneidendem Weheruf, vor dem die Kinder an der Haustreppe zufanımenfahren : 
„Ach meine Tochter! wie beugf, und betrübft du mich.” Das geht auch den bärtigen Krie— 
gern an’d Herz und mitleivsvoll jchauen die Helden, welche dem Tode ſchon fo oft in's 
Auge geblidt, vie ungfücfiche Jungfrau an. Jephthah hat fie dem Herrn gelobt und 
fann nicht widerrufen : fie darf ihm feine Enfel gebären, fie darf nicht fein Haus halten 
und bauen, fie muß ald dem Herren verlobte Jungfrau dent unbejonnenen Gelübde ihres 
unfeligen Baterd zum Opfer fallen. Dem glaubenöftarfen Vater entipricht vie helden— 
müthige Tochter : nachdem fie auf den Bergen mit ihren Geipielen zwei Monate lang 
ihre Sungfraufchaft beweint, kam fie zu ihrem vereinfamten Vater und er that, mie er 
gelobt hatte. 


79. Simfon tödtet einen Löwen. 
Buch der Richter 14, 5, 6. 


Am furchtbarften wurde Israel für feinen fortgefegten Abfall von jeinem Gott durch 
die Philiſter gezuchtigt, von welchen unterjocht das Wolf in immer tiefern ſittlichen um 
politifchen Verfall gerieth. Aus dieſem begann Simſon ed zu erheben, ver fehon vor 
feiner Geburt dazu vom Herrn audgefonderte und von feiner Geburt an Gott verlobte 
Held. Kaum zum Süngling herangewachfen fuchte er, von Geifte des Herin getrieben, 
Streit mit den Bhiliftern, indem er ein Weib aus der Philifterftant Timnath begehrte. 
Sein Vater Manoah und feine Mutter begleiten ihn hinab zur Brautwerbung. Dort 
im Bilde fehen wir fie im Gefprache voranfchreiten. Den Simfon aber hat in dem 
Dlivenwalve ein junger Löwe, ver brüllend ihm entgegen getreten ift, aufgehalten. Vom 
Geiſte des Herrn ergriffen padt er fehnell die Beſtie mit bloßen Armen am Salie, 
prüft fie mit Uebergewalt umklammernd an feine breite Bruft, daß dem wild fich ſträu— 
benden Ihiere Athem und Kraft verfagt, und zerreißt fie fehlieplich, wie man ein Böck— 
fein zerreißt, ohne etwas in feiner Hand zu haben. Das Aas ließ er liegen und war ftarf 
genug, nicht einmal feinen eltern etwas von diefer erſten Großthat zu Tagen. 


80. Simfon fchlägt taufend Philifter mit eines Efels Kinnbachken. 
Buch der Richter 15, 16. 


Simſon hatte fi dafür, daß ihm fein Weib vorenthalten wurde, an den Philiftern 
durch Verbrennung ihrer Aernte, und als fie nun auch fein Weib verbrannten, durch 
furchtbare Schläge gerächt. Dafür fuchten jie ihn in ihre Gewalt zu bringen und bela= 
gerten die Städte Juda. Statt zu ihrem Gottgefandten Befreier fich zu halten, wollte daß 
verfommene Volk ihn feinen Todfeinden ausliefern. Er ließ fich auch mit zwei neuen 
Striden von ihnen binden; ſchon jauchzten die Bhilifter dem Gefangenen entgegen , aber 
der Geift des Herrn geriet) über ihn, die Stride zerriffen wie ein am Feuer verfengter 
Faden, und mit einem auf dem Felde gefundenen Eſelskinnbacken fich waffnend, hieb er in 
übermenfchlicher Kraft auf die PBhilifter ein. „Da liegen fte bei Haufen,” ruft er nun 
ſiegesfroh aus; mit vem Kinnbaden eined Eſels, ven er hoch emporhält, hat er taufend 
Philiſter gefehlagen. Im Hintergrunde des Bildes liegen und Friechen Verwundete am 
Boden und entipringen Flüchtige, während rechtd und linf3 die Dörfer brennen. Zum 
Zeichen, daß der Held in der Kraft des güttlichen Geiftes feine That getban, laßt ver 
Künftler fein Haupt von einem hellen Tichtfchein umgeben fein. 


81. Simfons Fall. 
Buch der Richter 16, 21. 


Im Uebermuth feiner Erfolge und in ungezügelter Fleiſchesluſt brachte jich ver von 
Gotted Geift fo hoc) getragene Held zu Ball. Leichtfertig mit der verlichenen Gabe 
fpielend hat er ver Buhlerin Delila das Geheimniß feiner Kraft vertraut; dafür verrieth 
fie ihn um Geld an die Philifter. Dem auf ihrem Lager entfchlafenen Simfon laßt jie Das 
fange, noch nie befchorene Haar, welches das Zeichen und Unterpfand der Kraft ded Gott— 
verlobten war, abfeheeren, und als fie fand, wie feine Kraft von ihm gewichen, rief fie: 
„Philiſter über dir, Sinmfon !” Hierauf fleigt die DVerrätherin triumphirend mit Scheere 
und Haar in der Nechten von dem Lager, aus welchem vie berbeigerufenen Feinde den 
Verrathenen zu Boden geriffen haben. Noch iſt ihm, obwohl Gottes Kraft von ihm gewichen, 
fo viel menfchliche Stärke geblieben, daß er nur unter furchtbarften Ringen gefeffelt wer: 
den kann. Auf ven Knieen liegend ftemmt er fich mit der Kraft der Verzweiflung gegen 
feine Bebränger. Den Einen hat er zu Boden geworfen und diefer hat Noth, von unten 
her das um feine Fauft gemwidelte Seil über den Stierhald des Simjou zu ſchlingen, wäh— 
vend ein Zweiter ganzen Leibed fich anftenımend ven rechten Arm des gefallenen Helden 
auf deſſen Rücken feftzubalten ſucht. Ein Dritter umftriet mit beiden Armen den linfen 
Arm Simfond und ein Vierter hilft das Seil um deſſen Hand wideln, damit fie auf den 
Rüden mit der andern Hand zufammengebunden werden könne. Indeſſen harıt der 
Fünfte, der vorfichtig ih im Hintergrunde hält, mit gezücktem Dolce des Augenblid3, da 
der gefürchtete Mann gebandigt fein wird, um fofort Ihm die Augen augzuftechen. Auf 
der andern Seite aber fchleppen zwei Philiſter die Ketten herbei, womit fie ihn nad) Gaza 
in's Gefangniß fchleppen wollen, daß er dafelbft gleich ven Sclavinnen die Handmühle 
mahle. 


82. Simſons Rache und Tod. 
Buch der Richter 16, 29. 30. 


Im Gefängniſſe wuchs Simſons Haar und unter der Schmach ſein Muth. An ei 
nem Götzenfeſte ſollte der einſt gefürchtete Feind der Philiſter durch Sing- und Gaufel: 
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(viel dad Volk und die Fürften beluftigen, die ich mit Weib und Kind zu den Schan— 
fpiel im Tempel verfammelten. Zwifchen zwei Säulen geftellt, ſuchte er feine traurige 
Rolle fo Inftig ald möglich zu ſpielen; mitten in der Vorftellung aber bat der Geblenpete 
den Knaben, ver ihn an der Hand leitete, er folle ihn frei die Säulen betaften lajjen, da: 
nit er fich an fie Iehnend ein wenig ausruhen fünne. Da legt er die Harfe zwijchen die ges 
fefjelten Züge, und im Stillen feinen Gott um eine legte Kraft zur legten Rache an dem 
Gott verhaßten Heivdenvolfe bittend, ſaßt er die zwei, zum Sefte mit Kränzen umwunde— 
nen Sauptjänlen in ver Mitte des Haufed und neigt fie mit Kraft gegeneinander um mit 
feinem Tode die größte That feines Lebens zu verbinden. Die Säulen beriten, die Balfen 
frachen, die Steine flürzen über Simfond Schulter zufanımen, der Knabe, der an nichts 
Böſes dachte, ſchaut betroffen und erfchroden in die Höhe; im allgemeinen Einſturze fal- 
len, fliehen, jchreien die Zufchauer oben und unten, Mann, Weib und Kind; bei drei: 
taufend Heiden werden unter den Trümmern ihres Gößentempeld mit dem von Gott neu: 
geftärkten Helden begraben, ver in tiefer Demüthigung geläntert durch Gottes Gnade nod) 
im Grliegen jiegen darf. 


83. Der Stamm Benjamin erbauet fid) wieder. 
Buch der Richter 21, 23. 


Weil ver Stamm Benjamin eine Schandthat feiner Brüder zu Giben nicht beftra- 
fen wollte, wurde er felber von ganz Jörael mit einer faft ganzlichen Vernichtung in 
bartnädigem Kriege beitraft. Nur ſechshundert Mann waren übrig geblieben und Dazu 
hatte Jörael geichworen, daß Keiner feine Tochter einem Benjaminiten zum Weibe geben 
folle. Aber follte ein ganzer Stamm untergehen? Nein, ed mußte für die Uebriggebliebe: 
nen gelorgt werden und fie erhielten vierhunvert Jungfrauen aus Jabes in Gilead zu 
MWeibern. Aber damit auch die andern Zweihundert Weiber befamen, wurde ver geſchwo— 
rene Gid damit zu umgehen gefucht, daß die Benjaminiten fich die Jungfrauen fangen 
follen, welche an einem bejonvern Stadtfefte zu einem Reigentanz aus Silo heraus: 
fommen würden. Die veranfchaulicht der Künftler in unferm anmuthigen Bilde mit bei: 
terem Griffel. Es haben fich die zweihundert Jünglinge in die Weinberge verftedt, unbes 
fangen find die Töchter im Feſtſchmucke mit Kränzen und Perlen im Haar und mit klin— 
gendem Spiele — wir ſehen eine Iriangel mit ven klappernden Ringen in den Stegen, 
auch Sandtrommeln mit Schellen — tanzend herausgefchritten, ta brechen die Räuber 
hervor und Jever ſucht fih eine Seinige zu haſchen. Grichroden fahren die Jungfrauen 
auseinander, fchreiend flürzen fie davon, angftvoll fuchen fie ji den Armen ver Jüng: 
linge zu entwinden, auf die Knie fallend bitten fie um Verſchonung. Aber es ift ja nicht 
böſe gemeint, das beweift der bräutliche Kranz in den Locken des Jünglings im Vorder: 
grunde, der wie fein Genoſſe hinter ihm möglichft zärtlich und beicheiden um die kreiſchend 
ſich ſtränbende Schöne wirbt. Doc) eine diefer Schmeftern , welche die Hand frampfhait 
verichliegend am Boden fauert, muß über den Arm hinweg, womit fie ihr Angeſicht 
det, noch dem feinen Gefellen, der, die Hand auf's Herz gelegt Shüchtern ihr naht, in's 
Auge blicken. Dort im Hintergrunde aber ift mehr ald ein Vergleich fo gut als geichlof: 
len; das eine Baar hat ich verftanpigt und der Jüngling fuhrt feine fich drein ergebende 
Braut in die von ferne blinkende Heimath; die andere wird fich nicht mehr lange ftrauben 
und die dritte läßt fich berichten. So wird auch die vierte ven gegen fie ausgebreiteten Ar— 
men nicht entlaufen, und Alle, vie ihren Liebhaber finden, werden ſchließlich mit hinzie— 
ben und in ihrem Erbtheil wohnen und ihre Haufer bauen. So ſchließt das Bud ver 
Richter die Gefchichte feiner Gewaltthaten. 


84. Ruth zichet mit Uaemi nad) Bethlehem. 
Buch Ruth 1, 16. 


Das lieblichfte Büchlein des Alten Teftaments reicht den Stoff zu zwei der anzie= 
hendſten Bilver treuer Liebe und heiliger Sitte in ernfter, fehwerer Zeit. Da die Rich: 
ter regierten, war eine Thenrung im Lande und Elimeled) zog wit feinem Weibe Naemi 
und mit zwei Söhnen in’d Moabiterland. Dort ftarb ver Mann, die zmei Söhne verhei: 
tatheten fih und ftarben ebenfalls nach zehn Jahren. Nun wollte Naemi wieder in Die 
Heimath ziehen, wo der Herr feinem Volke wieder Brod gegeben. Als fie die zwei mit ihr 
ziebenden Schwiegertüchter Arpa und Ruth, Gottes Segen winfchend und für ihre bis- 
berige Liebe danfend, zu ihren Müttern heimgehen hieß und ihnen den Abfchiedsfug gab, 
weinten beide und wollten nicht weichen. Aber Naemi hieß fie bevenfen, wie fie auch in 
Kanaan fich doch würden in Kurzem trennen müffen, da die jungen Frauen Recht und 
Pflicht Hätten, andere Männer zu nehmen, nachdem fie ihre erften leider ſobald verloren. 
Da küßte die Arpa ihre Mutter, nahm Abſchied und dort im Bilde wandert fie traurig 
und einfam zur Heimath zurüd. Ruth aber blieb. Nochmals fpricht Naemi: Siehe, deine 
Schwägerin ift umgewandt zu ihrem Volk und Gott, fehre du auh um, ihr nah. Mit 
der Rechten meift fie rückwärts zur Arpa, mit der Linfen faßt jie ven Arm der Ruth, um 
fie zurückzuhalten und mit trauerumflortem Blicke fehaut die edle, auch im Leid und im 
Alter noch ftattliche Mutter der muth- und fraftvollen Tochter in's jugendliche volle An: 
geficht. Diefe aber, getrieben von inniger Anhänglichfeit an die treue Mutter und von 
ftillem Zuge zu deren Gott und Volk, fpricht die rührenden Worte, die unter unſerm 
Bilde ftehen und weift mit ihrer erhobenen Linfen feft und entſchieden vorwärts in dad 
Land, wo ihr der Segen ihrer Treue erblühen foll. 


89. Ruth auf den Acer des Boas. 
Buch Ruth 2, 8. 9. 


Um die Zeit der Gerftenärndte gerade waren Naemi und Ruth nach dem heimathli: 
hen Bethlehem gefommen. Dort follte fie zu einer Stanımmutter Jeſu werden durch 
Boad, den Verwandten ver Naemi. Diejer ift eben von Bethlehem dort links, woher 
jeine Dienerfchaft Speife und Tranf den Schnittern bringt, berausgefommen, und nach: 
dem der Aufſeher über die Schnitter ihm gefagt, wer vie fleigige Aehrenleferin fei, fpricht 
Boas freundlich ihr zu, wünfcht ihr Gotted Lohn für die an ihrer Mutter bewiefene 
Treue und heißt die mitten im Aebrenlefen innehaltende fchüchterne, ebenfo befcheivene ala 
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wohlgeftaltete junge Wittwe, ver wir ihre Armuth in Kleidung und Haltung aufehen, 
unbejorgt nur auf feinen Aeckern lefen, und wenun's Eſſenszeit fei, herbeikommen 
und von den Broden aus dem Korbe mit den Schnittern effen und den Biffen in den 
durftftillenden Eſſigkrug tunfen, der dort in der Ede fteht. Da haben die Diener nur zu 
Ichauen und müffen in großer Verwunderung über die Unterredung ded vornehmen Boas 
mit der armen Fremden nothmwendig in der Arbeit inne halten. Ruth aber wird tief ge: 
rührt durch die, wie fie meint, unverdiente Güte, im nächften Augenblicke vor dem gütigen 
Herrn in den Stuub finfen, ver fich ihrer mit folcher Xiebe annimmt und fie wie feine 
Tochter behandelt, ohne zu ahnen, daß fie ihm zur Oattin beſtimmt fei. 


86. Das Gebet der Hanna. 
1, Sam. 121 


Zur Zeit, da der Hoheprieſter Eli Richter, und Simfon noch am Leben war, follte 
der Dann geboren werden, welcher die durch Moſes gegebene Ordnung wiederherftellen 
und das Volk aus der wirren NRichterzeit in die Zeit des Königthums hinüberführen 
follte. Hanna die Mutter diefes großen Mannes war lange finverlos und eine Zielicheibe 
des Hohnes und der Beleidigung durch dad andere Weib, melches ihr Dann Elfana in 
feiner Doppelehe hatte. Von einem Opfermahle hinweg ging Hanna betrübt zur Stifts- 
hütte um dort ihr verwundeted Herz vor Gott auszufchütten. Wir jehen fie im Vorhofe 
des Heiligthums vor dem aufgefchlagenen Vorhang Inien, beten und weinen. Eben thut 
jte das Gelübde, wenn der Herr ihr Elend anfehen und ihr einen Sohn geben wolle, fo 
wolle fie ihn dem Herrn verloben auf fein Xebe laug zum Dienft am Heiligthum. Im der 
Nähe aber figt Eli, der Priefter, in bequemer Ruhe auf feinem Stuhl an den Pfoften der 
Stiftshütte und beobachtet die inbrünftige Beterin, die mit ihrem Gotte ringend nur Die 
Hände und Rippen bemegte, ohne ihre Stimme laut werden zu laffen. Als fie ſich längere 
Zeit fo gebervet, meint er, fie fei trunfen und ruft fie endlich an, fte folle machen, daß fie 
nüchtern werde. Sie aber antwortet: „nein mein Herr, ich bin ein betrubted Weib und 
habe aus meinem großen Kummer und Traurigfeit geredet bisher.” Darauf fpricht Eli: 
„Seh bin mit Frieden, der Gott Israels wird dir geben deine Bitte, die du von ihm gebe: 
ten haft.” 


87. Der Herr verkündet dem Knaben Samuel Eli’s Tod und feines 
Hauſes Alntergang. 
1. Sam. 3, 11. 12, 


Hanna gebar einen Sohn und fie gab ihn als den von Gott Erbetenen („Samuel”) 
dem Herrn zum Dienft unter vem Priefter Eli. Die Söhne Eli’8 waren böje Buben, ein 
Greuel vor Gott und ein Aergerniß für das Volk, deſſen religiöfer und fittlicher Verfall 
dadurch nur gefteigert werden mußte. Samuel aber entwidelte fi zu Gottes und der 
Menfchen Freude. Als er einmal Nachts auf feinem Lager in der Stiftshütte ſchlum— 
merte, — noch brannte die Rampe Gottes, die Morgend audgelöicht wurde — da rief der 
Herr ihn bei Namen. Er meinte, Eli, welcher in ver Nahe rubte, habe gerufen, und 
ging, ihn zu fragen, was er wolle. Eli aber fagte ihm, er habe ihn nicht gerufen, er 
folle wieder fchlafen gehen. Das Nämliche geichah zum zweiten und drittenmal. Da merkte 
Eli, daß der Herr dem Knaben gernfen und hieß ihn, bei abeımaligen Ruſe antworten: 
Rede Herr, denn dein Knecht höret! Als Samuel fich wieder niedergelegt, fam der Herr, 
rief ihn an und eröffnete ihm das Strafgericht über Eli und fein Haus, deſſen Sünden: 
maß voll geworden ift, weil ver Vater zu dem Frevel feiner Söhne nicht einmal fauer jah. 
Diefe erfte Offenbarung an den angehenven Bropheten Samuel will der Künftler und vor 
Angen ftellen. Das göttliche Wort, das Samuel, ohne daß er etwas fahe, zu hören bes 
fommt, geht von einem mit der priefterlichen Binde geſchmückien Engel aus, der auf einer 
Molke ſich hernievergelaffen hat. Er ſitzt abgewandten Xeibed da, indem er zu li, deſſen 
Priefterthum verworfen, das befehattete Antlig hinkehrt und mit der Linken zu ihm Hin, 
mit der erhobenen Nechten aber zum Himmel deutend, das Strafurtheil ausſpricht. Dap 
es dem Gli um feiner Söhne willen und viefen felber gelte, ift dadurch bezeichnet, daß 
hinter dem Water auch die zwei Köpfe der Söhne fichtbar find. Daß ed ein Gericht 
fein foll, ob welchem einem Jeden, der's hören wird in Israel, „feine beiven Ohren 
gellen werden,” bezeugt Die Gegenwart ded andern Engels, der ‚mit der Poſaune ded 
Gerichtes in der Hand, ebenfalls von Eli abgewandt neben dem figenden Engel jchmwebt, 
demuthsvoll beugt er das eine Knie; in Heiliger Furcht, mit pochendem Herzen, 
ſchmerzdurchzuckt von dem fehredlichen Auftrag kreuzt er die Hände Über der Bruſt und 
blickt des Winkes gewärtig zum Simmel auf. Von dort her fließt ein breiter Lichtſtrom 
zu Samuel herab, welcher nıit der Briefterbinde um’8 Haupt, mit dem von feiner Mutter 
ihm gemachten leinenen Rode angethan, von dem halbaufgerollten Teppich, der ihm zum 
Lager diente, aufgeſchreckt, fich Enieend am Buße des Leuchterd halt und ganz außer fich, 
auch zum Beten unfähig, ver Schreckensbotſchaft lauſcht. Der alte Eli hat ebenfalls nicht 
mehr einjchlafen Eönnen, halb aufgerichtet ſchaut und horcht er in die Höhe; er ahnt, 
daß der Nuf an Samuel fi) auf ihn beziehe. Sein älterer Sohn ftüßt feinen Kopf auf 
den Arm und muß fchlaflofen Auges und böſen Gewiſſens dorthin fich richten, moher 
über ihn und feinen fchlafenden Bruder ungejehen und ungehört das Todesurtheil ergeht. 


88. Eli flirbt vor Schrecken. 
1. Sam. 4, 17. 18. 


Nach) Iangem Säumen brechen Gottes Gerichte jchnell herein. Samuel mußte das 
Volk zum Krieg gegen die Philiſter aufrufen, damit ed gedemüthigt und fammt jeinem 


bisherigen Vorfteher geftraft werde. Israel wurde geichlagen, die Bundeslade vom Feinde 


genonmen und feine Hüter, Hophni und Pinehas, Eli's fchändliche Söhne farben. Da 
lief einer von Benjamin aus dem Heer und fam ded Tags nad) Silo und hatte feine Klei— 
der zerriffen und Erde auf fein Haupt geftreut. Und ald er hineinfam, jaß Eli auf dem 
Stuhl ängſtlich auf die Straße hinansfpahend nah dem Schickſal ver heiligen Lade. 
Durch die Stadt ſtürzend meldete ver Dann das große Unglüdf, und die ganze Stadt fchrie. 











Wir fehen im Bilde die jammernden, händeringenden Leute auf der Straße, wie je zur 
AUbendzeit ſchon zum Theil audgefleivet aud den Käufern und Zimmern einander anrnfen 
und den Sammer erzahlen. Kinder fragen nach ven Vätern, Väter beflagen ihre Söhne, 
rauen ihre Oatten. Da links im Mittelgrunde finft eine zur Wittwe Gewordene ımter 
den Händen einer andern Grau zufammen und die dritte findet feinen Troft für fie. Es 
find wohl die Gattinnen ver zwei erichlagenen Prieſterſöhne. Der achtundneunzigjährige 
blinde Eli aber hat fchon, ald er das laute Schreien in der Stadt hörte, nach der Urſache 
ded Getümmels gefragt und ald er nun von dem Unglücksboten vollends hört, daß 
dazu die Lade Gottes genonimen fei, da fallt der alte fchwere Mann vom Stuhl am Thor, 
bricht feinen Hals und flirbt. Der hohepriefterliche Hut ift von feinem grauen Daupte ge: 
fallen, Haarjtraubendes Entfegen ergreift den Boten, und gleih ihm bricht der Thor: 
wart, den wir am Schlüffel in feinem Gürtel erfennen, in einen lauten Schrei aus, als 
er vom dumpfen Ball herbeigerufen durch ven Vorhang fchant. 


89. Samuel falbt den Benjaminiten Saul zum König über Asrael. 
1. Sam, 10,1. 


Auch Samueld Söhne wandelten nicht vor Gott und fo verlangte das Volk, er folle 
abtreten und ihnen einen König geben, wie alle andern Völker ihn haben. Trotzdem, daß 
fie vamit Gott felbft verachteten, welcher allein ver König über fein priejterliches Volk fein 
wollte, hieß Gott ven Samuel thun nach des Volkes Willen, um auch) hier aus dem, maß 
die Menfchen Böfed ausvachten, zu feiner Zeit nach gehöriger Züchtigung ver Ungehor: 
janten, Gutes zu machen. Saul, der Sohn ded armen Benjaminiten Kid, einen fehönen, 
um Haupteslänge über alles Bolt hervorragenden jungen Mann, hat Gott dem Samnel 
als Fürſten über fein Volk und als veffen Erlöfer aus der Philiſter Hand bezeichnet und 
in's Hand gefandt. Der junge Hirte hatte mit einem Begleiter feine verlorengegangenen 
Eſelinnen geſucht. Samuel hat ihn darüber beruhigt und auf Größeres hingewieſen. Nach 
einer ernjten Unterredung vor Schlafengehen auf dem Söller feines Haufes rief Sammel 
am frühen Morgen feinen jungen Gaft herab und ließ vor vem Stadtthor ven begleiten: 
den Knaben vorangehen, Saul aber ftilfe ftehen, um ihm fund zu thun, was Gott gefagt 
hat. Das giebt nun Stoff zu einem einfach ichönen, Acht patriarchaliichen Gemälde. 
Linf3 dort oben Weinlaube und Palmen zur Seite des Thurmes, unten im Thore ded 
Städtchend die neugierigen Mägde am Brunnen; vechtd geht der Hirtenfnabe feines 
Weges in die ſüdlich Ihöne, morgenfrifche Lanpfchaft voraus. Vorn in der Mitte aber 
fteht vor dem gottbegeifterten und zu Gott emporveutenven alten Propheten ver ſchöne, 
jugendfräftige Bauernſohn, auf feinen Stab geftüßt. Samuel gießt ihm ein Oelfläſch— 
chen auf das reichumlodte Haupt und fpriht: „Sieheft vu, daß dich der Herr zum Fürs: 
ften über fein Erbtheil gefalbt hat?” Rechts im Hintergrunde bemerken wir aud) die zwei 
Männer am Grabe Rahels, weiche, wie Samuel weiter den Saul vorausfagt, zu ihm fa: 
gen werden, daß die Efelinnen gefunden feien, Kis aber ängftlich um den Sohn beforgt fei. 


I. Saul wird wegen feines Alngehorfams von Gott verworfen. 
1. Sam. 15, 27. 28, 


Der zu Großem berufene Saul hatte bald durch feinen Hang zu Willfür und Unger 
horſam feine Krone verfcherzt. Nachdem vie Philifter namentlich durch den tapfern Jona— 
tban, Sauld Sohn, gedämpft waren, kam die Reihe an die alten Feinde des Volkes Got: 
tes, an die Umalefiter. Die Befiegten follten auf Geheiß völlig audgerottet und all ihre Habe 
vertilgt werden. Gin glänzender Sieg wurde gewonnen, aber Saul behielt den gefange: 
nen König Agag für ih und das Volk fchonte ebenfalld alles, was gut war, nur das 
Schnöde und Untüchtige verbrannten fie dem Herin. Da geſchah des Herrn Wort zu Sa: 
muel, daß Saul durch feinen Ungehorſam ſich ver füniglichen Würde unwürdig und ver: 
Iuftig gemacht habe. Tiefergriffen von dieſem Gottedurtheil, das er gerne abgewandt hätte, 
machte fih Samuel auf, um das Unabänderliche dem Saul zu verfünden. Als dieſer ihm 
mit verftellter Breunvlichfeit entgegen ging und ihm verfichern mwolite, er habe ded Herrn 
Wort erfüllt, fragte ver Prophet, was das für ein Brülfen und Blöfen in der Nähe fer? 
Wir fehen linf3 im Bilde hinten das Lager vor der Stadt Gilgal und die Kinder und 
Schafe von Soldaten gehütet ftatt getödtet. Saul wollte ed mit dem frommen Eifer des 
Volkes entſchuldigen, welches viele beften Stüce ver Beute ven Herrn habe zum Opfer 
bringen wollen. Aber Gehorſam ift befjer venn Opfer, entgegnet ver Prophet dem Kö— 
nig, der fein Wörtchen davon gejagt, daß auch er den gefangenen Heivdenfönig fich zur 
Ehrenbeute behalten habe, ftatt ihn zu tödten. Saul will ih nun mit dem Bolfswillen 
ausreden, vor dem er fich gefürchtet habe und bittet inftändig, Samuel möchte doch um 
fein Anfehen beim Volke zu erhalten, mit ihm umfehren zum Opfer. Uber Samuel er: 
Härt: „Nein, venn du haft des Herrn Wort verworfen und biſt nun auch vom Herrn 
verworfen.” Damit wendet Samuel fih zum Fortgehen; Saul ergreift ihn bei feis 
nem Rodzipfel und er zerreißt. Jetzt fällt ver Prophet den legten Spruch: „Der Herr 
hat das Königreich Israels heute von dir gerifien und deinem Nächſten gegeben.” — 
Welch ein Abſtand zwifchen diefem und dem vorigen Bilde! Zwar auch hier grüne 
Baume und lachenve Landſchaſt, aber ſturmverheißende Wölfchen hängen fich an die Berge 
und vornen grolft es ſchon wie Gewitter. Vorhin ftand Saul ald frifcher, unfchulovoller 
und erwartungsreicher Jüngling demüthigen Blickes mitten aud feiner Armuth zur höch— 
ten Würde berufen da. Hier fleht ver gefrönte Kriegsheld ald ein jrühgealterter Mann 
und wie ein gerichteter Sünder. Vergeblich bemüht er fich, mit ver Rechten den Mann 
und mit der Linken die Gabe Gottes, vie auf vem trübjelig gebeugten Haupte manfende 
Krone, feftzuhalten. 


91. Davids erſte Salbung zum König. 
1. Sam, 16, 11. 12. 
Bereits hatte ſich Gott Einen erfehen, der ein König feined Volkes nach feinem Her: 


zen, ein Glanzbild feines Neiches, ein Ahnherr feines eigenen Sohnes werven jollte. Aus 
dem geringen jüdiſchen Landſtädtchen Bethlehem, aus ver zwar von Boad und Ruth ab» 
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ftammenden, aber fonft unbeveutenden Familie des Iſai follte der jüngfte von acht Brü— 
dern, an den fein Menſch dachte, auf den Gipfel der altteftamentlichen Herrlichkeit geho— 
ben werden. Auf Ootted Befehl geht Samuel nad) Bethlehem und ladet den Iſai zum 
Opfer ſammt feinen Söhnen. Einer fommt nach dem andern herbei, aber nicht die große 
Perjon, nicht das ſchöne Geſicht, nur das Herz fieht der Herr an. Keiner von den Sieben 
iſt erwählt. Noch ift der Kleinfte übrig, der die Schafe hütet. Ein jüngerer Bruder 
muß, während die fech8 älteren hinter Samuel bei dem Opferftiere ftehen, ven fleinen Da— 
vid berbeiholen. Leichten Fußes kommt er, feine Echafe im Gefolge, mit Hirtentafche und 
Stab herbei; fein fchöned bräunlichrothed Haar, feine Ichönen Augen und fein hübfcher 
Wuchs zeichnen ihn wohl aus, aber — Der da, der Jüngſte ſoll's fein? fragt ungläubig 
der Bater, der neben dem brennenden Altare ſteht. Doch ver Herr ſpricht inwendig zu 
Samuel: „Auf, falbe ihn, denn er iſt's!“ und mit ausgeſtrecktem Ringer beveutet ver 
Prophet dem überrajchten Vater: ja der iſt's, und ihm gebührt das heilige Del im ſchon 
erhobenen Horn. Da fchauen freilich die älteren Brüder mit noch größeren Augen drein, 
ald vorhin bei ihrer eigenen Verwerfung. 


92. David überwindet Goliath im Zweikampf. 
1.Sam, 17, 50, 51. 


Bon feinem Vater zu einem Beſuch der drei älteften Brüder in Sauls Feldlager ge: 
vchickt, nimmt David ald Hirte den Zweifampf mit dem Vhilifter-Riefen Goliath auf, vor 
welchem das ganze Heer fich fürchtet. Dem Heiden gegenüber, ver ſich auf Schwert, Spieß 
und des Leibes Kraft verläßt, bant David lediglich auf den lebendigen Gott, der bei den 
höhnenden Feinden, wie bei dem zagenden Volke Israel ſich Ehre einlegen müffe und werde. 
In unferm Bilde hat er mit einem Schleuderfteine and dem umgefchnaliten Hirtentäfch: 
chen bereitd die Stirne des Riefen getroffen ; den dien Spieß in ver Hand liegt diejer auf 
feinem Schilde am Boden, dad Blut firömt aus ver tiefen Wunde, das Leben entflieht. 
Wie nun Dayid des Niefen Echwert aus der Scheide zieht, um ihm den Kopf abzuhauen, 
fliehen die vorderften Bhilifter erfchrocden von dannen und die weiter hintenftehenven füns 
nen nicht widerſtehen. Zubhinterft ſtürzt der waffenloſe Waffenträger Goliath davon. Die 
Männer Israels aber, wie fie den Riefen wirklich im Sterben und die Feinde fliehen fe: 
ben, machen fih auf, rufen lauten Giegesruf zum Philiſter-Lager hinüber und jagen 
den Fliehenden nad). 


93. Saul will David tödten. 
1. Sam. 19, 9. 10. 


Durch ven Sieg über Goliath hat der gotterforene David zuerſtmals öffentlich fich jet: 
ner Salbung würdig erwieſen. Sanl felbft zeichnete ihn aus, fegte ihn über die Kriegslente 
und behielt ihn immer in feiner Umgebung. Als aber das Volk vem Helden mehr hul— 
digte, als ihm ſelbſt, da ergrimmte Saul, und bitterer Neid und Argwohn feßte ſich in fei: 
nem finftern Herzen feit. Eines Tages faß ver König ven feinen böfen Geiſte wild aufge: 
regt in jeinem Haufe, David fuchte wie gewöhnlich durch mildes Eaitenfpiel ihn zn erhei: 
tern. Je holver die Saiten ertönten, deſto unholver gährte ed in Sauls vervüftertem Ge: 
mitthe. Der Gedanke, „jpieß ihn an die Wand!” durchzuckt e8 wie ein Blig die Wetter: 
nacht. Wüthend fpringt er auf, holt aus, wirft, — und fchmetternd fährt der Spieß in 
die Wand. Diefen ſchrecklichen Angenbli laßt ver Künftler ung miterleben. Da fteht der 
König mit wuthfunfelnden Auge und mit vem weit und hoch ausgeredten Arıne, ver das 
Geſchoß fo eben entjendet. Das jpige Eijen zeriplittert die Mauer, denn David ift in 
glndlicher Geiftesgegenwart [chuell zur Seite gewichen. An ver auf den Boden geftoßenen 
Harfe fich mit der Rechten haltend, ſtarrt er nach dem vorübergeichwirrten Speere; ald 
hätte diefer ihm durch die Binger gefchnitten, ift feine linke Sand unwillfürlic) zum offe— 
nen Munde zufammmengefahren. Leber feine Lippen ift ein Laut des Schreckens geprnngen, 
welcher aber von dem Angſtſchrei und Hülfruf der auf den Stufen ded Thrones ſitzenden 
Jungfrau übertönt wird. Diefe, ohne Zweifel die Michal, Sauls Tochter nnd Davids 
nachherige Gattin, wendet ſich entfegten Blickes zum Vater zurück und fucht mit der hoch: 
erhobenen Rechten Sauls Zorneshand von ihrem (1. Sam. 18, 20.) geliebten David 
abzumwehren. Ebenjo ift Jonathan erichreeft herbeigeiprungen, um David vor der Wnth 
ded unbegreiflichen Vaters zu ſchützen, ven er mit offenen Mund und Auge fragend und 
flagend anftarrt. 


94. Aonathans und Davids Freundſchaft. 
1.Sam. 20, 12. 


Je mehr Saul erfuhr, wie alle jeine Morpplane und Morpbefehle gegen ven von 
Gott und Meunſchen geliebten David fehlichlugen, deſto fefter murzelte fein Haß und es 
fehlte nicht an Neidern, welche ihn fehürten. David ift von nnn an feines Lebens nicht 
mehr ficher und muß durch Verfolgung, Schmach und Noth vollends veif werden zu der 
königlichen Serrlichfeit und zum Borbild für den durch Leiden vollendeten, vom Kreuz zum 
Thron geftiegenen Herrn des himmliſchen Reiches, den er propbetifch feinen Eohn neu— 
nen follte. Nächſt feinem Gott, dem er in tiefergreifenden Pſalmen fein Leid Flagte, war 
Jonathan's edle, große Seele fein Halt in der großen Noth. Sanld Sohn wußte, daß 
David der berufene König war und neidlo8 hing er demfelben an in Freud und Leid. Zu 
Rania Schloß er mit dem vogelfreien Sluchtling al dem andermählten Werfzenge Gottes 
einen ewigen Bund für ji) und fein Haus. ALS er unter eigener Lebendgefahr abermals 
merfen mußte, daß e8 bei Saul gänzlich beichloffen war, David zu tödten, ging er des 
Morgens binaus auf's Feld, wohin er David beitellt hatte, und ein juuger Diener mit 
ihm. Verabredetermaßen fchoß er bei vem Steine Aſel feine Pfeile über ven Knaben hin— 
weg, woran David merfen follte, daß er vor Eaul weiter fliehen müffe. Dann gab er 
dem Knaben feine Waffen zum heimtragen. Wir fehen durch ven hohlen Etein hindurch, 
wie der Knabe zur Stadt geht. David aber fam von der andern Geite herbei, fiel auf 
fein Antlig und betete dreimal an; dann fiel er Jonathan an die Bruft und Giner be: 
weinte ven Anvdern im Gedanfen an die Trübfal, die dem Freunde bevorftand. David aber 


meinte auı allermeiften. Sein tief auf die rechte Hand geſenktes Haupt lehut jih an Jo— 
nathans Hals, dieſer umfchlingt mit dev Linken des weinenden Freundes Naden, faßt 
nit der Rechten feine linke Sand und fpricht vem Schluchzenven die tröftlichen Worte zu, 
welche unter unferm, auch durch die gleichgeftinimte Lanpfchaft innig anſprechenden Bilve 


ſtehen. 


95. David ſchont Sauls in der Höhle. 
1. Sanı. 24, 5—\. 


Saul verfolgt ven flüchtigen David auf den Tod, David aber ſchont Sauls Leben, 
jo daß dieſer erffären muß, um wie viel gerechter und des Thrones würdiger David fei, 
als er. Dieß ift der Ausgang der merfwürdigen Begegnung der beiden Männer in ver 
Belfenfluft bei Engedi, welche unjer Bild veranfchauliht. David hat fich mit feiner 
Mannichaft in der geräumigen Höhle verborgen. In diefelbe Höhle ift Saul getreten um 
„eine Füße zu decken,“ ohne daß er etwas von den in der Tiefe Verſteckten merkt. Der 
Künftler läßt ihn das Bedürfniß der Ruhe am heißen Mittag befriedigen, wahrend in ei: 
ner Abtheilung der Höhle hinter ihm feine Leibwachen lagern. Ein ſchwaches Licht fallt 
vom Gingange her in das Dunkel, fo daß zumal für die, welche fehon länger in ver Höhle 
find, die Berfon des Königs erkennbar ift. Die Männer Davids heißen ihn die Gelegen- 
beit benugen. David ift auch berbeigeichlichen und hat leije einen Zipfel vom Rod Sauls 
abgeichnitten. Während er dieſen in der Sand hat, jchlagt ihn das Herz über dieſe An: 
taftung des Gottgejalbten und um fo firenger weift er mit Wort und Hand feine Officiere 
zurück, welche mit Spieß und Schwert fich herbeigejchlichen Haben, um meuchlings den 
König zu tüdten. 


96. David und Abigail. 
1. Sam. 25, 32. 33. 


Gott, welcher David zum Fürften jeined heiligen Volks, zum König feines Reis 
ches beftimmt hat, geleitet ihn Schritt für Schritt und behütet ihn, wie vor feinen Außern 
Wiverfachern fo vor deu noch verderblichen Feinde in feinem eigenen Herzen. David hatte 
den reichen Nabal, deſſen Heerven er beſchützt hatte, freundlichft um Lebensmittel für feine 
Mannfchaft bitten laffen. Uber ver harte und bösartige Mann wies ihn fchnüpe zurüd. 
Ergrimmt darüber ift David bereitd mit zweihundert Kriegern auf dem Wege, um Nabal 
biutig zu züchtigen, da fommt des thörichten und heillofen Mannes Fluge und fchone 
Frau, vie Abigail ihm entgegen, denn von der rohen abichlägigen Antwort ihres Gatten 
benadhprichtigt, hat fie ein Unglück bejorgt und ſchnell zweihnndert Brode, zwei Gefäße voll 
Mein, dazu Fleiſch, Mehl nnd Früchte auf Eſeln mit herbeibringen lafjen. In einem 
Hohlwege des Waldes ſtößt David auf die Abigail, vie eilend vom Efel fleigt, vor Da: 
pid anf die Erde fallt und ihn begütigt, indem fie jich mit ihrer Abweſenheit bei Ankunft 
von Sauld Boten, ihren Mann aber mit jeiner Narrheit entichulpigt. Unter Darbietung 
der reichen Gaben weiljagt fie ihm einerfeit3 Heil und Segen, Eieg und beftänpdigen 
Thron, anderfeit8 deutet fie ihm an, wie froh David felher fein werde, wenn er einft als 
König fich fagen könne, daß er nicht Blut ohne Urſach vergoffen und in der Site der Lei: 
denfchaft ſich jelbft geholfen habe. Das werde auch Gott ihm belohnen und dankbar 
‚verde er der Abigail fein, daß Nie ihn von der blutigen Selbfthülfe abgehalten habe. 
David erfennt dad, wie auch feine Maunfchaft mit gutem Bedacht und er dankt mit erho— 
bener Hand dem Herrn, dem Gott Israels, der ihm die Abigail entgegengejandt und ſeg— 
net die Kran, die ihn fo heilſamen Rath gegeben. 


97. Saul bei der Wahrfagerin zu Endor. 
1. Sam. 28, 16. 17. 


Der gottverlaffene Saul ſucht in der Außerften Bedrängniß auf verbotenen Wege 
ſich günftige Kunde von der Zukunft zu verfchaffen und befucht eine Wahrfagerin zu Envor. 
Draußen vor der Thüre find feine Wachen zurücfgeblieben, er ift mit vem Weibe in ven 
feuchten, von Schlangen durchkrochenen Keller hinabgeftiegen, der von einem Lämpchen 
am Mauerpfeiler matt erleuchtet, alle Schauer ver ſchwarzen Kunft beherbergt. Nament: 
fi) dad an der Wand befeftigte Gerippe mit der züngelnden Schlange kündet und an, daß 
das Weib mit dem Scepter in der Hand und ver Zauberfrone um die Stirne, eine Todten: 
beſchwörerin iſt. Sie hat die Kohlenſchüſſel angezündet und darauf ihre betäubenven, 
die Seele in den Zuftand des Hellfehens bringenden Bulver gefchüttet. Saul begehrte, 
ſie jolle ihm den Samuel aus dem Todtenreiche herauffteigen laffen. Iu demſelben Augen 
blicke, noch ehe fie ihre Beichwürung vorgenommen, erhob ſich in übermenfchlicher Hoheit 
die Brophetengeftalt vor ihren Augen, als von Gott felbft emporgefandt, mit alterdgrauem 
Barte und in langem Gewande, unwillig über Die Beunruhigung durch Sauls Begehren. 
Wie die Gauflerin ven Samnel fieht, fahrt fie vom Gewiffen getroffen lautfchreiend zur 
Seite und erzahlt dem Saul, was fie fieht. Diefer bittet nun vie (ihm unfichtbare) Ge: 
Halt um Anweiſung, was er thun folle. Samuel aber weift mit drohender und verwer- 
fender Geberde ihn auf die frühere Ankündigung feiner Verwerfung und fünpigt ihm 
weiter feinen und feiner Söhne Untergang auf morgen an. Da fällt Saul ohnmädhtig 
auf den Boden, jo lang er iſt. Das Schreckenswort hat ihm, der den ganzen Tag und die 
ganze Nacht ohne Speije geblieben, vie legte Kraft geraubt. Erſt nach langem Weigern 
nahm er jpäter etwas zu ſich, um fich für feinen letzten Gang zu ftärfen. 


98. Saul’s Tod. 
1. Sam. 31, 4. 


Auf ven Gebirge Gilboa wüthet der Kampf. Die Bhilifter fiegen, Israel ift geflohen. 
Ein paar Getrene fuchen die zu Saul herandrängenven Sieger auf einen Augenblid auf: 
zuhalten. Schon find die drei Söhne Saul's gefallen, vie feindlihen Schützen legen auf 
ben König jelber an, er fieht Feine Rettung mehr vor ih. Damit die Unbefchnittenen 
nicht fommen und durch Verſtümmelung feines Leichnaus einen Spott aus ihm machen, 
bat er feinen Waffenträger nm einen ehrlichen Tod angegangen. Aber diejer fürchtet jich, 
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ihn zu erftechen und fo hat Saul fein eigen Schwert genommen und ſich hineingeftürzt, 
daß das Blut herausiprigt. Muth: und veuelos ift er gefallen, Gott hat feine ungehor: 
jame Seele verworfen; der Leib des Selbſtmörders wird von den Feinden noch im Tode 
befhimpft. So mußte der von Gott fo veich Begabte und hoch Erhobene durch eigene 
Schuld ein Ende nehmen nit Schreden. 


99. David wird König über den Stamm Auda. 
2. Sam. 2,4. 


Auf dem Wege ver Ehre, niit unverlegtem Gemiffen und einen Herzen das feinen 
Adel auch in der rührenven Todtenflage um Saul und Sonathan bewährt, auch auf 
ausdrückliches Geheiß Gottes fchritt David zu den Stufen des Thrones hinan, auf welchen 
wir ihn nun fehen. Er ift mit feiner Familie und feinen Mannen nad) Hebron gezogen 
um dort von den Männern Inda's zunächft zum König über dieſen Stamm feierlich ges 
falbt zu werden. Er fleht erft mit einem Fuße auf der oberften Stufe — denn nod) ift er 
nicht König über ganz Israel. Was in der Schale ift, und wozu dieſe nicht der Priefter, 
jondern ein Xeltefter über das Haupt des demüthig die Ehre in Empfang Nehmenden 
ausgießt, dad fagen und die zwei Knaben, welche ven Delfrug und die Krone darhalten. 
Zur Rechten jehen wir die ältere feiner beiden Weiber, die Achinoam von Sefreel mit 
halbgebogenen Knie auf der zweiten Stufe dem Könige ihrem Herrn huldigen; links ift 
jeine andere Fran, die nad) Nabals ſchnellem Tod von ihm geehelichte ſchöne Abigail, im 
Begriffe, den Fuß auf die unterfte Stufe des Throned zu feßen. Das Volk umher fieht 
theild neugierig, theils betend ver heiligen Handlung zu. 


100. David wird von feinem Weibe verachtet. 
2. Sam. 6, 16. 


Nachdem David König über ganz Israel und Herr von Serufalem geworden war, 
wollte er auch die religiöfe Ordnung wieder herftellen und dem Gottesvienfte den nöthigen 
Mittelpunkt in ver Hauptſtadt ded Landes geben. Cr ließ zu diefem Zwecke vie Bundes: 
lade heraufbringen und e8 war ihm eine Serzendfreude, fie mit Sang und Klang einzu: 
holen. Bier Prieſter tragen das Heiligthum an den mit Goloblech überzogenen Stangen 
auf den Schultern. Die Hörner werden geblafen, die Handpauke wird gefchlagen, ver 
Muſikmeiſter geht dem nach Noten fingenvden Chore mit vem Taktftabe vor, die Fahnen 
flattern, dad Volk jauchzt von den Käufern und Strafen entgegen dem Feftzuge, den der 
König felber anführt. Als König eines Volkes von Prieſtern trägt er ven leinenen 
Prieſterleibrock, als Pfalmenfanger fpielt ev die Harfe, und in prophetifcher Begeifterung 
Ipringt er mit aller Macht vor dem Herrn ber im heiligen Tanz Schritte. Neugierig 
liegt auch Davids erſtes Weib, Michal, vie Tochter Saul’8 am Fenfter und wie fie den 
König alfo einhertangen fieht, verachtet fie ihn in ihrem Herzen. Dem eveln Helden hatte 
fie wohl ihr Herz geichenft, aber für ven fronımen König hatte fie fein Gemüth. Aus 
ihres verpüfterten und gottentfremdeten Vaterd Haufe Fonnte fie feinen Sinn für lebendige 
Ootteöverehrung mitbringen. Ihre gemeine, für das Heilige unempfängliche Seele drückt 
fi in den Zügen ihres Gefichtes wie in ihrer ganzen Haltung genug und übergenugfam 
aus. Krone und Perlen in dem halbaufgelösten Haare, die Sohlen nachlaflig von den 
Füßen geftreift, mit den Knien auf einem Schentel, mit den Armen auf der Fenfterbrüftung 
faul und anftandslos Hingepflanzt, die Finger an das fpöttifch zuckende Kinn und an den 
verächtlich verzogenen Mund gelegt, blickt ſie in dummem, rohem Hochmuth auf den be: 
geiftert zum Himmel blifenden Mann ihrer Jugend herab. Und wie die Serrin, fo die 
Dienerin. Ihre Kammerfrau muß den Eichernden Mund mit dem Vorhang verhullen; 
die Kindsfrau aber, die vorn auf der Stufe mit dem Fliegenwedel in der Nechten figt, 
ſcheut fih niht, — dem Knaben zum fehlimmen Beifpiel — mit dem Finger auf 
feinen Vater zu deuten und der Königin zu fagen, wie ihr Gemahl fich lächerlich mache. 


101. David erblidt Bathfeba vom Dache feines Hauſes. 
2, Sam. 


Der Mann, welcher Bölfer bezwungen und feinem Gotte die herrlichften Pſalmen 
gejungen, erlag einer Keidenichaft, gegen die er von Anfang an wenig gefampft. Er hatte 
nach morgenländifcher Unfitte bereits drei Weiber und genug darunter zu leiden. Nun 
fallt er, dur den Anblick eines fremden Weibes in tieffte Sünde und Schande zum 
ſchrecklichen Beiſpiel für alle, vie fich dünken laffen, fie ftehen fett. Während jeine Kriege: 
leute Rabba, die Ammoniterſtadt, belagern, macht er jich’3 bequem daheim. Um ven 
Abend ftand er auf von der Nachmittagsruhe und flieg auf das (platte) Dach ſeines Pa: 
laftes, um in der Abendkühle fich die Zeit zu vertreiben. Eben hat er in dem luftigen, 
von foftbaren Säulen getragenen, mit reihen Teppichen verhängten Obergemache die 
Harfe ergriffen und das Buch, in welches er feine neuen Gedichte und Melovien eintrug, 
da hört er Geraufch und Geſpräch im benachbarten Hofe. Gr nähert fi) der Brüftung 
des Daches, thut einen verftohlenen Blick durch die Säulenftellung hindurch und ſiehe, 
halbentkleidet fit ein junges Weib im Bade und wäſcht ihren Leib. Kamm und Balfanız 
flafche ftehen vor ihr auf vem Rande des Beckens. Zur Seite des untern Bedens, in mel: 
ches das Waffer durch einen Löwenmund vom obern ablauft, halt eine Dienerin ſitzend 
ven dunkeln Metallfpiegel, in dem zunächft ihr eigenes Geficht fich ſpiegelt, während fie 
hinüber zu den Frauen blickt, welche dort hinten unter dem benachbarten Vordach — 
ohne Zweifel mit Nenigfeiten vom Kriegsichauplage vor Rabba drüben — fich unterhalten. 
Erſchrocken über ven Anblick der verführeriichen Brauengeftalt im Bapebeden hat David 
das Pſalmbuch fallen lafjen; anf die Harfe Gottes geftügt, feht er den rechten Fuß auf 
die höhere Stufe, um Bathfeba, dad Weib des Uria noch beffer zu fehauen, an ver fein 
füfterner Blick fich nicht fatt fehen fann. Der Gedanke an jte laßt ihm feine Ruhe, bie 
er fie in feinem Haufe und mit ihr feine ſündliche Luft gebüßt hat. Wie beugend aber iſt 
ed, den Mann mit der Harfe und mit dem Pfalter in der Sand, im Augenblide der Her: 
zenderhebung zu Gott, von der böfen Luft ergriffen, bingeriffen und gefällt zu ſehen! 








102. Uathan's Bußpredigt. 
2. San. 12, 11. 


Um ven Ehebruch zu verdecken hat David auch ven Mord nicht gefcheut. Den ta= 
pjern ehrlichen Uria hat er ſeig und verrätheriich ven Schwert der Ammoniter preiöge: 
geben und dann die frevelhafte Wittwe zu feinen übrigen Weibern in's Harem genomnıen. 
Jahr und Tag war der Sünder verſtockten Herzens dahingegangen ; heuchlerifch Hat er 
jortgeopfert und auf der Harfe fortgefpielt. Doc) die Unruhe des Herzens lich fich nicht 
erfliden, fie verzehrte auch feine Förperliche Kraft. Nun wollte Gott feinem tiefgefallenen 
Knechte Luft fchaffen durch Hervorrufung eines offenen Sündenbefenntniffes. Der Pro: 
phet Nathan wird angewieien, in den Palaft zu gehen und dem König eine Bußpredigt 
zu halten zum Exempel für alle Zeiten. Mit feiner Gleichnißrede erregt Nathan zuerft 
den Zorn des ungerechten Königs über die vorgefpiegelte Sünde eines Dritten, bis er 
endlich zur Erfenntniß feiner eigenen Miſſethat ihn drängt. Der geiftesgemwaltige Dann, 
der unbeugfam wie eine eherne Säule, finfter wie ein lebendiges Strafgericht vor ihm 
fteht, erhebt ven Singer und zeigt auf die Strafen, welche Davids harren. Der Maler 
deutet den Inhalt diefer Drohungen in den Fleinen Rundbildern an, welche am Vorhang 
fiihtbar werden. „Es foll von deinem Haufe das Schwert nicht laffen ewiglich” und „was 
vu heimlich gethan, das foll geichehen vor dem ganzen Jörael und an der Sonne.” Im 
Hintergrunde des Hauptbildes links laßt der Künftler auch den todten Uria felber auf ver 
friegerijchen Bahre zum Thore hereinbringen indem er nach dem Rechte der Kunft raum: 
[ich zufammengeftellt, was zeitlih um lange Monate audeinanverliegt. Nechts im Hin— 
tergrüinde jehen wir auch die mitſchuldige Bathfeba mit der bereits ein Jahr alten Frucht 
ihres Doppel:Chebruchs Hinter vem Vorhange des Frauengemaches ftehen. Mit nieverge- 
Ihlagenen Augen und böfem ewiffen borcht fie auf das Strafwort ded Propheten, vor 
welchem jie das Kind Angftlich verhüllen und verbergen möchte, während vafjelbe noch 
nicht8 von dem fo eben ihn geweiſſagten Tode ahnt, mit fchener Neugierde zu dem großen 
eınjten fremden Manne hervorjieht. David aber ift bei des Propheten Wort, daß Gott 
Unglüf und Schmach ihm über fein Haus aus feinem Haufe bringen werde, damit er 
geftraft werde, woran er gefündigt, innerlich zufammengebrochen, der Schmerz der Reue 
drüct ihn darnieder, in Scham und Herzeleid legt er das Haupt auf den Tiich, auf mel: 
chen der Uriasbrief liegt, verhüllten Angefichtes befennt er: „Ich babe gefündigt miver 
ven Herrn“. Daß jeine Geflalt verfallen ift vor Seufzen und fein Saft vertrodnet und 
reine Gebeine verfchmachtet in der langen Zeit, da er's wollte verfchweigen und doch die 
Hand Gottes auf ihm ruhen fühlte Tag und Naht, (Bi. 32.) mögen wir wohl viefem 
abgehärmten Körper anfehen. 


103. Das Kind David’s und der Bathfeba flirbt. 
2. Sam. 12, 18. 


Auf David's Bußbefenntnig hin hat der Herr feine Sünde weggenommen, aber weil 
er die Feinde des Herren Durch dieſe Gejchichte bat laftern gemacht, ſollte das Kind, das 
ihn Bathjeba geboren, ſterben. Es wurde todifranf. David erfuchte Gott um dad Knäb— 
lein und faftete und ging hinein und lag über Nacht auf der Erve. Alle Bemühungen 
feiner Oberſten, ihn aufzurichten, waren vergebens, er aß auch nicht mit ihnen. Am 
fiebenten Tage aber flarb das Kind. Es liegt todt auf feinem Bettlein. Die Mutter fit 
daneben und hält das erfaltende Aermchen, während fie wehmüthig den Kopf auf die 
Hand ftügt. Eine Dienerin fchant weinend über ihre Schulter noch dem Kinde. Die 
alte Wärterin jigt auf der andern Seite des Bette und wiſcht fich die Thränen von den 
Auge. Ein Aelteſter von David's Haufe heißt zwei jüngere Diener zu David hineingehen 
und ihm anjagen, daß dad Kind fo eben geftorben jei. Aber die Diener fürchten jich, es 
ihm zu melden. So fteht der junge Menfch zwifchen vem Vorhang, preßt in verzweifelter 
Nerlegenheit die Hände zuſanmen und getrant fich nicht vorwärts zu gehen, noch den 
Mund aufzuthun. Der Andere möchte ſich auch lieber Hinter ven Vorhang verbergen 
und blidt mit verzweifelndem Blicke ven Alten an, ob ed denn fein müffe und ob ed denn 
gewiß wahr fei, daß das Kind gejtorben. Indeſſen liegt David in feinem Gemache auf 
den Knien mit dem Ungeficht zur Erde gebeugt, die Krone neben ihm, Mujifpult und 
Harfe hinter ihm. Uber die priefterliche Binde tft um die Locken des Königs gejchlungen : 
er bittet für ven Sohn, der unjchuldig unter der Sünde des Vaters leidet. Könnte ihm 
das Leben gefchenft werden, jo wäre ed ihm ein hoher Gnadenbeweis von Gott geweſen. 
Er liegt auch da, nicht ſowohl wie im vorigen Blatte als ein zerfnirfchter Sünder, fondern 
als einer, der bereit8 Gnade gefunden hat und nun um jo berzlicher in Demuth und 
Bertrauen feinem Gott eine große Bitte vorzutragen wagt. Der begnadigte Sünder bat 
ja jede Bitte zu dem Gott ver Gnaden frei. Bald wird David das Geflüfter der furdht: 
ſamen Diener hören und ſobald er auf feine Frage, ob das Kind todt fei, ein Ja erhalt, 
von der Erde aufftehen, fich waschen und falben — das Geräthe hiezu ift auf dem Schentel 
vom Künftler bereit geftelt — dann andre Kleider anziehen, in's Haus des Herrn gehen, 
anbeten und endlich zu Haufe auch) wieder Speife annehmen. Dep müſſen die Diener ſich 
wundern, die erwartet hatten, der Tod des Kindes werde erfl jeinen ganzen Schmerz auf: 
regen. Er aber hat geweint, gefaftet und gebetet in dem Gedanken, wer weiß, ob mir der 
Herr gnädig wird, daß das Kind lebendig bleibe? Nachdem e8 aber todt ift, demüthigt 
er fich unter Gottes gewaltige Hand und ergiebt fich in deſſen heiligen Willen. Das 
Gebet Hat doch die Frucht getragen, daß er nun ruhig das Kind dahin geben und 
an der Gnade Gottes fich genügen laffen fann, ohne unfruchtbarem Schmerze nachzu— 
hängen. 


104. David wird von Simei geläftert und mit Steinen geworfen. 
2. Sam. 16, 5. 6. 
Die Gnade Gottes hebt zwar ewig die Sünde, aber nicht die zeitweiligen Strafen 
der Sünde auf. Wie Nathan verfündet, fo brah Schande, Unheil und Frevel in und 


über Daviv’8 Haus herein. Abfalom, der Mörver feines fittenlofen älteften Bruders 
Amnon empödrte jih zum Dank für die erhaltene Verzeihung gegen feinen Vater und zog 
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von Hebron ald König gen Jerufalem. Da floh David mit jeinen Getreuen und den Kin— 
dern und mit feinem ganzen Hauſe barfuß über den Delberg der Wüfte zu. Alle hatten, wie 
wir in unferm Bilde jehen, dad Haupt verhüllt und mweinten. Jenſeits ver Höhe fam aus 
dem benjaminitifchen Flecken Bachurim Simei heraus, ein Mann vom Geſchlechte Sauls, 
fluchte und warf mit Steinen nach David und die Oberften feiner Leibwache, die ihm 
traurig und über den Frevler entrüftet theils folgten, theils zu feiner Nechten und 
Linken gingen. Gegen die Steinwürfe fehügt ihn Joab, der Kriegsmann zur Rechten mit 
feinem Mantel. Wie aber Simei fortfährt zu fluchen und zu fchrein: „Heraus aus deiner 
Burg, heraus, vu Blutmenfch, du lofer Mann, der Herr hat dir vergolten alles Blui 
des Haufes Saul’, nun ſteckſt vu in deinem Unglück, denn du bift ein Blutmenfh" — 
da Fann ſich Abiſai, der Bruder Joabs, zur Linfen Daviv’s, nicht länger halten, die eine 
Fauſt zornig geballt, niit der andern das Schwert aus der Scheide reigend fpricht er zum 
Könige: „Sollte viefer todte Hund meinem Herrn und König fluchen? ich will hin: 
gehen und ihm ven Kopf abbauen.” Der König aber nimmt den Fluch des gottlofen Simei 
als gerechte Strafe für feine Urias-Sünde und antwortet: Taffet ihn fluchen, denn der 
Herr hat's ihm geheißen; vielleicht wird der Herr mein Elend anjehen und mir mit Güte 
vergelten fein heutiges Fluchen. Alfo ging Davio, ein Vorbild für feinen freilich ſchuld— 
[03 leidenden „Sohn”’ und Herrn, der auch den Petrus das Schwert in die Scheide ſtecken 
hieß, mit feinen Leuten ded Weges. Simei aber ging an des Berges Seite neben thuı her, 
fluchend, und Steine werfend bid David in den Flecken Fam. 


105. Abfalom's Ende. 
2. Sam. 18,9. 


Don der Stadt Mahanainı aus ift David's Heer in drei Haufen dem Abſalom jen- 
ſeits des Jordand entgegengezogen, David aber hatte jenem der drei Anführer vor den 
Ohren des Volkes befohlen, fie follten ihm feinen Sohn lebendig erhalten. Cine große 
Schlacht wurde gefchlagen, 20,000 Maun fielen, Abſalom floh auf einem Maulthier 
durch den Wald. Unter einer großen Terebinthe hinreitend verliert er den Füniglichen 
Helm durch die nieverhängenvden Zweige, fein Kopf klemmt fich zwiichen die Aeſte, fein 
Mantel und Haar verwideln jih im Gezweige und ſchmerzhaſt hangt er zwijchen Him— 
mel und Erde ohne ſich losmachen zu fönnen, während fein Thier unter ihm weg: 
lauft. Daß fieht einer der Krieger, die auf die Unführer warten, und bald wird er 
ed dem in einiger Entfernung beranreitenden Joab melden, welcher, den gemiffenhaften 
Knecht mit feiner Erinnerung an David's Gebot ftehen laſſend, Furzen Prozeß mit dem 
Empörer machen und drei Spieße auf einmal in des fchönen Abſalom's wüſtes Herz 
ſtoßen wird. 


106. David und feine Helden. 
2. Sam. 23, 16. 17. 


Joab der große Feldherr und Falte Mörder, ver verdienſtoolle Diener und zulegt treu: 
loje Berräther ift nicht unter den ſiebenunddreißig Helden David's, wie jein Bruder Abifai 
und felbft fein Waffenträger Naharai mit aufgeführt. Don ven drei vornehmften aus 
jenem Heldenkreiſe meldet die Schrift eine für fie und David gleich ehrenvolle Großthat 
aud feiner früheren Zeit. Die Vhilifter lagen zu Bethlehem, David aber in einer Berg: 
fefte. Da ward David lüftern und ſprach: Wer will mir zu trinken holen des Waffers 
aus dem Brunnen zu Bethlehem, unter vem Thor? Da flürmten die drei Helden in's 
Philifterlager, Ichöpften aus dem Brunnen fchnell einen Krug voll Waſſer und glüdlich 
fich wieder durchichlagend durch die ihnen nachjagenden Feinde bringen fie ed dem Könige. 
Der nıittlere, welcher ven Krug an einem Strid um ven Hals trägt, bat das Waffer in 
jeinen Helm gegofjen und fo vargereicht. Indem er und fein Genoffe noch halb athemlos 
vom eiligen Laufe die That erzählt, hebt Daviv Hand und Blif zum Simmel und mit 
den Worten: „das laß der Herr fern von mir fein, daß ich das thue; iſt's nicht das Blut 
der Männer, die ihr Leben gewagt haben und dahingegangen find!” gießt er zur Verwun— 
derung aller, die ed ſehen, das Waller auf die Erde ald ein Opfer für ven Herrn, ver 
allein folcher helvdenmüthiger Hingabe würdig fei und dem er ed mweihet zum Danfe für 
die Errettung der Helden. 


107. David's Volkszählung wird mit Peftilenz beftraft. 
2. Sam. 24, 17. 


Wider ven Rath Joab's, welcher flaatsflug Unruhen im Volke over abergläubifch 
ſonſt ein Unheil fürchtete, ließ David in feinem Stolge eine allgemeine Volkszählung vor 
fich geben. Sie ergab die ungeheure Summe von 1,300,000 ftarfen, Friegsgeübten 
Männern. Eben als e8 darob höher ſchwellen wollte, jchlug ven Könige das Herz. Gr 
erfannte und befannte den fündlichen Hochmuth, ver ihn zu der, eines aflatiichen Welt: 
herricherd würdigen That getrieben. Reuevoll war er eine ganze Nacht vor Gott gelegen, 
um die Miffethat abzubitten, da kam der Prophet Gap auf Gotted Befehl und lieg ihm 
die Wahl zwifchen fiebenjähriger Hungerönoth, vreimonatlicher Flucht vor feinen Feinden, 
oder dreitägiger Belt. David wollte lieber in des barnıherzigen Gottes als in der Men: 
ichen Hände fallen. So wurden in drei Tagen 70,000 Dann hinweggerafft. Zum 
Schluffe ded Ververbend reckte ver Würgengel feine Hand aud) über Jeruſalem aus. Gr 
ftand über der Tenne Aravnas auf dem Berge Moria, der damals ein Fruchtfeld war. 
Doch mitten im Vertilgen fah der Herr drein und ſprach zu ven Engel: „Es ift genug, laß 
deine Hand ab”. David aber war, als er ven Würgengel ſah, mit ven Nelteften in Trauer 
gehüllt auf's Angeficht gefallen mitt inbrünftigen Gebete, Gott möge ihn, den fchulpigen 
Hirten allein flrafen und die unfchuldigen Schafe frei faffen. Ehe er bat, war das auch 
bereitö beichloffen und gefchehen. Der Seher mußte daraufhin abermals zu David und 
ihm anfagen, er jolle auf ver Tenne, über welcher ver Engel ftand, einen Altar erbauen. 
David eilte, die Tenne fammt den darauf drejchenden Rindern zu fanfen und bradıe 
Brand: und Dankopſer. Alſo ward der Herr dem Lande verſühnt — an demſelben Orte, 
wo einft Abraham den Iſaak geopfert und ſpäter Salomo's Branvopferaltar fland. Dieſe 
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denkwürdige Geichichte läßt und der Maler in einem Bilde überbliden. Oben fchwebt 
der Engel zwiichen Sinimel und Erde über den von Schatten des Todes bedeckien Lande 
und ſchwingt jein bloßes Schwert gegen die Stadt, deren händeringende Bewohner er mit 
der Linken ohne Erbarnıen zurüdweift. Schon liegen die Gaſſen voll Leichen, ein frifches 
Opfer fallt beim Austritt aus jeinem Haufe todt varnieder. Zwei Aelteſte Enieen hinter 
David. Der eine betet tief verhullt; der andere verdeckt voll Echauer über die Nähe des 
Verderbers fein Augeficht. David, das gealterte Antlitz betend zur Erde gebeugt, umfaßt 
ntit der Linken den Altar, vor dem er auf dem harten Boden fniet, ohne jich des bequemen 
Pfühls zu bedienen. Gad, „der Schauer” fteht vor dem Altare und fieht unter lebhaft fich 
ausdrückender Bewegung nach dem Würgengel empor, ob er bald einhalte im Verderben, 
denu Gott hat gnädig dreingefehen. Der helle Strahl, ver in die Nacht des Verderbens 
und in die Weihrauchwolfen des Betaltared hereinfcheint, ift ein Zeichen, daß Davids 
Gebet erhört ift. 


108. David läßt Salomo zum König salben. 
1. Kön. 1, 39. 


Zu feiner legten Regentenhandlung wurde David durch einen Anſchlag des Adonia, 
feines zweitälteften Sohnes getrieben, welcher die Altersſchwäche feined Vaters benußen 
und jich des Thrones bemächtigen wollte. Nathau vereitelte den böfen Plan, indem er die 
Bathieba zum Könige gehen und die Krone feinem DVerfprechen gemäß für ihren Sohn 
Salomo fordern hieß. Da fißt der greife Held und Sänger mit ver linfen Hand ſich auf 
die Harfe flügend, den rechten Fuß auf feinem Lager ausſtreckend. Trotz aller Deden 
fonnte er nicht mehr warm werden. Die ſchöne Jungfrau Abifag von Sunam, die in fei: 
nem Alter ihn warmen und bedienen mußte, hat fich vor feinem Schoße auf die Stufe 
gefegt und Schaut während fie den Fliegenmevel in der Linken hält, in trübe Gedanken 
über ihr Gefchidf nach dem baldigen Tode des Königs verfunfen, zu Boden. Rechts vom 
König Steht die noch fräftige Bathieba mit dem Diadem um den Schleier und ſtreckt hul: 
digend und glückwünſchend beide Hände dem Sohne entgegen, den David mit der Rech— 
ten fegnet. Hinter Bathjeba fteht im Gemache des Königs der Prophet und fehaut der 
feierlichen Salbung zu, welche der Hohepriefter Zadof dem vor ihm fnienden, fromm die 
Hände zufammenlegenven Jüngling ertheilt. Neben dem Priefter trägt ein Knabe die 
friedliche Krone auf einem Kiffen, während David noch die Friegerifche Strahlenfrone auf 
dem, mit einer wärmenden Haube bevedten Haupte trägt. Zur Seite fehmettern die Poſau— 
nen und dad zuſchauende Volk beginut zu rufen: Glück zu dem König Salomo! Hinter 
legterem hält ein Diener Davids deſſen eigened Maulthier für Salomo bereit, damit 
auch das ein Zeichen fei, wie er förmlich feinem Sohne das Reich übertrage. 


109. Salomos AMrtheil. 
1. Kön. 3, 26. 27. 


Salomo war bei feinem Regierungsantritt etwa zwanzig Jahre alt. Im Bewußtfein, 
daß er noch „ein Kleiner Knabe“ fei, der weder feinen Ausgang noch Gingang wife, hat er 
jich von Gott ein auf Seinen Winf und Willen „hörendes Herz“ erbeten, daß er Sein Volf 
richten möge und verftehen, was gut und böfe ift. Wie der Herr ihm dieſe Bitte gewahrt 
und ein weifed, verſtändiges Herz gegeben, das zeigt fein berühmtes Urtheil. Unser Bild ftelit 
anf lebenvigfte Weife ven Augenbli der Entſcheidung dar. Jedes ver beiden Weiber 
hatte behauptet, dad lebende Kind gehöre ihr. Die Räthe des Königs rechts und links 
ſind rathlos geblieben, auch einer ver Zufchauer legt die Hand an den Kopf, den er jid) 
umjonft zerbrochen, und blickt mit Spannung auf das Schwert, welches der junge König 
auf dem Löwenthrone mit rafchem Schluffe herbeibringen hieß, damit das lebende Kind 
zertbeilt und Jeder zur Hälfte gegeben werde. Auch vie übrigen Anwefenven fehauen mit 
Aengften auf das gefchwungene Schwert des Scharfrichtere. Im entfcheidenden Augen 
blife, wo er das jämmerlich fehreiende und krampfhaft an feiner Mutter Gewand ſich 
klammernde Kind zerfpalten will, fällt vie Mutter ihm in den Arın. Die Angft ihres 
Mutterherzens, welche ſich auf dem nicht unedlen Gefichte ausprägt, wendet fich mit der 
Bitte an den König, er möchte das Kind lieber lebendig der andern Frau da geben, welche 
zu ven Stufen des Thrones kniet. Gleichgültig gegen das lebende Kind muß dieſe aber 
immer nur dad todt neben ihr ausgeſtreckte Kind anfehen, das ihr allein zu Herzen geht. 
Diep und die vom Maler gar fein gezeichnete Art, wie fie mit leifer Hand den niedermwal- 
[enden Schleier, den fie weinend mit der Nechten zum Munde hält, etwas zurückzieht, um 
faft verftohlener Weile dem Kinde befler in’8 blaffe Geficht fehen zu können, ift ein ftiller 
Beweis dafür, daß jie die Mutter des todten Knäbleins ift und daß auch ihr Mutterge: 
füßl, obwohl irregeleitet, doch nicht erftorben ift, wenn fie kalt und böſe verlangt, das 
Lebende jolle nur getheilt werden. Salomo heißt denn ſchnell den Scharfrichter innehal- 
ten, der mitten im Ausholen zu ihm aufblict und aufhorcht. Die ausgeſtreckte Linke des 
Königs will dem Schwerthiebe wehren, ver rechte Zeigefinger Hilft fagen: „pie ift feine 
Mutter.“ Der zu feiner Rechten ftehenve Rath aber horcht mächtig auf, die Haltung feines 
Kopfes, Die vorgefchobene Lippe, der ſeitwärts geſenkte Blick beweift, mie e8 Mühe Eoftet, 
dad rafche Urtheil ded jungen Königs feinem alten Iuriftenverftande zurechtzulegen. 


110. Sulomo baut das Haus des Herrn. 
1. Kön. 6, 11—14. 


Salomo, der weile und prachtliebende Friedenskönig durfte dad Haus ded Herrn 
bauen, welches der Kriegamann David nur hatte vorbereiten dürfen, nachdem er es für 
den politifhen und religidfen Beftand ded Volkes ald durchaus nöthig erfannt und dazu 
auch durch höhere Eingebung den Plan entworfen hatte. Im vierten Jahre feiner Regie: 
tung ging Salomo daran, im eilften war der Tempel fertig. Auch ihm wurde durch be: 
ſondere göttliche Eiuſprache feines Vaters Abficht und Plan ald dem göttlichen Willen 
entjprechenn beftätigt, aber allerdings nicht der Bau des Tempeld, ſondern dag gehorſame 
Herz und der fromme Wandel Salomos als Bedingung des Segens und Heiles gefordert. 
Wie im Tertkapitel dieſe göttliche Einſprache mitten zwiſchen die Beſchreibung des Baues 


eingefügt iſt, ſo ſehen wir in unſerm Bilde auch bereits die Bauleute in voller Arbeii. 
Mauern ſteigen empor, Balken werden aufgeſchlagen, einzelne Säulen ragen, Hier wird 
das Stemmeiſen, dort die Art gehandhabt, Laſtträger ſchleppen auf Hebeln eine Säule 
dad Gertifte hinan. Dazmiichen fteht der Bauauffeher mit vem Stabe, und am Boden 
fnieend ift der Baufünftler mit Zirkel und Winkel bein Reißbrett. Aber faft Alle hal: 
ten im Geſchäft einen Augenblick inne und ſchauen und Horchen in die Höhe, aus welcher 
fich ein Lichtftrom herabgießt. Mit dieſem deutet ver Kinftler die dem Salonıo gewordene 
Offenbarung an, deren Wortlaut unter dem Bilde fteht. Mit und hinter dem jugendli— 
hen König, der ganz verfunfen ift in andächtigem Vernehmen des göttlichen Geheißes 
und der göttlichen Verheißung, ſchauen auch ver Hohepriefter Zadof und der Feldhaupt— 
mann Benaja ergriffenen Gemüthes in die Höhe. Alle follen, Alle wollen erkennen, daß 
dad Werf aus Gott und unter welcher Bedingung es vor Gott gefällig fei. 


Il. Die Königin aus Arabien huldiget Salomo. 
1. Kön. 10, 6. 7. 10. 


Der prachtvolle Tempel hat nicht blos dem Salomo, fondern noch mehr feinen Gotte 
einen Namen gemacht unter den Heiden. Sie begannen herbeizufommen zu diefem Gott 
um in feinem Lichte zu wandeln. In allerdings noch unflarer Mifchung von mweltlicher Neu— 
gierde und frommer Verehrung Fam die Königin von Saba im ſüdlichen Arabien nıit großem 
Gefolge und Gute, um dieſes dem Könige zu fchenfen und des Königs Weisheit zu erpro: 
ben. Derfelbe empfängt fie auf hohem Throne in vollen Königsichmude. Das ift der 
elfenbeinerne, mit dem edelſten Goldblech überzogene reich ausgearbeitete Stuhl mit 
Ihöngerundeter Lehne von Ebenholz. Zwei goldene Löwen ftehen an ven Armlehnen. 
Auf den ſechs Stufen, welche zum Stuhle führen, ſtehen beiverfeit8 zwölf Eleinere Löwen. 
Salonos Fuß ruht auf einem koſtbaren Schemel; ven goldenen Scepter in der Rechten 
fügt er auf's Knie. So antwortet er ver fehönen Königin des Mittags, welche mit ver 
fleinen Juwelenkrone auf dem Scheitel dicht unter Salomos Thron auf einem mit reichen 
Teppihen und Pfühlen belegten Sige ihm ihre Huldigung ausfpricht und mit offenen 
Händen ihre Schäge darbietet. Das Heer ihrer Diener und Dienerinnen ladet noch im: 
wer draußen Kiften und Ballen von den Kameelen und trägt die fünftlich ausgelegten 
Ehen: und Sanvelholzfäftchen, die foftbaren Gefäße und Schalen aus Gold und Silber 
zu den Geivdenfleivern, Elephantenzähnen, Specereien und Goldmünzen herbei, welche 
blinfend und funfelnd bereits den Boden beveden. Neben dem fehonen Kühlgefaße recht? 
im Vorgrunde ſteht ein befonders Eunftreiches Käftchen, melches eine vornehne Dienerin 
aus ven juwelengeſchmückten Horne mit lauter frifchen Edelſteinen füllt. Die Königin 
hat viel erwartet und fehr viel gebracht, aber fie hat noch mehr gefunden und viel mehr 
mit nach Hauſe genommen in ihrem Herzen, welches überwältigt von all der Weisheit 
und Herrlichkeit, womit dieſen Salomo fein Gott begnadigt, fehlieplich in die Worte aus— 
brach: „Gelobet fei der Herr, dein Gott, der zu dir Luft bat, daß er dich auf den Stuhl 
Israels gefegt hat, darum, daß der Herr Israel lieb hat ewiglich und dich zum Könige 
gelegt hat, daß vu Gericht und Recht halteft.* 


112. Salomo verfällt in Abgötterei. 
1. Kon. 11, 4. 


Salomo war der weiſeſte und reichte König über das gelegnetfte Volf ver Welt. 
„Aber ver König Salomo liebte viel auslänvifche Weiber und dieſe neigten fein Herz den 
fremden Göttern nach, daß fein Herz that, was dem Herrn übel gefiel, und folgte nicht 
ganzlich dem Herrn, wie fein Vater David.” So kann der Menſch das Glück nicht ertra- 
gen und kann das Reich ver Herrlichkeit für die im Fleiſche wallende Menjchheit vor der 
Grneuerung aller Dinge nicht fein. Nicht ganz wollte Salomo vom Herrn abfallen, nur 
halb wollte er ven Götzen mit dienen. Wer aber nur halb fündigen will, verdirbt's ganz 
und gar. Seinen ausländifchen Weibern zu lieb hat er die gräulichſte Abgötterei mitge— 
macht und auch dem phönicifchen Baal einen prächtigen Altar errichtet. Dben hockt er 
mit übergefchlagenen Beinen, eine offene Granatblüthe in den Händen , eine Strahlen: 
fonne hinten am Haupte: es ift die befruchtende Sonnengottheit. Hinter ihr hat einer 
der Pfauen Pla genommen, welche die alle drei Jahre ankommende Handelsflotte ded Kö— 
nigs aus der Fremde mitbrachten. Der Pfau ift ver Vogel der eiteln Liebesgöttin bei den 
alten Heiden gewefen. Hinter dem Altare fpielen zwei ägyptifche Harfeniftinen zum Opfer⸗ 
fefte. Dafür jchlägt vor dem Altare eine üppige Prophetin ver Natur mit Aehren im 
Diadem die lärmende Handtrommel. Eine Dienerin bietet von hinten den Weihrauch var, 
den der König, auf feinem reichen weichen Nuhebette liegend, unter lüfterner Antufung 
ded Götzen aus goldener Schale in’8 Feuer wirft. Schon Hält eine andere Dienerin ihm 
das dritte Dpferbeden mit abgehobenem Dedel Hin, um es fofort auf die Stufe des Alta— 
red zu flellen. Hinter ihm hebt feine phönicijche Gemahlin die betenden Hände zum Gö— 
en. Die ganze Haltung Salomos befundet, was für ein fauler, fiunlicher, gottlofer 
Gottesdienft das iſt. Unter feinem rechten Knie, das er auf dem Ruhebette ohne AUnfland 
hoch ftellt, hat ein fchamlofer Affe mit Fliegenwedel fich hingefegt und ſchaut dieſer Nach: 
äffung des Gotteövienftes grinfend zu. Daß aber der König fo zum Affen feiner Wei: 
ber geworden, das erfüllt die Männer des Gefeged und die Vriefter ded wahren Heilig: 
thums mit bitterem Gram und Grimm. Droben auf der Stadtmauer figt der Eine abge: 
wandten Saupted unter ven Palmen, der Andere, ein Priefter wirft einen ohnmäch— 
tigen Zorneöblid in das Thal des Gräuels herab, ver Dritte brütet düftere Gedanken der 
Zufunft — aber Keiner hat ven Muth eines Nathan. So muß Gott felbft dad Zorn: 
wort zu ihm fprechen: „Weil du meinen Bund und meine Gebote nicht gehalten, die ich 
dir geboten habe: jo will ich auch das Königreich von dir reißen und deinem Knechte ge= 
ben.” 


113. Sertheilung des Reichs unter Kehabeam und Jerobeam. 
1.200.12, 16000 


„Doch bei deiner Zeit will ich’8 nicht thun, um deines Vaters David willen, fon: 
dern von der Hand deines Sohnes will ich's reißen. Doch will ich nicht das ganze 
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Meich abreißen, Einen Stamm will ich deinem Sohn geben um Davids willen, meines 
Knechts und um Jeruſalems willen, die ich erwählt habe.” So hat Gott zu Salomo ge: 
iprochen, und Ahnliches mußte der Brophet dem flreitbaren, von Salomo ausgezeichneten 
Jerobeam verkünden, den die Krone über zehn Stämme Israels zugedacht war. Nach 
Salomos Tod hatte dad Volk bald die ganze Herrlichkeit vergeffen und nur an die Laften 
und Koften derfelben dachten die Dank- und Treuloſen. Nicht in Serufalem, fonvdern in 
Sichem wollten jie vem Rehabeam, Salomos Sohne, ald Nachfolger hulvigen und dazu 
fießen fie Serobeam aus Aegypten holen, wohin er vor Salomos Zorn geflohen war. Se: 
robeam fordert Erleichterung für das Volk. Nach drei Tagen gibt Nehabeam, nicht nach 
dem klugen Rathe ver Alten, fondern nach dem unflugen Nathe ver Jungen, eine harte 
Antwort. Gott hatte ihn verblendet, um an dem ſchlecht erzogenen Sohne des abgefalle: 
nen Vaters Sünde zu ftrafen. In unferem Bilde fehen wir links im Mittelgrunve, fehon 
durch eine Kluft von Nehabeam gefchievden, den Sprecher des Volkes. Warnend und dro— 
hend erhebt er ven rechten Zeigefinger zum legten Worte. Noch wartet ein Theil, was es 
fruchte; ein Aelteſter aber heißt bereitd vie Weiber und Kinder dvorthingehen, wohin ver 
Reiter winkt. (Im Sintergrumde.läßt der Maler das auch ſchon ſehen, was auf vie ab: 
weifende Antwort Rehabeams folgte. Unter dem Schmettern der Trompeten feßt Jerobe— 
ams felbfterwählter Briefter ihm die Krone auf das Haupt Angeſichts des von ihm errich- 
teten goldenen Kalbed, dem die andern Priefter die Rauchfäfler fchwingen.) Im Vorder: 
grunde fteht noch Rehabean mit feines Vaters Krone, aber nicht mit Salomos Weisheit 
anf der Stirne. Unwillig und unbeugſam wendet er ſich ab und dem Pferde zu, daß ihn 
raſch nach Jeruſalem heim bringen ſoll. Der Waffenträger des Königs fit am Boden 
und horcht bange den übeln Reden, die hin und her fallen. Um Rehabeam ftehen feine jun: 
gen Räthe und Dfficiere — fern, unterhalb der Neugierigen bei dem Thore Sichems die 
bevdenflichen Alten. Der baurifchen Haltung des Volksredners gegenüber bilvet einen ſchö— 
nen Gegenſatz die des jungen edeln Kriegerd, dem das Blut in den Adern über das 
emporerifche Volk und feine VBerführer Focht. Den Kriegsmantel firaff anziehend möchte 
er dem Geſindel, zu dem er bitteren Grimmes fich umfchaut, wohl etwas anderes thun. 
Auch die lanzenbewaffneten Krieger fchauen finfter drein. Der ebenfalls noch junge Nent: 
meifter Adoram aber, den wir an ver Fleinen Steuerrolle erkennen, ift gleich bereit, dem 
Volke vie Wahrheit zu fagen, „wie e8 feinen Grund habe, über die geringen Steuern zu 
murren, welche ja nur zum Nuhme und Wohle des Landes von Salomo auferlegt wären, es 
fünne gar wohl noch mehr leiften und fei reich genug, feinen Ruhm zu bezahlen.” Als vie: 
jer NRentmeifter wirklih binging, um für Rehabean zu mirfen, warf ihn ganz Israel 
mit Steinen zu todt. 


114. Elias wird von Raben gefpeift. 
1. Kön. 17,5. 6. 


Serobeam hatte immerhin unter dem goldenen Kalbe noch den flarfen Gott Israels 
perehren wollen. Sein Sohn war ihm auch darin nachgefolgt und hatte durch den Em: 
porer Baeſa feine und feines Vaterd Sünden zu büßen. Hiermit begann durch das von 
Anfang ververbte Reich Israel der Blutjtrom zu fliegen, der fait ununterbrochen bis zum 
Ende es durchſtrömte. Um einen großen Schritt weiter ald feine ſchnell weggeräunten 
Vorgänger ging Ahab, welcher ven Dienft ded Baal ald Landesreligion einführte. Ge: 
gen die damit hereinbrechende Verderbensfluth erweckte Gott zahlreiche Propheten, deren 
Haupt der feurige Eliad wurde, ein zweiter Mofes im Leben und Sterben, im Thun und 
Leiden. Elias war vor den gögendieneriichen Ahab mit ernftem Wort getreten und hatte 
feine Warnung im Namen des Herrn mit ver Droh-Weiſſagung geichlofien, daß nun we: 
der Thau noch Regen in’3 Land fommen foll, er fage es denn. Darauf hin mußte er fid) 
bor Ahabs Grimm nach dem Wort des Herrn an den Bach Krith flüchten, wo er durch 
Gottes Wunder erhalten, im alleinigen Glauben an ihn beflärft und im Gehorfam gegen 
ihn durchgeubt werden follte. In unferm unvergleichlich ſchönen Bilde fißt er vor dem, 
mit wilden Neben überfchlungenen Felien im Waldthale, deſſen Stille nur durch das 
Rauſchen des Baches unterbrochen wird. Rechts weiter hinten am Ufer hat fich Elias 
eine rohe Schilihütte unter ven Bäumen errichtet. Im Hintergrunde trinft eine fchene 
Hirſchkuh ald einzige Genoffin der Walvdeinfamfeit auß vem Bache, aus welchem der Pro: 
phet auch jeine Mufchelichale mit Waller gefüllt hat. Dem wunpverlichlichen Landſchafts— 
gemälde entfpricht die Sorgfalt und Schönheit in ver Gewandung, Baltengebung und 
Haltung des Propheten. Denn klaren Blickes hebt er die Rechte zu dem Brode empor, 
das ihm der Rabe einzuhandigen im Begriff ift, während linf3 von dem Manne Gottes 
oben auf ver lofen wilden Nebwurzel ein junger Rabe mit einem Rippchen Fleiſches ihm 
aufmartet. 


115. Auferwediung des Sohnes der Wittwe. 
1. Kön. 17, 21. 22. 


Als der Bach Krith vertrodnete, mußte Elia aus der Wüfte in die Heivenftadt Zar: 
path (Sarepta) wandern. Nicht eine Israelitin, eine heidniſche Wittwe follte ihn verjor: 
gen, — dafür follte der armen Frau das Mehl im Kad nicht außgehen, noch das Del im 
Kruge, diemeil ver Prophet Gottes ihr Gaft war. Ja ſie follte noch größered Heil erſah— 
ven. Ihr Sohn erkrankte fehmer und entfchlief. Elias aber trug ihn in's Obergemach, 
daß die ehrfame Wittwe ihm einfach, doch anftändig — mit der Strohmatte auf den Bo— 
den, dem Trodvelbefa an der Bettdecke — zur Wohnung eingerichtet hatte, Die Teller 
auf dem Wanpbrette, der Krug auf dem Mehlkäftchen erinnern an ihre Armuth und an 
den ihr gewordenen Segen. Auf vem Tiſche liegt ded Propheten Mantel und Buch. Nach: 
ben er ven Knaben auf fein Bett gelegt, und für die gaftfreunpliche Witte um den Sohn 
gebetet, maß er fich dreimal über vem Knaben, und noch halb auf das Bette gelehnt, auf 
das er fich mit ver Linfen ftüßt, erhebt er flarfen Glaubens die Nechte mit der demü— 
thigen Bitte nach oben: „Herr mein Gott, laß die Seele diefed Kindes wieder zu ihm 
fommen.” Und fiehe, da er noch redet, fehlägt das Kind die Augen auf, und ſchaut 
ih um, breitet die Arme auseinander, und weiß nicht, mie ihm geichieht, noch wo es 
if. Indeſſen fißt die Mutter in fliller Irauer leifen Ohres auf ver Banf im gemölbten 
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Hausgange drunten. Die Hände gefaltet, dad Haupt zur Seite geſenkt laufcht und harrt 
fie mit Bangen, — nod ein Augenbli und der Mann Gottes kommt mit dem Wort: 
„Siebe va, dein Sohn lebt!” 


116. Elias tödtet die Baalspriefter. 
1. Kon. 18, 39. 40. 


sm dritten Jahre nach Beginn der Sungerönoth hieß Gott ven Elias zu Ahab ge: 
hen. Diefer empfing ihn böfe, als ob er Israel in dieß Unglück bringe. Aber der Brophei 
antwortete frei und jeft: „nein, Du bringft Israel in's Unglück.“ Auf ven Vorfchlag des 
Vropheten beftellt der König feine vierhundertundfünfzig Baalspriefter auf den Berg Kar: 
mel um zu fehen, wer ver rechte Gott fei, der Herr oder Baal. Als alle erfchienen wa: 
ren, ließ Elias zuerft die Baalspriefter einen Stier erwählen und zerftüct auf's Holz des 
Altares legen ohne Feuer, diefed folle der Götze ſenden. Sie thaten alfo, von Morgen bis 
Mittag riefen fie zu Baal. Uber da war feine Stimme noch Anwort. Enolich risten fie 
mit Meffern und Pfriemen fich die Haut, um mit ihrem Blute des Gottes Gunft zu er: 
faufen. Alle umjonft. Da hieß Elias alles Volk zu ihm treten, mit zwölf Steinen ftellte 
er den zerftörten Altar des Herrn wieder her, machte ringd eine Grube, richtete dad Opfer 
zu und goß dreimal Wafler auf's Holz, daß auch die Grube voll ward, dann betete er in: 
ftändig, der Herr möchte fich dem Volke erweifen. Und alsbald fiel Feuer vom Himmel 
und fraß dad Opfer, Altar und Waller, dad alle Volk nieverfiel und rief: Der Herr iſt 
Gott. Nun ließ er die Bropheten Baal greifen, und fchlachtete fie am Bach Kifon. Diefe 
große und furchtbare That fehen wir im Vordergrunde unferes Bildes. Im Hintergrunde 
links fliehen etliche Männer entjegt von dem Gößenaltare, auf und neben welchem ver Stier 
und das Holz unangezündet liegt. Rechts Eniet und betet das gläubige Israel vor dem 
Ultare, vor welchem das Feuer ded Herrn bis zu den Gdtenprieftern heranflammt. Der 
finftere Ahab ftcht ftarr mit dem Nüden gegen den Altar des lebendigen Gottes gekehrt 
und fieht entjeßt dem zu, was er nicht hindern kann. Elias flürzt wie ein Nacheengel 
auf die Götzenprieſter, welche feine Getreuen ihm zu Paaren treiben und zur Schlachtung 
hinhalten. Zu feinen Füßen liegen die Todten mit den Weihrauchgefäßen in der Hand 
über ihrem Stiergotte hingeftürzt. Einer ift rüdlings in den Bach gefallen. Mit dem 
Mebenfrang ded Gottes der Trunfenheit geſchmückt, zeigen fie, welches Geifted Kinder fie 
jind. Verhüllten Haupted harren dort zwei in die Knie Gejunfene auf den Streich, den 
der Mann mit den bufchigen Brauen und dem raufchenden Barte und den zornfunfeln: 
den Augen mit hochgeichwungenem Schwerte nach ihnen führt. Die etwas fleife Art, wie 
er das thut, zeigt deutlich, wie er ded Waffenhandwerks ungewohnt das Strafgericht voll: 
zieht, das der waffenkundige König von Gottes und Rechtswegen thun follte. 


117. Der Herr erfcheint dem Elia auf dem Berge Horeb. 
1. son. 19, 11. 12. 


Bor Ahabs und feines Weibes Grimm mußte Elias abermals fliehen. Auf dem 
Berge Doreb follte ev zu feinem und ded Volkes Troft erfahren, daß nach dent Sturm ded 
Gerichted Die erquickende Gnade Gottes folge, melche die Herzen auch erft ganz an fich zie⸗ 
hen und die Wunder völliger Befehruug un Einzelne und Völkern thun kann. Gott hieß 
ihn aus feiner Bergeöhöhle heivortveten und aufmerfen. Da braufte zuerft ein furchtbarer 
Windſturm vorüber, der die Berge zerriß und die Felfen zerbrach. Das hat ver Maler 
kühnlich dargeftellt durch die Engel, welche in den Elementen Gott dienen und hier ſich 
im Sturme auf die Felſen herab flürzen, um fie mit gewaltiger Sand zu zerreißen. Dann 
fam ein Erdbeben. Das wird durch die Engel erregt, welche wit geballten Fäuften drein: 
wettern,, daß unter firömenden Regen vom umnachteten Himmel dad Meer in ver Tiefe 
hoch auffluthet. Dann fam ein Feuer — zwei andere Engel nach dem Worte, daß Gott 
feine Diener zu Feuerflammen macht, ziehen mit flammenpen Haaren, Flügeln und Füßen 
einher. Uber in dem Allen ift Gott nicht ſelbſt, fie find nur feine Bahnbrecher. In ver 
von Sturm und euer gereinigten Luft erhebt fich ein fanftes Säufeln: das ift vie ei: 
gentliche Stimme Gottes, der dann auch dem tief verhüllt auf dem Berge Knienden, um: 
geben von gejlügelten Engelsköpfchen und von freundlichen, milden Kräften in ver Geftalt 
der zwei fich innig an ihn fchmiegenden Knaben, tröftlich erfcheint und ihm beveutet, mad 
er thun foll im Glauben, und mie er hoffen foll auf Errettung der Gläubigen. 


118. Ahabs Intergang. 
De Rone22as 


ALS der abgöttiſche Ahab das Blut des ſchuldloſen Naboth räuberifch vergoffen hatte, 
weifjagte Elias ihn ein ſchmähliches Eude und den Untergang feines ganzen Haufed. Das 
Gericht ereilte ihn in der Schlacht gegen den König von Syrien. Er hat, um ficherer zu 
fein, als einfacher Dfficter verkleidet den Sichelmagen beftiegen. Der Feind erkannte 
ihn nicht, ein Schüge fpannte den Bogen von ungefähr und ſchoß den König zwifchen 
die Fugen jeined Panzerd. In unferen Bilde bat der Schüße eben getroffen, ver König 
hat vie Lanze fallen lafjen und mit der Linfen an der Rücklehne fich Haltend, vie Nechte 
anf die Schulter des Fuhrmanns legend, ruft er: „Wende um und führe mich aus dem 
Heer, denn ich bin wund.” Schnell, wie ihn die Hand des Königs berührt, drebt der 
Knecht ſich um, zieht die Zügel an, lenkt die Pferde zur Flucht, und der Streitmagen val: 
felt uber den verwundeten Schüßen, der ſich unter ihm verfrochen hat. 


119. Elia Himmelfahrt. 
280m. 2, 11. 


Nachdem Elia's legte Drohung gegen Ahasja, ven Sohn des Ahab in Erfüllung 
gegangen, war feine Lebendaufgabe erfüllt. Zum Zeugniß und Lohn feines göttlichen 
Wandels wollte Gott im Sturmmwinde und Gewitter den jeuereifrigen Dann des Gelege? 
gen Himmel holen, moher er das Gefeg unter Blit und Donner gegeben hat. Als Elias 
mit feinem Jünger Elifa bei Jericho tiber den Jordan gegangen war und feine legten 


Worte Sprach, ward er plöglich im Wetterſturm ohne Tod von binnen entrüdt. In dem 
vom Hinimel fallenden Feuer jieht Eliſa mit geöffneten Geiſtesauge den Meifter wie eis 
nen jiegreichen Kriegehelden anf glänzendem Streitwagen hein in den Simmel ziehen. 
Was er im Geiſte gefehn, zeigt und der Maler in prächtig ansgeführter Zeichnung. Ein 
Engel lenkt mit goldenem Scepter das fenrige Zwiegeſpann und hält mit der Nechten ven 
Propheten um ven Leib, damit ver kanm anf ven Wagen Gekomniene und alsbald auf's 
Knie Gefunfene nicht wanke noch falle. Weit ausgreifend jprengen die feurigen Roſſe vie 
goldene Straße hinan, aber ihnen voran fliegt die Seele des Propheten in das Yand des 
Lichts : beide Arme ſtreckt er weit offen mit Toben und Bitten empor. Gein Mantel ent: 
fällt ihm. Eliſa, der fo plötzlich durch die feurige Ericheinung von Gliad getrennt worden 
it, ruft in heiligem Schreden ihm nah: „Mein Vater, mein Bater, Wagen Israels und 
feine Reiter 1” Es iſt ihn, ald würde mit dem Propheten vie ganze geiftliche Kriegsmacht 
und aller leibliche Schuß des Volkes entzogen. Doch im Hintergrunde lenchtet auch) über 
den wetter: und dunkel- bevedten Lande das Licht wieder auf. Mit Elia Mantel und 
mit einen zwiefachen Erbtheil von Eliä Geift vor den übrigen Prophetenſchülern ausge 
zeichnet wird Eliſa fürder feinen Volke zu Heil und Hülfe ſein. 


120. Elifa erwedt den Sohn der Sunamitin vom Tode. 
2. Kön. 4, 36. 37. 


Einer reichen, frommen, Finvderlofen Frau zu Sunanı hatte Elifa zum Danf jür 
ihre Gaftfreundfchaft gegen ihn einen Sohn erbeten und geweifjagt. Als dieſer groß ge: 
worden war, beflel ihn eines Tages der Sonnenftich, daß er ftarb. Die Mutter legte ihn 
binanf in das Gaſtzimmer und Bette ded Bropheten und eilte zu vem Dann Gotted auf 
ven Berg Karmel. Elifa hieß feinen Diener Gehaft mit feinen Stabe hingehen und den: 
Yelben auf das Antlitz des Knaben legen. Vielleicht Hatte Gehaſi gemeint, mit dem Stabe 
des Propheten fünne auch er Wunder thun nnd Elita ließ ihn die Probe machen. Dazu 
gehörte aber mehr ald ver Stab, nämlidy Glaube und reines Gewiſſen, was der Diener 
nicht hatte und weswegen ihm die Erwerfung des Todten mißlang. Nun ging Elifa felbft, 
ichloß die Kammer, betete, und breitete zweimal fich über des Kindes Leib, bis nach und 
nach dad warme Leben zurüdfehrte und der Knabe endlich das Auge aufjchlug. Dann 
[ieß er die Snnamitin rufen nnd gab ihr ihren Sohn. Die hat in unferm Bilde eben, 
nachdem jie auf ven Knieen gedankt, ihren Sohn genommen und führt ihn aus der vun: 
feln Kammer herab, begleitet und gejegnet von dem Propheten, welchen fpöttifche Knaben 
einſt Kahlkopf“ geſcholten. Lieblich und rührend ift e8, wie fie das Kind in herzlicher 
Liebe umfaßt, fein Haupt zu ihm hinwendet und ihm fragend in's Auge ſchant, ob er’s 
denn wirklich ſei und ob er fie wieder erfenne. Wie fie dann ihrem wiedergefundenen 
Schatz ſorglich die Treppe hinabgehen Hilft, vamit ihm fein neues Unglück mwiederfahre, 
und wie der Mutterfreude und der Kinvesliebe fein Ende iſt! Der Sohn hängt aud) 
innig an der Mutter und ſchaut mit dem fügen Blicke des Wievererfennens in ihr 
ftrahlendes Ange. Noch it er nur leicht bekleidet und tragt ald Stütze für feine nod) 
ihwanfen Füße den Stab des Gehaft. Diefer aber fteht wartend in der unteren Thüre 
und Schaut in betender Verwnnderung zn dem Heiligen empor, dem folcyes Wunver ge: 
lungen. 


121. Das Ende der Ifebel. 
2. Kön. 9, 32. 30. 


Jehu, dur einen Schüler Eliſas zum König gefalbt, follte das Strafurtheil des 
Elias an ver bisher verjchonten Gemahlin Ahabs, der ſcheußlichen Sfebel vollſtrecken. 
Bon der fiegreichen Schlacht gegen ihren Sohn zurückkehrend, ließ er die im Königsſchmuck 
ihm Entgegenrufende aus dem Fenſter werfen, daß Wand und Roffe von ihrem Blut 
beiprigt wurden. Da liegt fie mit der goldenen Kette um den Hals und ven Rofenfranz 
im Saar. Schreiend ift fie herabgeftürzt, ihr Schleier liegt auf der Treppe an der jie das 
Genid gebrochen und von der ein Hund ihr Blut let. Schon machen ſich weitere Kunde 
an jie, um ihr Fleisch zu freffen, daß nur ver Schädel, die Füße und die flachen Hände 
der Verfluchten zum begraben übrig bleiben. Jehu ift herangeritten fie zu beſehen, feine 
Kämmerer famen vom Zimmer herunter auf die Staffel und fagen ihm, von wo fie das 
Weib herabgeworfen. Wie die Roſſe der Reifigen, welche unter dem Thore ſich nochmals 
nach ihr umſehen, über ven Leichnam ver Eüniglichen Hure und Zauberin getreten jind, 
— auch Jehu's edles Roß ſich nicht lange ſchenen, mit feinem Huf fie zertreten zu 

elfen. 


122. Sanheribs Macht wird auf Hiskia's Gebet gebrochen. 
2. Kön. 19, 32. 33. 


Das Reich Israel hatte das Maß feiner Sünden erfüllt, ver König Salmanaffar von 
Aſſyrien war ver Vollftredfer der göttlichen Strafe. Unter dem ſchwachen aber frommen 
König Hiskia, erfuhr das Reich Juda einen mächtigen Beweis feines in Gnade und Ge: 
richt fich verherrlichenden Gottes. Der Afforer Sanherib nahm Land und Gold, und 
verlangte noch die Mebergabe der Hauptfladt in trogigem Uebermuth des Gottes Israel 
jpottend. Hiskias aber ging in’3 Haus des Herrn, und was er dort thut, fehen wir in 
unſerm Bilde durch eine Fenfteröffnung. Während er noch fleht, kommt hinterher ver 
Bote ded ‘Propheten Jefaia, ver ihm die Erhörung verfündet. Und fiehe in verfelben 
Nacht fährt der Veftengel vom Simmel herab in's Lager ver Afforer. Einhundertund— 
fünfundadhtzigtaufend Mann zerfchlägt und zertritt er mitten im Echlafe. Der ganze Bo: 
den liegt voll todter Leichname. Mit Graufen flarren etliche unter ven Fnftritten des 
Würgers Nufgefchredte empor und jchauen, wie der Oberfeloherr, ver dem lebendigen Goit 
jo läfterlih Sohn gefprochen, auf ven Streitwagen Ipringen und gleich den Andern die 
Flucht verfuchen will. Aber beim Anblick des Racheengels, der mit der Linken hinauf zu 
dem Gott des Hiskias weiſt, während in feiner Nechten das Slammenfchwert daherftreicht, 
erftarrt der glänzend in aſſyriſchen Waffenſchmuck gerüftete Kriegemann. Unfähig fi 
auf den Wagen zu ſchwingen, wird er daß linfe Knie nicht dem rechten nachziehen, ehe 
der Schlag des Verderbers and) ihn getroffen hat. 
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123. Joſias vernimmt des Herrn Wort aus dem Geſetzbuch. 
2. Kon. 22, 11. 10. 


Unter Manaffe, dem gottlojen Sohne des guten Hiskias war auch in Juda ver 
Stiervienft fogar zur Staatöreligion geworden, DManaffes frommer Sohn aber, ver ju: 
gendliche Joſias ließ den verfallenen Tempel wieverberftellen. Bei diefer Gelegenheit fand 
der Hohepriefter Hilkia daß verlorengegangene Gefeßbuch wieder auf. Der Schreiber Sa: 
phan, den wir in unferem Bilde leicht erkennen, hat es zum König gebracht und lieft es 
ihm vor. Diefer hat die furchtbaren Drohungen gehört, welche der Serr auf die Ueber— 
tretung des Geſetzes gelegt hat; mit Entjegen ift ev aufgefprungen und zum Zeichen der 
Trauer zerreißt er feine Kleider, und obgleich ihn wegen vieler Buße das Unglüd nicht 
mehr treffen ſoll, fo wird der Grimm ded Allmächtigen fi) doch wider Serufalem und 
das ganze Land anzünden, „darum, daß jle andern Göttern geräuchert und den Herrn er: 
zürnt haben mit allen Werken ihrer Hände.“ Wir fehen rechts im Hintergrunde des Bil: 
ded draußen die Gtieranbetung und den feftlichen Anfzug unter Trompeten: und Pauken— 
ſchall mit dem, auf feinem Nltare getragenen Sonnengögen. (Joſias ift übrigens zu alt 
gezeichnet, denn er war damals erſt ſechsundzwanzig Jahre alt.) 


124. Die Zerflörung Ierufalems und Wegführung der Asraeliten 
nad) Babel. 
2. Kön. 25, 10.11. 


Unaufhaltfam mie das Ververben brach auch das Gericht über Serufalen herein. 
Der König Zevefin wagte ed, von dem Chaldäerkönig abzufallen, der bereits feinen Bater 
Jojakim mit zehntaufend ver Bornehmften in die Gefangenfchaft nach Babel abgeführt 
hatte. Serufalen wurde anderthalb Jahr belagert und durch Hunger gewonnen. Nebufara: 
dan, der Hofmeiſter Nebukadnezars, d. h. der Oberfte ver Scharfrichter, den mir in un— 
jern Bilde vor dent Thore der eroberten Stadt Befehle ertheilen fehen, vollzieht das To: 
desurtheil an Jeruſalem (588 vor Chr.). Die Mauern werden zerbrochen, der Tempel, 
der Königspalaft, alle übrigen Paläſte und größeren Häuſer find dem Feuer beſtimmt, die 
Einwohner werden unter Jammer und Drangfal in langem Zuge binweggeführt, Dann, 
Weib und Kind, franf oder gefund, Säugling over ermachfen, anf Laftthieren und zu 
Fuß, die Bornehmern mit auf dem Rücken gefeffelten Händen. Im Vordergrunde des 
Bildes ſtößt ein Chaldäer vie alte Fran die Stufen herab, ein Mädchen Flanımert fich 
angjtvoll an fie an, der Mann mit den Habſeligkeiten am Steden, und noch mehr die 
Mutter mit dem Säugling an der Bruft fehen fich empört über die Mißhandlung, aber 
furdhtfam ausmeichend nach dem milden Treiber um. Die Helme und Waffen find ganz 
nac) den altern Denfmälern gezeichnet. 


125. Die Rüdkehr aus der babplonifhen Gefangenfchaft. 
Bud Eira 1,5. 


Im Lande ver Verbannung wirkte der Geiſt Gottes an feinem Volke in furzer Zeit 
mehr, ald im Lande der Väter während ganzer Jahrhunderte. Den zu feinen Geboten 
und Sitten zurückkehrenden Volke verichaffte der Herr die Erlaubniß zur Rückkehr in fein 
Erbe und Heiligthum durch den Perſerkönig Cyrus. Die oberften Väter aus Juda und 
Benjamin machten fih auf, voran die Priefter und Leviten, dazn Alle, denen Gott durch 
die Sehnjucht nach der Stadt Gottes das Herz zur Umkehr erwedte. Wir jehen fie gerade 
über die legte Anhöhe herüberkommen und jubelnd Jerufalem’3 Trümmer begrüßen, welche 
von der hinabjinfenden Sonne vergolvet zu ihnen herüberblinfen. Es foll ja auch noch 
ein ſchönes Abendroth über Stadt und Land erblühen,, ehe der legte und völlige Unter— 
gang durch die Krenzigung ihres Königs herbeigeführt wird. Vorn im Zuge tragen bie 
Leviten — nicht die Bundeslade, denn die war von Nebufadnezar ihres Goldes beraubt 
und verbrannt; jondern — eine Lade mit einem Theil der heiligen Tempelgefäße, welche 
Cyrus in großer Menge zurndgab. Auf ver Anhöhe links unter dem Palmenhaine zieht 
eine andere Meihe jubelnd und flaunend mit Sack und Pad ver geliebten Stadt entge: 
gen. Im Bordergrnnde fteht der Hohepriefter Joſua mit vanfend und fegnend nach ver 
Stadt Gottes ausgebreiteten Händen neben einem greifen Oberſten des Volkes, dem ein 
Knabe die gefalteten Hände unterftügt. Ein jugendliches Antlig ift mit Begeifternng zu 
dem Priefter gerichtet und bricht nach oben deutend in die Worte aus: „Daß ift ein Wun— 
der vor unfern Augen; der Herr hat Großes an und gethan.” Hinter dem Briefter hat 
fich ein alter müder Greiß mit feinem Krüdenftab auf den Boden gelegt und fchant, 
faft geblenvet von diejer ſchönen Abenpjonne, hinüber. Seine alte Lebensgefährtin, auf 
die er ſich lehnt, blidt in Andacht und Dankfagung verfunfen zum Simmel empor. 
Links aber, Hinter dem Jüngling, der feine müde Schweiter trägt, ziehen zwei rüſtige 
Töchter, begleitet vom treuen Hunde, den Eleinen Wagen, auf welchen ihre alte blinde 
Mutter ſitzt. Dankbar faltet fie die Hände, als die Töchter freudig erregt ihr bedeuten, 
jegt fehe man die Stadt. Ob fie felber auch mit dem Außern Auge nicht hinbliden Fann, 
fo gebt ihr doch inwendig ein Licht der Freuden auf, und mit wehmüthiger Freude horcht 
fie ver frohen Kunde. Ein rührendes Bild finplicher Liebe und frommer Treue! Daß 
ganze ſchöne Gemälde laßt es und mitempfinvden, wie vie, welche an ven Waſſern zu 
Babel faßen und weineten, da fie an Zion gedachten, nıın, da der Herr die Öefangenen 
Ziond erlöfet hat, vor der bergumgebenen Stadt ftehen ald die Träumenden und mit 
einem Mund voll Lachens und mit einer Zunge voll Rühmens jagen: „Der Herr hat Gro— 
Bed an und gethan, des find wir fröhlich.“ 


126. Die Gründung des neuen Teinpels zu Ierufalem. 
Bud) Eira 3, 10. 


Zuerft wurde in Jerufalem der Brandopferaltar zum täglichen Opferbienfte wieder: 
errichtet. Sofort geht ed an die Vorbereitungen zum Tempelbau. Am erften Monat des 
andern Jahres nach der Heimkehr wird der Grund vazu gelegt. Auf vem Altar, hinter 
dem der Sinabe mit Weihrauchkaften und Löffel fteht, [odert das Feuer, die Grunpfteine 
find zugerichtet, die Arbeiter warten mit den Werkzeugen in der Hand fnieend des feierli- 





hen Ungenblided. Die Prieſter haben zum erftenmal die neuen Feierkleiver angethan, 
unter Trompeten und Pankenſchall fingen die Kinder Aſſaphs um einander Lob und 
Danklieder den Herin, daß er fo gütig ift und feine Barnıherzigfeit ewiglich währet über 
Israel. Der Hohepriefter Joſua fteht mit den Glöcklein am Leibrode, mit dem heili— 
gen Schild anf der Bruft und dem priefterlichen Hute auf vem Haupt und mit betend auß: 
gebreiteten Handen ob dem Grundfteine. Zwei andere Prieſter fteben vaneben, betend und 
fegnend. Zur Rechten fteht ein blinder Alter von einem Knaben unterftügt unter den 
ernfigeftinmten oberften Vätern, Prieftern und Leviten, welche dad vorige Haus des Herrn 
gefehen, und in Tautes Weinen ansbrechen, nun dies Hand vor ihren Augen gegründet 
wird. Doc das laute Weinen fann nicht durchdringen vor dem Preudengefchrei des Vol: 
fes, das weithin ertönt. 


127. Bau und Vertheidigung der neuen Stadtmauern. 
Nehemia 4, 16. 17. 


Unter Serubbabel wurde, nach vieler Behinderung durch die Wivderfacher, der Tem: 
pel (516 vor Chr.) erbaut. Der (458 vor Chr.) nachkommende Esra ftellte die Volks— 
fitte wieder nach dem Gefetze Mofis her. Nehemia endlich erhielt (445 vor Chr.) vom 
König Xerxes auch die Erlaubniß, Ierufalem zu bauen und zu befeftigen. Gegen die fort: 
währenden Beinpfeligkeiten der Widerfacher verordnete Nehemia, daß die Hälfte der jungen 
Mannfchaft Arbeit that, die andere aber in der Waffenbereitfchaft blieb. Auch vie Hand: 
langer und Faftträger hatten immer in der einen Hand ihren Spieß. Ebenfo hatte Jeder, 
der da mauerte, fein Schwert an die Lenden gegürtet. So ift diefer Mauerbau ein ſchönes 
Vorbild für die zugleich bauende und flreitende Kirche. Unfer Bild ftellt auf Tebenvige 
Weiſe die Nähe eines feindlichen Heberfall8 var. Während ein Theil der Arbeiter noch bei 
Badelfchein arbeitet, hat ver andere Theil innerhalb des Bretterzaunes fich zur Ruhe be: 
geben. Drüben auf ver Anhöhe werden Feinde fihtbar. Wie Nehemia und jein Oberfter 
das gewahrt, muß plößlich der Trompeter, der auf feiner linken Seite Spieß und Schwert, 
auf der rechten Hüfte feinen Hammer, und in der Rechten die Bofaune trägt, hoch oben 
auf der Mauer Lärm blafen. Während ver eine Arbeiter noch fehläft, der andere ruhig 
nit dem Winfefeifen mißt, ein dritter in der Arbeit innehält und aufbordht, ein vierter 
fragt, ob dort draußen der Beind ftebt, nimmt der Bogenfchüße im Emporklimmen fchon 
den Preil aus dem Köcher. Auf ven Ton ver Pofaune wird es lebendig in dem von 
Wachtfeuern erhellten Lager, ver Knabe iſt nadt an ven Zaun gefprungen und deutet fei: 
nem Vater, ver jich ſchnell die Sturmhaube auffeßt, nad) ver Stelle hin, wo der Feind 
fteht, die Mutter auch reißt, vom Lager auffpringend, ein Schwert aus der Scheide, wäh: 
vend Die Tochter erfchroden aus dem Schlafe führt, daneben aber ein ſpät erſt zur Ruhe 
Gekommener noch in voller Nüftung fchlafend am Boden liegt. 


128. Des Volkes Buße. 
Nebemia 9. 


Nachdem die Mauern fertig waren, trat Esra der Priefter wieder hervor um den 
Bolfe dad Geſetz Mofis zu Gemüth zu führen. Namentlich über das Laubhüttenfeft lad 
er ed von einem hölzernen hohen Stuhle auf der breiten Gaſſe vor dem Waſſerthor Tag 
fir Zag laut vor. Eine erfte Folge davon war, daß die Fremden, melche ſich unter die 
Kinder Israel gemifcht hatten, ernftlich und gründfich ausgeſchieden und entfernt werden 
konnten. Wir fehen fie im Bilde aus Ierufalem fortzieben mit ihren Kindern und 
Habfeligkeiten, ein Priefter unter dem Thore heißt fie in Frieden von dannen geben. 
Hierauf verſammelte jich die ganze Gemeinde zu einem gemeinfamen Buß- und Bettag. 
Mit Faften und in Trauer gehüllt, Erde auf ven Käuptern, ftehen und fnien fie um den 
Stuhl, von welchem herab ver Prieſter viermal des Tages im Geſetzbuch des Herrn liefet. 
Zerknirſcht bekennen fie ihre Sünden und ihrer Väter Miffethat, und mit lauten Gefchrei 
beten die Leviten zu dem Herrn ihren Gott um Gnade und Erlöfung aus der großen 
Noth, da jie als Knechte eines heipnifchen Königs in ven Lande, das Gott ihren Vätern 
gegeben, dem fremden Gemaltherricher zinsbar und leibeigen find. Damit aber die Buße 
nicht blos in Worten und Thränen beftehe, machen fie fchließlich einen feften Bund und 
verpflichten fich mit feierlichen Eide, zu wandeln im Gelege Gottes. Trefflich find in un— 
jerm Bilde die verschiedenen Grade der Trauer und Buße vom ftillen Nachdenken bis zur 
völligen Zerfnirfehung, vom flummen Schmerze bis zum lauten Schluchzen und Stöhnen 
gezeichnet, Teßtered zumal in dent ganz gebrochenen Alten, der dicht unter dem Lehrſtuhle 
kniet. 


129. Eſther wird von Ahasveros zur Königin erwählt. 
Eſther 2, 17. 


Die in der Verbannung lebenden Juden ſollten eine wichtige Errettung aus der 
Hand ihrer Verfolger erfahren durch eine denkwürdige Fügung des Gottes, der ſich auch 
der unwürdigen Menfchen und Dinge bedient zum Heil ſeines armen Volkes. Eſther, 
eine arıne jüdische Waife, deren Vetter und Vormund Marvachai dad Amt eines Palaft: 
wächters am perfifchen Hofe zu Suſan verfah, wird dem berüchtigten König Xerxes wegen 
ihrer Schönheitin feinen Harem gebracht und gefällt ihm fo fehr, daß er fie anftatt der un: 
gehorfamen Bafthi zur Gemahlin erhebt. Diefe Haremögefchichte ift der Gegenftand des 
Gemälde, in welchen ver Künftler ven elenven Lüftling und Defpoten nur zu ſchön und 
edel nach Antlik und Haltung darftellt. Der König hat die zierliche Krone von dem Kiſ— 
jen des knienden Dieners genommen und hält fie mit Anmuth empor, um fie ver fchö— 
nen, reich in Seide gefleiveten, freudig bewegt vor ihm knieenden Jungfrau aufzufegen 
und dieſe nimmt er, die Stufen des Thrones herabfleigend, bei der Hand, um fie zur 
Königin zu erheben. Ihre Dienerinnen fehen mit Staunen diefer Hulverzeigung zu. Sin: 
ter ihnen rüften die Diener das Eönigliche Hochzeitsmahl in ver gologlängenden Marmor: 
halle. Auf der andern Seite fteht neben dem Öberften ver Leibwache der Jude Mardachai 
als Palafthüter mit dem Stabe vor ver Thüre und denkt mit Wohlgefallen an die Bor: 
theile diefer Erhöhung feiner Mündel für ſich und fein Volt. 
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150. Mardachai wird zu hohen Ehren erhoben. 
Eſther 6, 11. 


Gegen die Juden indgefammt und gegen Mardachai insbejonvere machte Haman, 
der oberjte Diener des Kerred aus Haß und Neid einen tödtfichen Anfchlag. Uber er muß 
wider Willen und Willen zur Erhöhung Mardachais rathen, der ihn jofort durch Gfther 
ftürzt, fein Volk aber rettet und rächt. Im unferm Bilde hat der Juvdenfeind den Juden 
die königlichen Kleider anziehen und die fünigliche Krone auf’8 Haupt feßen müffen und 
auf den königlichen Leibroß hat er ihn durch die Straßen der Hauptflant zu führen unv 
als den vom König Geehrten auszurufen. Der Soldat dort ſtreckt ehrerbietig die Wehr, 
indem er die Gaſſe für den Zug offenhält. Dem Haman merkt man ven verbaltenen lin: 
willen und Grimm, womit er ded Königs Befehl ausrichtet, mohl an. Das umſtehende 
und aus ven Käufern kommende Volk aber ift ebenfo erhoben von der Ehre, Die dem de: 
müthigen Marvachai wiverfährt, alß e8 befriedigt ift von der Demüthigung des böfen, ftol: 
zen Haman. 


131. Hiobs Gelaffenheit bei ſchweren Prüfungen. 
Hiob 1, 20. 21. 


Das erfte Lehrbuch des U. T. Hat die tiefe Lehre von dem Zufanımenhang des Uebels 
mit der Sünde und von der Verberrlichung Gottes in den Leiden der Menfchen in ver 
Form eines köſtlichen Lehrgedichtes dargelegt, das an eine alte Gefchichte aus ver Patti: 
archenzeit anfnüpft. Der fromme, reiche Hiob ſoll geprüft werden. Schlag auf Schlag 
fommen die Unglüdsboten. Der erfte hat feinen Bericht über die arabifchen Horden, 
welche Kinder und Efelinnen geraubt und die Hirten getödtet haben, beendet und will, 
am Fuße der befränzten, am innern Eingang zu Hiobs Gemächern befinplichen Säule 
jigend, von feiner eiligen Wanderung ein wenig ausruhen. Ein zweiter Bote folgte balt 
und verfündet, wie der Bliß in die Schafheervde geſchlagen und fie mit fammt den Kna— 
ben verzehrt hat. Mit geſenktem Haupt, auf den hohen Stab geftüst, fleht er mit fchlot: 
ternden Gliedern vor feinen Herrn. Da ftürzt der dritte Bote herein und berichtet wie 
die Chalvaer die Kameele überfallen und geraubt haben. In wenig Augenbliden wird 
auch der vierte, den wir unter Sturm und Wetter dem Hauſe zufenchen fehen, das 
Vorhaus erreicht haben und feinen Herrn anfagen, daß der Sturmmwind dad Hauß einge: 
riſſen hat, in dem ſämmtliche Kinder veffelben eben beim fröhlichen Mahle faßen. Hiob 
aber, der jchon bei der Ankunft des erften Boten aus ver feſtlich geſchmückten Thüre fei: 
ned Gemachs herausgetreten ift und in Geduld die entjeglichen Botichaften angehört bat, 
beugt ergebungsvoll fein Haupt, erhebt im Vollgefühle ver ganzen Schwere der ihn be— 
troffenen Verluſte feine Hände und lobt den Namen des Herrn, der das Alles gegeben 
und num wieder genommen hat. 


132. Der leidende Hiob und feine Freunde. 
Siob 2, 11, 


Zu tieferev Prüfung in noch tiefered Leiden geführt und mit ven ſchwarzen Aus: 
tag geichlagen ſitzt Hiob da in der Ede und fchabt jich mit einem Scherben die Haut. 
Die Strohhalme zu feinen Füßen deuten uns an, was er für ein Nachtlager hat. Drau: 
Ben vor dem Senfter, auf deſſen Brüftung er fein mattes Haupt legt, fehen wir das vom 
Sturm umgeworfene Haus feiner Kinder vollends abbrennen. Hiobs Weib fteht verzwei— 
felnd an ver Thüre und jchaut böfe herein zu den Leidenden, dem fie die giftigen Worte 
zugeworfen hat: „Hältſt vu noch feſt an deiner Brömmigfeit? Ja rufe Gott noch einmal 
an und flirh, du haft von deiner Frömmigkeit doch nichtE weiteres zu hoffen.” Sein Weib, 
das wie eine Thörin redete, hat er noch niit den frommen Worten zurechtgewielen : „Neb: 
men wir das Gute an von Gott, dad wir nicht verdienen, und follten das Böſe nicht aud) 
annehmen, obfchon wir nicht wiffen, womit wir’d verdient?” Nun aber find feine drei 
Freunde, Eliphas von Theman, Bildad von Suah und Zophar von Naema gefonmen, 
um ihm ihr Beileid zu bezeugen und ihn zu tröften. Nachvent fie lange flille dagejeffen, 
ift Eliphas, der meilefte und wohlmollenpfte, aufgeflanden und Hingetreten zu dem Manne, 
der in der Unerträglichfeit feines Schmerzes den Tag feiner Geburt verflucht, aljo Gott 
anflagt, daß er ihn zu folchen Leiden geichaffen. Mit milden Worten anhebend, erinnert 
Eliphas den frommen Dann an den Troft, womit er fo oft Andere aufgerichtet und den er 
nun auch in jeiner Gottesfurcht für fich finden follte, da ja noch nie ein Unſchnldiger 
umgefonmen und fein Gerechter vertilgt worden ſei. Freilich, führt er fort, „mie mag 
ein Menſch gerecht fein vor dem, der ihn gemacht hat?” Statt zu murren, würde er an 
Hiobs Statt Tieber feine Sache dem Höchften heimftellen, der den Uebermuth zu Boden 
fchlägt und des Niedrigen fich erbarmt. Siehe, jo bedeutet Eliphas jeinen Freund fchließ: 
ih, im Eifer des Beweiſens beide Zeigefinger ausſtreckend, ſelig iſt der Menſch, den Gott 
ftraft (um ihn dadurch von der Sünde zu befreien) darum weigere dich der Zuchtigung 
des Allmächtigen nicht. Denn er verlegt und verbindet, er zerfchmeißt und feine Hand 
beilt. In ſechs Trübfalen errettet er dich und in fieben rührt dich fein Liebel an." Bildad 
von Suah verfolgt lebhaft vie Rede ſeines Freundes und wartet nur auf fein legte Wort, 
um fofort ergänzend eingufallen: wenn Gott Einem um feiner Gottloſigkeit willen feine 
Gnade entziehe, jo fei freifich veffen Untergang gewiß; wenn aber Hiob wirklich ver 
Fromme fei, jo dürfe er nur ernftlich zu Gott flehen und tiefer werde ihm gewiß aufbel: 
fen. Das Alles ift freilich unfähig, den unausiprechlich Leidenden zu tröften, welcher ſich 
bewußt ift, reihtichaffen gelebt und feine und jeined Haufes Sünden immer alsbald durch 
Abbitte und Opfer verfühnt zu haben. Warum nun doch diele Furchtbaren Strafen? find 
fie der Fohn feiner Gottfeligfeit? Auf dieſes wird auch der jüngfte, Zophar von Naema 
troß allen Befinnens nichtd Befjered antworten fünnen. Ermird vielmehr, heftig auffah— 
rend und den Hiob heimlicher Verbrechen ſchuldig fprechend , ohne ihm doch etwas Böfes 
nachmeifen zu Eönnen, Alles verderben. So muß fohließlih Gott felbft an die 
Stelle der leidigen Tröfter treten und den auf feine Gerechtigkeit folgen Hiob innerlich 
demüthigen über feine Eelbftiucht und Lohnſucht. Dem alio über die verborgenen Fehler 
feines Herzens vemüthig Geworvdenen fann Gott auch wierer Gnade und nad) tiefjter Er: 
niedrigung größeren Eegen fchenfen, denn zuvor. ; 


133. Hiobs neuer Wohlftand. 
Hiob 42, 12. 13. 


Ganz verjüngt und freudejtrahlend ſitzt der neubegludte Knecht Gottes auf ver 
Stufe vor dem Suansaltare, anf dem die Gebote Gottes eingegraben find. In der Linfen 
hält er jelber das Buch des Gefeges, mit dem er umgeht Tag und Nacht, und das er als 
ven Quell all dieſes Segens feinen Kinder einfchärft. Zwei von feinen fieben Söhnen und 
prei Töchtern befeftigen zum Ehrentage ded Vaters Schwere Frucht: und Blumenfränze an 
die ſchön verzierten Pfoſten der Segenshütte; der Bruder hilft feinen Geſchwiſtern mit 
der Gabel die Gewinde emporheben. Die jüngften Kinder umfpielen den Vater und neh 
men die Gaben in Empfang, welche die Freunde ihm bringen. Der fiende Knabe hat in 
der Rechten den ungefpannten Bogen zum Spiele und hält in der Linfen eine Schale voll 
Goldmünzen. Zu feinen Füßen ſteht ein Weinfrug. Der Heine Knabe im Schooße des 
Vaters langt nach den Stirnbändern, welche der beſuchende und ihm herzlich Die Hand 
vrüdende Verwandte darbringt. Die junge rau trägt, mit inniger Theilnabme die Sand 
an die Bruſt legend, ein Feierkleid im Arme und ihr Sohn einen Korb voll weiterer Ge: 
ichenfe. Zwei goldene Armringe liegen ſchon auf Hiobs Schoos. Weiter hinten trägt 
ein Knabe ein Käftchen voll föftlichen Weihrauch den drei Männern voran, in welchen 
wir die nun lobend und danfend und über Gottes Wunderführung finnend zurüdgefehr: 
ten drei Freunde vom vorigen Bilde wiedererfennen. Auf dev Höhe und weiter rechts im 
Hintergrunde ericheinen die großen Kameel: Rinder-Eſel- und Schafheerden, womit ber 
fronme Hiob neugefegnet worden iſt. 


134. David, der Pfalmift. Anbetung. 
Palm 43, 3. 4. Pfalm 106, 2. 3. 


Den ganzen reichen Inhalt der Pſalmen hat ver Künftler in vier Bilder zujammen: 
zufaffen gejucht, in welchen er den königlichen Sänger und lebendig vor die Augen führt 
nach den vier Hanptftellungen eines frommen Herzens zu Gott. Die Herzenzftellung drüdt 
fich in der Aufern Stellung und Geberdung aus und die Außere Umgebung und Beglei: 
tung des Sängers muß vollends das anſchaulich machen, wovon fein Herz voll ift. Die 
Erklärung der vier Bilder gefchehe nun theilweife mit des Künſtlers eigenen Worten. 

Anbetung ift das Erfte, wozu der Geift Gottes die Seele erweckt und erleuchtet, 
indem er die heilige Gegenwart, die herrliche Macht und Weisheit und den vollfommenen 
wohlgefälligen Willen Gottes offenbart. Nur wenn der Geift fein Licht und feine Wahr: 
heit von oben jendet, verniag der Menſch in's Heiligthum zu dringen. Ulfo befindet fich 
David, deſſen fürftliche Geftalt gerave inmitten des Bildes glänzt, noch in der Borhalle 
des Heiligthums, aber vor ver Stufe, welche zum Innern deſſelben führt. Die Rechte auf die 
Harfe, die Linke auf die Bruft gelegt, ſchaut er beteud empor und hinein zu den umfränz: 
ten Säulen der Halle, aus welcher ein breiter Lichtftrom ihm herab leuchtet. Diefer geht 
aus von dem Geſetz, veflen Tafeln ein Engel hält und zeigt, und von dem Gnaden— 
ftuhl, der die Bundeslave, das Wahrzeichen ver göttlichen Wahrhaftigkeit und Treue, 
deckt. In Gnade und Gericht, in Erfenntniß ver Sünde durch das Gere, und in Ver: 
gebung der Sünde durch das gnädig angenommene Opferblut offenbart fich der herrliche 
Gott am allerherrlichiten, ven Sünverhergen am unbegreiflichften, anbetungswürbdigften. 
Hinter dem Könige, noch im Vorhofe, fchreitet ver Hohepriefter mit den Namen der zwölf 
Stämme auf dem Bruftichilvlein in heiliger Hingebung zum Heiligthum heran. Zwei Sina: 
ben bringen bekränzte Widder und das Weihrauchfäftchen zur Vollziehung ver ſühnenden 
Opfer. Auf der Stufe der Borhalle Eniet, das Saiteninftrument zu feinen Füßen, der 
Sangmeifter. Die priefterliche Binde des Leviten umfchlingt jein Haupt, der Griffel in 
der Hand ift bereit, in das an der Säule gelehnte heilige Buch Worte Davids einzutra= 
gen nach Anweiſung des heiligen Engels, ver (ihm unfichtbar) beifteht. Daß David ven 
Herrn nicht bloß wegen der im Seiligthbum gewährten Gnade, ſondern auch um der, in 
der Schöpfung geoffenbarten Herrlichkeit willen anbetet und daß zu einer vollfommenen 
Anbetung die völlige Haltung der heiligen Gebote gehört nach der Art, wie Gottes Wille 
im Himmel von den allein würdig ihn anbetenden Engeln gefchieht, das verfünden vie 
unter vem Bilde mitangeführten Worte des 106. Pſalms. 


135. David, der Pfalmift. Buße. 
Pfalm 51, 3.4.5. 


Das Gefühl der Unwürdigkeit vor Gott, das Bewußtſein ver Sündhaftigkeit, über: 
wältigt den ind Innere des Heiligthums vor feinen Gott Getretenen. David ift zufanımenge: 
junfen unter der Laft feiner Schuld, vie ihm über fein Haupt geht. Innerhalb eines, an 
den Regenbogenthron des jüngjten Gerichtes erinnernvden, lichten Kreiſes laßt und der 
Künftler anfehen, was für Erinnerungen in dem zerfchlagenen Davidsherzen auftauchen 
und wie ibm alle feine Sünden in's Licht des göttlichen Angefichts geftellt find. Der große 
Hanptfall, der den David zu feiner Hauptbuße und feinem Hauptbußpfalm (51.) veraus: 
laßte, umgiebt ihn nad) feinem ganzen Verlanfe. Bathfeba wird durch feine Diener aus 
ihrem Haufe geholt und zu ibm gebracht. Eine Dienerin fpricht ver fich ſträubenden zu. 
Uria, der in feinem Pflichtgefühl lieber unter dem Kriegszelte, ftatt bequem zu Haufe liegen 
wollte und jo die Schlinge vermied, die ihm David gelegt, empfängt auf der Schwelle des 
Balaftes die verrätherifche Briefrolle durch einen Diener, der auf David hinweift. Auf ver 
andern Geite zeigt fich, wie der Berrathene, der tapfer jchon einen Gegner erjchlagen, ver 
Ueberzahl der feindlichen Schwerter erliegt. DBerfucht etwa David die Schuld auf Andere 
zu wälzen, jo hält im Geifte ihm Joab mit Entrüftung ven Brief entgegen, wornach er 
als Feldhauptmann ja nur ganz gehorfam die Schledhtigfeit an Uria begangen. So 
fann der Sünder nicht ausweichen. Nur die aufrichtigfte, gründlichſte Buße kann helfen, 
fein Opfer und Brandopfer, nur ein geängfteter Geift fann Gott gefallen; ein geängftet 
und zerichlagen Herz wird aber Gott auch gewiß nicht verachten. Alfo rinne nur die 
Bußthräne vom niedergefchlagenen Auge ded Sünders, in ihr mache fi) die gepreßte 
Seele Luft und Bahn zu ihrem Gott — des Sünders, jeded Sünders groß und Fein, 
denn nicht über dem großen Chebrecher und Mörver allein ſchwebt vas Schwert und die 


22 


Wage des gerechten Richterd. Der Erzengel Michael ald göttlicher Gericht3bote hält und 
Allen die gleiche, für ein Stäublein fhon empfindliche Wage entgegen und fein Schwert 
präuet aller Ungerechtigfeit. Nichte ſich denn felber, wer nicht gerichtet werden mill. 
Alle Welt jinge mit David: „Gott fei mir gnädig nach deiner großen Güte und tilge 
meine Sünden nad) deiner großen Barnıherzigkeit !” 


136. David der Pfalmift. Bitte. 
Pſalm 51, 12—20. 


Nach aufrichtiger Buße führt vie erfte Erhebung zu Gott in die Bitte, daß er ein 
reined Herz und einen neuen, gewifjen, ven Verſuchungen feftwiverftehenden Geift und 
gebe. Und finden wir auch felbft die Worte nicht, mit denen wir bitten möchten, verftum: 
men auch die Töne der Harfe und verzichten wir darauf, in funftreichen Klängen dem 
Herrn unfere Gebete darzubringen, wenn die Hände von den Saiten fich erheben und fal— 
ten wollen: die Engel nehmen unfere Herzendbitten und Seufzer auf und bringen fie vor 
ihn. Gott aber weiß, was wir erbitten wollen und was wir brauchen. So vergift der 
fönigliche Sänger, ver aus dem Heiligthum heraus zu feinem Volke wie zu feinem Gotte 
gewendet neben der Säule des Vorhofes fniet, alle Kunft feiner Harfe, aber Gott vergißt 
nicht fein. Die Engel des Trofted nahen fih ihm zur Hülſe und der freudige Geift zieht 
wieder in ihn ein, um ihn aufzurichten und aufrecht zu haltın. Das ſehen wir in dem 
anmutbövollen, feine beiden Hände nach David ausftredenden Engel, neben welchen zwei 
himmliſche Genoſſen gleich Tieblih und tröftlih zu David herabblidend, in die Saiten 
greifen, um mit ihren Klängen die verftummte Davidsharfe zu erfegen. Hinter den En: 
geln ftrahlt das himmlische Ficht, das Zeichen ver Gnade. Wie früher die Bilder feiner 
Miffethaten den Pſalmiſten umgeben mußten, fo dürfen ihn nun auch wohl die Bilder 
reiner Sutthaten umjchweben. Er darf an feinen Jonathan denken, den Diadem-ge— 
ſchmückten Sohn feines Verfolgerd, dem er in reiner Liebe und hingebender Treue ver: 
bunden war. Er darf auch daran denfen, wie er jich mit der Wegnahme von Sauls Be: 
cher in jener Nacht begnügte, da ihm das Leben des Feindes in die Hand gegeben war. 
Da bat er zum Voraus dad Gebet feines großen Sohnes, auf ven ex weiſſagend hinmies, 
erfüllt: „liebet eure Feinde, ſegnet die euch fluchen.“ Endlich wird Davids Bitte auch zur 
Fürbitte für fein Bolt: „Thu wohl an Zion und baue die Mauern zu Jeruſalem.“ Das 
ift geiftlich zu nehmen : „Errichte Die ewigen Wohnungen des Friedens und der Eeligfeit 
für alle deine Kinder und umgieb fie mit Mauern der Sicherheit und Unvergänglichfeit.” 
Denn die rechte Liebe fann ſich nicht genügen laffen mit ver Bitte um ein reines Herz, 
Troft und Hülfe für ſich; fie gedenft auch des Glüdes und der Seligfeit der Brüder. 
Auch den Inhalt dieſer Fürbitte verfinnlicht ver Maler, indem er durch die himmliſchen 
Diener Kalf und Steine herbeibringen und eine Mauer fügen läßt, auf welche ver gnä— 
dige Gott, umgeben von Serapbim, jegnend und bewahrend herabblict. Unterhalb jehen 
wir dur) das Thor die Menge derer, die da wallen zum Haufe des Herrn, um dort die 
Dpfer ihres Danfes für die Vergebung der Sünden, die Heilung der Gebrechen und die 
Wiederaufrichtung des Zerriffenen varzubringen. 


137. David, der Pfalmift. Lob und Dank. 
Pfalm 103, 1.2.3. 4. 106, 1. 


Iſt das Herz feiner Laft entledigt, ift ed gereinigt, getrüftet und aufgerichtet, iſt der 
neue, feft und willig machende Geift in vafjelbe eingezogen, dann erhebt fich die Geele 
zu Gott, und der Mund ftrömt über von Worten des Lobes und Danfed. Dem irpifchen 
wie dem himmlischen Heiligthum zugewandt, hat David feine Krone vor Dem abgelegt, 
dem allein ver VBreis gebührt. Ganzen Leibes, mit Mund und Auge hat er fich erhoben 
und in begeiftertem Schwung läßt er die Saiten zum Gefange raufchen. Mit feinem Lob 
und Danf fteigen alle Lob- und Dankgeſänge aller Kinder Gottes auf. Der Lobgejang, 
den Hanna für die erhörte Bitte mit ihrem Fleinen Samuel eruporfendet aus dent Hei— 
ligthum, für das fie den „Erbetenen” weiht, (1. Sam. 2.) wie auch das Lob- und Danf: 
lied des Ajarias und feiner Gefährten im Feuerofen, welche fie mit den reinigenden Slam: 
men der Trübſal zugleich zum Himmel hinanfteigen laſſen, vereinigt fich mit dem Harfen— 
fang und Ehorgejang der heiligen Engel, die über dem Regenbogen, ald dem Zeichen des 
Sriedens, lobend und preifend vorüberziehen. David, in Haltung und Bewegung ven Bil: 
dern des lorbeergeſchmückten griehiichen Mufenführers Apollon, ded Gottes der Ton- und 
Geſangkunſt verwandt, fteht aller weltlichen Dicht: und Tonfunft mehr als ebenbürtig ge: 
genüber ald Heiliger Sänger, ald Chorführer der Kirche, wenn fe fingt: „Herr Gott, 
dich loben wir. Herr Gott, wir danfen dir!“ 


1358. Die Ruhe der Freundin unter dem Schuße des Freundes. 
Hoheslied Salomo, 2, 3—6. 


Nach einer der jchönften Stellen des Hohen Liedes, dieſes heilig poetiichen und hoch— 
prophetifchen Buches hat unfer Maler im alten guten Glauben feiner Kirche ein Bild voll 
wunderbarer Schünheit entworfen, daß wir mitten unter fo viel Serrlichem, das er und 
bisher hat fehauen laffen, das Bild der Bilder, würdig des Liedes der Lieder nennen dür: 
fen. Die Ruhe ver Freundin unter dem Schuße des Freundes, das it Chriſtus der Bräu— 
tigam, ver leine, ihn hingegebene Braut, die Kirche, Ihüßt. Als der ewige Salomo d. h. 
Friedenskönig, ſitzt er auf feinem reichgeſchmückten Throne zwifchen zwei von Laub und 
Frucht lieblich umgebenen Säulen. Die Granatäpfel zu feiner Nechten find mit ven vielen 
Körnern, die wir in einer aufgefprungenen Frucht fehen, ein Bild der Fruchtbarkeit. Der 
Feigenbaum zu feiner Linken ift mit feinen fchattenden Blättern und feinen vielen füßen 
Früchten ein Sinnbild des behaglichen Friedend und hänslichen Glüdes, wie e8 dem Volke 
Gottes unter Salomo gerade in höchftem irdischen Maße zu Theil wurde, da „Jeder ficher 
wohnete unter feinem Feigenbaum“ (1. Kön. 4, 25.) — ein föftliches Vorbild für ven 
bei Ehrifto zu findenden Frieden Gottes. In Shmud und Geberven ift „ver Freund“ vem 
Könige Salomo ähnlich, wie unfer Meifter ihn früher ung zeichnete. „Seht heraus und 
ſchauet an, ihr Töchter Zion, den König Saloıno in der Krone, damit ihn feine Mutter 





gefrönet hat am Tag feiner Hochzeit uud am Tage der Freude feined Herzens.” (Kap. 3, 
11,). Unter diefer Juwelenkrone fällt das priefterliche Band, welches um die Loden ge— 
fchlungen ift, mit diefen herab auf die Schultern. Vom Haupte felber geht eine Strahlen: 
glorie aus gleich der Sonne, wenn fle aufgeht in ihrer Macht. Ueber das prächtig gefal- 
tete Gewand wallt der Burpurmantel, auf der linken Schulter durch eine evelfteinbefeß: 
te Hafte zufammengehalten, über die rechte Schulter und ven Rüden hinab bis zu den 
Sıufen des Thrones, auf weldyem die Füße des Königs ruhen. Zu feinen Füßen ruht halb 
fnieend, halb liegend an feine Seite gelehnt die holpfelige „Sreundin.” Ihr evel und kräf— 
tig gebauter Leib ift umgofjen von einem weiten, langen Untergewande mit weitoffenem 
Halbarmel und darüber faltet fih ein kurzer golpgeftidter Leibrock, den eine dreifache 
Schnur unter der Bruft umgürtet. Den fchlanfen Hals ziert ein reiched Gefchmeide und 
eine ſchwergoldene Kette hängt über ven Bufen herab. Das üppige Haupthaar, in wel: 
ches ein Myrthenkranz geflochten ift, wallt aufgelöft über die Schulter bis faft zum Kuie. 
Ein runder Fichtfchein umgiebt dad anmuths- und hoheitövolle Haupt, das fich fanften 
Schlummers in den Arm ded Freundes legt. Die Augen find gefchloffen, ver feingefchnit: 
tene Mund ift halbgeöffuet, fchmachtenn und traumend. Die zarte Bläffe der Liebekran— 
fen wird durch die halbe Beichattung des Antlitzes deſto mehr gehoben. Ihr linfer, bis 
an die Schulter bloßer Arm ruht auf der Hüfte, die Finger der an das Herz gelegten Hand 
Itegen wie fpielend in der Halskette. Der ſchöngerundete rechte Arm hängt, mit einer 
Spange geihmüdt, in anmuthiger Nachläffigfeit über ven Schoos ded Freundes herum: 
ters; den Fingern entgleiten die legten von den Blumen, womit der Geliebte fie „erquict” 
bat. Ebenfo liegen vie Uepfel, mit denen er fie „gelabt,” zu ihren Knieen. Des Königs 
Linke „liegt unter ihrem Haupte,” feine Nechte, mit der er fie „herzen“ will, Hat er ſchützend 
und fegnend aufgehoben „wie ein Panier” über ihr. Haupt und Ange ded hohen Lieben: 
den ift forglich zur Rechten geneigt dorthin, woher Muſik ertönt. „Ich beſchwöre euch, 
ihr Töchter Serufalems, dag ihr die Geliebte nicht aufwedt, noch reget, bis daß es ihr 
felbft gefällt” — ſo ruft er den drei Jungfrauen zu, welche aus dem Gebüſche treten. Die 
Erſte ſchlägt, nur auf ihre Töne merfend, die Hanptrommel, die Zweite wagt beim Blick 
auf den König die ihrige nicht zu erheben, die Dritte, von ver wir nur das Geficht ſehen, 
wird von ihr fich fagen laffen, ftille zu fein. Diefe Jungfrauen mit ihrer raufchenden 
Muſik find ohne Zmeifel ein Bild der weltlichen Freude gegenüber der flillen Seligfeit der 
Angehörigen des Kern. Zur Linfen des Königs fteht eine Unzahl kräftiger Krieger uud 
hinter ihnen gewahren wir ven obern Theil eines zur Sochzeit reichgeſchmückten Himmels 
beites. „Siehe, um das Bette Salomos herftehen fechzig Starke aus den Starken Isra— 
eld. Sie halten alle Schwerter und find geſchickt zu ftreiten. Ein jeglicher hat jein Echwert 
an feiner Hüfte, um des Schredend willen in der Nacht.” (Kap. 3, 7. 8.) Das find 
denn die Abbilder der „starken Helden” des himmliſchen Heeres, welche bereit fteben zum 
Dienfte ded Herrn und zum Schuße feiner Kirche, damit die Pforten ver Hölle fie nicht 
überwältigen. Wir könneu nicht von dem herrlichen Gemälve fcheiden, ohne nochmalß ei— 
nen Blick auf die milde Erhabenheit und die tiefe Innigkeit im Antli des liebenven 
Freundes und auf die unandfprechliche Anmuth zu werfen, womit der irdifche Liebreiz 
und „vie finnliche Gluth im Bilde der Geliebten vergeiftigt, zur wahrhaft heiligen, himur—⸗ 
liſchen Liebe verflärt ift.” 


139. Der Prophet Iefaia. 
Sefaia 9, 6. — 53, 5. 13. 


Jeſaia, der größte Prophet ded Alten Bundes, der Evangelift vor den Gvangeliften, 
erzählt in feinem 6. Kap., wie er im Tonesjahre ded Königs Ufia in einem Gefichte vie 
Meihe zu feinem Berufe erhielt. Als er da ven Herrn auf feinem Throne und vie Sera: 
phim über ihm ftehen fah und ihr Heilig, Heilig, Heilig! hörte, fprach er: „Wehe mir! 
ich vergebe, denn ich bin unreiner Lippen und wohne unter einem Volke von unreinen 
Lippen.” Da flog der Seraphim einer zu ihm und hatte eine glühende Kohle in der Hand, 
die er mit der Zange vom Altar nahm, und rührte damit feinen Mund und ſprach: „hie 
mit jind deine Lippen gerühret, daß deine Miffethat von dir genommen werde und Deine 
Sünde verföhnt fei.” Wir fehen dieß links in unferm Bilde deutlich vargeftellt. Der alſo 
geweihte Prophet Eniet vor einem Steine, auf dem er die ihm werdende Offenbarung von 
der Geburt, dem Leiden und dem Siege Immanuels zu Papier bringen will. Staunend, 
ja erfchrocfen erhebt ver im irdiſchen Dunkel liegende Dann fein Auge zu dem Himmel, 
wo er dad Geheimniß ver Menſchwerdung Gottes in höherem Lichte ſchaut. Die holdſe— 
ligfte ver Jungfrauen hält in Demuth den Sohn ihres Leibes, ven fie vom heiligen Geift 
empfangen — wir fehen vefjen himmlifchen Lichtftrahl Hinter ihr — mit der rechten 
Hand dem zaghaften König zur Anbetung dar, in ihrer Linken ven Palmzweig, mit wel: 
chem er in die Stadt Davids einzieben wird. Das göttliche Kind hat ven Heiligen Licht: 
ring um's Haupt und die fönigliche Binde um die Locken, und erhebt priefterlich die drei 
fegnenden Finger, invem e8 mit jeinem rechten Fuße ven Erdball betritt. Wie die 
Mutter, fo ift des Kindes Blick hinab zu Ahas gerichtet, dem der Herr in einem 
„Beichen” den verheißenen Meſſias fchauen laßt. Auf vie Geburt folgt das Leiden. Das 
Kreuz auf die Schulter nehmend, fegnet der vorngefrönte, auögezogene Mann der Schnier: 
zen die drei gläubigen Beter, welche feligen Blices vor ihm fnieen, während hinten bie 
mit Nägeln, Hammer und Speer bewaffneten Feinde die Fauft gegen ihn ballen und bie 
Hand an ihn legen. Drei Engelsköpſe in ver Höhe freuen ji) über die Buße und Begna— 
digung der Sünder und über die nahe Vollendung des Erlöfungswerfed. Der vom Grabe 
erftanvene Heiland ftößt mit ver Giegesfahne ven auf's Haupt gefchlagenen Bein, vie alte 
Schlange vollends in ven Abgrund. Auf dieſe Vollendung des Sieges blickt infonverheit 
der Sohn des Propheten, der vorbilvliche Immanuel (Kap. 7, 14. 28.) und fucht die Auf: 
merkſamkeit feines noch in's erfte Geficht verzückten Vaters auf dieſe dritte, ver altteftament: 
lichen Anfchauung am fernften, gleihfam int Rüden liegende Offenbarung hinzuziehen. 


140. Der Prophet Ieremia. 


Seremia 1, 16. 17. 


Die letzten vierzig Jahre ded Reiches Juda erfüllte Jeremia mit feiner Predigt gegen 
die Sünden des Volkes und der Fürften, gegen vie falfche Staatskunſt und gegen die fal— 


| Ichen Bropheten. Gott verhieß ihm, er wolle ihn zur eifernen Säule und zur ehernen 


Mauer wider das ganze Rand machen und von allen feinen Feinden erretten, er jolle nur 
getroft fein und fich nicht fürchten. Ins beſondere beauftragte ihn der Herr, wider den 
Götzendienſt zu zeugen und die Strafe dafür vorherzuverfünden. In unferem Bilde figt 
der Prophet wie eine aud Erz gegoſſene Geftalt auf einem fleinernen Site. Mit Schau: 
dern vernimmt ev ven Auftrag, dieſes ehebrecherifche d. h. güßendieneriiche Volk mit Gottes 
Gericht zu bedräuen. Er hält die Linke wie abmehrend vor und faßt frampfhaft feinen 
Mantel, da ver mit ihm inwendig redende Gott ihn mit dem einen Zeigefinger auf den 
Stiervienft, mit dem andern auf die Strafen von oben hinmeift. Die zwei Weiber ntit 
den Manerfronen, welche dad befränzte Stierbild anheten und beräuchern,, find die Bil: 
der „Serufalemd und ihrer Töchter” d. h. der Kauptitadt und der Landfſtädte, welche auch 
im Böfen von ihr abhängen. Am wetterfchwarzen Himmel hat der Künftler in lichten 
Kreiſen die zwei Gefichte angedeutet, welche Jeremia bei feiner Berufung zu fehen bekam. 
Rechts ſehen wir mit Jeremias im Geifteslichte einen wadern Stab d. h. eine Ruthe vom 
Manvelbaum, ver am frübeften aus dem Winterfchlaf aufwacht und Ion im Januar 
Blüthen treibt. So ungefäumt will der Herr, wenn das Berichtsjahr kommt, fi wach 
zeigen über feinem Brophetenwort und thun, was er gedroht. Links ericheint ein heiß ſie— 
dender Topf von Mitternacht her — der bedeutet das hikig von Norden heranbrauienve 
Völkermeer ver Chaldäer, die jich gleich einem fiedend überfprudelnden Topfe über Juda 
ergießen ſoll. In der That ſtürmen unten auch bereit die chalväifchen Neiter heran und 
zielen mit Speer und Bogen nach „Jeruſalem und ihrer Tochter.” 


141. Jeremiä Klage. 


Klagelieder Seremiä 1, 1. 2. 


„Schauet doch und jehet, ob irgend ein Schmerz fei, wie wein Schmerz, der mir an: 
gethan ift, denn der Herr hat mich betrübet am Tage feines grimmigen Zorns“ — fo ruft 
Jeremia in feinem erfchütternden Klaglied über die von ihm gemeifjagte und erlebte Zer— 
ftörung Serufalems. Der wie ein eherner Pfeiler vem Verderben zu widerftehen fuchte, 
jet num feinen Fuß auf den Knauf einer zerbrochenen Marınorfäule. Das in Trauer ge— 
hüllte, thränenfchmwere Haupt ftüßt er auf die rechte Hand, mit der Linken begleitet er 
feine Wehklage über die Stadt, die uun fo wüfte liegt. Kein Menſch wandelt durch die 
vorher fo volfreichen Straßen, fein Auge blickt aus den Fenſtern, umfonft jpruvelt der 
Brunnen innerhalb der zerbrochenen Mauer, Niemand fommt, daraus zu fchöpfen. Jeru: 
Salem iſt wie eine Wittwe, ihre Tochter wie eine Waiſe. Dort ſitzt die im vorigen Bilde 
nod) fo üppige Götendienerin mit den Wittwenichleier unter der Mauerfrone, das Ichnell 
gealterte Antlig Halb verhüllt, das Haupt und ven Leib tief gebeugt, die Hand laß und 
ſchwer und hilflos faft bis zum Boden Hängend. Sie bricht fchier zufammen vor Schmerz. 
Shrevorhinfo geile „Tochter“ lehnt hinter ihr mit nievdergefchlagenen Augen und überein: 
andergelegten Armen dad Haupt an einen Säulenſtumpf; die Haare fallen loſe den Rü— 
den hinab, fanınıt dem Trauerjchleier, Sie hat Zeit zum Nachdenken, Niemand ftört fte, 
Niemand tröftet fie auch. Nur der Prophet hat die Kraft und das Recht, nicht ganz troſtlos 
zu fein, fondern an die Buße die Hoffnung zu Fnüpfen „der Herr verftößt nicht emiglich.” 


142. Der Prophet Hefekiel. 
Heſekiel 1, 28. 


Der Sohn des Vriefterd Bufi, von Nebufadngar wit andern Vornehmen aus Je: 
ruſalem ſaumt dem Könige Jojafim (599 v. Ehr.) gen Babel geführt, am Ehebarfluffe 
angefiedelt und verheiratbet, wurde von Gott berufen, fein in der Verbannung Gotted 
dienſtlos gewordenes Volk zu ftärfen (Heſekiel Heißt „Gott ſtärkt“) durch Vorhaltnung zu— 
nächſt des Herrn als des lebendigen Heiligthums der Verbannten und dann durch Vor: 
zeigung des einft in verflärter Geftalt neuzuerbauenvden Tempels in dem geheiligten Zion. 
Sechs Jahre, ehe Nebukadnezar ven alten Tempel zerflörte, empfing er ald Weihe zum 
Prophetenamte das Gefiht, womit er ſich und feine Leidensgenoſſen für den entbehrten 
Tempel in Serufalem tröften konnte. Innerlid) von der Geiſteshand ergriffen, ſieht er eine 
vom dunfeln Norden ber im braufenden Winde vaherwirbelnde feuerglüihende Wolfe und 
parinnen vier Thiere von wunderſamer Geftalt und Bewegung. Ihre Angefichter find 
gleich einem Menfchen, Löwen, Ochſen und Adler. Unter: und obermärts haben dieſe Ge: 
ſchöpfe Flügel und fie jind nach den vier Winden gerichtet — als Trager des in alle Be: 
zirke ausgehenden Schöpfergeifted. Die Eryftallene Helle der Simmelfefte über den Thieren 
welche ver Prophet fieht, vürfen wir ahnend erfennen in dem ungebrochenen Kichte über 
dem faphirnen Throne, auf welchem Einer ſitzt, „gleichwie ein Menſch gefaltet.” — An 
diefem Prophetenbilvde hat venn auch die bildende Kunft ihr Grundrecht, den unfichtbaren 
Gott in Menichengeitalt zu ſchildern, wie es unfer Meifter von feinem erſten Bilde an ge: 
than hat. Hefefiel aber fiebt, was freilich Kohle und Stift am wenigften nachzuahnen 
vermag, die ganze Geftalt glänzen wie Güldenerz und Beuergluth um und um, gleichwie 
ver Regenbogen in den Wolfen ſtehet am Negentage. Der Künftler hat ven farbenglän: 
zenvden Regenbogen um das durchſichtige, ſchinmmerude Kryftallgewölbe, auf dem der Stuhl 
des Herren ruht, angedeutet jo gut er fonnte. Den Herrn felbft hat er ald des Menjchen 
Sohn jugendlicher denn Gott-Vater gezeichnet, wie einen thronenven König mit übergewor— 
fenem Mantel, ven Fuß auf goldenen Schemel geftellt, vie Linke nach unten, die Nechte 
nach oben gebietend erhoben. Dieß war dad Anſehen der Geftalt der Herrlichkeit des 
Herrn, des allmächtigen, allwiffenvden und allgegenwärtigen Schöpferd und Regenten der 
Melt: die vier lebendigen Wefen bedeuten die in ver lebendigen Schöpfung geoffenbarte 
Kraft, die Flügel und Räder bedeuten die Allgegenwart, die Augen an den Rädern ſammt 
all dem Lichtglanz bedeuten die Allwiffenheit Gotted. „Und da ich’8 geliehen hatte, fiel ich 
auf mein Angeficht, erzählt Hefekiel, und hörete Einen reden.” Der knieend zur Erde ge: 
beugte Prophet ſtreckt die Linfe aus nach der Schriftftelle, welche eine Hand aus den 
Wolken ihın bietet. Sie ift inwendig und auswendig mit Ach und Weh beichrieben, dem 
Inhalt ver Fünftigen Weiffagung des VBropheten. Diefer muß fie „effen,” wobei ed als 
Gottedwort füße wie Honig im Munde, ald Gotted Drohung aber fhmerzlich in Leibe 
entpfunden wird. Was er fo zu fih nehmen muß, dad foll er wieder dargeben in der 


Predigt und anfjchreiben in das Buch, das vor ihm liegt. Dieß iſt die Nolle des Prophe⸗ 
ten: das Herrnwort, dad er mit der einen Hand empfängt, hat er mit der andern wieder 


mitzutbeilen. 


143. Der Prophet Daniel. 
Daniel 5, 25—28. 


Der vierte unter den großen Propheten wurde als Knabe von Nebukaduezar mit 
Jojakim nach) Babel geführt, und dort um feiner außerorventlichen Guben willen bald zu 
hohem Rang am Hofe erhoben. Er bewahrte jich aber vein und ward von Gott gewür⸗ 
digt, der Verkünder ſeiner verborgenen Rathſchlüſſe über die Völker und Reiche der Zu— 
kunft zu werden. Nachdem er dem Könige Nebnukadnezar durch die Gabe der Traumdeu—⸗ 
tung und Weiffagung große Dienfte gethan, mupte er einen viel fchwerern dem lebten 
Könige von Babel, dem Belſazar thun. Schon war die Stadt belagert und ber ſichere 
König veranſtaltete ein üppiges Gaſtmahl. Im Uebermuthe der Trunkenheit hieß er die 
goldenen und ſilbernen Gefäße aus dem Tempel von Jernſalem herbeiſchaffen, um mit 
feinen Feldherrn, Weibern und Buhlerinnen daraus zu trinken. „Als ſie ſo Wein ſoffen 
und den Wein ihren Sieg verleihenden Göttern ſpendeten, da gingen hervor Finger, als 
einer Menſchenhand, die ſchrieben gegen dem Leuchter über auf die getünchte Wand in 
ven Föniglichen Saal.” Der König gewahrte die fhreibenven Finger, entfürbte fih und 
erichrad im Inuerften, daß ihm die Lenden jhütterten und feine Knie aneinanderfchlugen. 
Sr ließ feine Werfen kommen, aber ſie konnten die Schrift nicht lefen. Da erſchrak der 
König noch härter und wurde leicheublaß, bis feine Gemahlin ihn auf Daniels Meisheit 
anfmerfjam machte. Diefer wird aldbald geholt und Hält dem mühfam ſich an der Mar: 
morbrüftung aufrecht haltenden, von Furcht und Tod durchichütterten, ſchmerzlich fich ver: 
hüllenden Könige zuerft eine Bußpredigt über die Art, wie er ftolz fich wider den Herrn 
des Hinmels erhoben, Tempelgefäße, von denen ein ſilberner Krug und ein goldener, durch 
ven Cherub ald zum Heiligthum gehörig, bezeichneter Becher auf dem Boden ſtehen, ver: 
nnehrt und ftatt des lebendigen Gottes die todten Gößen verehrt habe. Und nun mendet 
er fich um zu der Schrift und dentet fie. Der König, vom böfen Gewiſſen überwältigt, 
läßt den Daniel die veriprochenen Würden und Kleider und Ketten ertheilen, die drei un: 
wiffenden Weifen aber müffen traurig und verdroſſen leer audgehen. Gott hat das Ko: 
uigreich gezählet und vollendet, hieß das erſte Wort an der Wand und das legte hieß: 
„dein Königreich ift zertheilet und den Mevdern und Perfern gegeben” — in derfelbigen 
Nacht ift Babel von den legtern erftürmt und Belfazar getüdtet worden. 


144. Judith enthauptet ven Solofernes. 
Sudith. 13, 9. 10. 


Ueber die Eleinen Propheten hin will der Künftler mit uns weiter zu den ſchönen 
Gejchichten der Bücher, welche nach dem bündigen Worte Dr. Lutherd „zwar der heili— 
gen Schrift nicht gleich zu achten, aber doch nüglich und gut zu lefen find." Sind doch 
diejelben ſtets der chriftlichen Familie lieb und werth, auch ver riftlichen Kunft eine be: 
liebte Fundgrube gemefen. 

Wie Gott fein Volt, wenn ed nuur zu ihm in Bnuße ſich wendet, rettet und hiezu 
auch die ſchwächſten Werkzeuge mit Glanbensfraft und Helvdennuth erfüllt gegen die fol: 
zen Verächter, dad zeigt Judith. Holofernes, Nebukadnezars Feloherr, belagert Bethulta 
und bat die Quellen der Stadt abgegraben. Schon drangen die verfehmachteten Ein: 
wohner auf Uebergabe, da ermahnte die fchöne fromme Wittwe die AUelteften, noch ein 
wenig der Hülfe ded Herrn zu harren, Jorverte fie zur Fürbitte für fie anf, betete ſelbſt 
inbrünftig, und ging reichgeſchmückt mit einer Magd in's Lager, un den Holofernes zu 
jagen, wie ſchlimm es in der Stadt ſtehe und wie fie bald ohne Schwertftreich fallen 
müffe. Nachdem jie ihn und feine Leute ficher gemacht, Tieß fie fich amı dritten Abend mit 
dem trunfenen Mann einfchließen, der bald entfchlief. Dann bat fie Gott um Beiftand, 
trat zu der Säule oben am Bette, wo Schild und Schwert hing, zog ed aus, ergriff ihn 
beim Schopf, und nochmals Gott um Stärke hittend, Hieb fie zweimal in den Hals mit 
aller Macht, darnach ſchnitt fie ven Kopf ab und wälzte den Leib aus dem Bette. Der 
Todte liegt am Boden, ver Teppich ift um den linken Arm gefchlungen; mit dem Ausdruck 
ded Zornmuthes rückwärts blikend, ftößt fie ven abgehauenen Kopf in ven Sad, den Die 
Magd in's Innere des Zeltes hereinbringt. Das gewaltige Schwert hält fie noch in der 
gottgeftärkten Nechten. Durch den Vorhang hindurch fieht man die Zelte vor den Thür— 
nıen Bethulias. 


145. Audit kehrt unverfehrt zu ihrem Volk zurück. 
Judith 13, 11. 12. 


Auch dad noch jchwerere Wagniß gelingt der frommen Heldin. Sie hatte von Holo: 
ferned die Grlaubniß gehabt und drei Tage geübt, zu Nacht und frühe vor Tag zum La: 
ger hinaus in’d einfame Gebet zu gehen. Nun geht fie und ihre Magd nad) ihrer Gemohn- 
heit durch das Lager als wollten fie beten gehen. Unberufen kommen fie vor ven Wachen 
vorbei und durch einen Umweg im Thale bein Scheine der Monpfichel heimlich an's 
Thor ver Stadt. Das fieghafte Schwert in der Nechten,, die Linke hoch erhoben, ruft fie 
den Wächtern: „Ihut das Thor auf, denn Gott hat Israel Sieg gegeben.“ Die Magp, 
mit dem ſchweren Sad in der Rechten, Elopft an das Thor, ein Mann, das bloße Schwert 
in der Linken, leuchtet mit der &adel von der Mauer und fchaut, wer da ſei; auch auf ver 
andern Geite ver Mauer lugen die Wächter in's Dunkel herab, wo die vom Fackel- und 
Mondlicht beſchienene Helvin wie eine Gefandte ded Herrn erfcheint. 


146. Das Gebet des Tobias und der Sara. 
Tobias 8, 6. 


Das Buch Tobias, eine lieblich fromme Dichtung, welche die verborgenen Wege ver 
Vorſehung vor Augen ftellt, ift von jeher ein beſonderer Liebling der Kriftlichen Familie 


und Kunjt geweſen. Ihn entnimmt unfer Künſtler zwei feiner fchönften Geniälde. Wie 
jte den Triumph glaubigen Gebets und Heiliger Sitte varftellen, fo ftelft fich in ihnen auch 
ein Trinmph der vechten Feufchen Kunſt var, welcher nur den Unreinen, dem Alles unrein 
wird, zum Anſtoß werden kann. Auf ſeiner Reiſe von Ninive nach Medien warb dem jun: 
gen Tobiad die Sara, die Tochter feined Verwandten Raguel, zum Weibe befcheert. Gie hatte 
ſchon fieben Männer jevedmal in der Sochzeitnacht durch den böfen Geift Asmuodi verlo— 
ven. Daher betrat fie mit Weinen die Kammer, worin fie ven achten Bräutiganı erwarten 
jollte. Uber dießmal foll fich zeigen , wie viel dad Gebet der Gerechten vermag, menn ed 
ernftlich ift. Gott hat dem jungen Tobiad den Engel Raphael zum Geleitsmann gegeben, 
der ihn Schon auf der Reife vor einem gefährlichen Fifche gerettet und in den Eingeweiden 
des Fiſches befondere Heil: und Schußmittel hatte finden laffen. So war nun daß erfte 
Gefchäft des Bräutigam in der Kochzeitöfamnier, aus feinem Sädlein ein Stüdf von der 
Fiſchleber auf die glühenvden Kohlen zu legen, damit nach) des Engels Wort ver böfe Geifl 
vertrieben würde. „Und der Engel Raphael nahm den Geift gefangen und bannte ihn in 
die Wüfte ferne in Egypten.” Hienach fehen wir in unferm Bilde vor Allem das Kohlen: 
beefen vor den offenen Brantbette ftehen und dad Sädlein am Boren liegen. Der Rauch 
von der Leber zieht fich meift zur Linken zwiſchen Sara und den böſen Geift hin. Freilich) 
nicht der Rauch bannt den böfen Geift, ſondern der ftarfe Engel des feine Kinder rettenden 
Gottes. In flürmifcher Bewegung führt Raphael den fich gewaltig ſträubenden böfen 
Geift auf dunfler Wolfe gefangen. Asmodi iſt nad altchriftlihem Vorgange in Den: 
\chengeftalt mit thierifchen Glievern gezeichnet, um die gemeine Sinnlichkeit im Bunde mit 
der Vernünftigfeit auszudrücken. Den Mittelpunkt des Bildes, der fich hell von den Me: 
benfiguren abhebt, bildet das betende, urit dem Brautkranze bezeichnete Baar. Der theil- 
weile aufwärts ziehende Rauch mag mit ein Sinnbilv ihres Gebetes fein. Die nicht mehr 
ganz junge Sara fniet in langen züchtig umgürteten Gewande mit bereits aufgelöften 
Haare, tiefgebeugt von ihren ſchweren Erfahrungen, und betet gepreßten Herzens und ernit: 
gejenften Haupted: „Herr erbarm dich unfer, dag wir beide gefund mögen unfer Alter er: 
langen.“ Derjugenpfrifche Tobias Inietim einfachen Unterfleive, abgemandt von der Jung: 
frau, die er nicht In fleifchlicherLuft zum Weide haben will, und erhebt reinen Gemüthes 
in Findlich freudiger Zuverficht auf die Verheigung fein Auge zu dem Gott feiner Väter, 
deſſen Lob und Preis er mit allen Greaturen auch in feiner Ehe vermehren will. Wäh: 
rend bier im ftillen Brautgemache der Frieden des Gebetd waltet, und links draußen 
der fiegreiche Kampf des guten Geiſtes mit dem böſen fich volßieht, quält fich rechts un: 
nöthige Sorge und Furcht. Der greife Vater fehreitet ernft und nachdenklich mit Schau: 
fel und Badel in die Mitternacht zur Haudthüre heraus die Treppe hinab, um neben den 
ſchon vorhandenen Grabhügeln ein neues Grab zu öffnen, für ven Fall, daß es dent To— 
bias gehen follte, wie den Sieben vor ihm. Doch — 


147. Tobias und Sara werden am Horgen nad) der Srautnacht 
wohlbehalten aufgefunden. 
Zobiad 8, 13—15. 


Der Diener ruht, nachdem er die traurige Arbeit vollbracht, trübfelig des Weiteren 
harrend, am offenen Grabe links. Raguel felbft ift zu feinen Weibe rechts Hinübergeganz 
gen, die auch in Sorgen die ganze Nacht durchwacht hat und am frühen Morgen tief: 
verhüllt vor ihrer Thüre fißt. Da warten fie mit Angftlicher Spannung auf die Bot: 
Ichaft, welche die in's Brautgemach fchleichenne Magd bringen wird. Die bei ihnen ſte— 
hende Hausgenofjin hat der bekümmerten Mutter tröftlich zugefprochen 5; nach dem geöffne— 
ten Vorhang umfchauend, hebt fie horchend und zum Horchen auffordernd, den Finger 
mit dem Bedeuten, ed werde gewiß gute Botſchaft kommen. Hanna wagt nicht aufzu: 
fhauen, faum aufzuathmenz; Raguel an ein junges Fruchtbäunchen — als ein Sinn: 
bild des von jeßt an heranwachſenden Glüdes feines Hauſes — gelehnt, getraut ſich auch 
nicht umzufehen, doc neigt er das Ohr etwas und laufcht zwiſchen Furcht und Hoff: 
nung auf die Rede ver Dienerin. Die Abgeſandte Hat indeß leiſe ven Vorhang zurückge— 
ſchlagen und mit freudigem Staunen jieht fie die beiden Ehegatten im unverwelkten, un: 
berührten Myrthenkranze gefund und frifch, die Roſen der Unſchuld auf den heitern 
Wangen, neben einander fchlafen. Keufch und rein, innig verbunden und feligen Friedens 
ruhen fie unter dem Schuße des heiligen Engels, ver in herzlicher Theilnahme über ſol— 
chen Ehebette fchwebt. Alle Angft ift aus dem Antliß der Sara entfchwunden, wie eine 
Rebe an die Ulme fehmiegt die zarte Braut ſich in hingebendem Vertrauen, holdſelig im 
Schlafe lächelnd, an bie ftarfe Bruft des fronnmen Gatten; dieſer lehnt fein wonnig ver: 
Elärtes Haupt leicht und leife an das ihrige und umfchlingt mit dem linfen Arme ſchü— 
Bend die ganz ihm gehörende Gattin. Kein Maler hat je die eheliche Gemeinfchaft reizen— 
der nnd würdiger gefchilvert ald unſer Künftler in diefer himmliſch ſchönen und engelrei— 
ten Gruppe. Zu den Füßen des Bettes liegt noch dad Säckchen mit der Fifchleber, dane— 
ben dampft das Kohlenbeden, ver Rauch verzieht fich am Boden: in ver vom böfen Geifte 
gereinigten Luft hat er nichts mehr zu thun; der Engel hat geſchützt, der Engel fegnet 
und wacht. 


* 


148. Ruhm der Weisheit und Furcht Gottes. 
Bud Jeſus Sirach 1, 1—A. 


Der edle Lehrer ver Weisheit und Gottesfurcht fißt auf dem Lehrftuhl, das Bücher: 
brett hinter, da8 aufgefchlagene Buch auf dem Pulte vor fih. Mit erhobenen Zeigefin: 
ger begleitet er feine ernfte VBorlefung an die vor ihm aufmerffam flehenden und jienden 
Zuhörer. Gin altes Ehepaar läßt fich noch fagen, ein junges Geſchwiſterpaar horcht und 
haut, innig angefaßt, zu dem Lehrer, ein freundlicher Greid hat den Hut abgenom— 
men. Der ernftfinnende Mann auf der Bank ſenkt das Haupt auf die gefalteten Hände, 
der neben ihm Sitzende aber hafıht, ganz hingenommen, jedes Wort, das zum Lobe der 
Meisheit Gottes von den Lippen des Redners fällt. So hält auch der Jüngling zu Fü— 
Ben des Lehrers den auf's Pergament angefegten Stift inne und ift gang nur Ohr und 
Auge für den fo würdig und erhaben von dem Höchſten und Unerforfchlichen beginnenden 
Meifter. 
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149. Lob guter Kinderzuct. 
Sirad) 30, 1. 2. 


Der Lehrer güttlicher Weisheit weiß, daß ed Gottes Art ift, die Kinder, vie er lich 
bat, zu züchtigen, daher prägt er ed auch den eltern ald Anfang aller Erziehungsweis— 
heit ein, wie fie ald Gottes Stellvertreter ihre lieben Kinder in der Zucht halten follen. 
Er erfcheint als ein vechter Gärtner, der feiner Baumfchule das fcharfe Meffer nicht er- 
fpart und dafür Föftliche Früchte an ven wohlangebunvenen und befchnittenen Bäumen er: 
zielt. Die friich gefehnittenen Ruthen in der Hand und zu den Füßen, mahnt und warnt 
er, vertraulich auf die Umzäunung feines Haufes gelehnt, die Väter und beſonders die 
Mütter, wenn er ihnen zu gutem Rathe fein dürfe, doc) ja ihre Kleinen ftet8 unter der 
Nuthe zu halten. Das thut den weichen Frauen faft wehe und die Kinder fürchten fich 
por dem ernten Manne, aber — es ſchadet den Alten nicht und nüßt den Jungen, ed 
joll au) die junge Mutter mit dem Säugling an der Bruft es fich fchon merfenz der 
Knabe, der vavoneilen will, foll jich die Ruthe in der Hand des Lehrers dort und feinen 
aufgehobenen Finger nur anfehen. Und dem Fleinen Burfchen im Vordergrunde, der fein 
recht gute Gewiſſen hat, mag fein Vater wohl mit ausgerecktem Zeigefinger zuflüftern : 
„Dörft du's, was der weile Sirad jagt ?” 


150. Antiochus verfolgt die gläubigen Asraeliten. 
1. Macc. 1, 65—67, 


Der König von Syrien, Antiochus Epiphanes „ver Edle,“ ver Sohn des Antiochus 
eined Feldherrn Alexanders ded Großen, befahl, daß in den jüpifchen Städten vor al: 
(len Haufern und in alfen Gafjen ven Götzen geräuchert, Schweinfleifch und anderes un: 
reines Thier geopfert werden folle bei Todesſtrafe. Viele fielen ab, aber auch viele blieben 
beftändig und erwählten lieber ven Tod, als daß fie vom heiligen Gefet ihres Gotted ab: 
fielen. In diefe Verfolgung laßt unfer Bild uns einen Blid thun. In der Mitte fißt ei: 
ner der von dem Tyrannen verordneten Dauptleute und heißt ein Ehepaar mit fanıntt ih: 
tem Sohne zum Tode führen, meil es nicht dem todten Agyptifchen Götzenbilde, das links 
an heiliger Stätte aufgerichtet ift, mit andern Ungetreuen, felbft Vrieftern, von dem zu 
Füßen ded Hauptmannes bereit flehendem Schweinfleifch opfern, fondern dem Geſetze treu 
bleiben wollte. Weinend gebt der Knabe an der Hand feines Vaters, an ven ein Soldat 
auf den Wink des Herrſchers die Hand legt. Der Dann hat gewagt, leßtern wenigftend 
für das Leben feines Weibes und Kindes zu bitten und ihn hinzuweifen auf den Gott, 
dem der Söraelite Treue ſchuldig und der auch dem Heiden ein Richter fei. Uber vergeb: 
ih. „Sort mit Euch, hinaus zum Tempel, fammt den Andern zum Richtplag !“ fo herrfcht 
des Antiochus Stelivertreter ihm zu; worauf der Vater tröftlich zu dem Kinde fpricht: 
„Komm mein Sohn, wir wollen und nicht fürchten vor dem, welcher nur den Leib tödten 
fannz; dem König der Könige wollen wir leben und fterben.“ Die Gattin aber, die ſich 
an den Arm ihres Mannes hängt und ihr fehmerzbewegted Haupt ar. feine Schulter lehnt, 
blikt zu ihm auf, als wollte fie ihn bitten, an den harten Krieger, zu den fie mit ver 
Linken hindeutet, Fein weiteres Wort zu verlieren und deſſen Zorn nicht noch mehr zu rei: 
zen. Auf der andern Seite, wo die Kriegsknechte die Schlachtopfer abführen, will eine 
Jungfrau, fußfällig um Erbarmung fihreiend, ihren Bruder den Händen des Schergen 
entziehen; aber der junge Mann wehrt ihr felber nıit der linfen Sand und ver Golvat, 
der ihn im Naden padt, ift im Begriff, fie mit dem Lanzenfchafte zurüdzuftoßen. 


151. Der Priefter Matathias fliehet mit den Seinen. 
1. Macc. 2, 23—30. 


Wahrend ein treulofer Priefter im vorigen Bilde auf des Antiochus Befehl dem 
Götzen opferte, ließ ſich der tief über ven Greuel der Berwüftung trauernde Priefter Mata: 
thias zu Modin, ver Vater des Judas Maccabaus um feinen Preid der Welt zum Abfall 
verleiten. Und ald vor feinen Augen ein Jude binging und den Göten auf dem Altare 
zu Modin opferte, wie der König geboten hatte, entbrannte er im heiligen Eifer um das 
Geſetz und tödtete den Juden und den Hauptmann des Antiohus, warf den Altar um 
und ſchrie laut durch) die ganze Stadt: „Wer um das Gefeß eifert und den Bund halten 
will, der ziehe mit aus der Stadt.” Alfo flohen er und feine fünf Söhne fanımt viel from: 
men Leuten in die Wüfte und hielten jih da mit Weib und Kind und ihrem Vieh. Diefe 
Flucht vor der allzugroß gewordenen Tyrannei ift in unferm Bilde gefchilvert. Ganz oben 
auf dem Bergpaſſe fpahen die Borpoften, ob fein Feind in ver Nähe; zwei Berfonen tra: 
gen einen Kranken, ein Jüngling trägt ver alten Mutter das Gepäd, ver Hirte führt das 
große und fleine Vieh, die Mutter halt, ernft auf die neben ihr hinziehende Habe ſchauend, 
Ihren Säugling im Arm, die Dienerin trägt Kleider und ven Rocken, zwei Kinder fchlep: 
pen Brode und Waflerfrüge vor ihrem belafteten Water ber; hinter dieſem ftehen die krie— 
gerifchen Söhne des Priefterd, gerüftet gegen den etwa nachrüdenden Feind. In der Mitte 
des Bildes aber ragt der priefterliche Held felber hoch hervor, mit dem Speer in ver Mech: 
ten fügt er fich im Aufwärtöfteigen, ven Schild in ver Linken ſtreckt er über die Wehr: 
fofen aus, und mit ſcharfem Zorneshlide fchaut er fich nach den Feinden um; fein 
Bart und Haupthaar ift vom Winde bewegt, ver umgefchlagene Mantel flattert über den 
Rüden — ein Bild des ftürmifchen Eiferd, der in der Bruft des Helden kocht. 


152. Judas, der Maccabäer befiegt die Feinde und reinigt den 
Tempel. 
1. Maec. 4, 36. 37. 


Der einhunvertfehdundvierzig Jahre alte Matathias hatte vor feinem Tode zu feinen 
Söhnen gefprochen: „Eifert um das Gefeß und waget euer Leben für den Bund unfrer Vä— 
ter, und gedenkt, welche Thaten unfere Vater zu ihren Zeiten gethan haben, fo werdet ihr 
rechte Ehre und ewigen Namen erlangen. Euer Bruder Judas Maccabäus ift ftarf und 
ein Held, „ver foll Hauptmann fein und den Krieg führen.” Mit dem Segen feines Ba: 
terd ging Judas, „ver Hanımer,“ hin und zerfehlug Heer um Heer, bis Lyſias, der Feldherr 
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des Antiochus abzog gen Antiochia, um neues Kriegsvolk gegen die todesmuthigen Juden 
zu ſammeln. Diefen Augenblick benutzte der Sieger zur Reinigung des Heiligthuus, und 
zog mit ſeinem Heere nach Jeruſalem. Der Held, deſſen Löwenmuth das umgehängte 
Fell bezeichnet, ſteht neben ſeinem Waffenträger erhaben in der Mitte unſeres Bildes und 
weift mit der einen Hand rückwärts auf die im Hintergrund davonjagenden Feinde, mit 
der andern vor= und aufwarts zum Tempel. Während der Bortrab mit hocherhobener 
Siegesbeute den Ziondberg heranfteigt und auf ven Befehl des Anführers achtet, ſitzen etz 
liche Krieger in der Nähe des leßtern traurig und nachdenklich auf einen Steine, ein Soldat 
binter ihnen rauft fih die Haare, vorn auf der Höhe fniet Simon, der Briefter, neben 
zwei Männern, die ebenfalls tief ergriffen find von dem, was fie da droben innerhalb der 
zerbrochenen Mauer des Tempels fehen. Das Heiligthun ift verwüſtet, ver Altar ift ent: 
heiligt, an ven Pforten fehlägt noch die Flamme empor. Darüber Elagen fie dort, trauern 
fie bier, und bläft ver Mann hinter Judas mit der Trompete, „daß ihrer gedacht würde vor 
den Herrn ihrem Gott und fie erlöft würden von ihren Feinden.“ Öleichzeitig ſtürmt ein 
erwählter Haufe im Mittelgrunde den Berg hinan, um den Feinden in der Burg zu meh: 
ten, daß fie nicht herausfallen, dieweil das Heiligthum gereinigt wird. 


153. Simon wird von dem Volk zum Kegenten und Gohenpriefter 
gewählt. 
1. Mace. 14, 35. 


Als Judas Maccabaus im Helvdenfampfe gegen die Syrer gefallen und fein Bruder 
und Nachfolger Jonathan hinterliftig gefangen worden war, begehrte der dritte, bereits 
als Held bewährte Bruder Simon es nicht beffer zu haben ald feine Brüder, fonvern 
wollte nur fein Volk, das Heiligthum und die Weiber und Kinder gegen die Heiden rä— 
chen. Das entziindete den Muth des Volkes, daß es fchrie, du follft unfer Hauptmann 
fein und wir wollen dir gehorfam fein. Ihm gelang ed, Israel wieder ganz frei von 
den Heiden, mit Sparta und Nom ein neues Bündniß, und das Volf ringsumher vor den 
Feinden ficher und gefürchtet zu machen, Dafür wahlte ihn das Volk zum Fürften und 
Hobenpriefter „wegen feiner Brömmigfeit und Treue.” Dieß ſchildert unfer Bild. Ange: 
ſichts des wieder erbauten Tempels und der Burg und der Stadt hat fich das hulvigende 
Bolt verfammelt. Unter Trompetenklang hängt der Prieſter vem Simon das hobeprie: 
fterliche Bruftfchild um, das ein Levit hinten zufammenfetten hilft. Ein Knabe halt den 
Hut, ein anderer dad Nauchfaß des Hohenprifters. Auf der andern Seite tragen Drei 
Knaben vie Zeichen des Königthums, Scepter, Krone und Schwert. 


154. Der Tempelſchatz wird wider Heliodor vor Plünderung geſchützt. 
2. Macc. 3, 23. 24. 


Auf die Anzeige eines Verräthers, daß ein übermäßiger Schatz im Tempel aufge: 
häuft jei, fchiefte ver König Seleukos von Syrien feinen Kämmerer Heliovoros mit dem 
Befehl, das Geld zu bringen. Iroß der Erklärungen, daß nur eine mäßige Summe, da— 
runter fremdes und Wittwen- und Waifengeld, im Tenipel fei, ift der Räuber mit Kriegs: 
fnechten in die Schatfammer des Tempeld gedrungen, hat die Kaffe aufbrechen und daß 
vorhandene Geld herausnehmen laffen. Uber Gott erhört das Flägliche Flehen des Ho: 
henprieflerd Onias, den wir hinten im Tempel, wo die Weihrauchwolfe empordampft, 
nit erhobenen Händen beten fehen. Plötzlich erfcheint den Räubern ein wohlgeſchmücktes 
Pferd, darauf figt ein fchredlicher Reiter mit goldenem Harniſch und rennt mit erhobe— 
nem Stabe auf den Heliodoros zu, daß die zwei Vorderfüße ded — mit einem Cherubs— 
bilde auf der Bruft gezeichneten — Roffed auf den Tempelrauber ftoßen. Zu feinen bei: 
den Seiten fehmeben auch zwei junge Gefellen, ftarf und ſchön und jehr wohl gefleivet, 
heran und fchlagen grimmig mit Ruthen auf ihn los, daß er vor Ohnmacht zur Erde 
finft und ihm das Geficht vergeht. Ein heller Lichtftrom aus der Höhe bezeichnet die En: 
gelerfheinung. Entſetzt Schaut ein Solvat zu ihr auf, ein anderer flieht beſtürzt hinweg, 
ein dritter liegt platt auf vem Boden mit fammıt dem geraubten Goldſaſſe. Auch Helio: 
dor hat das Gelpfäftchen fallen laffen, indem er wie todt niederſtürzt. 


155. MAärtyrertod der fieben Brüder und ihrer Mutter. 
2 Macc.. 7.020023: 


Das muthvolle und tröftliche Beifpiel, welches ver alte Schriftgelegrte Eleafar fin 
die Jugend und für Jedermann gegeben, als er fi von Antiochus lieber zu Tod martern, 
denn zum Genuß des Schweinfleifches zwingen lafjen wollte, fand eine herrliche Nach: 
folge bei den fieben Brüdern, die mit ihrer Mutter gefangen genommten nnd mit Riemen 
und Geißeln gefchlagen wurden, daß fie foliten das im Gefeg verbotene Fleifch eſſen. Kalt 
und höhnifch ftcht ver graufame König da und giebt feine Befehle. Neben dem Opferfeuer 
liegt auf einem Vierfuß das Schmweinfleifch bereit. Der Altefte Bruder hat erklärt, cher 
wollen wir fterben, als wider das väterliche Gefeß handeln. Dafür wurde ihm die Zunge 
ausgefchnitten, Hände und Füße abgehauen, und fo verftummelt wird er in den über Feuer 
ftehenvden Keffel geflürzt, um darin gebraten zu werden. Sofort wird der andere berbeige: 
führt, um an Haut und Haaren gefehunden, und weil er nicht von deu Sleifche eſſen will, 
ebenfall8 vollends verftünimelt und gebraten zu werden. Der dritte ſtreckt freiwillig vie 
Hände dar und jpricht getroft zu dem finftern Wütherich, der ihn auf das Schidjal fei— 
ned Bruders dort hinweift: „vie Gliedmaßen hat mir Gott im Himmel gegeben , darunı will 
ich fie gerne fahren laffen um feines Geſetzes willen, venn ich hoffe, er werde mir's wohl 
wieder geben.“ Indeſſen ftehen zwei jüngere Brüder hinten am Keſſel mit gefalteten Han: 
den und fchauen verflärten Antliged nach oben, während der Soldat hinter ihnen jie be: 
deutet, daß jie veflelben Todes wie ihr Bruder im Keffel fterben müſſen. Unterdeſſen 
fchließt die greife Mutter die zwei jüngften Söhne in ihre Arme, um auch fie männlichen 
Herzens zu tröften und zu flürfen gegen den gräßlichen Tod mit denfelben Worten, die fie 
den erften fünf zugerufen hat und die wir unter dem Bilde gefchrieben jehen. Rühren ifl 
das Schaufpiel, wie die Knaben die mannhaft gefaßte und doch tief gebeugte Mutter um: 
fchlingen, und wie der ältere, veffen Hals jie umfaßt und auf defjen Stirne fie ihr thrä: 
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renloſes, todesitarres Haupt lehnt, ſchmerzvoll zu ihr aufblidt und die Hand auf die 
Bruft legt zum Zeichen feiner Treue bis iu ven Tod. 


156. Ein Engel des Herrn führt Israel gegen den Feind. 
2. Macc. 11, 8.9. 


Aus ver Heldengefchichte des Judas Maccabäus wird noch berichtet, wie er gegen 
den forifchen Feldherrn Lyſias, der mit gewaltigem Heere und mit achtzig Kriegselephan: 
ten den Flecken Bethzura bei Jerufalem beftürmte, unter Seufzen und Thränen ded Volkes 
den Herrn bat, daß er einen guten Engel ſenden wollte, der Israel hülfe. Der Künſtler 
läßt den Helden mit ſeinen Getreuen noch betend aus Jeruſalem rücken, wo denn alsbald 
einer zu Roß in weißem Kleide und goldenem Harniſch erſcheint und vor ihnen her gegen 
die min Thürmen und Soldaten beſetzten Elephanten anſtürmt. Der Lichtſtrahl von oben 
ſagt uns, daß es einer der ſtarken Helden Gottes vom Himmel iſt, deſſen wunderbarer 
Anblick die Joraeliten zum Lobe Gottes und zur äußerſten Kühnheit erweckt, fo daß ſie 
mit Pfeil und Speer die Feinde angreifen „wie die Löwen“ und deren eilftauſend zu Fuß 
und eintauſendſechshundert zu Roß erſchlagen. 


157. Judas Maccabäus erblickt ein Geſicht. 
2. Macc. 15, 15. 16. 


Um ſein Volk mit Zuverſicht auf Sieg in der Schlacht gegen den übermüthigen 
Nicanor zu erfüllen, erzählte ihnen Judas Maccabäus ein Geſicht, dad er im Traume ges 
iehen. Dafjelbe ftellt unfer herrliches Bild in einem lichten von einem Regenbogen um: 
ichloffenen Sreife ung vor Augen. Onias, der Hohepriefter, „ein trefflicher Mann von 
Jugend auf,“ reckt feine Hänve aus und betet für dad ganze Volf der Juden. Sofort er: 
fcheint „ein anderer alter herrlicher Mann in Eöftlicher Kleivung und in ganz herrlicher 
Beftalt,“ welchen Onias dem Judas ald ven für Volf und Stadt beftändig bittenden Se: 
remiad bezeichnet. Der giebt mit feinen Händen dem Judas ein goldenes Schwert, mit den 
Morten: ‚Nimm bin vas heilige Schwert, das dir Gott ſchenket; damit ſollſt du die 
Feinde fchlagen.“ DVortrefflich hat ver Künftler die Inbrunft des betenden Onias, den in 
Schlaf verfunfenen Judas und ganz vorzüglich das Herabſchweben des erhabenen Prophe⸗ 
ten gezeichnet. 


158. Suſanna und die zween Aelteflen. 
Hiſt. v. d. Suf. u. Dan. 2. 19. 20. 


Auch das Bild ver keuſchen Sufanna und ihrer fchändlichen Verjucher darf in ver 
Bibel in Bildern nicht fehlen zum Zeugniß wider die Sünde und zum Belege, wie aud) 
das Alter nicht vor Thorheit ſchützt. Diefen alten Sündern iſt die geile Küfternheit tief in 
ihren jinnlichen Gefichtern und Geberden ausgeprägt und der Maler hat nichtd unterlai: 
fen, um die aus der Lauer hervorflürzenden Raubthiere in ihrer Feigheit und Unverſchämt⸗ 
beit gleichmäßig an ven Pranger zu ftellen. 
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159. Daniel errettet Sufanna vom Tode. 
Hilt. v. d. Suf. u. Dan. V. 62—64. 


Die zwei Uelteften hatten nicht genug, die Sufanna, weil fie ihnen nicht zu Willen 
war, bei ihren Dienern auf's fchänvlichfte zu verleumden. Sie ließen andern Tags je 
mit ihrer ganzen Familie vor Gericht fordern und zeugten gegen fie, als hätte fie mit ei— 
nem Jüngling Ehebruch getrieben, fo daß fte zum Tode verurtheilt wurde. Auf ihr Ge⸗ 
bet erweckte Gott den Geift des jungen Daniel, daß er vor allem Volke die Uelteften ver 
Füge überwied und das unfchuldige Blut errettete. Muthvoll erhebt er die Stimme für 
die neben ihm betend aufblickende fehöne junge Sufanna, die wir ald eine keuſche jung: 
jrauliche Noune anfehen würden, wenn fie nicht von ihren weinenden zwei Kindern um: 
ftanden wäre. Auf dieß Bild ver Unfchuld zu feiner Linken und auf den allwiſſenden 
Nichter in der Höhe deutend, bringt er die zwei Männer auf dem Richtftuhl und das Volk 
draußen zur Erfenntniß ded geichehenen Unrechts und zur Verurtheilung der von Danield 
Morten nievergevonnerten Sünder. Der Eine wird fofort weggeführt, der Andere bei ven 
wenigen Haaren feines in Sünden ergrauten Hauptes gepadt und troß alle Sträubens 
mit hinweg zum Tode geriffen. Das Volk ruft mit lauter Stimme und hebt Sand und 
Schwörfinger zum Himmel mit einem kräftigen: „Wahrlich, Gott Hilft denen, die auf ihn 
vertrauen, die falfchen Zeugen aber haben den Tod verdient.” Auf der andern Seite er: 
heben Hilfia, der alte Vater ver eveln Sufanna, und fein Weib mit Jojafim, ihrem Schwie— 
gerfohn, Augen und Hände zum Sinımel und loben Bott „um Sujanna, daß nichts Un: 
ehrliches an ihr erfunden ward.“ 


160. Daniel in dem Löwengraben und Habakuk. 
Vom Draden zu Babel. B. 35. 36. 37. 


Daniel, ver treue Knecht feines Gottes und feined Königs hat den Abgottdrachen 
getödtet, ftatt ihn anzubeten und dadurch die Babylonier fo empört, daß der König ihnen 
den Daniel herausgeben mußte. Sie warfen ihn in den Graben, morin fieben Löwen 
waren, denen man täglich zwei Menichen und zwei Schafe vorwarf. Während ver ſechs 
Tage, daß Daniel im Graben lag, gab man ihnen nichts. Aber troß ihred Hungers laj: 
fen fih die Beftien an den Menfchengerippen und Thierfnochen von ver legten Woche 
genügen. Davon nagen fie; ven Gerechten Daniel, ver zu feinem Gott ruft, meiden fie. 
Nun kommt, von einem Engelan Schopf und Hüfte gefaßt und wie im Sturne geführt, 
der Prophet Habakuf mit einer tiefen Schüffel voll Brei und dareingebrodten Brodes 
und heißt ven Daniel das Efjen nehmen, das ihm Gott gefandt. Daniel fieht fih um, 
erkennt feines Gotted Treue und erhebt fih zum Efjen. Zwei brüllende Löwen blicken 
rubig den Träger der Speife an, der gewaltigfte von allen legt fich demüthig vor den 
Gottgefandten zu Boden. Von der andern Seite grollt Einer wohl böfe herüber, doch ohne 
feinen FZuß vom Straße zu erheben. Neben ihm fchaut fein grinfender Nachbar hungrig 
zu dem Fenfter auf, hinter deſſen Gittern der König eriheint, um das Wunder zu fehen, 
wie die Engel dienen und die Löwen fich beugen müffen dem Froumen, der unter dem 
Schirm des Höchſten fißet. 





Ueues Teflament. 


161. Der Engel Eabriel verkündet dem Zadjaria die Geburt des 
Aohannes. 
Ev. Luc. 1, 12. 18. 


Die Zeit für die Erfüllung der alten Gotteöverheißungen ift gefommen in Israel, 
ein treuer Briefter des Herrn darf zuerft vernehmen, wie durch feinen Sohn dem zu 
jeinem Volk zur Wiederaufrichtung des Gottes-Reiches kommenden Herrn der Weg gebahnt 
werden ſoll. Zacharias tritt mit dem Näncherfaffe eben durch ven Vorhang herein in's 
Heiligthum , während die Menge des Volkes draußen im Vorhofe zum Gebet verfammelt 
ift unter der Stunde des Räucherns. Wir fehen zwei von Cherubim getragene Leuchter, 
ven Üübergolveten Räucheraltar, und dahinter in einer Nifche, von einem Cherub gekrönt, 
einen mit den Gejettafeln bezeichneten Behälter für die heiligen Bücher. Von daher tritt 
dem eintretenden Vrieſter plöglich vie lichtumftrahlte Geſtalt des Engeld entgegen, wel: 
her den erichroden zurücjahrenden Zachariad mit der Rechten beruhigt und verfichert, 
daß fein Gebet erhört ift und fein Weib Elifaberh ihm zur Wonne, dem Herrn zur Ehre, 
dem Volk zum Seile, einen Sohn voll von Eliä Geift und Kraft gebären werde. Der 
Lilienftengel, den der Engel in der linken Hand etwas rückwärts hält, geht offenbar nicht 
den Zacharias und feine fromme Gattin an, er ift für eine Andere beſtimnit, zu welcher 
des Engels nächfter Auftrag geht. 


162. Gabriels Verkündigung an Maria. 
Ev. Luc. 1, 35. 38. 


Sechs Monate jpäter hat der Engel Gabriel zu ver Lilie in Nazareth zu gehen und 
die jungfränliche David's-Tochter ald die Gebeneveiete unter den Weibern zu begrüßen. 
Auf einer Wolke fchreitet der mit dem Diakonengewande angethane hohe himmlifche Die: 
ner holpfeligen Eruftes herein in dad Gemach, welches ver Künftler wie billig fchöner 
erbaut und geſchmückt bat, als die arme Maria es vermochte. Zwifchen deffen Vorhän— 
gen öffnet ih und ein Blick auf das Städtchen. Gabriel hat jet ven Kilienftengel in 
der Linken erhoben, während er mit dem Vinger der Nechten auf Maria deutet. Diefe 
Eniet vor dem Betpulte auf einem Kiffen. Erſchrocken kehrt fie fi) halb um, als fie vie 
Stimme des Engels vernimmt. Die rechte Sand mit dem Pfalter, ven fie täglich betet 
und deſſen gründliche Kenntniß aus ihrem Lobgefang wievertönt, ift vom Pulte wegge⸗ 
fahren und abwärts geſunken. Mit der linken Hand zieht ſie züchtig den zu Boden glei— 
tenden Mantel an die Bruſt herauf. Das edle Haupt mit einem ſchmalen, an die ent— 


fernte königliche Abſtammung erinnernden Bande uniſchlungen und von einem Lichtkreiſe 
umgeben, iſt ſanft geneigt; mit niedergeſchlagenen Augen vernimmt fie ſinnend die wun— 
derſame Botſchaſt. Der Zug um den geſchloſſenen Mund drückt nicht Unglauben, ſondern 
die Verwunderung aus, welche in die Worte ausbricht: „Wie ſoll das zugehen, da ich 
von keinem Manne weiß.“ Es liegt aber in dieſem Antlitze zugleich die demuthsvolle 
Hingabe der Magd und die beginnende tief innerliche Seligkeit der Mutter. Schwebt doch 
bereits das Sinnbild des heiligen Geiſtes über ihr und „überſchattet“ fie — wit feinem 
lichten lebenfchaffenden Strahle. 


163. Mariä Heimfuchung. 
Ev. Quc. 1, 41. 42. 45. 


liber das Gebirge herüber in die Stadt ded Stammes Juda, wo Zacharias mohnt, 
hat der mit dem lichten Kreife als Heiliger bezeichnete Iofeph auf einem Fräftigen Eiel 
die heilige Jungfrau geführt, an ver Schwelle des Hofthores bleibt er verwundernd ftehen, 
als er merkt, wie Maria von der mütterlichen Verwandten empfangen wird. Das Eleine 
Reiſebündel auf dem Nüden, den Mantel über ven jungfräulichen Mutterfchooß herauf: 
ziehend, hat Maria fo eben die Hand zum Segensgruße ausgeftredt, da ift Elijabeth in 
Demuth vor ihr niedergefallen, und beive Hände erhebend, fegnet fie und preist fie um ih— 
red Glaubens willen felig die vor ihr zur Erde blidende „Mutter ihres Herrn”, Geneigten 
Hauptes, gefenkten Blickes, ver großen Ehre ſolchen Beſuches fich nicht wertb haltend, 
liegt Elifabeth da, ganz dahingenommen von dem Geifte der Weiffagung, deſſen heller 
Strahl ihr das Geheimniß offenbart, dad Maria unter dem Herzen trägt. Wie Joſeph 
links, fo ſchaut Zacharia rechts bei den Worten feiner Frau verwundert auf. Er, ver 
um feines Zeichenforvernven Unglaubend willen verftummen mußte, richtet unwillfürlich 
fein Ange aufwärts, denn von dorther, wo ver Geifteöftrahl berableuchtet, kommt das 
Wort, das ihm und dem Sofeph alles offenbart, was Maria in heiligem Zartgefühl we: 
der dem Verlobten jagen wollte, noch auch fobald der Gefreundtin hätte mittheilen mö— 
gen. So leuchtet denn auch von dem AUngefichte der Jungfrau nicht die Nöthe der Scham, 
ondern wie Sonnenlicht aus reinem Kryftall die Klarheit des heiligen und gewiſſen 
Geiftes, deſſen Werkftätte jie in feliger Unfchulo und vollkommener Demuth ift. Keine 
Spur von Berlegenheit oder Eitelkeit ift an diefer jungen Mutter zu erbliden ; felbftlog, 
al reines Gefäß und Werkzeug ver Gnade hört fie die Huldigung und die Weiffagung 
der Elijaberh an, daß „Alles vollendet foll werden, was ihr gefagt ift von dem Herrn.” 











164. Des Johannes Geburt. 
Ev. Luc. 1, 62—64. 


Glifabeth ift in ihrem Alter noch die glüdfelige Mutter geworden, als welche ie 
jegt finnend und wartend aus ihrem Bette Schaut. Neben ihr ruht auf einen Ständer 
vas Delfrüglein und fonftiges Bedürfniß, am Boden dampft das Kohlengefag und 
im SHintergrunde links kommt ver Hohepriefter mit der heiligen Schrift, begleitet von 
Brieftern und Leviten, veren einer das Käftchen voll Weihrauch trägt, zu der Heiligen 
Handlung, die am achttagigen Kındlein vorgenommen werden foll. Die Freundinnen 
ver Mutter find freudig berbeigeeilt und helfen in inniger Iheilnahme mit Rath und 
That zunächft zur Namengebung. Zacharias muß der Knabe heißen, meint die eine ſehr 
entfchieden. Er fieht ja auch feinem DBater jo ähnlich, fchmeichelt die Andere, die das 
Kinplein tragt. Die Mutter hat ihren Ausſpruch ſchon gethan: „Johannes foll er heipen !” 
und iſt in Gedanken ganz bei dem Engel, ver dad ihrem Manne geboten. Letzterer ſoll 
nun den Ausſchlag geben. Der ſtumme und vor Alter taube Zacharias beginnt nach oben 
blickend, woher er feinen Befehl hat, ven Griffel zu bewegen und in demſelben Augenblicke 
fann er die Zunge regen und fpricht: „Er heiße Johannes." Mit großen Augen ver: 
nimmt das die rau, welche ihm das Tafelchen hinhält, die Andere giebt mit Mund und 
Händen ihr Erftaunen zu erkennen. Jene Alte hinter dem Bette aber macht die ganz in 
Gedanken verfunfene, im Geifte abweſende Elifabeth auf dem wunderſamen Vorgang 
aufmerfjant. 


165. Den Hirten wird die Geburt Chrifli verkündet. 
Ev. Luc. 2. 10. 11. 

Hier giebt ed nichts zu erklären. Wie die Schaar ver himmlijchen Geifter anbetend, 
periwundert und neugierig hinter vem auf der Wolfe herabſchwebenden Engel fich herbei— 
drängt; wie Diefer mit erhobenen Händen freudig bewegt die Botſchaſt bringt; wie dad 
Himmeldlicht in finfterer Nacht die Hürden befcheint, den Stern über Bethlehen aber nicht 
überftrahlt 5 wie die Hirten vom geifterregten Aelteſten bis zum einfältig flauneuden Jun: 
gen aus dem erſten Schreden in die ruhige Betrachtung und in die fromme Freude über: 
geben; wie auch die Schafe auffchauen und ver wachſame Hund aufhorcht — daß ift 
alles auf’8 lebenvigfte und verftandlichfte vargeftellt. 


166. Chriſti Geburt. 
Ev. Luc. 2, 10—12. 

Der Engel hat ven Hirten die Geburt ihres und unferd Herrn verfündigt, damit 
fie kommen und die erften Augenzeugen des Geichehenen fein follten. So find jie denn in 
unferm freuvdeftrahlenden MWeihnachtsbilve herbeigeeilt, alt und jung, Mann und Weib 
mit dem Fruchtforb auf ver Schulter, dem neugebornen König zu huldigen uud fich die 
Gefchichte zu „befehen." Es ift ver Wendepunkt ver Weltgefchichte, der Kernpunft der 
biblifchen Gefchichte, ver Mittelpunkt ver göttlichen Reichsgeſchichte. Wie die Engel ala 
MWahrzeichen angegebeu, fo finden fie das Kindlein in Winveln gewidelt und in einer 
Krippe liegend. Ruhig ſchlummert ed, die Hand aufs Herz gelegt. Ein himmlifches 
Licht umftrahlt fein Haupt und verflärt dad Antlitz der Mutter, die mit feliger Wonne 
den Sohn ihres Leibes betrachtet, während fie kniend das Tuch, womit er zugededt war, zur 
Seite halt. Das Kicht, welches die dunkle, fehöngebaute Herberge erleuchtet, ftrahlt von 
dem Sterne nieder, welchen ver Maler finnbilvlich im Stalle felber erfcheinen lapt. Mit 
den Hirten, welche in höchfler Spannung und Freude dad Kind anbliden und das Wun: 
der anbeten, und entzüdt dad Auge von dem blendenden Anbli ausruhen laffen, fehaut 
auch der über einem Steinjige kniende Joſeph, in betenver Haltung ganz in Anſchauung 
und Andacht verfunfen, Hinter ver Maria oben herein zu dem Kinde. Schneller aber als 
die Hirten ift eine Anzahl von Engeln herbeigefommen und bat fih an den zwei Senfter: 
gewölben in kindlicher Weife niedergelaffen, um recht nahe das Wunder genießen zu kön— 
nen, „welches auch die Engel gelüftet zu ſchauen.“ Wahrend nun Aller Augen nad) 
dem göttlichen Kinde fuchen, nach vem bolpfeligften Menfchenfinve bliden, und an ihm 
ſich nicht fatt fehen köͤnnen, bemerfen wir zu deffen Füßen ein von den Hirten herbeige: 
brachtes Lamm. Gebunden wie zur Schlachtbank, fill und ſtumm liegt ed da und erin— 
nert und, daß jenes Kind „von Maria geboren“ if, — um zu leiden „unter Bontio Pilato.“ 


167. Hirten find die erften Derkündiger des Evangeliums von Chrifto. 
Gore, 17.18. 

Abermals ein Bild voll Keben und Seligkeit. Weß das Herz voll ift, muß ber 
Mund übergehen und wad der Mund nicht Alles erfagen kann, das hilft die Geberde 
verfünden. Da hat der Griffel des Malers vollauf zu thun. Dort hinten flrahlt ver 
Stern über der Herberge, unten und oben jauchzen und beten die Engel im Ölanze ver 
Himmlifchen Klarheit. Immer noch eilen neue Schaaren aus der Tiefe des Himmel ber: 
bei, um das der Erde erfchienene Licht des Lebens zu fehauen. Das Licht beftrahlt aus 
ver Berne herüber die ganze Gegend, daß es unter dem mitternächtlichen Sternenhimmel 
. wie taghell wird, und die Schafheerbe in der Hürde, das Eutenpaar in Waffer, das 
Schwälbchen unter vem Hausdach auch an den gefommenen Tag glaubt. Im Herausge— 
hen aus ver Thüre des lichterhellten Stalles haben vie Hirten und SHirtinnen jogleich 
Lärm gemacht und eiligft vie nächften beften, die ihnen begegneten herbei zu dem neuges 
bornen König gerufen. Da knieen und warten fie vor der Thüre oder vor dem Seiten: 
fenfter, oder fommen fie in freudiger Aufregung betend und jubeln von der Stätte der 
Wonne. Im Vordergrunde aber haben die drei Hirten, welchen ver Engel zuerit vie 
Kunde gebracht, als vie erften Wiederverfündiger ver frohen Botichaft fo eben die Hütte 
erreicht, wo ihre Genoffen wohnen. Der Xeltefte deutet hoch hinauf gen Himmel, der 
Mittlere breitet entzückt die Sande aus, indem er das aller Welt beſtimmte Heil erzählt, 
und der Jüngfte zeigt nach dem Stall im Hintergrunde, aus dem ſich Der Gnadenfchein 
,ſtreckt in alle Welt hinein.” Die vor der Hütte im Angeſicht ihrer Heerde ruhenden Hir— 
ten find bei ver Ankunft ver Boten ſammt ihren Hunden anfgefahren und horchen und 
fragen verwundert. Die aus vem Schlaf gefchredte und aus der Hüttenthür gefommene 
Frau kann fich noch nicht recht faffen, fie ftarrt nach dem Wunderorte, während ihre kleine 
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Tochter unbefangen an den Rippen ver Erzähler hängt. Die Nachbarın weiter hinten aber 
weiß vollends gar nicht, was da vorgeht, und horcht und fchaut hinüber, was es doch 
gebe Um wie viel Elüger fchauen, um wie viel verſtändiger horchen vie Schäferhunde auf 
das Außerorventliche, als fo ein verjchlafener, vermauerter und verfonntener Menich ' 


168. Chriſti Darftellung im Tempel und Simeons Weiffagung. 
Ev. Luc. 2, 27—32. 

In Gegenwart von allerlei Bolf hat Maria ihren Erftgebornen in den Tempel ge: 
bracht, um ihn dem Herrn varzuftellen. Jofeph mit dem Reifehut auf vem Nüden und 
dem Stab in ver Hand, trägt ald armer Mann das Käfiglein mit den geringen Tauben: 
opfer. Priefter und Hohepriefter, umgeben von zwei Kerzentragenden jungen Xeviten, 
find bereit zur Geremionie der Reinigung. Zuvor aber ift der alte Simeon, vom Geifte 
getrieben, herbeigefowuimen und hat ver Mutter dad Kind abgenomnien und dankt im An: 
blicke defjelben feinem Gott, daß er das Heil gefehen, welches er für alle Völker bereitet 
als ein Licht, zur Erleuchtung ver Heiden und zur Verherrlichung feines Volkes Israel. 
Deß horchen die Priefter rechts und die Schriftgelehrten linf3 mit großem-Bedacht, aber 
je nachdem fie weltlich oder geiftlich gefinnt find, mit verfchiedener Empfindung, der Eine 
jenft ven Blid, der Andere blickt faft grimmig drein, während die Levitenfnaben finnig 
und freudig der Rede des Greiſes folgen, und Jofeph mit heiligem Staunen an deſſen 
Lippen hängt. Als Simeon aber zu der Weiffagung übergeht, wie diefer Sohn der Maria 
Val, und Widerfpruch bei Vielen bewirken, und wie ihr felbft unter feinem Kreuze ein 
Schwert durch die Seele dringen wird, da drückt fie die anbeteud und preifend über der 
Bruft gefreuzten Arme fefter auf dad Elopfende Herz und jchaut ernft in die fehmerzen: 
reiche Zufunft. Indeß tritt auch Hauna, die vierundachtzigjährige Prophetin hinzu. 
Ihr vom Faſten ausgedörrtes Ungeficht umgiebt ver Wittwenſchleier, ihr von einem Stabe 
unterftügter Fuß fucht die Stufe hinan, ihr vom Alter getrübtes Auge bemüht ſich, von 
dem holden Kinde ein Bild zu erhalten, mit offenem Munde und mit audgeredten Fin: 
gern preift fie ven Herrn und feine herrliche Offenbarung. 


169. Die Anbetung der Weifen aus Morgenland. 
Ev. Matth. 2, 10. 11. 


Dem alten Herkommen gemäß bat ver Maler drei vieler vornehmen Herren mit 
ihren Foflbaren Gaben nad Bethlehem kommen laflen. Das Kind welches Marta auf 
der niedern Stufe fißend im Schoße halt, ſtreckt die fegneuden Finger zu dem alterd: 
grauen, mit goldenem Stirnband geſchmückten Anbeter aus. Sofeph fitt flillvergnügt 
in der Ede, Ein breiter Richtitrahl ergießt fih auf Mutter und Kind herein von dem 
Sterne in ver Höhe, zu welchem die draußen Ankommenden und vor dem Haufe flehen: 
den — einer mit vorgehaltener Hand — emporbliden. In ftiller Freude und beiliger 
Einfalt beugt Maria ihr Antlig über das Kind, Das von dem Strahlenfranze verflärt in 
ihrem Schoße fißt. 


170. Zofeph erhält Befehl mit Aefus und feiner Mutter nad) 
Egppten zu fliehen. 
Ev. Matth. 2, 13. 


Maria fchlaft neben ver Wiege Halbfigeud auf ihrem Bette und halt das jchlum: 
mernde Kind, den auch bei Nacht ein Strahl der Herrlichkeit entftrömt, wohl eingehüllt 
in Arm und Schooß. Gegenüber ift Joſeph auf feiner Bettftatt beim Schein ver ſpärli— 
hen Lampe unter dem Lejen ver Schrift entfchlummert, er hat noch die Säge von ver Arbeit 
des Tages in der linken, während die Nechte das Haupt ftüßt. In feinem Nüden erfcheint 
der Engel und weift ihn au, ſchnell, fogleich mit ver jchlafenden Maria zu fliehen; denn 
draußen in der monderhellten Gaffe der Stadt fuchen die Kriegöfnechte des Herodes ſchon 
nach dem Kindlein und fchreden vie Mütter der Unſchuldigen aus ihrer Nachtrube. 


171. Die Slucht nad Egppten. 
Gy. Matth. 2, 14. 15. 


Die Flucht ift gelungen. Joſeph aus dem an Wein und Del reichen Kanaan dem 
Ufer des Nils nahe gekommen, ift glüdlih, Maria auf vie Pyramiden dort drüben auj: 
merkſam machen zu können. Eruft ichaut der Knabe hinüber. Die Mutter aber ift matı 
von der befchwerlichen Reife auf vem ungewohnten Laftthiere. Nievergeichlagen und voll 
ernfter Gedanken über Vergangenheit und Zufunft beugt fie ſich über dad Kind, das jte 
mit ihren Händen aufrecht figen läßt, damit ed bequemer in dad fremde Land hinüber: 
Ichauen Fünne. 


172. Der Kindermord in Bethlehem. 
Ev. Matth. 2, 16. 


Während die heilige Familie rechts im Hintergrunde ded Bildes unter ſchützendem 
Engelgeleite nach Egypten zieht, wüthet in Bethlehem der Mord, und waltet bier ver 
laute Janımer, dort der ſtunme Schmerz. Im Hintergrunde links riugt eine Mutter von 
Dache verzweiflungsvoll die Hande und auf der nahen Straßentreppe einpfängt eine andre 
mit dem Schrei der Verzweiflung das todt ihr entgegengebrachte Kind. Im Mittelgrunpde 
ergreift einer ver Morpfnechte gezüdten Schwerted das Gewand, in welchem eine flichenve 
Mutter, vergeblich um Erbarmung fehreiend und machilos ſich wehrend, den weinen an 
ihren Arm fich Elammeruden Sohn halt. Auf der audern Eeite faßt ein felber tranernder 
Pater die kinderlos gewordene Gattin, die untröftlich abgewandten Blickes am Pfeiler 
lehnt, bei der Hand und fpricht ihr ernftlich zu, daß fie doch nicht blos zur Erde, ſondern 
zu dem Gott empor blicken möge, der da giebt und nimmt, flraft und fegnet. Am Fuße 
des Pfeilers ringt eine fonft fo kräftige Geſtalt nun ganz zerbrochen und in Ihranen auf: 
gelöft mit dem graufamen Schmerze ob ihrem todten Sohne, neben dem noch drei andere 
blutige Opfer auf dem Stroh ausgeftredt am Boden liegen. Eine audere Mutter ift mit 
gelöftem Haare und fliegendem Schleier herbeigeftürzt, um das ihr entrifjene Kind zu fu: 
hen. Am Boden fnieend lüftet fie das Tuch, womit die Erfchlagenen bevedt find und er— 


kennt, von ihrer Altern Tochter auf das todte Brüterlein aufmerkffam gemacht, unıer herz 
durchdriugendem Schrei gleich vorn in ver Neihe der Todten ihren jüngften Sohn. Mei: 
ter rückwärts ſtemmt eine Frau tief verfchleiert und gebüct, Hand und Kopf an die Wand 
im dumpfen Harme. Ganz hinten aber fehreiten über die Stufen, die zu der Stätte der 
Todten hinabführen, zwei Männer bereits mit Schaufeln, um die gemordeten Kinder in 
das linf8 im Vorgrunde begonnene Grab zu fcharren. Ein gräßliches Bil! 


173. Acfus, als zwölffähriger Knabe, unter den Lehrern im Cempel. 
Ev. Luc. 2, 46. 47. 


Nach der Gewohnheit ver Maler fest unſer Künftler den zwölfjährigen Jeſus auf 
den, unter der Kanzel befindlichen Lehrftuhl in ver Judenſchnle, welche fich in den Umge— 
bungen ded Tempels befand. Eines der Vrophetenbücher, die ſammt den Übrigen heiligen 
Schriften in dem Bücherftänver aufgeftellt find, hat er aufgefchlagen neben fich, und da— 
rauf bindeutend, befpricht er fich mit den rings um ihn ber figenden und ſtehenden Lehrern. 
Daß der Knabe, über deffen Verftand und Antworten ſich alle Zuhörer verwunderten, 
würdig war, den Vorfig des Lehrers einzunehmen, ift gewiß. Dod) ift dieſe Stellung ge: 
gen die Schrift, nach welcher Jeſus nicht über, fondern unter den Lehrern faß, daß er 
ihnen zuhörete und fie über das, was ihm befonderd wichtig war, näher beiragte. In die 
fen Fragen zeigte fich fein hoher Verſtand ebenjoiehr, als in feinen Antworten auf ihre 
Gegenfragen. Vortrefflich aber fehilvert unfer Künftler in dem Kahlkopfe vornen rechte 
das ernfte Nachdenken, in den unter der Kanzel Stehenden das gründliche Nachlefen,, in 
dem edeln, um die Wahrheit befümmerten Rabbi mitten auf der Banf die Ueberraſchung 
von der durch Jeſus gegebenen Auslegung einer Stelle, in dem breit und ungefüg vor Se: 
ſus ſich hinpflanzeuden plumpen Verſucher die gemeine Dummpreiftigfeit, in den drei hin: 
teren Figuren das unbefangene Zuhorchen auf noch nie Gehörtes, dann das bohrende Auge 
des mißtrauifchen Zweiflers, envlich dad gemeine Abjprechen und verächtliche Abweifen von 
Seiten ded rohen Unglaubend. Zubinterft kommt Maria und Sojeph, die Angſt des Su: 
chend weicht der Ueberraichung des Findens, und der Mund der entjeßten Maria öffnet 
fich zu der Ichmerzlichen Frage: „Mein Sohn, warum haft vu und das gethan ?“ 


174. Johannes, der Prediger in der Wüſte. 
Ev. Matth. 3, 2. 8.10. 


Wie der Engel vem Zacharias verfündigt, fo beginnt nun deffen Sohn den Herrn 
ein bereitet Bolf zu rüſten. Da fteht er wie aus Eifen gegoffen, ftreng in Kleivung und 
Geberde. Mit der Finfen ftüßt er fich auf den Krenzftab, den die Maler von alteröher 
dern Johannes ald Sinnbilv jeiner Kinweifung anf dad am Kreuze blutende Lamm Got: 
ted geben. Mit hoch erhobenem Finger droht er ven Unbußfertigen und Unfolgfamen vie 
Strafen. In einer großen ſchönen Gruppe find die verfchievenen Stande und Barteien 
ded Volkes vor dem Prediger in der Felſenwüſte verfammelt, in welche noch Andere ber: 
niederfteigen, während drunten am Jordanufer einige Leute zur Taufe bereit ftehen. Zu: 
nächft im Vorgrunde fehen wir einen ftolgen Phariſäer und einen vornehmen Sadducäer, 
zornig und unmuthig auf ihre Stäbe gelehnt, dad Wort von der Buße verachten und tiber 
den Dann im kameelhärenen Mantel vie Zähne Enirfchen, melcher fo unerichrocden die 
Herren unter dad Ottergezüchte wirft, das dem zukünftigen Zorne nicht entrinnen foll. 
Das ſticht fie und Fohht in ihnen böſes Blut. Um fo tiefer find die Uebrigen ergriffen. 
Sie beugen fich unter der Wucht feiner Rede, ald ſchwinge er leibhaftig die Art über ih: 
nen, von der er jagt, daß fie bereits an die Wurzel des unfruchtbaren Baumes gelegt fei. 
Der alte Fifcher ſchlägt inbrünſtig an feine nadte Bruft; dem Zöllner hinter ihm wehrt fein 
fchlagendes Gewiffen, dem Prediger in's Auge zu ſehen; ver noch weiter hintenſtehende 
bittet erfchroden um Hülfe und Gnade; der bärtige Kriegsmann auch fenft das Haupt 
in tiefem Nachdenken über feine Schuld, und feinen trogigen Kameraden zieht ed mit 
Macht hinüber nach dem Redner, den er mit weitoffenen Augen anftarrt. Die Frauen und 
Sungfranen aber, welche dicht vor vem Manne Gottes figen und lagern, find in Andacht 
und Nachdenfen verjunfen. Selbft ver ältere Knabe im Schooße der Großmutter ift ges 
fejfelt von der Rede des gewaltigen Manned. Nur der Säugling fehlaft ruhig im 
Schooße der jungen Wittwe, welche jett in ihrer innern Noth ſich unwillkürlich an 
Knie und Arm der, freilich genng mit ihrem eigenen Herzen befchäftigten Altmutter ſtützt, 
während ihre jüngere Schwefter hinter ihr noch harmlos fich befinnt, ob des Johannes 
Wort aud) fie augehe. 


175. Die Taufe Chrifti. 
Ev. Marc. 1,9. 


Um jeine Amtsmeihe zu erhalten, fteht Jeſus im lieblich durch die Jordansaue fich 
Ichlängelnden Fluſſe zu Füßen feined Vorlänfers, der mit einem Fuße knieend 
feinem Herrn die Taufe aus einer Mufchel ertheilt. Wie ſich ver legte und größte Prophet 
des alten Bundes vor dem demuthsvollen Stifter des neuen Bundes vemüthigt, fo kom: 
men auch drei Zeugen der heiligen Handlung vom Himmel herab, um fich zu beugen vor 
dem Herin, der, alle Gerechtigkeit zu erfüllen, ven Weg des Gehorſams bis zum Tod am 
Kreuze betritt. Einer der Engel hält das Gewand, das Jeſus ausgezogen bat. So finne 
voll dad ift und fo fchön nach altem Malerherfommen unfer Meifter e8 zeichnet — in ber 
Mitte Jeſus, rechts die menschlichen, links die hiumliſchen Zuſchauer — fo hat ed doch 
feinen Grund in ver Schrift; denn erft nach der Verfuchung Jefu traten die Engel zu 
ihm und dieneten ihm. Nach dem Vorgang ver alten Kunft öffnet fih auch in unferem 
feierlich fchönen Bilde der Simmel, und beginnt die Taube herabzuſchweben bereits wäh: 
rend der Zaufhandlung. Das ift möglich; doch ift kaum wahrfcheinlih, daß die Zu: 
ſchaner die himmlische Erſcheinung früher fahen, ald der Täufer und Jeſus, von dem ge: 
ſchrieben ſteht: „Sobald er aus dem Waſſer beraufgefliegen war, fah er, daß lich der 
Hinmel auftbat, und der Geift gleich einer Taube herabfam auf ihn.” Uebrigens ift 
anziehend gefchilvert, wie die Zufchauer ergriffen find, wie's ver jungen rau tief zu Her— 
zen geht und wie namentlich der zarte Jüngling, in dem wir den Fünftigen Lieblingsjün— 
ger vermuthen, auf die Knie gefunfen ift und flaunend nach der ihn blendenden himmli— 
ben Erſcheinung enıporblidt. 
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176. Chrifti Derfuchung. 
Ev. Matth. 4, 10. 11. 


Die Berfuchung, welche ver mit dem Geifte ohne Maß erfüllte Menfchenfohn als 
feine erite Umtöprobe beftehen mußte, hat ex gegen den zu Augenluſt, Fleifchesluft und 
Hofart verführenden Teufel mit der Waffe des götilichen Wortes beftanden. Auf vem ho» 
ben Berge hat der Verfucher ihm fehließlich alle Reiche ver Welt und ihre Herrlichkeit va 
prunten angeboten, wenn Jeſus ihm ald feinen Könige huldige. Der Maler hat den 
Fürſten diefer Welt mit ver Krone auf dem Haupte und mit dem Scepter in der Hand 
dargeftellt. Der Schleier, in den er fich bei feinem Abzug in die Tiefe hüllt und die Fle— 
dermausflügel bezeichnen ihn ald den Fürften der Finfternif. Wie fonnig und mwonnig 
jchweben dagegen die zwei Engel heran, und erbieten ihr Herz und ihre Hand in kindli— 
cher Freudigfeit und Demuth zu allem Dienfte dem Herrn, der mit erhabener Rede und 
Geberde zu Gott hinaufveutet und den ergrinimten Verfucher Hinter fich von dannen meift. 


177. Das Seugniß Aohannis des Täufers von Chrifte. 
Ev. Joh. 1, 29. 30. 

Nach beſtandener Amtsprobe gefchieht die Amtseinführung Jeſu durch Johannes, 
der ihm die Amtsweihe ertheilt hat. Zu Bethabara, dem Bahrort jenfeitS des Jordans, 
mo Johannes taufte, hat der Täufer daß erfte große Zeugniß von Chrifto gegenüber den 
AUbgefandten der Priefterfchaft abgelegt. Des andern Tages meift er auf Jeſum ald daß 
Lamm Gottes hin vor allem Volke. Iefus Hat fih über ven Fluß fegen laffen und ift 
eben an daß Ufer geftiegen. Als Johannes ihn auf fich zufommen fieht, ſtreckt er ihm 
balbfnieend beide Arme glaubens: und demuthsvoll entgegen. Auf fein Wort: fiehe das 
ift Gottes Laınn, das der Welt Sünde trägt, menden fich alle Augen auf ven fanftmü— 
thigen und von Herzen demüthigen Jefus hin. Ein altes Ehepaar fniet anbetend vor ihm 
nieder. Der Mann neigt dad offene Buch der Weiffagung zur Erde, und befieht fich feften 
Blickes den langft Erwarteten. Iſt bier der forfchenvde Blid des Glaubens, fo bricht bei 
der Frau die geftillte Sehnfucht in die Flamme der Andacht und Liebe aus. Gleichermweife 
faltet die junge Mutter, indem fie zugleich ihr Kind umfchließt, ihre Häude in brünftiger 
Hingebung dem Herrn entgegen. Das Kind fchaut neugierig und zutraulich zu dem mil: 
den, finderfreundlichen Sefu fih um. Weiter rechts neben Johannes wiederholt ein Jüng— 
ling feiner Mutter, was Johannes gefprochen hat nnd deutet der alten, blinden, mit 
dem Krückenſtock verfebenen Frau den Ort an, wo derjenige wandelt, welcher auch leiblich 
den Blinden dad Geficht geben, vielmehr aber das Licht ver Gnade in’3 Herz fcheinen laj- 
fen fann. Man ſieht e8 der Frau an, wie fie mit dem Auge des Geifted nach dem Herrn 
ſucht und fich ein Bild von ihm zu machen firebt. Dagegen kehrt der kalte fteife Pharifäer 
dort den Herrn, welcher in unferm Bilde wie aus lauter Licht hervortritt, finftern Her: 
zend den Rücken und mißt, höhniſch und böſe den Kopf herummendend, den jungen 
Mann mit ftechendem Blicke. Der andere mit dem kahlen Kopfe bezeugt ibm, wie gefähr- 
lich diefer unfcheinbare Menich ihnen werten kann, wenn fie nicht bei Zeiten ihre Maßre— 
geln treffen. 


178. Jeſu erfle Dünger. 
Ev. Joh. 1, 51. 

„Des andern Tages ftand abermals Johannes und zwei feiner Jünger und als er 
Jeſnm jahe wandeln, ſprach er: Siehe, das ift Gotted Lamm. Und zwei feiner Jünger 
hörten ihn reden und folgten Jefu nach.” Das ift links im Hintergrunde des Bildes ans 
gedentet, wo Johannes in der Felſenwüſte, an dem Streuzftabe erfennbar, feinen Zuhörern 
Jeſum am Ufer ded Sees zeigt. Im Vordergrunde des Bildes find jene zwei nachdenklich 
zubörenden Jünger, Andreas und Johannes bereitö bei dem Herrn und ald vom heiligen 
Geifte erfüllte nach alter Malerfitte mit den runden Lichtkreife oder Heiligfcheine über dem 
Haupte bezeichnet, während dad Haupt Ehrifti, des mit dent heiligen Geift ohne Daß Ge: 
jalbten völlig von einem Freuzfürmigen Strahlenfrange umfloffen ift. Der jugendliche Jo: 
hannes hat noch das Ruder in ver Sand, mit dem er feinen Vater Zebevauß diente. An— 
dreas tragt das Fifcherneg und legt die Hand auf die Schulter Simond, der auf feine 
Botfchaft: „wir haben den Meffiad funvden,” mit fammt feinem Ruder herbeigeeilt ift und 
von Jeſus den Namen Kephas oder Petrus erhalten hat. Der nächſte neben und hinter 
ihm wird Bhilippus fein, den ver Herr am nächften Tag auf vem Wege nach Galliläa fand 
und zur Nachfolge berief. Ganz links ift Nathanael, Bartholomäus, der zuerft dem Phie 
lippus geantwortet hat: „mas fann aus Nazaretd Gutes kommen,“ den aber der Herr 
ſchnell ald ein lauteres Glied des Volkes Gotted erkannte und durch die Erinnerung an 
einen geheimen Vorgang in feiner Seele fo im Innerften traf, daß er auf die Knie ſtür— 
zend audrief: „Rabbi, du bift ver Sohn Gottes, du bift ver König von Israel.“ Worauf 
Jeſus zu ihm Spricht: „Du glaubeft, meil ich dir gefagt habe, daß ich dich geliehen habe un= 
ter dem Feigenbaum? Du wirft noch Größeres denn daß fehen. Wahrlich, ich fage euch, 
von nun an werdet ihr den Himmel offen fehen und die Engel Gotted hinauf und herab: 
fahren anf des Menfchen Sohn.” Bon diefem, dad höchfte Geheimniß offenbarenden und 
doch räathfelbaften Worte des mit dem Himmel in wirflihenm Verkehre und lebendiger 
Gemeinfchaft ftehenden Herrn, der in unferm Bilde fo zuverfichtlich das Größte von ſich 
behauptend und fo erhaben nach oben meifend dafteht, find die Jünger in verfchiedener 
Meife betroffen. Am ftillften und tiefften vernininit e8 die tiefe Kindedeinfalt des Johan: 
nes, als ob daß ſich von felbft verſtände. Mit männlich ruhiger Ueberlegung Ichaut An: 
dread „ver Mannhafte” vem Herrn in's Auge. Lebhaft und zum Handeln bereit fommt 
der feurige Petrus glänzenden Auges, offenen Munded mit Sand und Fuß dem Herrn 
entgegen. Philippus fährt vor den großen Worte beftürzt zurück und Nathanael ift nie: 
dergedonnert in anbetender Verehrung des Gottesſohnes. 


179. Die Hochzeit zu Cana. 
Ev. Joh. 2, 7.8. 
Die Gefchichte des erfien Wunders, das Jefus that zur Stärfung ded Glaubens fei: 
ner Jünger, fehen wir in unferm reichen, die verfchievenen Auftritte in Eind zuſammen— 
faffenden Bilde auf’3 lebendigſte bejchrieben. Im Hintergrunde rechts erfcheint durch den 











anfgezogenenen Vorhang die Brant mit den Gäſten am Hochzeitsmahle in großer Betrof: 
fenheit — was hat fich doc ereignet? Der Brautigam ift Schnell vom Speifemeifter hin: 
ausgerufen worden, der den Verwunderten num dort linfö mit dem Becher in der Hand 
zur Rede ftellt, daß er den guten Wein bisher behalten. Hinter dem Speijemeifter trägt 
die Dienerfchaft volle Schalen, Näpfe und Krüge zur Tafel herbei. Weiter herwärts gegen 
den Vorgrund ftehen zwei Diener gebndt am laufenden Brunnen und beventen ihren 
Genoffen, vaß fie aus demfelben Waller in vie fleinernen Krüge gefchöpft und aus einem 
der fechs Krüge ven Becher gefüllt haben. Ein dritter Jüngling aber ift vor dem Kern 
auf das Knie gefunfen und hebt Auge und Hinde verehrungsvoll zu dem, ver fo eben 
zu den Dienern geiprochen : füllet die Warferfrüge ınit Waſſer — ſchöpfet daraus und 
bringets dem Speifemeifter. Hinter dem noch mit ausgereckter Hand in ruhiger Größe 
daſtehenden Sohne fteht befcheiden abgewandt die Mutter und ſchaut mit ftiller Vereh— 
rung nach dem von ihr erwarteten Wunver, ob dem ihre Hände wie zum Lob und Danf: 
gebete ineinandergelegt find. Die Jünger aber, Petrus wie billig voran, Johannes 
mit ihm auf den Knieen, find von folcher Offenbarung feiner Herrlichkeit zum anbeteuden 
Glauben an Jeſns ald den Herrn hingeriffen. 


150. Iefus reinigt den Tempel. 
Ev. Joh 2, 15. 16. 


Auf die erſte Wunderthat Jeſu kommt feine erfte That der Zucht — gleich bei feiner 
nächften Dfterfeftreife nach Iernfalem. Der Tempel war zum Kaufhauſe gemadt. Die 
da Ochſen, Schafe und Tauben feil hatten für die öfterlichen Seftopfer, und die Wechöler, 
welche ven fremden Juden ihr auslanviiches Geld in Landesmünze andwechjelten behnfs 
der Tempelſteuer, trieben ihren unheiligen Wucher an Heiliger Stätte. Bon dem mit einer 
doppelten Saulenhalle umgebenen Vorhof ver Heiden find die Tifche ver Wechsler und 
die Käfige Der Opfertauben bi in's innere Heiligthum vorgejchoben, daß fie faft die 
Füße ter Priefter berühren, welche vor dem goldnen Leuchter dort anbeten. Wie Fonnte 
die Briefterichaft doch jolchen Gräauel und Lärmen dort dulden, wo man Gott in der 
Stille verebren follte! Sind fie nicht mehr Meifter geworden über ven Unfug, fo hat 
Gott ihnen einen Meifter gefandt, Mit der aus Striden zufammengebundenen Geißel 
in der Rechten, tritt Jefus aus den Säulen der VBorhalle herab dem Getümmel entgegen, 
nachdem er die Tifche und Vogelgehäuſe, vie fat noch innerhalb ver Vorhalle fich einge: 
drängt hatten, umgeftoßen. Machtvoll heißt er mit erhobener Linken die Leute mit ihrem 
Kram hinausgehen; von feiner erhabenen Erſcheinung, von feinen Geiſtesblicke und fei- 
nem Fräftigen Worte geſchreckt, tragen fie ihre Tiſche, Säcke und Käfige davon. So un: 
willig fie auffchauen, jo böſe Blicke fie zurücwerfen, Niemand wagt zu widerftehen. Eine 
höhere Macht hält ihre gemeinen, zu aller Unthat fahigen Seelen darnieder in Furcht 
und böſem Gemwifjen. Höchſt lebendig hat ver Maler vargeftellt, wie eilig das Weib, das 
den Herin mit ihren giftigen Bliden durchbohren könnte, und doc) Feines ihrer Schimpf— 
worte über vie böfe geöffneten Lippen bringt, ven Gebote folgt: „Traget dad von dannen.“ 
Angſt und Schreden vor den firengen Propheten ift in Gefiht und Haltung des anf die 
Knie geftiirzten alten Sünders ausgeprägt. Köſtlich ift e8, mie bitterböfe die Gelvfeele 
unter ihrer Kapuze mit ihren verſchmitzten Augen nad) dem ihr unbegreiflichen Herrn 
aufichaut und mit beiden Händen zugleich nah Tifh, Beutel und Münze greift. Und 
wie vollends ver Krämer vorn am Boden in zitternder Eile einpadt, den Tuchzipfel mit 
den Zähnen faßt und in ver Ungft, feine Habe zu verlieren, fihnell mit beiden Händen 
die fieben Sachen zufammenrafft, unter denen wir Metallipiegel, Würfel, Ringe, Perlen 
Schnüre, Shmudfäfthen, Trinkgeſchirre, Delfläfcgchen, kurz, das weltlichfte Geräth, 
wie ed in das Putzzimmer eitler Weiber und in die Schenfe Tiederliher Zech: und Spiel: 
brüder gehört, in buntem Gemifch entveden. Und das Alles an ver Vorhalle des Gottes- 
hauſes! Ueber dieſe lächerlich traurigen ©eftalten, welche uns die arge Gemeinheit eines 
verkommenen Volkes und einer verwilvderten Religion vergegenwärtigen, erhebt und wie: 
der die hohe edle, ruhig gehaltene Geftalt des Erlöſers, welcher mitten in der Verwir— 
rung und Angſt der Verkäufer und Wechsler ven Sieg behält, anch ohne die Geißel auf 
einen der gekrümmten Rüden zu fehwingen. 


181. Geſpräch Chriſti mit Uicodemo von Wege zum ewigen Leben. 
Ev. Joh. 3, 2.3. 


Viele von den Seftgäften in Jeruſalem glaubten an Jeſus, als fie feine Zeichen 
ſahen. Aber er traute ihrem Glauben nicht, denn er kannte fie. Nur Nicovemus, einer 
der befjern Pharifäer, und Mitglied ded hohen Nathes, hat den Muth, Jefum wenigftens 
bei Nacht zu bejuchen und näher zu befragen. Wir folgen ihm nad) in das ftille Schlaf: 
zimmer, wo Jeſus zur Herberge ift und fein erſtes Privatgefpräch über die Angelegenheiten 
jeined Reiches hält. Eine irdene Rampe auf gevrechfeltem Holzſtänder erleuchtet es fpärlich. 
Auf dem Tiſche ſtehen Milchfrug und Teller neben ven heiligen Schriftrollen, in wel: 
hen zu forichen auch der Meifter nicht verfaumt. Unter dem reinlich gedeckten Tiſche ift 
dad Gefäß zum Waschen der Füße, wie e8 im Morgenland üblich. Hinter den verfchie: 
denen Vorhängen mögen die Bettftellen ver ihren Herrn begleitenden Junger fein, welche 
bereitö im erften Schlafe liegen. Der Herr figt auf feinem Ruhebette, deſſen Dede noch 
aufgerollt zu Füßen des Pfühles liegt. Auf legtern fich flügend fagt der Herr mit erho— 
benem Finger dad große Wort von der Wiedergeburt zu Nieodemud, welcher auf niedri— 
ger Ruhebank zu feiner Seite fißt. Das geht dem Meifter in Israel, ver feinen Fuß 
auf die, ihm freilich troß aller Gelehrfamfeit noch verfchloffene, heilige Schrift aufftust, 
ſchwer ein. Wie er finnt und grübelt, fieht man ven Fingern feiner linfen Sand an. 
Mit der Nechten greift er krampfhaft in feinen Mantel. Während er alſo am erften 
Worte buchſtabirt und ed fich hanpgreiflich zu machen bemüht ift, fährt ver Herr fort, 
noch immer tiefere, dem natürlichen Meufchen väthfelhaftere Worte zu fprechen und ver 
Mann, den und der Künftler mit meifterhaft feiner Seelenfunde bis in die Singerfpigen 
hinans zeichnet, kann noch lange tiefinnig und verdrießlich zu Boden blicken, ſchließlich 
auch feine heilige Schrift und feine Schriftgelahrtheit wieder mit heimuehmen, ohne daß 
er je mit feiner eigenen Vernunft des Herrn Einn ergrübelt. 
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182. Jeſus und die Samariterin. 


Ev. Soh. 4, 25. 26. 


Auf feinem Rückzug aus Judäa nad) Galilda mußte Jeſus durch Samaria reifen. 
Am Jacobsbrunnen bei Eichen jeßte er fi matt von der Reife an den Brunnen. Wäh— 
rend er dort auf ver Banf unter dem, ihm nicht beichattenden Feigenbaum in ver heißen 
Mittagdftunde ausruht, kommt ein famaritifche® Weib aus der Stadt, Waller zu 
fhöpfen. Jeſus bittet fie um einen Trunf. Auf ihre Verwunderung, daß ein Jude von 
einer Samariterin das begehre, legt er ihr nahe, welch ein Glück ihr miederfahre, daß 
fie ven vor fich habe, ver ihr lebendiges Waſſer geben könne. Als fie entgegenbält, er werd: 
doch nicht mehr fein wollen ald der Erzvater Jakob, ver diefen Brunnen gegra: 
ben, bringt er fie zur Erkenntniß feines prophetifchen Willens nnd Berufes va: 
durch, daß er ihr fagt, wie fie fünf Männer gehabt und nun den fehlten in wilder Ghe 
habe. Als fie fchnell befonnen ausweicht und auf die Streitfrage überfpringt, ob in Se: 
ruſalem oder auf dem Berge Öarizim da droben (links im Bilde) die wahre Stätte der 
Gottesverehrung fei, erklärte er ihr, daß das Heil von den Juden komme und die Zeit ges 
kommen ift, wo Gott im Geift und in der Wahrheit argebetet werden foll. Hierauf 
Spricht fie zu ihm: ich weiß, daß ein Meffias fommt und der wird dann Alles verkündi— 
gen. Nım offenbart fi Jeſus ihr in dem großen Worte, wie er's noch zu Niemand ges 
redet: „Sch bin's, der ich mit dir rede,“ dabei dentet Jeſus auf feine Bruft, indem er 
feften und milden Blides das Weib anfieht. Dieje hat, die Hände an den Krug und 
das Brunnenfeil gelegt, zumal bei jo anzüglichen Reden unterveflen gethan, als ob fie 
Waſſer fchöpfen wolle, im Eifer des Geſprächs jedoch ihren Zweck fchier vergeſſen. Bei 
jenem Worte wendet fie fi) vollend vom Brunnen und ſchaut erflaunt und gierig dem 
Dann in’s Geficht. Ihre Fräftige Geftalt und ihr rundes Geficht verkündigt eine ſinn— 
liche Natur, ein dunfles Teuer glüht in ihren verbuhlten Augen, dennod) ift fie für 
höhere Eindrücke nicht unempfänglich, und in der Seele erichredt, heftet fie ven forfchenven 
Dlid anf den Mann, der fie mit einer fo erhabenen Erklärung überrafcht. Sin Gefühl 
der Ehrfurcht überfommt fie, die leichtfertige aufgewedte Schwätzerin wird ernft, ſchweig— 
jam ftarrt Auge und Mund. Wird fie fich wirflich fammeln, Jeſu zu Füßen werfen und 
von ihm das Lebens-Waſſer ſich geben laſſen, das in ihr ein Brunn werden Fann, ver 
in's ewige Leben fliegt? Ach nein, faum daß fie jich ihn recht angefehen, wird fie fchnell 
fertig den Krug ſtehen laſſen uud in die Stadt laufen, die Neuigfeit zn verkünden und 
Jedermann zurufen, ſie follen doch vor's Thor Fommen und den Menfchen fehen, der ihr 
alles gejagt, was fie getban, ob er nicht der Meſſias ſei? Indeſſen kommen die Jünger, 
welche in der Stadt Speife gefauft haben, des ziemlich einfamen, in der Mittagsftunve 
uur von einer oder der andern Perſon betretenen Weges zurüd und fehen mit großer 
Verwunderung, daß ihr Meifter mit einem Weibe redet. Wie gerne aber hätte ver hohe 
Herr in feiner Herablafjung zu den ©eringften diefe übel berüchtigte Sünderin zu feiner 
erſten Jüngerin angenommen, wenn fie nur mehr ald ein außerliches Werkzeug zur Glan: 
benerwedung unter den Samaritern hätte werden wollen ! 


183. Die Heilung des Gichtbrüchigen. 
Ev. Luc. 5, 19. 20. 

Eines Tages halt Jefus mit den von allermwärts nach Gapernaum zufammenge: 
Rrömten Phariſäern und Echriftgelehrten eine Lehrunterredung, und die in ihm woh: 
nende göttliche Heilfraft offenbart fich in ganz beionverer Fülle an einer Menge von 
Kranfen. So bringen etliche Männer auch einen Oichtbrüchigen herbei und da fie nicht 
in ven Raum eindringen fünnen, fteigen fie anf das Dach und decken e8 ab über dem 
Gelaſſe, wo Seins ift, und laſſen ihn an jeinem mit Stricken um: und unterbundenen 
Bette herunter gerade vor Jefus hin. Macht dieß fhon allgemeines Auffehen, fo erregt 
e8 vollends die größte Theilnahme, als Jeſus im Hinblick auf ven Olanben, der den Kranfeu 
und jeine Sreunde zu einem fo rejoluten Beginnen trieb, mit frenndlichem Blif und Wort 
jegnend zu vem Armen fich wendet und ſpricht: „Menfch dir find deine Sünden vergeben.“ 
Su herzlicher Nengierve fchauen drei, vier Jünger, zuhinterſt Johannes, fo gut fie fünnen, 
dem armen Mann in’s Geficht, ver fih mit tiefem Kummer in rührender Bitte zn dem 
Herrn emporrichtet und dankbar die Vergebung der wohlbewnßten Schuld empfängt. 
Bon den zwei andern jungen Berfonen, Die jenfeit des Bettes ftehen, bat die eine nur 
Angſt, daß die Lente auf dem Dach ven Kranken doch vollends fachte zu Boden lajlen, 
die andere aber ſchaut in kindlichem Mitgefühl vie Hände faltend herüber zu dem Herrn, 
der über Bitten und Derftchen hilft. Während die übrigen Zufchaner vollends unr 
wit dem äußern Vorgang da droben vver mit Betrachtung ded Kranfen drunten beichäf: 
tigt find, fangen die Schriftgelehrten und Phariſäer hinter dem Rücken Jefu an, ven. 
Kopf zu Ichütteln nnd einander bedenklich anzuſchauen und mit eifriger Geberde und 
jebr wichtiger Amtdmiene einander zn verfichern, wie doch ver Sefus Gott im Himmel 
proben Jäftert, da Niemand Sünden vergeben fann, denn Gott allein. Diefer Se: 
ſus aber, welcher fo ruhig und mıild das Wort der Vergebung einem armen Eünder zu: 
ſpricht, wird auch ein Wort der Milde zur Ueberführung ver Argdenkenden haben, und 
zum Beweis feiner göttlichen Vollmacht dem ſchwerern Worte von der Sündenvergebung 
dem Unglücklichen Hingnfügen: „Ich fage dir, ſtehe auf, nimm dein Bett und gehe heim.“ 


184. Die Auferwecung des Töchterlein Aairi. 
Ev. Mare. 5, 41. 42. 

Kuiefällig hat ver Schuloberfte Jairus Jeſum gebeten, er möchte feiner in ven letz— 
ten Zügen liegenden Tochter die Hände anflegen, damit ſie anı Xeben bleibe und genete. 
Bis aber Jefus dent Manne in jein Hans folgte, war dad Mädchen geftorben. Nun beißt 
er den Vater nur feft an ihn glauben, treibt die heulenvden nnd lärmenden Leute, die 
jeine Rede, daß dad Mädchen nicht geftorben fei, ſondern fchlafe, verlachen, alle hinaus, 
uimmt die eltern des Kindes und drei Jünger mit an dad Todtenbette, ergreift das 
Kınd bei der Hand, gebietet ihr, aufzuftehen und alsbald erhebt fie das Hanpt, richtet fich 
mit der Nechten auf und fenft ven Fuß auf ven Boden un zu wandeln. Wie ver Her 
befehlend die Nechte über das Mädchen hebt 5 wie fie ald aus einem Schlafe erwacht, auf- 
geriffenen Anges und Mundes fragt, was ihr geichieht; wie die Mutter mit einem 
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Frendenſchrei ihr Kind zu empfangen eilt, der Vater aber verwundert und danfend die 
gefalteten Hände erhebt; wie endlich die Jünger jich entjegen über das Wunder, das ift 
in unferm Gemälve fo zart ald lebendig dargeftellt. Insbeſondere erkennen wir mieder 
ven raſch ſich bewegenden Petrus, wie er wit beiden Händen feinen Vordermann anſtößt 
mit dem Zurufe: „lich doch!” während Jakobus athemlos nach dem Wunder hinftarrt, 
und Johannes, nachvenkflich ven Finger an's Kinn legend, mit feinem großen, hellen Auge 
ich umſieht. 


185. Zwei Blinde rufen Jeſum um Hülfe an. 
Ev. Matth. 9, 27. 28. 

Als Sefus von dem Wohnort des Jairus meiter ging, folgten ihm zmei Blinde 
nach und riefen im Glauben, daß er der verheigene Meffias fei, „ah du Sohn Davids, 
erbarıne dich unfer.” So verfolgten fie ihn, Bis er heinkam und ſie nad) Bejahung feiner 
Frage, ob fie an feine Macht zum Heilen glauben, ihre Augen anrührte und fie heilte. 
In unferm Bilde öffnet Jeſus gerade die Thür feiner Wohnung und fehaut fich fragend 
nad) den ihn Anrufenvden um. Beide Blinde find mit Stöden bewaffnet, ver eine fucht 
mit dem Stabe nach dem Weg vor feinem Fuße und legt die Hand auf die Schulter feines 
Leidensgefährten. Diefer ericheint etwas rüftiger und tappt mit der rechten Hand vor ſich 
bin, ob er etwa fchen am Haufe Jeſu jei. Hieher führen auch zwei Männer einen Men: 
fchen, welcher ung mit feinem Finger zeigt, daß er ſtumm iſt und deſſen aufgerifjenes Auge, 
gefträubtes Haar und aufgeregte Haltung ihn als einen Beſeſſenen fennzeichnet. Auch 
ihn hat nachher der Herr geheilt. Weiteres Volk ift im Gefolge des Unglüdlichen, wei: 
tere Zufchauer jtehen auf dem Hügel und bei der Stadtmauer von Capernaum; gegen 
den Hintergrund erquiden ſich Neifende an einem Brunnen. 


186. Die Bergpredigt Jeſu. 
Ev. Matth. 5, I—3. 

Allentbalben umdrängt von dem ihm unachziehenden Volke hat fich Jeſus mit feinen 
Jüngern auf einen Berg zurückgezogen, um dort fi zu fammeln und aus dem 
engern Kreife feiner Schüler zwölf Apoftel auszuerwahlen. Mit diefen Apoſteln und ven 
übrigen Jüngern ftieg er fodann wiever herab zu dent verfammelten Volfe auf einen ebe— 
nen Blatz in der Mitte ded Berges und beilte alle Arten von Kranken. Hierauf ſetzte er 
fih auf einen Stein, die Jünger ſtehen, dad Volk lagert und ftellt fich in engern und 
weitern Kreifen um ihn her. Mit einem befonveren Blick auf ſeine Jünger, aber weit und 
ſchön in einer leichten Wendung nach vorn und Hinten, mit nad) rechts und links audges 
breiteten Händen Alle umfaſſend, beginnt er jeine gewaltige Sauptpredigt — furz vor dem 
Pfingftfeft, dem Hefte der Gefeggebung auf Sinat — mit dem fieblichen Worte: „Selig 
find, die geiftlich arm find, denn das Himmelreich ift ihr.” Der fanfte, Seligfeit verhei— 
gende Herr hoch in der Mitte, erhaben und demüthig zugleich, binter ihm die lachende 
Landſchaſt des großen galiläifchen Alpenfees , über ihm die ftrahlende Himmelsbläue, zu 
jeiner Nechten und Linken je vier Junger — theil$ freudig dahingenommen, theild ernft 
finnend, theild lebhaft erregt, theils ftill in fich veriunfen, theils hell in die Höhe ſchau— 
end, theild ven Blik an den Boden heftend — ringsum dann das Volk, dort dicht neben: 
einander ſtehend, hier in Schönen Gruppen einerfeits die Männer, andrerfeits die Frauen 
gelagert — das hat der Künftler zu einem föftlichen Gemälde georonet und geftaltet. In 
den vorn lagernden Gruppen fehen wir unter den Männern das fcharfe Aufpaffen und 
böſe Auflauern der Schriftgelehrten neben dem tiefen Nachdenken des innerfichft erfaßten 
Kriegsmannes. Auf der Seite der Frauen ift dad bequeme Zuhören der Oberflächlichen, 
das Trauern der Mühfeligen, Die Beugung der Büßenven, die Verzüdung der nerven: 
ſchwachen Schwärmerin, die Andacht der frommen Mutter neben ven harınlofen Spiele 
der noch nichts verftehenvden Kinder vortrefflich ausgevrüdi. 


157. Die Enthauptung Johannis des Täufers. 
Ev. Marc. 6, 27. 28, 

Sohannes war in ven Kerfer gelegt worden von dem König Herodes Antipas, dem 
oberflächlichen, wollüftigen, charakterlojen und Hinterliftigen Weltmenfchen, dem der Pro: 
phet fühn in's Geficht geiagt hatte, es fei nicht recht, daß er an Stelle feiner verftoßenen 
vechtmäßigen Gemahlin die Herodiad, feines noch lebenden Bruverd Philippus Weib 
babe. Dieje Herodias hatte ihm dafür den Tod geſchworen. Am Jahrestage des Königs 
wußte ihre Tochter den von Wein und Luft Beraufchten durch ihren Tanz dazı bringen, 
dag er den Henker in's Gefängniß gehen, Johannes enthanpten und dad Haupt auf einer 
Schüſſel vem Mädchen bringen hieß. Diefe gab’8 dann ihrer Mutter. Dieſe fchänpliche 
und jchanerliche Geichichte hat der Künftler in malerifcher Freiheit fo dargeſtellt, daß er 
die Herodias und ihre Tochter felber mit in den Kerker gehen und dort vom Henker dad 
Haupt in Empfang nehmen läßt, damit die Häßlichkeit dieſer Weiberjeelen fih um fo 
gräßlicher darftelle. Durch zwei Kerkeröffnungen fehen wir den König auf feinem Stuhle 
mit vem Pokal in der Hand im Kreiſe der lüfternen Zecher, denen eine halbnadte Diene: 
rin emfig einjchenkt. Im dunkeln Oefängniffe liegt der Leib des Johannes in den ka— 
meelhärenen Mantel gehüllt, bereitö neben dem blutbefprigten Blocke anı Boden. Die halb: 
gelöfte Kette ift 10 an die Mauer gefpannt, daß die rechte Hand des Propheten noch 
im Tode wider die Unthat gen Himmel zeugen muß. Der Henker, feiner ganzen Geſtalt 
nach Fein weicher Dann, vermag doch nicht anders als abgewwandten Auges das edle Haupt 
des jchulolofen Mannes dem Mädchen darzureichen, während er mit der Rechten das 
Schwert gegen ven noch zuckenden Leichnam jenkt. Die leichtfüßige, leichtgekleivete und 
leichtgeichürzte Tochter ver Herodiad mit dem in Unordnung gerathenen, blumenbeſteckten 
Haarpuge und fliegenden Schleier halt im Tanzſchritte die Schüffel her, auf melche das 
Blut vom abgefchlagenen Brophetenhaupte tropft. Zwar wendet fie ſcheu den Kopf zur 
Seite und nur um den Mund zudt eine leife Bewegung, welche auf eine Negung des Gewiſ— 
tend deutet; doc, wird ihr Auge feftgehalten durch ven Anblick des edeln Opfers. Auf 
der Kerferftaffel aber fteht ihre chebrecherifche Mutter mit dem föniglichen Diadem auf 
dem Haupte, und fchaut, ftolz und höhnijch den rechten Arm in die Seite geftemmt, 
das blutende Haupt an, an den fie ſich nun glänzend gerächt hat. Wir wiffen nicht, was 
entieglicher ift, die leichtfertige Kedheit ver Tochter over die Eifesfälte der mit teuflifcher 
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Befriedigung auf das blaſſe, ſtumme, edle Haupt des verachteten Gottesmannes herab: 
Schauenven Mutter. Iſt vielem Scheufal gegenüber ver Funken Gefühld in der Henker: 
ruft wohlthuend für und, fo wirkt verföhnend auf unfer Gemüth, daß vor dem Gitter 
des SKerkerfenfters mit betend erhobenen Händen ein Jünger Sohannis erfcheint, melcher 
bereit ift, die legte Ehre dem theuern Meijter ermeifen zu helfen, von deſſen blutigem 
Haupt und Rumpf er dad weineude Auge abwenden muß. 


188. Die Auferwedung des Jünglings zu Nain. 
Ev. Luce. 7, 14. 15. 

Noch vor Johannis Ertödtung hat Jefus den Jüngling zu Nain aufermedt. Nahe 
am Stadtthore ift der Herr mit feinen Jüngern angefommen, da trägt man den einzigen 
Sohn der Wittwe heraus im offenen Sarge nur mit einem Tuche bedeckt. Von Knaben 
und Jungfrauen werden Blumen voran, von Altern Männern werden Fadeln bintennach 
getragen fir die dunkle Felfengruft. Klagemweiber ſchließen ji an ſammt anderem Volk. 
Der Mutter welche in tiefer Trauer vorangefchritten ift, hat Jeſus zugeiprochen: „Weine 
nicht,” dann iſt er zum Sarge getreten, hat die Hand daran gelegt und aljo den jugend: 
lichen Trägern das Zeichen gegeben, im Laufe innezuhalten. Sofort hat er fegnend 
die Nechte erhoben und laut gerufen: „Süngling, id) jage dir, ftehe auf!” Auf's Wort 
hin richtet viefer dad blumenbefrängte Haupt auf und hebt die gefalteten Hände ſammt 
denn noch ſtarreuden Auge zu dem Herin, der mit der linken Sand ihn der Mutter zu: 
weiſt. Dieie ift, wie die Träger, die ven Sarg zur Erde niederlaffen, damit der Jüngling 
ganz erfichen Eönne, fo wie das ganze Geleite, dad nur ſchauen und wundern und ſtau— 
ven kann, vom Schreden ergriffen und muß zuerst fich von dieſem erholen durch Erhebung 
ihrer Hände zum Preife Ootted, ehe fie damit den ihr vom Herrn nengefchenkten Sohn 
unfangen fann. 


189. Jeſus und die Sünderin. 
Ev. Luc. 7, 47. 48. 

Eine Frau, die nicht in Züchten gewandelt, hat vernommen, daß Jeſus, der heilige 
Sunderfreund, der auch ihr nun das Herz abgewonnen, im Haufe des Vharifüerd Simon 
dort im Schatten der Weinlaube zu Tifche fige. Schnell war fie entfchloffen,, deu Netter 
ihrer Seele ihre tiefe Chrerbietung zu bezeigen. Mit eingm Salbenglafe trat fie zur Thüre 
herein, und möglichft ohne Aufjehen Hinter den Herrn, um feine Füße zu falben. Aber 
ihr Herz brach ihr beim Gedanken an ihre große Sünde und feine noch größere Liebe; 
ftatt mit der Salbe übergoß fie mit einen hellen Thränenftrom feine Füße. Sie hatte in 
ver Eile fein andered Mittel, diejelben wieder zu trodnen, ald ihr reiches Saar. Hier: 
auf bevedte fie Jeſu Süße mit glühenden Küffen und falbte fie endlich mit der Salbe. 
Das giebt vem Phariſäer und feinen Gäſten Schlimmeg zu denfen. Wäre Jeſus ein Pro: 
phet, heißt e8, fo hätte er alsbald gemerkt, daß hinter feinem Nüden ihn ein Weib und 
noch dazu ein folhes Weib anrühre und hätte fich deß geweigert. Durch ein Gleichniß 
brachte fofort Jeſus den Phariſäer, der allerdings Feine fo arge Schuld, aber auch Feine 
jo heiße Liebe Fannte, zu dem Schluffe, daß je größere Sünde vergeben, deſto größer die 
dankbare Kiebe dafür ſei. Und nun wendet er — diefen Augenblick ftellt unfer Bild 
dar — fih um zu dem armen, fchüchternen und doch vom Muthe der Liebe getriebenen 
Weibe, das hinter ihm auf ven Knieen liegt und ihr von Neue und Wonne zerfliehendes 
Herz ausgießt in Weinen und Beten. Mild und Hold hebt der Fürſt der Liebe feine bei: 
ven Hände fegnend über die Zufarmmengebrochene und macht aus der Unglüdlichften 
die Allerglüdlichfte durch das tief beſchämende und Hoch entzüdende Wort: „Dir find deine 
Sünden vergeben. Dein Glaube hat dir geholfen, gehe hin in Frieden.” Die drei Männer 
am Tiſche aber haben nun auf’8 neue den Finger an den Mund zu legen, mit der Hand 
den Bart zu fafjen, mit bevenflichem Blicke vreinzufchauen, mit warnend emporgeredtem 
Zeigefinger zu horchen, zu fragen und horchen zu heißen, wer doch diefer jei, der auch 
die Sünde vergibt! 


190. Jeſus fchläft während des Sturmes. 
Ev. Matth. 8, 24. 25. 

Der Sturm wüthet, die Wellen fehlagen in's Schiff, das Segel wird herunter: 
gelaffen, der Mann am Steuer vermag kaum mehr das Fahrzeug zu lenken, vergebend 
hauen fie in die Luft, ob es fich nicht beſſerez; mit Macht Flammern ſich die Männer, 
deren Haare und Mäntel im Winde flattern, an ven Maft und an einander. In Todes— 
angft figt einer, vielleicht ift e8 Judas, in dumpfer Ergebung brütet ein anderer über dem 
unvermeidlichen Untergang — wohl ift e8 Thomas, der ſchwermüthige Schwarzfeher — 
Petrus aber ftürzt herbei, legt die zitternde Hand an die Bruft feines Herin und ruft: 
„Herr, Hilf und, wir verderben I” Verderben, fo lange der Herr im Schifflein fo fanft 
und ruhig im Aufruhr der Elemente fchlaft? „Ihr Kleinglaubigen, warum feid ihr fo 
furchtfam?” Mit dieſem fie befehamenden Worte wird er jich freundlich erheben, um ven 
Mind und das Meer zu bedräuen, daß ed ganz ftille wird. 


191 Jeſus treibet Teufel aus. 


Ev. Matth. 8, 29—32. 

Der vem Sturn des Meeres gebietet, kann auch den Sturm der böfen Geifter brechen. 
Am auffallendſten offenbarte er fich als Herr über die Mächte der Finfterniß in der Gegend 
von Gadara jenſeits des galiläijchen Meeres. Da liefen ihm zwei wüthende Beſeſſene aus 
den Grabesklüften entgegen, und die Teufel, die ja auch glauben und zittern, fehrieen 
and den Raſenden: „Ach Sefu, vu Sohn Gottes, was haben wir mit dir zu fchaffen ? 
bit ou hergekommen und zu quälen, ehe venn es Zeit iſt?“ Als fie merken, daß jie ihrem 
Gerichte nicht entfliehen können, bitten fie, tiififch auf weiteren Schaden bedacht, wenig: 
ftend in eine dort am Felfenufer weidende Säuheerde fahren zu dürfen. Er fpricht mir 
ausgeftredter Hand zu ihnen: Fahret hin. Da fahren fie aus und flürzen die ganze 
Heerde mit fih in den Abgrund des Seed. Im Hintergrund fliehen die Hirten. Born 
tingt der eine Befeffene, dem bereits die Ketten gefprengt find, womit er in feiner Naferei 
gefeffelt werden mußte, verzweifelt nut dem Teufel, welcher aus ihm fahrend ihn noch 
an der Hand vackt, um ihn mit in den Abgrund zu flürzen. Sein Leidensgefährte, 











ebenfalls faft nackt, mit allen Spuren ver Verwilderung, aber in feiner Befefjenheit bis- 
her mehr blöpfinnig ald toll, faßt ihn am Leibe und bittet für ihn, daß er doch bei ihm 
bleiben dürfe. Die böfen, unreinen Geifter find, wie in der Gefchichte des jungen Tobias, 
mit grobfinnlichen, ſchwarzen, viden, halb männlichen, Halb weiblichen Menfchenleibern, 
Thierſchwänzen und Zlevermausflügeln verfinnbilvlicht. Daß das gemein Thierifhe ihr 
lemeut ift, haben fie Hier durch die Bitte bewiefen, in die Säue fahren zu dürfen. Ob: 
wohl fie ficher find, daß ihr Herr auch jegt völlig Meifler werde, fchauen die drei Jünger 
doch nicht ohne Bangen und Grauen dem Schaufpiel zu, zu deſſen Darftellung ein 
Künftler befonvderen Muthes bevarf. 


192. Die Ausfendung der zwölf Apoftel. 
Ev. Matth. 10, 5—7. 

Schon vor der Bergpredigt hat fih Jeſus die Zwölf ausgefonvdert, nun erft jet er 
fie feierlich in’8 Apoſtelamt ein und giebt ihnen ven Auftrag, Buße und das nahe her: 
beigefommene Reich Gotted zu predigen, und rüftet fie dazu aus mit Macht über boje 
Geifter und Krankheiten. Wie fie in ver Schrift paarweiſe zufammtengeftellt werden, fo 
hat auch der Künftler fie je zu Zweien georonet, namentlich in der Gruppe links. Hand 
in Sand, Arm an Arm find fie im Begriff nach ver Richtung auszugehen, die der Herr 
ihnen anweift. Auf der andern Seite kommt namentlich Johannes mit Tebhafter Frage 
heran und die Anderen ſchauen und horchen mit ven NReifeftäben in der Hand, auf welchen 
Tag fie gefandt werden. Der ganz hinten wie aus einem Verſteck hervorfchielenve, 
am wenigſten beleuchtete Kopf wird wohl Judas fein, dem die Alles hoffenve Liebe 
Raum zu ehrlicher Probe giebt, ob er des Heiligfcheined ſich würdig mache. 


193. Wunderbare Speifung des Volkes. 
Ev. Joh. 6, 10. 11. 

Bei dreitaufend Mann waren dem großen Arzt und Wunderthäter über den See in 
die bergige unbemohnte Gegend nachgefolgt und nur fünf Gerftenbrode nebit zwei Fiſchen 
find zur Speife vorhanden. Doch Jeſus heißt fie im Graſe fich lagern, nimmt pie Brode, 
Spricht vanfend den Segen darüber und laßt fie durch die Jünger dem Volke bringen, 
desgleichen die Fiſche, bis fie alle fatt find. Hiernach winımelt ed in unſerm Bilde von 
Menfchen. In der Mitte fleht ver gütige Herr, mit der Linfen giebt er in ven von Johan— 
ned dargehaltenen Korb ven Vermehrungs-Segen, mit der Rechten nimmt er ein Brod, 
un es mild der vor ihm knienden Frau zu geben, welche für fich uud ihre zwei hungrigen 
KRinplein bittet. Gin Jünger theilt herwärts an Alt und Jung Brode ans und die Leute 
wiſſen nicht, follen fie ob ven vielen Eleinen Stüden mehr danfen oder fich wundern. 
Im Rücken des Herrn legen zwei Jünger Stücke von den wunderbar vermehrten Fifchen 
den Armen in die vorgehaltenen Kleider. Andere zwei Jünger geben mit Körben dem 
Hintergrunde zu, wo Kinder und Mütter in gefpannter Erwartung find und eine Frau 
ihren Mann, der's nicht erwarten kann, beim Arme zurüdhaält, bis die Reihe an fie 
fonımt. Ganz vorn aber in der Eike rechts läßt fich ein neben feinem Krüdenflode figen: 
der Alter die Speije, die er überflüffig in feinen Reiſehut befommen hat, ebenio behag: 
ich Ichmeden, als linf3 gegeniiber Mutter mit dem Kinde vor Freude lachend die Fiſchſtücke 
fihh von dem wohlwollend lächelnden Jünger in’8 untergehaltene Tuch legen läßt. 


194. Jeſus hält den finkenden Petrus über dem leere. 
Ev. Math. 14, 30. 31. 

Ein herrliches Bild zu einer herrlichen Geſchichte. Jeſus Hat die Jünger über ven 
See fahren heißen und inveffen allein auf einen Berge gebetet bis in die fpäte Nadıt. 
Mitten im See werden fie von einem widrigen Winde überfallen und das Echiff leidet 
Noth vor ven Wellen. Stundenlang fampfen fie mit vem Elemente und vermögen nicht 
dad andere Ufer des nur zwei Stunden breiten Sees zu erreichen. Da kommt Morgend 
nach drei Uhr der Herr ihnen nach, auf vem Meere jchreitend, als wäre es fefter Boden. 
Wie die Jünger beim Schimmer ver Monpfichel ihn auf dem Meere gehen fehen, deſſen 
Wogen fich vor feinem Fuße ebnen, meinen fie in ihrem Schreden, „ed ift ein Ge: 
fpenft.” Der Herr beruhigt fie, Er fei ed. „Herr bift du's, fo heiß mich zn dir kom— 
men auf dem Waffer,” ruft Petrus fehnell in feinem feurigen Glaubensmnth. Jeſus 
heißt ihn fommen. Der Jünger fleigt aus dem Schiffe, und eilt auf dem Wafjer ſtracks 
feinem Herrn entgegen. Auf einmal blidt er zur Seite, fieht den Meeresſturm, evjchridt 
und füngt an zu finfen. Da fchreit er: „Herr hilf mir.” Jeſus vet die rechte Sand auß, 
ergreift ihn und hilft vem Sinkenden auf. Zugleich aber hebt er ftrafend den Zeigefinger 
und fpriht: „O du Kleingläubiger, warum zweifelft du!“ Gin Graufen hat die Jünger 
im Schiffe erfaßt, als fie ven Petrus finfen faben. Wenn Jeſus ihn heil mit in's Schiff 
bringt, werden fie auf ven Knien ihn loben: „Wahrlich du bift Gottes Sohn !” Und wie 
ſtehen dem noch unfteten Felfenmann in ver Todesangſt die Haare zu Berge! Wie darf 
er anf feinen Nothfchrei zwar alsbald die Retterhand fpüren, aber feine ausgeſtreckten 
Hände nur leife an den Herrn legen, welcher ven Kleingläubigen ebenfo eınftlich flraft, 
als er ihn leichtlich mit der einen ftarfen Hand ganz allein heraußhebt. 


195. Die Verklärung Jeſu. 
Ev. Luc. 9, 29—32. 

Wie fol mit Kreide und Kohle dad Wunder veranfchaulicht werden, das auf dem 
Berge dort mit dem betenden Herrn vorgegangen ift? Kaum ift ed möglich, die ihm um: 
gebende Klarheit anzuvdeuten, ganz unmöglich ift es, varzuftellen, wie fein Antlig ganz 
verändert, fein Kleid felbft glänzend wie heller Kryftall wurde. In unferm Gemälde fteht 
der Herr von einem hellen Wolkenkranze umgeben in ftrahlenven Lichte, von dem auch 
Mofes mit ven Gefeßtafeln und Elias mit dem Prophetenbuch erleuchtet wird. Beide 
ſchauen und horchen auf ven göttlichen Vollenver feines Werkes, der das Ange nach oben 
gerichtet, nicht ohne einen Zug der Wehmuth um die Lippen ihnen mittheilt, was er 
willig von feinem Vater über das ihm verordnete Leiden und Sterben vernimmt. Zwei 
Strahlenbündel rechts und links beveuten uns, daß Gott in ver Höhe feinem Sohne ge: 
genmwärtig ifi und bereitd fcheint oben links die Wolfe langſam überhin zu ziehen, aus 
welcher nachher die Stimme Hallen wird: „Diefer ift mein lieber Sohn, den follt ihr 


31 


hören." Das Gebirge umher ift nächtlich beichattet. Die vrei Jünger jind übermannı 
vom Schlafe. Johannes ruht im Schofe feines Bruders Jakobus. Auf der andern Seite 
halt jich Petrus den Arm vor die fchlaftrunfenen Augen, welche ven Himmlifchen Ficht: 
glanz nicht ertragen Fünnen, wenn fie zwiſchendurch die ſchweren Augenlider auffchlagen 
und die verflärt vor ihnen ſtehenden Geſtalten anblicken wollen. 


196. Jeſus im Haufe der Martha. 
Ev. Luc. 10, 41. 42. 

Unter dem hölzernen Säulengange des ftillen Hofraumes, welcher eine ſchöne Aus» 
jicht auf die Umgebung gewährt, Hat der hohe Gaft befcheiden Platz auf einfacher Bant 
am hölzernen Tiiche genommen. Während vie fräftige, rüſtige Schaffnerin mit dem 
Schlüffelbunvde Küche und Keller und Käſten auffchließt und das frifchgewafchene Tafel: 
tuch mit Tellern und andern Tijchgeräthen im Korbe herbeiholt, hat fich ihre wohl jün- 
gere, jedenfalls zartere Schwefter Maria fchnell davon gemacht und zu Jeſu Füßen ge: 
fegt, un feiner Rede zuzuhören. Die gefchäftige Martha kommt hochbeladen aus ver 
Thüre, fieht die Schmefter alfo müßig daſitzen, tritt herzu und fpricht mit dem Finger 
auf ſie deutend: „Herr, frageft du nichts darnach, daß mich meine Schwefter allein ge: 
faffen hat beim Geihäft? Sage ihr doch, daß fie ed auch angreife.“ Maria, die an nichts 
Schlimmes gedacht und nur gern die furze Anweſenheit des theuren Gafted recht für ihr 
Herz genüßt hätte, ift von dem Vorwurf betroffen und blickt, verlegen ihren Schleier faſ— 
fend, zur Geite und zu Boden, fie wagt fich nicht zu vertheidigen und zieht fich ſchüchtern 
in fih zurüd. In der Stellung, die fie, halb auf ver Stufe figend halb knieend, einges 
nonmen, liegt fie va als eine um Entſchuldigung Bittende, die fich doch Feiner rechten 
Schuld bewußt ift. Ihre Vertheidigung übernimmt der Herr. Mit erhobenem Finger 
weift er die fcheltenvde Martha zurüd, indem er zwar ihre Sorgfalt und Mühewaltung 
um die vielen Dinge häuslicher Pflicht anerkennt, aber eine Pflicht über alle hervorhebt, 
und mit der Nechten auf die nun erft recht erröthende Maria dentend, hinzufügt: „Maria 
hat das gute Theil erwählt, — den beiten Plaß und den Foftlichften Genuß ſich außer: 
ſehen — daß foll nicht von ihr genonmen: darin fol fie nicht geflört werden.“ Mit den 
zwei Jüngern im Nüden des Herrn borchen und fchauen wir, welchen Eindruck diefer 
Beſcheid auf die gute Hauswirthin mache; — vergeffen wir aber nicht, daß der Beicheid 
vornämlich und felber angeht! 


197. Gleichniß vom barmbherzigen Samariter. 
Ev. Luc. 10, 33. 34. 

Der auf den Tod verwundete, faft nadt ausgezogene Mann liegt kaum noch ath: 
mend vorn am Wege, hinten entjliehen vie Raubmörder, furchtfam fich umſehend, durch 
den fparlichen Wald ver öden Helfengegend. Rechts veitet ver Priefter vornehm und ge: 
mächlich feines Weges, ver Levit folgt ebenjo Ealt ihm zu Fuße die Straße nach Sericho 
hinab, während felbft ver Efel des barmherzigen Samariterd einen Blick des Mitleids für 
den Unglücklichen hat. Der edle Mann niet zu Häupten des Leidenden und fucht das 
Blut ver Wunde zu ftillen, über deren Tiefe er erfchroden ift. In feinem Reifetäfchchen 
ſteckt das Meffer und Balfamflafchchen , er felber Eniet gerade unter einem Delbaum. In 
der Berne zeigt ſich Ausficht auf eine Herberge für den Geretteten. Das Alles ift jo 
einfach fchon und Elar dem herrlichen Gleichniffe nacherzählt, daß das Bild feined weitern 
Mortes bevarf. 


198. Gleichniß vom verlornen Sohn. 
BR. Yuc 1927; 

Gin Bild von ebenjo großer Echönheit und einfach edler Klarheit, wie das vorige. 
Der alte Bater — in welchem uns die drei Stufen zwifchen den beiden Säulen Den er: 
Eennen laffen, welcher von feinen himmlischen Throne fich herabneigt zu den Niedrigen 
auf Erden — eilt in herzlihem Mitleid dem armen, in der Eündennoth zerbrochenen 
Sohne entgegen, um ihm die verzeihbende Hand zu reichen und ihn zu umarnıen. „Vater, 
ich bin nicht wertb, daß ich dein Sohn heiße“ — fo fpricht der vom Hüten Der Schweine 
mit bloßen Füßen und leerer Feldflaſche am einfamen Stabe Zurückkommende und bevedt 
fein weinendes Auge mit der abgemagerten linken Hand, während er treulich befennend 
und herzlich glaubend vie Nechte in feines Vaters Haud legt. Hinter dem Vater bringt 
der erfrente Diener des Hauſes dad neue Ehrenkleid der Gnaden-Gerechtigkeit für 
ven halbnackt und ganz abgeriffen Heimgefehrten. Hinter diefem fehaut auf der andern 
Seite der ältere Sohn des Hauſes mit Neid und mit Uerger auf die dem Bruder 
gewährte Gunft. Dafür darf diefer in feinem Innern empfinden, was der Dialer fichtlich 
ala Hauptpunft ver Erzählung hervorhebt: wie die Engel im Himmel fich frenen über 
einen Sünder, der Buße thut, mehr ald tiber neunundneunzig Gerechte, die der Buße 
nicht zu bedürfen jcheinen und meinen, 


199, Gleichniß vom reichen Mann und dem armen Lazarus. 
Ev. Luc. 16, 19— 21. 

Unfer Blick füllt zuerft auf die von Feigen befchattete Terraffe, wo der reiche Mann 
auf weichem Pfühle gelagert und ven Fuß auf bequemen Echemel geftügt, in Inftiger Höhe 
bei Wein und Weibern die Sommerfrifche genießt. Weichlich und weibifch, ınit heid: 
niicher Ueppigfeit, ift er an Arm und Haupt und Leib geſchmückt. Sin Diener bringt Din: 
ter ihm die füßeften Früchte herbei, und links reicht eine mit Weinlaub im ſeidenumwun— 
denen Haare, mit einer Verlenfchnur über der Bruft gepugte Dienerin den köſtlichſten 
Mein auf goldenen Teller dar. Einen vollen Becher trinft der fhon vom Wein Geröthete 
füfternen Blickes und Mundes einer andern Sklavin feiner Luft zu, welche, halbnadt 
vor ihm ſtehend, mit Eaitenfpiel feine Sinne fißelt. Für ven armen Lazarns, der mit 
gar ehrlichen Geſichte auf dürftigem Stroh drunten an der Treppe lagert, ift da droben 
fein Auge, doch lecken die Hunde feine Schwären und ein gutmüthiger Bedienter leert 
eine Platte mit fürglichen Neften des üppigen Mahles in die Hände des verguüglich dank— 
baren Mannes. Aber bald macht der Tod dem Leiden ein Ende, und dort rechtd in ferner 
Himmelshöhe ift der arme Fromme janft gebettet in Abrahamd Schoß. Und ver vorber 
fo hoch und weich gebettet war, ift in ven Abgrund geftürzt und leinet jetzt Qual in der 


Flamme, die an jeinem nackt ausgezogenen Leibe let. Fleheudlich hebt er das in Sünden 
kahl gewordene Haupt und beide hoch ausgeſtreckte Hände zu Water Abrahanı um nur 
einen Waffertropfen von des Lazarus Fingeripige — aber ebenfo beftimmt ald mild weift 
ihn dieſer ab und auf das gedanfen= und gottlos im Leben Genofjene zurück. 


200. Gleichniß von dem Phariſäer und dem Söllner. 
Ev. Luc. 18, 11— 13, 


In wenigen Zügen ift vollends das vierte wichtige Gleichniß geſchildert, das unſer 
Künſtler aus der großen Reihe der Bildreden Jeſu ſich zur Darſtellung ausgewählt. 
Bor der Schwelle des Heiligthums, deſſen Vorhang zurückgebunden iſt, ſteht der koſtbar 
behangene Opferſtock. Im Begriffe zum Gebete einzutreten, wirft der vornehme, aber 
durch und durch gemeine Phariſäer feinen mit dem Hute der Heiligkeit bedeckten Kopf 
zurück nnd jich ſelbſt in die Bruft, deutet dazu voll plumper Selbftgefülligfeit auf ſich 
und ſeine Vorzüge vor den anderen Leuten und vor dieſem Zöllner dahinten, und läßt 
mit prahlender Geberde das Geldſtück in's Becken klappern. Der von aller Welt und 
vom Phariſäer zwiefach verachtete Zöllner aber ſteht von ſerne, wagt nicht aus dem Vor: 
platze in's Innere des Tempels zu treten, hat den Hut vom demüthig geſenkten Haupte 
genommen, legt die Hand an's Herz, und ſeuſzt in der Stille um Vergebung ſeiner 
Sünden zu dem barmherzigen Gott. Der wird dem Demüthigen Gnade ſchenken, daß er 
vor jenem gerechtfertigt hinabgehen kann in fein Hans. 


201. Die Ehebrecherin vor Chriflo. 
Ev. Joh. 8, 4—T7. 


Wir haben ein meifterhaftes Charakftergemalde vor und. in Weib ift von den 
Schriftgelehrten und Pharifäern zum Tempel, wo Jeſus gerade weilt, herbeigeichleppt 
worden — die Hände auf den Rücken gebunden, den Kopf tief gelenkt, Fann fie ihr Ver: 
brechen nicht leugnen. „Meifter,” fo ruft der breit und fatt auftretende Oberfte der Pha— 
rifäer, „Dies Weib ift ergriffen auf frifcher That im Ehebrnch. Mofed aber hat und im 
Geſetz geboten, folche zu fleinigenz; was ſagſt du?” Dabei deutet er zudringlicherweiſe 
mit dem Finger auf Jeſus, während feine Linfe nach den fleinernen ©ejegtafeln am 
Richthanſe zeigt. Schon hebt hinten Einer den Stein in ver Fauſt hoch in die Luft, 
und ein zweiter Chrenmann rückt mit dem feinigen aus dem zur Taſche zufammen: 
gerollten Mantelzipfel hervor. Man ficht ed ihnen im Gefichte an, mit welchem Rechte 
fie vor Anderen die verlegte Sittlichfeit exemplarifch zu rächen fich grimmig beeifern. 
Doc) der Gute, welcher die linfe Hand auf die Schulter ver Gefangenen legt, hebt altklug 
den Finger und beißt horchen und warten auf die Antwort, die Jeſns auf die verfängliche 
Stage gebe. Spricht er für die außer Hebung gefommene Steinigung, jo kann dem Volt 
feine Härte, den Römern fein Eingriff in's Urtheil ihres Gerichts angezeigt werden. 
Spricht er für mildere Strafe, fo ift er ein Verächter Mofis. So fieht der Anführer 
der — wie die Denkzettel auf ihren Mützen fie beurfunden follen — heiligen und gelehrten 
Herren in vornehmer Siegesgewißheit, jo blinzelt die Spürnaje neben ihm mit 
verächtlicher Neugierve anf Jeſus herab. Diefer aber hat fich ſtillſchweigend nievergebüdt, 
Ichreibt mit dem Finger in ven Staub und bedeutet ven DVerjucher, hier fünne er jein 
lirtheil lejen. Bon hinten ber bat fih auch ſchnell ein ſpähender Schriftgelehrter über 
den Mücken des Schreibenden bereingebeugt und mit echter Judengeberde in Gelicht und 
dinger bereitd fo viel nachbuchftabirt, daß er merkt, das Spiel ift verloren. Gepackt 
von dem, mad er lieft, iſt er heftig mit ver linfen Sand zurückgefahren, und erichredt 
davon, als vernahme er jein Todesurtheil, nimmt der zunächit ſtehende Moralhelo 
Reißaus, mit geballter Kauft grimmig zurücdblidend. Einer nach dem Andern wird ihm 
folgen, vom Gewiſſen gefchlagen, fobald Jeſus fich aufrichtet und laut ausfpricht, was 
er gejchrieben: „Wer unter euch ohne Sünde iſt, werfe den erften Stein auf fie.” Unter 
dem Volke dort draußen entſteht eine lebhafte Bewegung daruber, daß die vornehmen 
Herren jo heingefchieft werden. Die drei Jünger aber fehen und warten von den Stufen 
des Tempeld aus in gefaßter Ruhe, bis alle fort find und der Herr, mit dem Weibe 
allein gelajjen, nachdem jie Niemand verdammt hat, fie auch nicht verdammt, jonvern 
bingeben und nicht mehr jünndigen beißt. 


202. Die Auferwedung Lazari. 
Gv. Joh. 11, 43. 44. 


Links in der Höhe ragt das Bergſtädtchen Bethanien. Von dort ift Martha dem 
Herrn entgegengegangen und von ihr geholt Maria, um ihn an's Grab ihres Bruders 
zn ſühren. Theilnehmende Inden haben ſich angefchloffen und die Singer find mit 
im Gefolge. Maria ift vem Herrn zu Füßen gefallen und Hat unter einem Strome von 
Thränen, der auch dem Herrn das Herz brach, zu ihm geiprochen, Herr, wäreft du hier 
geweſen, mein Brnder wäre nicht geftorben. Indeſſen ift er zum Grabe getreten, der 
Stein von der Kluft gehoben — wobei einem der Arbeiter der Modergeruch bejonvers 
Hark entgegengequolfen ift — und nach einem Danfgebete zum Vater für die Errettung 
des Freundes ruft er machtvoll gegen das Grab, feine Stimme und Hand erhebend: „Ra: 
zare, komm heraus!” Auf's Wort des Lebensfürften erhebt fih alsbald ver Todte. Sein 
Angefiht ift- vom Schweißtuch verhilft, die Füße und Arme find mit den Binden um— 
wunden, die dem Wievererwachten gerave foviel Raum geben, daß er anbetend und dan— 
fend die Hände zu Jeſus erheben fann. Sntiegt fehen die Todtengräber den Mann erfte: 
hen, den fie vor vier Tagen beerdigt. Muthvoll und thatbereit wie immer eilt Martha, 
nachdem fie jchnell den Trauerfchleier gelüftet, beide Hände tweitvorftreefend dem Bruder 
zu Willkomm und Hülfe entgegen. Die zarte Maria aber ift noch tief in Trauer ge 
hüllt, fie finft abermals auf die Knie und hebt in Schmerz und Wonne, in Schred 
und Dank vie gefalteten Hände empor. Sie weiß nicht recht, wie fie fih fafjen fol, 
die ſchlichte Inbrunſt ihres Dank: und thränenvollen Herzens pragt fih in ihrer fleilen, 
unbehülflichen Haltung gar ſchön im Gegenſatz gegen den zugreifenven Eifer ver Martha 
aus. Gleichermaßen jchanen die Jünger mit beiligem Staunen berüber, Johannes 
injonderheit traut feinen thränenumflorten Augen noch nicht beim Anblick des wieder: 
eritanpenen Freundes. Dort Hinten flarrt auch mit hochaufgeriffenen Augen und mit 
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böjem Bedacht ein Phariſäer und ein Schriftgelehrter die Wunverericheinung an 
Flugs wird er hingehen und dem hohen Nathe pflichtichuldige Anzeige machen, „wat 
Sejus gethan.“ 


203. Jeſus ruft die Kindlein zu ſich. 
Ev. Marc. 10, 14—16, 


Während die Aelteſten des Volkes über die Opferung des gefährlichen Wunder: 
thäters und Volksverderbers berathen, neigt ver hohe Volks- und Welterlöfer auf feiner 
legten Reife nad) Jeruſalem ſich noch einmal recht zu ven Jüngften im Volfe und fpricht 
ihnen den Segen des Himmelreiches zu. In unferm Bilde büdt er fich in maleriſch— 
ſchwieriger Stellung freundlich zu dem Fleinen Mädchen, um ihm fanft feine beiden Hände 
aufsulegen. In Einfalt fchägt es die Uugen nieder, während e8 fich rückwärts leicht an 
den Händen der andachtig und dankbar zum Seren aufblicdenden Mutter halt. Auch auf 
der andern Seite Fniet eine junge Mutter, indem fie die Linfe auf’3 Haupt des betend= 


fnieenden Töchterleins und die Nechte auf die Schulter ihres, in fliller Erwartung die 


Augen ſenkenden Sohnes legt. Ihr drittes Kind in der Mitte legt zutraulich feine beiden 


Händlein an das Knie des Kinverfreundes. ine danebenſtehende fräftige Frau fchiebt 
ihren altern Knaben, der vom Spielplaß kommt, eifrig zu der ihr fehr wichtigen Segnung 
herbei. Der jüngere Knabe auf ihrem Arme fieht, in ven Schleier halb fich verſteckend, 
furchtfam die bärtigen Männer an, welche feine Mutter jo eben angefahren hatten. Auch 
auf der andern Seite tritt eine Mutter mit einem Kind auf dem Arme und einem Sohn 


an der Hand heran. Uber fie tragt den Wittwenfchleier, daß Kleinere Kind jchläft und 


der Knabe will ſchüchtern die Mutterhand nicht fahren laffen. Zu ſchönem Gleichmaaß fies 


hen im Bilde auch auf diefer Seite zwei Jünger. Doc find fie in ihrem Innern und fo aud) 
außerlich dem Herrn näher gerüct ald die andern Zwei. Das Wort, daß wer das Reich 


Gottes nicht empfähet wie ein Kindlein, der wird nicht hineinkommen, gibt dem Einen fehr 
zu denfen und den Andern zieht es ebenfo jehr an, wie Jeſus das Töchterlein frgnet. So 
bewegt ſich die Anordnung und Vertheilung ver Figuren im lieblichen Wechfel rings um 


den Herrn. 


204. Maria von Bethanien falbt Jeſum zu feinem Begrabniß. 
Gv. Matth. 26, 10—12, 

Als Einleitung zur Leidendgefchichte Jeſu erfcheint auch in diefer Bilderreihe Die 
ſechs Tage vor Dftern von Maria (nicht Magdalena, ſondern Schmwefter der Martha von 
Bethanien) dem Herrn erwiejene leßte Ehre. Im Haufe Simons ded Ausfägigen wird 
dem Herrn in danfbarer Liebe ein Mahl veranftaltet. Wir jehen Lazarıd mit am ſchma— 





len Ende des Tifches fisen in einer Kopfumhüllung, die uns an fein Schweißtuch im 


Grabe erinnert. Martha hilft natürlich vie Gäſte bedienen. Dießmal fieht fie aber gelaß: - 


ter und milder drein, ald damals, und hat nichts dagegen, daß ihre Schwefter fie allein 


den Tiſch abtragen läßt und eine Alabaſterflaſche voll Eöftlicher Narde zerbrochen hat, um 
fie auf dag Haupt des zu Tifche ſitzenden Jeſus zu gießen, dazu nachher auch feine Füße 





zu jalben und mit ihrem wallenden Haare zu trodnen. Auch Die übrigen Singer fin= 


ven ſolche Ehren- und Liebeserweifung gegen ihren Herrn nach morgenlandifcher Sitte in 
Ordnung. Nur Judas, der anı andern Tifchende lehnt und ven von ihm beftohlenen 
Beutel trägt, jieht eine Verfchmendung darin, und indem er Icheinbar wohlwollend nach— 
weift, wie theuer die Salbe zum Beten der Armen hätte verfauft werden fünnen, gewinnt 
er auch andere Jünger, wie denn der hinter ihm Sitzen de bereit if, mit ihm über bie 
Verſchwenderin zu zürnen. Maria hat fich indeffen nicht ſtören laſſen; nicht zagend und 
ſchüchtern, wie fie vamıald zu Jeſu Füßen Fauerte, fonvern wie von einer höhern Macht 
ergriffen, und als wäre fie auch Außerlich feitdem um ein Haupt größer geworden, thut fie 


gleich einer Priefterin und Prophetin mit fefter Hand und ficherem Blif in Wonne und | 
MWehmuth, und demüthig gebengt, wozn das Herz fie treibt. Jeſus aber nimmt fich aber- 


mals ihrer an und heißt ihre That nicht nur ein „Ichönes Werf“ ver Liebe, jondern deutet 
jie auch als eine prophetiiche That in Bezug auf fein nahes Begräbniß. Schon daß 


Wort, daß fie ihn nicht allezeit bei jich haben werden, fimmt die Jünger ernft; in tiefftes ' 


Nachvenfen werven fie getrieben durch das ausprüdliche Wort vom nahen Begräbniß. 


Sohannes, der die That der Liebe von Anfang amı beften verftanden, hebt nun, da er die ° 


Erklärung aus Jefu Mund vernimmt, inbrünftig die gefalteten Hande und ſeuſßzt und 
finnt ber das ihm unfaßliche, unüberfehbare Leid. 


205. Einzug Jeſu in Ierufalem. 
Ev. Matth. 21, 8. 9. 


Menn irgend ein biblifches Bild, fo erflärt fich vieles von felber. Segnend reitet 
der demüthige König der Ehren auf der Eräftigen Efelin. Die Brauen breiten Kleider auf 
die Straße und laflen ihre Schleier in ven Lüften flattern unter dem Koflannarufe, in 
welchen Jubel die Kleinen und Großen Blumen ftreuend und friedliche Oelzweige ſchwin— 
gend einſtimmen. Die Jünger gehen in zwei Reihen georpnet, die rechte von Petrus, Jo: 
hannes, Jakobus geführt, mit den Sieg beveutenvden Palmzweigen in feierlich ernfter Hal: 
tung binter ihrem Herrn her. In langem Zuge folgt das Volf in der baumbefegten 


Straße nad. Auf ver Staptmauer heißt ein alter Wächter betend ven Davids-Sohn wille 


tommen. Aber im Schatten ver Mauer fteht ein Priefter fanımt zwei Uelteften mit Falt 
übergeichlagenen Armen, böfe blickend, Schlecht denfend und übel deutend zur Seite. 


206. Die Sußwafchung. 
Ev. Soh. 13, 2—9. 


Born niet ver Herr, welcher gefommen ift, nicht daß er fich dienen laſſe, und fniet 
als ein Diener vor feinen Petrus, ver ed nicht zugeben will, daß Er ihm die Füße waſche. 
Hinter Petrus ift ein Jünger im Begriff, den Mantel abzulegen; hinter Jefus hat ein An— 
derer fo eben die Sohlen ausgezogen, um zur Sußwaichung bereit zu fein. Neben ihm 
lehnt Sohannes an ver Säule und fchaut nachdenklich dem hoben Vorbilde vienender 
Liebe zu. Die andern Jünger figen und ftehen in ernften Gedanken over in lebhafter Un: 
terredung liber das Beginnen ihres Herrn. Judas, von einem Jünger beobachtet, ſteht in 


ee — — 





m — — — — 





dunklen Hintergrunde bereit zum Schlimmften entſchloſſen; aus feinen Auge blitzt ver 
Teufel, der ihm den Verrath in’d Herz gegeben, wild zu der Stätte ver Liebe herein. 


207. Die Einfebung des heiligen Abendmahls. 
Ev. Matth. 26, 26—28. 

In dem Augenblid, da der Herr fich erhebt, um das Mahl der erlöfenden Liebe zu 
fliften, geht ver Verräther hinaus in die Naht — langiam, Böfes brütend, ven fin: 
ftern Blick zur Erde gefenft. So ift die Luft gereinigt, nichts ſtört den göttlichen Frie— 
den und die heilige Feier. Zief ergriffen, innig ſich beugend, in geſpannter Erwartung 
ſitzen und ſtehen die treuen Jünger um den Tiſch des Herrn. Johannes läßt es nicht auf 
dem Sitze und nicht auf den Füßen, knieend und beide Hände dargeſtreckt, muß er das ge— 
ſegnete Brod und den geſegneten Kelch aus der Hand des hohen Meiſters empfangen. Ihm 
nach treibt es Petrus gleich alfo auf die Knie. Die Hand auf das Herz gelegt, eilt er 
„wie Gottvertraute pflegen, feinem großen Herrn entgegen, der bei ihm und all ven Sei: 
nen will mit feiner Gnad erfcheinen.“ In ſolcher Weife hat ver Maler vie Sitte feiner 
Kirche zu einer neuen und eigenthümlichen Anoronung feines Abendmahlbildes verwerthet, 
in welchem wir in ſcharfem Gegenfaß zu dem aus dem Jüngerkreiſe fich verbannenvden In: 
das den unter alle Jünger jich demitthigenden Jünger ver Liebe vor feinen Herrn erbliden. 


208. Jeſu Seelenkampf in Gethfemane. 
Ev. Matth. 26, 38. 39. 

Delbänme vor dem Gartenhauſe bezeichnen den Ort. Die hinimlifche Klarheit, in 
welcher der Engel am mitternächtlichen Simmel erfcheint, beleuchtet ven Garten. Dorn 
liegen an einem alten Gemäner vie fchlafenden Jünger, Petrus mit vem Schwert — im 
Schooße des Johannes, Jakobus nebenbei, das Haupt im Schlummer zufammennidenv. 
Oben aber in ver Mitte niet der Herr vor einem Felfenblod, der, einem Altare ähnlich, 
an das Opfer erinnert, das Jefud auf dem Golgathahügel am Krenze zu bringen fich durch 
Gebet bereitet. Der Engel hält Inieend das Kreuz in der Hand — denn vieß ift ja der 
Kelch, um deſſen Wegnahme Jens bittet und deſſen Auflegung er ganz in ven Willen des 
Vaters ftellt. Damit, daß der Engel dad Kreuz in feiner Hand trägt und hebt, iſt ſinn— 
bildlich die Stärfung angedeutet, die vem Herrn in feinem Seelenfanıpfe durch augen: 
blikliche Entlaftung feined gepreßten Herzens zu Theil wird. Unterhalb flammen fchon 
die Fackeln der Häfcher, denen der Verräther, auf Jeſus veutend, vorangeht. 


209. Die Gefangennehmung Jeſu. 
Ev. Mattb. 26, 48—50. 

Mit ruhig ftrafenden Blicke läßt fich der hohe, fanfte Herr vom Verräther ven Kuß 
auf die Wange drüden. Der ausgeredte Finger des Judas bedeutet den Kriegsmann, in 
deifen Helmſchmuck wir einen Deutfchen erfennen, zuzugreifen. Hinter diefem Hält ein mit 
Spieß und Striden Bemwaffneter die Fackel Hoch empor, um Jefus in's Geficht zu leuchten, 
ob er's wirklich fei. Mit den eifrigen Solvaten fommen vie nächtlich verhüllten Priefter 
und Welteften herbei. Dem zornfnnfelnden Auge des ergrimmten Prieſters fcheint der 
Unführer ver Schaar noch) zu ehrerbietig und umftändlich zu fein beim Ergreifen des Ver: 
haßten. Wie über ein wildes Thier das Fangſeil geworfen wird, jo ſchwingt ein würdi— 
ger Diener feiner Herren den Strid hinter Jefus in die Höhe, um, fobald Judas hinweg 
it, ihn um den Hals des Wehrlofen zu werfen. Ueber Malchus, des Hohenpriefterd 
Knecht, fallt eben Petrus mit dem unzeitigen und ungeſchickten Schwertftreich ber. In 
ver Angſt hat der Knecht die Sadel fallen laffen und während er auf das Knie nieverftürzt 
greift er, Schuß juchend, nad) dem Arm und Mantel ded Herrn. Links in den Hinter: 
grund fliehen vie andern zmwei Jünger und Hinter ihnen vrein läuft „ver Süngling,“ ver in 
der unnöthigen Angſt, denn niemand verfolgt fie, auch fein Untergemand zurücließ. 


210. Jeſus vor Caiphas. 
Ev. Matth. 26, 65. 66. 

An beiden Händen gebunden, links von einem römifchen Kriegsfnecht mit zwei 
Fäuſten am Arme gehalten und rechts ebenfalle am Aermel gepadt von einem hobenprie= 
fterlichen Knechte, der bereit ift, mit der Fauſt ihn in's Geficht zu fchlagen wegen jeiner 
Antwort auf ded Hohenprieſters Frage, Hinten noch von weiterer Wache gehütet, fteht ver 
Herr vor feinen geiftlichen Richtern. Hinten zur Seite reden die faljchen Zeugen ihre 
frummen Finger aus gegen ven Unſchuldigen und bringen vor, wie er gejagt, „ich kann 
den Tempel Gottes abbrechen und in drei Tagen denjelben bauen.” Vom Hohenprieiter 
bei vem lebendigen Gott beichworen, ob er ſei Ehriftus, der Sohn Gottes, bat Jeſus be— 
fannt: „Du fageft’3! Doc) fage ih eu), von nun an wird’3 gejchehen, daß ihr jehen 
werdet ded Menjchen Sohn figen zur Rechten der Kraft und fommen in ven Wolfen ded 
Himmels.“ Darauf Hin fährt der Hohepriefter auf, zerreißt in fcheinheiligem Schmerze 
jeine Kleider und fchreit, den Finger gen Simmel redend: „er hat Gott geläftert, jest 
habt ihr's ſelber gehört. Was dünket euch?” Wie aus Einem Munde rufen die Mitglieder 
des hohen Rathes zu feiner Linken: „er ift des Todes fchuldig.” Der hinterjte hebt heuch- 
leriich vie Rechte zum Himmel, während er mit der Linken gegen Jeſus das Todesurtheil 
ſchleudert. Der zweite Schreier legt gar mit beiden Händen ven Todesbann auf ven Ber: 
fluchten. Wo möglich noch giftiger und ganz vrachenartig an feinem Stode ſich aufrich- 
tend, fallt ver Vorderfte mit Frachzender Stimme ein. Die auf der andern Seite hor: 
chen nur auf ven Ausſpruch viefer Vornehmſten im Mathe, um auch ihrerjeitd Ja zu fa= 
gen: ihre Mienen verfprechen hinreichend Schlimmes. Die entzündete Hölle vor ich, vie 
Balfchheit neben, die rohe Gewalt hinter fi) — wie groß und fiegreich fteht ver ftille dul— 
dende Fefus den wuthſchnaubenden Feinden gegenüber ! 


211. Petrus verleugnet 3 
Ev. Luc. 22, 60. 61. 

Im Hofe draußen haben jich die Knechte und Krieger in der Falten Nacht um ein 
Beuer gefammelt und Petrus auch mit ankommen laffen. Diefer hat fih, um weni— 
ger erfannt zu werden, mit vem Rücken gegen das Beuer auf eine Banf gefegt. Uber alle 
dinger deuten auf ihn, dort läßt es fich die Magd nicht wegftreiten, „piefer war auch mit 
ihm.“ Der Soldat, ver neben Petrus gelagert ift, wiederholt, „du bift auch derer einer.“ 
Endlich fängt auch der Diener mit ven gefrenzten Armen an, auf ihn zu deuten und ſei— 


Jeſum. 
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nem Nachbar zu verſichern: „Wahrlich dieſer war auch mit ihm, denn er iſt ein Gali— 
faer!” Und zum drittenmal leugnet ver Held es weg und thut, als verftehe er nicht, was 
man von ihm wolle. In demfelben Augenblick kräht linf8 auf der Hofmauer der Dahn 
und wird rechts Jeſus unter Badelfchein durch ven Sänlengang hinüber in's Richthaus 
geführt. Im Gehen wendet er jich und fieht Petrum an. Seinem ernft mahnenden und. 
nıilo firafenden Blick begegnet der Jünger, ver fich eben verleugnend und verſchwörend 
hin zu dem SKnechte gewandt hat. Da dringt ihm der Gevanfe an's Wort ded Herrn 
von der vreimaligen VBerlengnung, bevor der Hahn zweimal Erahet, wie ein Pfeil ind Herz. 
Gr möchte verfinfen vor Schref und vor Scham über fich felbft und vor namenlofem 
Weh über die Schmad) und daß Leid, das er feinem theuern Herrn angethan, der ihn fo 
fehr geliebt. Als ein armer Sünder hebt er die Hände zum Herrn. Ach, was hab ich ge: 
than! Ach Herr erbarme dich! Hätte diefer Herr nicht zum voraus für ihn gebeten, daß 
fein Glaube an die erbarmende Liebe Jeſu nicht aufhöre, er müßte hinaus in den Tod 
wie Judas. So aber bricht der Liebeshlick des zu feinen Leiden gehenden Herrn fein Herz. 
Sein Mund bebt, das Auge quillt in Thränen über von jener göttlichen Iranrigfeit, 
welche eine Neue weckt, die niemand gereuet, ed läßt ihn nicht an dieſem Orte ver Ural, 
er muß hinaus um feinen bittern Schmerz in der Stille auszumweinen. 


212. Jeſus mit Dornen gekrönt, gefchlagen und verhöhnt. 
Ev. Mare. 15, 16— 19. 

Mas im Vordergrunde diejes graßlichen Bildes vorgeht, bedarf fir dad Auge feiner 
Erklärung, und unfer Herz findet fie in einem Bli auf fich felber und auf die Tiefen 
ded Satans, der alle Bosheit und Rohheit, zu welcher die gefallene Menfchheit fähig ift, 
mit höllifcher Freude gegen Jeſus zu Haufe bringen ließ. Nachdem Pilatus den Un— 
fchuldigbefundenen hat geißeln laffen, um ihn als hinreichend Abgeftraften loszulaffen, 
wollen die Kriegsfnechte noch ihre befondere Luft an ihm büßen. Eie führen Jeſus in 
einen Gewahrfan des Nichthaufes hinab, rufen die ganze Schaar zu dem Schaufpiel 
zufammen, das fie mit dem verachteten Juvdenfönig aufführen wollen. Was den rohen 
Knechten ein graufamer Spaß ift, das ift den hohen Herren des Rathes ein grimmiger 
Ernſt. „So geſchieht ihm Recht; feht, ihr Männer, wie man mit dem da drunten ver— 
fahrt,“ denken und Sprechen die auf der Straße ftehenven zwei Pharifäer und Priefter zu 
den Serbeieilenden. Links von ver Säule giebt ein Solvat feinen nod) fernen Kameraden 
ein Zeichen, daß fie eilen und den Spefktafel mit anfehen möchten. Wer ift wohl die ver: 
fappte Geftalt, die weiter hinten herbeifchleicht? Ohne Zweifel ver Jünger oder Freunde 
einer, welcher feinen Herrn nicht aus ven Augen laſſen will und fpäter ald Augenzeuge 
von dem reden kann, was dort mit ihm vorgegangen ift. Von rechts her folgt ein Soldat 
mit Fackel und Speer eilig einem Menfchen, der mit fcheuem Blick nah vem Manne 
der Schmerzen fich umfieht. Iſt diefer nicht ver Verräther, ver all das Unheil angerichtet 
hat? Und auch hinter dem Krieger wendet einer fi) ab von dem Schauplag der Miß— 
handlung, deren Zeuge er nicht mehr zu fein vermag. Wie nun die vier Schergen 
Schmerz und Schimpf auf Jeſus haufen! Auf einen Steinblod mie auf einen Thron 
gefegt, mit dem alten Burpurmantel angetban und mit dem Rohr in der gebundenen 
Hand, bricht der Herr fehler zufammen unter der Gewalt, womit der Hinter ihm Stehende 
von oben ber die ſpitze Dornenfrone über Stirn und Haar hineinzwängt; dev Menfch 
bedient fich der eifernen Zangen, um den Judenkönig defto mehr zu verwunden. Der 
andere, der noch vie Ruthe und Geißel, womit Pilatus den Unfchulvigen hat züchtinen 
lafjen, unter vem Arm und in der Hand trägt, ftößt mit verhaftenem Athem, fo heftig 
al8 er Tann, in wahrhaft thieriicher Nohheit einen Stod auf den Naden Jefu. Der 
Dritte, anch noch mit der Geißel bewaffnet, ift im Begriff, zum höhnifchen Gruße den 
Herrn einen Badenftreich zu geben und dann die Wangen zu verfpeien. Der vierte, bos— 
baftiger mo möglich als die andern, gemein von Fahlen platten Scheitel bis zu den 
plumpen nadten Füßen, niet mit abgenommtener Mütze vor dem Seren und betet mit 
frevlem Spotte ihn an. So wird Jeſus von rechts und links ber gefchlagen, von hinten 
mit Schmerzen beladen, von vornen teufliſch verhöhnt. Aber mitten in diefer unmenfch: 
lichen Umgebung und Mißhandlung figt der Herr ftill und geduldig, ſenkt Haupt und 
Blick und thut ven Mund nicht auf zum Klagen noch zum Verflagen. 


213. Das Volk fordert Jeſu Blut von Pilato. 
Ev. Sch. 19, 14 — 16. 

Pilatus nacht ven letzten Verſuch, Jeſum zu retten. Durch zwei Soldaten läßt er ihn 
in feinem Eläglichen, fpöttiichen Aufzug vor ver Menge ausſtellen in der offenen Halle, geht 
dann die Stufen hinab, feßt jich auf den Stuhl ver Öffentlichen Gerichtöftätte und fpricht 
zu den Inden: „Sehet, das ift euer König.“ Sie aber fchreien wie aus einem Halle: „weg, 
weg mitdem, krenzige ihn.“ Bortrefflich hat der Künftler in ven funfelnden Augen, in den 
grinjenden Lippen, in der erhobenen Kauft wie in ven andgeredien Händen die Wuth, ven 
rafenvden Grimm, die tenflifche Mordluſt ausgedrückt, womit fie ihr „Hinweg!“ audrufen 
und nun gleich eigenhändig den Verhaßten aus ihrer Mitte an das Holz des Fluches aus: 
ſtoßen möchten. Daß „Krenzige ihn“ iſt in dem Finger beſonders ausgeſprochen, womit der 
in die Kapuze gehüllte Schreier dort in der Halle zu dem Kreuze hindeutet, welches vor 
den Hinrichtungswerkzeugen umgeben, bereitd einen der Schächer auf die Schulter gelegt 
wird. Nochmals fragt Pilatus: „joll ic) euern König freuzigen?” Da beugt fi) ver vor 
ihm ſtehende Hohepriefter mit beuchlerifcher Verficherung hervor, und, die Hand fehr 
bezeichnend anf die Schulter flatt auf's Herz legend, giebt der Echurfe mit heuchleriicher 
Verbindlichkeit und Anhänglichfeit vem Eaiferlichen Statthalter die Antwort: „wir haben 
feinen König, denn ven Kaifer. * Ein einziger Mann dort rvechtd jcheint nicht in das 
Gefchrei mit einzuftimmen, jo lebhaft in Acht jüpifcher Geberpung und Handbewegung 
auch ver Menfch mit dem wilden Haar ihn dazu belehren und befehren will. Ganz vor: 
züglich find die zwei Fleinen alten Inden zur Nechten des Pilatus von Kopf bis zu den 
Füßen gezeichnet. Der gemeine Straßenpöbel ift in dem Mann mit dem Sinotenflod ver: 
treten, der feinen wilden Schrei mit einem Fauftftoß begleitet. Der muth- und treulofe 
Landpfleger mit vem falten glatten Römerkopf bildet gegen die ſchreienden, wildbewegten, 
| zuoringlichen Juden einen anziehenden Gegenfag. Schön aber tft die edle Trauergeftalt 
des Herrn wieder verfühnend in vie Mitte des Bildes geftellt, und wie der Heilige ftil 
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und flarf über vem Getümmel der Mafenten, gleich einen Felſen über dem brandenden 
Meere emporragt, jo jteht ver zum Sklaventod DVerurtheilte hoch über feinem Richter. 


214. Des Derräthers Audas Ifcharioth Ende. 
Ev. Matth. 27, 3—5. 

Wir haben das nächſt der Sündfluth granenhaftefte Bild der Bibel vor uns, und 
möchten und lieber alsbald hinwegwenden von diefer entjeglichen Geftalt. Das wirre 
Haar, der irre Blick, vie hohlen Wangen, der flarr geöffnete Mund, dad ganze wie von 
der Hölle verfinfterte Angeficht zeigt mehr ald genug die Dual der Verzweiflung, für 
welche die Sonne des Lebens und der Gnade für immer untergegangen ift. Hinter ihm 
verfinft die Welt, vor ihm thnt fich der Abgrund auf, fo fleht der von Dieb zum 
Mörder Geworvdene mit dem Strif in der Hand, den Fuß auf einen Stein aufgefeht, 
im Begriff, an ven ſelbſterwählten Galgen fich vollends hinaufzuſchwingen. Er Hält einen 
Augenblick inne, die Bilder der Vergangenheit ziehen an feiner umnachteten Scele vorüber. 
Giebt es feine Rettung, feine Sühne, ift Alles vorbei?.... Dort hinter ihm fiegen 
zwei Balken, wie zu einem Kreuze übereinander gelegt. Könnte der Unglüdliche es fehen, 
fünnte es ihn an Den erinnern, der in dieſem Augenblide fein Kreuz auf ich nimmt, um 
daran für feine Feinde auch zu flerben ! Er hat's vielleicht gefehen, aber es hat ihn nur 
an fein Verbrechen erinnert, und nachdem er fich vom Teufel das Wort ver Gnade hatte 
fängft vom Herzen wegnehmen laffen, fann er mit allem Sinnen und Denfen nicht über 
das Kainswort hinauskommen: „meine Sünde ift größer, denn daß fie mir vergeben 
werden fünnte.” Der Teufel hat gewonnen, der Unglaube bringt den Judas um, er 
nimmt ein Ende mit Schreden. An einem alten dürren Delbaum giebt er fich den Lohn 
dafür, daß er im Delgarten unfchnldig Blut verrathben. Sinnig hat ver Künftler dem 
gefreuzten Balken gegenuber auf der andern Eeite ded Baumes einen Diftelftrauch an- 
gebracht. Wer an dem Kreuze Ehrifti glaubenslos vorübergeht, dem wachſen auch unter 
nem Baume des Friedens nur die Dijteln und Dornen des Todeselends. 


215. Die Kreuztragung. 
Ev. Lue. 23, 27. 28. 

Das Lamm Gotted trägt das Holz zu jeinem Opfer auf der Marterftraße zu dem 
Marterhügel. Dort droben wartet fchon Ichauluftiges Volk; die Schergen tragen die 
Leiter und anderes Geräihe zur Nichtjtätte voran. Vorn im Zuge der Krieger merfen 
die zwei Miffethäter einen lebten Blid zurüd auf die geliebte Stadt. Mit ven Eolvaten 
Ichreitet ein Phariſäer hinan und ärgert fich über ven Aufenthalt, ven das Nieverjinfen 
Jeſu verurſacht. In der Mitte des Zuges und Bildes fniet der Mann der Schmerzen, 
vom ſchweren Kreuz nach fo vielen erftanvdenen Martern niedergedrüdt. Freund und 
Feind bemüht fih um ihn. Damit nicht allein vor ihm die Härte fei, fahrt auch Hinter 
ihm die Nohheit mitten zwifchen die Milpherzigfeit drein — ein wilder Eolvat ftößt, 
auf das fchmere Kreuz ich noch ſtemmend, mit dem Lanzenfchaft nach ver Seite des 
Herrn, um ihn zum Aufſtehen zu zwingen. Gin anderer aber hat den Simon von Cyrene 
aufgefangen und herbeibefohlen. Diefer greift, einen Blid des Mitleid auf das dorn— 
gefrönte Haupt voll Blut und Wunden werfend, fo eben nach dem Kreuze, das vornen 
ein fucheuder Scherge dem Herrn abnehmen hilft. Hinter Jefus niet eined der klagenden 
Meiber nieder und will, mit zarter Hand ihn anrührend, den Angſtſchweiß von feinem 
blutigen Angefiht wiichen. Zu viefen flagenden Weibern wendet fich eben Jefus, den 
eigenen Schmerz ber den fremden Leide vergefjend, und fpricht in tiefem Kummer: „ihr 
Töchter Jeruſalems, weinet nicht über mich, fondern weinet über euch felbft und über eure 
Kinder.” Zur Seite ded Volkshanfens jehen wir auch vie Mutter Jefu in tiefer Trauer, 
unterftüßt von ihrer Schweiter Maria, Kleophas Weib, und hinter ihr die weinende 
Maria Magpvalena, begleitet von Salome, zur Schädeljtätte gefunfen. Die anderen 
Junger ind geflohen und verftedt. Die Liebe macht vie zitternden Frauen zu Helden. 


216. Jeſu Tod am rege. 
Ev. Joh. 19, 30. 

Die zwei Kreuze mit den Schächern bilden die Rahınen des Bildes. In der Mitte breitet 
dad Kreuz Jeſu feine Flügel über den ganzen übrigen Naum aus. &8 ift ver Natur und Ges 
ſchichte gemäß To niedrig, daß der Mund des Gefreuzigten leicht mit einem Miopftengel erreicht 
werden kann. Da hangtnun „Sefus von Nazareth, der König der Juden”, wie des Pilatus 
Ueberjchrift zunächſt in lateinischer Sprache ihn nennt. Der Kampf ift geenvet, das Werk 
yollbracht, doch vom ganzen Leibe bis zu den Fingerjpigen feine Spur von Todesframpf. 
Willig hat er fein Leben zum Schuldopfer gegeben. Das vom heiligen Kichtichein noch im 
Tode umſtrahlte Haupt ift zur Rechten geneigt, die Augen find fanft gefchlofjen, um ven 
Mund ſchwebt der Friede, die Freude und Freundlichkeit der göttlichen Liebe. Was ver Holz: 
ſchnitt mit feinen einfachen Mitteln vermag, hat er an dem freilich über alle Menjchen: 
funit evhabenen Antlitz ded gefrenzigten Gotted: und Menfchen : Sohnes gethan. Unter 
dem Kreuze ſind die trauernden Freunde, je drei, zwei Frauen nnd ein Dann, auf einer 
Seite. Zur Rechten Jeſu umſchlingt die Mutter dad Kreuz und den Leib ihred Sohnes. 
Auſrecht halt fie fih an ihm, obwohl ihr das Knie zufammenbrechen will. Das Ange 
im tiefen Leid geichloffen, lehnt fie das umfchleierte Haupt an die Seite, durch welche 
der Scharfe Speer geflochen. Diefes innige, zarte Umfaffen, dieſer Ausdruck herzlichfter 
und fehmerzlichjter Mntterliebe, ver Troft, ven fie in der Trübfal findet, indem fie ihren 
Sohn in den Armen halten, ihr Haupt an ihren Heiland fchmiegen darf — daß tft ein 
Meiftergriff aus dem tiefen Gemüthe unferes Künftlerd. Sohannes, dem der liebende Sohn 
die Mutter vermacht bat, ift hevangetreten und legt zarter Weife die Hände an, um die 
Alles und jich ſelbſt vergeſſende Frau zu bitten, daß fie von derStätte des Toded mit ihm 
in jein Haus heimgehen möchte, Mit ihm bittet und bemüht fich ihre Schweſter Kleophas, 
jie tröftend hinmwegzuführen. Auf der andern Seite ſteht Saloıne, mit gepreßtem Herzen 
tiefgebeugt zur Erde blickend. Ganz zu Boden gefunfen aber liegt Magvalena zu ven 
Füßen ihred geliebten Herrn und umfaßt fie mit ihren Händen und vrüdt ihr weinenves 
Ange darauf. Wie dieſe beiden Geftalten des inuigſten Liebesſchmerzes, die faft zu: 
janımenfinfende und die zufammengejunfene Marta, jene ven Leib, diefe die Füße um: 
faflend, — und datın wieder vie beiden trauernd, doch aufrecht daftehenden Frauen rechts 
und links einander entſprechen, jo ſteht auch dem Johannes, der in feiner eigenen Traurig: 
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feit Troſt und Hülfe den Trauernden bringt, Nikodemus gegenüber, leivend und mit« 
leidend im Blick auf die ſchmerzenreiche Mutter. Er fürchtet fich jegt nicht mehr vor den 
Feinden, am hellen Tage befennt er fich zum Herrn, zu deffen Abnahme vom Kreuz und 
Grablegung er bereits dad Tuch im Arme hält. Diefe beiden edlen Männergeftalten find 
gleihfam die Pfeiler, welche die Gruppe unter dem Kreuz vortrefflich begrenzen und 
zuſammenhalten. Bedeutſamerweiſe fteht Johannes mehr im Vordergrund, Nifodenus 
mehr zurüd und im Schatten. Und nun die beiden Schächer. Der Befehrte zur Neihten 
Jeſu erwartet ruhig und ergeben feine baldige Aufnahme in’3 Baradies. Der zur linken 
Hand Jefu hängende Mörver und Spötter ringt unter fehredlichen Zudungen mit dem 
langfamen Tode. Fein hat e8 der Kinftler geftaltet, daß das wild herabhängende Haar 
ganz fein ruchlofes Angeficht bedeckt. Eein Anblick würde die Betrachtung des heiligen 
Schmerzes unter Jefu Kreuz flören. Blicken wir jegt nach dem Hintergrund des Gemäldes. 
Dort linfs ſchaut der Kriegsfnecht, der auf dem Yſopftengel den Schwamm trägt, im 
Hinweggehen hinauf zum Himmel, wo die Finfterniß, die, während Jeſus von Gott ver: 
laffen war, von 12 bis 3 Uhr das Land befchattete, wieder dem Fichte weicht, feit Jeſus 
den Eſſig genommen und fofort dad Haupt in den Tod geneigt hat. Weiterhin wendet 
jich das von dem Erlebten ergriffene Volk, in fich gekehrt, zur Stadt zurüd. Ebenſo 
tritt die römische Kriegdfchaar rechtd gegenüber ven Rückmarſch an. Der Hauptmann zu 
Pferde hebt die Hand und ſchwört: „Fürwahr, diefer ift ein fronımer Menfch und Gottes 
Sohn gewefen.” In der Mitte aber, gerade jenfeitd der innigften Trauer um den Ge: 
freuzigten, und in fchredlichem Gegenfaß dazu, macht fich hinter der bewaffneten Mann: 
ichaft auch der verhärtete Priefter und Pharifäer auf ven Weg, noch im Weggehen mit 
erhobener Hand Jeſum verwerfend und verwünfchend. Eo ift fireng nach dem Evangelium 
Alles im Bilde vereinigt, was Golgatha zum ergreifennften Drte ver Welt, zu einem 
ſchärfſten Epiegel der menschlichen Seele, zu einem Scheideweg des Lebens und des Todeß, 
damit zu einem höchſten Gegenſtande der chrifilichen Kunft mad. 


217. Die Örablegung. 
Ev. Soh. 19, 41. 42. 

In der Ferne glänzt Jeruſalem im Abendſcheine, Golgatha mit den drei leeren Kreu— 
zen ift fchon im Schatten. Die untergehende Sonne wirft ihr letztes Licht herein in die 
Selfenhöhle, in welcher Joſeph, der reiche Nathöherr, ven Leichnam Jeju in's frifchausges 
hauene Grab fenfen Hilft. Der fleinerne Dedel tft an die Wand gelehnt. Neben der 
Grabeinfaſſung liegt der Dornenfranz und das Tuch, womit das Blut von Haupt und 
Gliedern ded Todten abgemifcht worden ift. Deutlich find die Wunden fichtbar , aber der 
Sriede Gottes ruht auf dem Angefichte, von dem dieKunft auch noch im Grabe himmliſchen 
Lichtglanz ausftrahlen läßt. Sorgſam hält Sofeph, der hier ald Schaffner in feinem eige: 
ven Haufe mit aufgeftreiften Aermeln mwaltet, das Leintuch unter Jeſu todesſtarren 
Füßen. Auf der andern Seite kniet der ältere Nicodemus in ver Pharifaertracht und läßt 
das erblaßte Haupt fachte von dem unterflüßenden Knie mit dem Tuche hinuntergleiten. 
Maria Magdalena fniet neben ihm und legt, ganz in Trauer aufgelöft, den umflorten 
Blick auf das theure Haupt des Schlummernden gerichtet, ven am Kreuz ſtarr ausgeſtreck— 
ten linfen Arm Iefu, damit er am engen Grab nicht anftreife, janft auf den rechten 
herüber. Johannes bückt fi Hinter ihr herein zu einem Abſchiedsblick anf den geliebten 
Herrn. Er hat ven Mantel aufgezogen, um bei der Arbeit nicht damit zu flören. In der 
Mitte des Bildes beugt ſich Maria herab zu vem Grabe, in das jie mit verfinfen möchte, 
da fie ven Leichnam doch nicht zurüchalten kann. Sie felber wird unterflügt von Maria, 
Kleophas Weib, der Mutter des Jacobus und Joſes, und am Arm gehalten von Salome, 
der verwittweten Gattin des Zebeväus, der Mutter ded Johannes und Jakobus. In in— 
niger Trauer und in tiefem Leide find alle Blicke gefenft, aber es ift ein reiner und ftiller 


Schmerz, ein heiliged Weinen ver Seele, fein Heulen und Jammern, nicht einmal ein 


Thränen der Angen. Des Grabes Frieden, Gottes Frieden befänftigt und verflärt den 
Schmerz. Gin Strahl der Todesfreudigfeit fliegt fogar über das Angeſicht der Mutter 
und ded Jüngers der Liebe. 


218. Die Auferfiehung ef. 
Ev. Matth. 28, 2. 4. 

„Srühmorgeng, eh’ die Sonn’ aufgeht, mein Heiland Jeſus auferfteht, vertrieben ift 
die finftre Nacht, Licht, Heil und Leben wiederbracht. Hallelujah!“ Am fernen Morgen: 
binnmel dämmert der Tag, über den noch finftern Hügel fchreiten die drei verichleierten 
Staunen nit den Balfambüchfen heran. Eine Heißt die Andern horchen und fehauen, denn — 
es bebt die Erde, ein Lichtglanz vom Himmel überftrahlt ven Ort, wo Jefus im Grabe 
vuht, und der Stein ift von der Thüre geflogen. Der Engel, deſſen Geftalt wie ein Blitz, 
und deffen Gewand weißer ald der Schnee glänzt, hat die Gruft geöffnet und fich darauf 
niedergelaffen. Nun fährt er felber erftaunt und ergriffen zurüd, als er Jefus in himm— 
fifcher Klarheit vem Grabe entfteigen fieht. Ganz hinten links fchreit ein Wächter vor 
Schred laut auf, während ein Soldat mit dem deutſchen Helmſchmuck zur Seite flieht. 
Born find zwei gemaltige Krieger zu Boden gefcehmettert, der Cine, mit dem fchnell gezo— 
genen Schwerte in der Sand, liegt beſinnungslos, ald wäre er todt, der Andere, wie e8 
fcheint ver Anführer ver Wache, fonft fo umfichtig und jeder Gefahr in's Auge fchauend, 
ift wie zur Seite gefchleudert und fucht, furchtfam umfchauend, mit vem Mantel fich zu 
deefen. Inmitten der menfchlichen Unruhe fleigt lebenskräftig, Fichtverflärt und geifibewegt 
der Giegesfürft aus ver Gruft. Daß er ven Sieg des Lebens über den Tod feiert, foll die 
frenzförmige Fahne in feiner Nechten beveuten. Indem der Auferfiehende den Fuß auf 
die Grabeinfaffung feßt, breitet er weit die Arme aus und begrüßt, froh und dankbar zu 
feinen Vater im Himmel auffchauend, das neue Leben und das Licht des Himmels. 


219. Die Srauen am Grabe Iefu. 
Ev. Mare. 16, 5. 6. 

Die Schädelftätte ftrahlt nun im Glanze der aufgegangenen Sonne, welche auch die 
Wolken vergoldet und bald das Licht vollends in die Thäler bringen wird. In das gedff- 
nete Grab fällt ihr Heller Strahl, er wird aber überftrahlt von dem Glanze ded himmli— 
fchen Lichtes, welches den Engel umblist und des Grabes Grauen zu nichte macht. Hier 








ang dieſer dunkeln Gruft, fo jagt er Jedem, der ed hören und merken will, ift die Sonne 
des Lebens nen aufgegangen. um die in Sünden todte Welt zu erweden, ihr ven Weg 
durch's finftere Thal zu erietiiyten, und den Ausgang zum Lande des Lichted zu eröffnen. 
Bon den drei Frauen, welche früher ald die Jünger vie jchreden: und freudenreiche 
Botſchaft empfangen, zum Lohn ihrer treuen Liebe und Mühe um ven Herrn, erjcheint 
eine als die ſtärkere und entichloffenere. Das Salbengefüß zur Bruft erhebend, ftößt fie 
mit der Rechten ihre Nachbarin an den Arm und fordert die entfegte, zur Flucht bereite 
auf, doch mit ihr hinzuſchauen und auſzuhorchen auf den Engel, der mit fprechender Ge: 
berde jie bedeutet: „Er iſt auferftanden und nicht hier. Siehe va die Stätte, da jie ihn 
binlegten.” Obwohl wir an dem langen Haare die Magralena erfennen follten, fo fann 
fie e8 doc nicht fein, Johannes wird und genauer fagen, wie es ihr am Auferfichungs: 
morgen „jo wunderlich und doch recht ſeliglich“ ergangen ift. 


220. Magdalena fuchet den Herrn und findet ihn nicht. 
Gv. Joh. 20, 11. 13. 


Mit den andern Frauen war aud) Magpalena mit aus ver Stadt hinaus zum Grabe 
gegangen. Im Drang ihres Herzens ift fie aber den Andern vorausgeeilt, fobald fie aus 
ber Ferne erfah, daß das Grab offen fei. Als fie nähertretend fich mit rafchem Blicke 
überzeugte, daß wirklich ver Dedkel hinweg, da fuhr ihr der Gedanke an das Xergfte — 
daß das Grab erbrochen, der Leichnam geraubt fei — wie Blitz und Donner in die in: 
nerfte Seele. Ohne an das Grab getreten zu fein, ohne ven Engel auf vem Stein gefehen 
zu haben, ganz verwirrt lief jte wieder hinweg zur Stadt. Während die Andern langfa- 
meren Schrittes, wie das vorige Bild es veranfchaulicht, die Rede des Engelö vernehmen, 
um jofort auch hinwegzugehen, und wie der Engel ihnen (Matth. 20, 6.) gebot, ed den 
Jüngern zu fagen, hatte Magdalena in ver Stadt ſchon den Petrus und Johannes gefun: 
den und ihnen mit Schredfen erzählt (Joh. 20, 2.): „Sie haben den Herrn meggenom: 
men aus dem Grabe und wir wiffen nicht, wo fie ihn hingelegt haben.” Die Jünger 
eilten zun Garten, Magvalena folgte ihnen auf vem Buße. Einer um den andern trat in 
die Grabeshöhle und überzeugte fich, daß fein Frevel, fondern irgend ein Wunder mit Jefu 
Leib geſchehen fei und fo gingen fie wieder miteinander heim, ohne übrigens ſchon der Auf: 
erjtehung des verflärten Leibes gewiß zu fein. Maria Magdalena aber ift vor dem Grabe 
ftehen geblieben, fie fürchtet jich vor ver Gewißheit deſſen, was fie ahnt. Der Maler zeich: 
net jie mit übergeichlagenen Beinen, troftlo8 unterwärıs gefalteten Händen, aufgelöftemn 
Haare, verfchleiertem Haupte an die Teljenpforte gelehnt, und entichloffen, ihre Seele 
audzumweinen. Es ift eine unmeibliche, ver mannhaften Magdalena nur in ver Ver— 
jmeiflung ded Schmerzes mögliche Stellung, in welcher fie der Wolluft der Thränen fi 
überläßt. Die Uermjte meint, ein Blick in das Grab werde ihr nur fagen, ihres Herrn 
Leib ſei wahrhaftig geraubt, und doch fißen drinnen auf dem leeren Grab die lichten 
Boten der Auferſtehung. Endlich muß jie doc) ihre meinenden Augen herummenden und 
in's Grab guden. Da jieht fie einen meißgefleiveten Engel zu Häupten und einen zu Füßen 
des Grabes jigen, und fchon daß follte fie überzengen, daß fein Feind bier gehauft hat, 
auch wenn fie die Siegespalmen nicht fieht, welche ver Maler ihnen in die Sand giebt. 
Aber ald ver Vorverfte ſich beeilt, die Hereinſchauende mit tröftlicher Theilnahme an: 
zureden: „Weib, was weineft du?” da bat fie fehnell wieder daß in Thränen ſchwimmende 
Auge niedergejchlagen, und unterbricht ihn fahnell mit ver troftlofen Gegenfrage: wa— 
rum ſollt' ich nicht weinen, jie haben ja meinen Herren weggenommen und ich weiß nicht, 
wo fie ihn hingelegt haben! Indem fie jo Elagt, ift der Herr felber herangetreten, nahe, 
dag fie ihn jehen muß, fo wie fie ich von ven Engeln wieder herumwendet, um für fid) 
fortzuweinen. @injtweilen ftcht fie, zwifchen dem Lebendfürften und ven Lebensboten wie 
verfteinert am Felsgeſteine, recht ein Bild ver vergeblihen Sorgen und Aengſten des 
Kleinglaubens, der nicht fallen kann, weil er nicht merfen will. wie nahe ver Herr ift. 


221. Der auferflandene Heiland erfcheint Magdalenen. 
Ev. Joh. 20, 16. 


Nah Grabesnacht (N. 217) wandeln die Jüngerinnen am Auferftedungamorgen im 
noch zweifelhaften Frühroth zum Garten. (218.) Hell ftrahlt fofort das erfte Licht von 
Golgatha heran in’8 offene Grab, auf veffen Dedel ver Engel ven drei Frauen die Oſter— 
botfchaft verfündet. (219.) Golvener werven die Morgenwolfen, der Herr wandelt im 
Lichte und dieſes umftrahlt die ungläubig Trauernde, aber fie fieht ed nicht. (220.) Nun 
endlich bricht die volle Sonne über Berg und Thal in's Grab und in's Herz herein. Im 
Ummenden hat Magvalena ven Herrn gefehen, aber nicht erfannt. Er redet fie an mit 
liebenver Trage: Weib was weineft du? wen fucheft vu? Und fie, mit ven vom Weinen 
verpüfterten Augen meint, e3 ſei ver Gärtner, und fpricht zu ihm: Herr, haft du ihn 
weggetragen, jo fage mir, wo haft vu ihn hingelegt, jo will ih ihn holen. Spricht Jeſus 
zu ihr: „Maria !* Da wandte fie fih um und Spricht zu ihm: Rabbuni! das heißt Mei: 
fer ! Auf vie Knie jinfend hat fie, vor Freude und Schreden ganz außer fi, in heftigfter 
Erregung das Wort gefprochen; mit beiden Händen will fie ihn umfaffen, deſſen trau: 
liche und herzinnige Stimme ihre arme Seele wieder in’8 Xeben zurücgerufen hat. Aber 
fo freundlich und liebreich er jie anblickt, zum Umfaffen ift er nicht mehr und nod) nicht. 
Mit einem Fuß zurücktretend meift er fie in vie irdiſchen Schranken zurück durch daß: 
„Rühre mich nicht an, denn ich bin noch nicht aufgefahren zu meinen Vater.” Wieder 
hat der Maler ihm die Kreuzes: und Siegesfahne in die Hand gegeben. Sein verflär: 
ter Leib ift in vollem Lichte. Gerade hinter feinem Haupte ftrahlt die aufgegangene 
Sonne: fie giebt dem, der fie gefchaffen, und der als die Sonne der Gerechtigkeit das wahre 
Licht ift, ihre Strahlen als die feinigen zurüd, und fei ed zufällig, fei es abſichtlich, ſchön 
iſt dadurch angedeutet, wie Jeſus die Sonne der Sonne ift. Hinten im Garten wartet 
eine der Srauen, denen indeſſen ver Herr beim Durchwandeln des Weges felber erichienen 
iſt, auf die zurücgebliebene Magdalena. Diefe erfcheint jet ver Thränen erledigt und 
von der Trauer genefen fo vollfrifh, wie je. Am Grabe halten noch die Engel Wache 
und präfentieren mit ven Palmzweigen vor ihrem Herrn. Sie haben nun ihr Amt voll: 
zogen, die Flügel ausbreitend find fie im Begriffe mitaufzufahren zu feinem Gott und zu 
ihrem Gott. Was aber diefe Trauer ver Magdalena über ven liebgewonnenen und ihr ge: 
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nommenen, was dieſe Wonne der Maria über ven wiedergefundenen Herren, was die dag 
Herz in Flammen fegende Stimme des guten Hirten, der fein verjchmachtetes Schäflein 
heimſucht und bei Namen nennt, was dieſes heilige Erkanntwerden und felige Erkennen 
für die arme Menfchenfeele ift und wie eine Jede das Alles zu ihrer Stunde erfahren kann 
und muß — das iſt der Gemeine der Gläubigen wohlbewußt und wird erfl ganz Elar, 
wenn der Herr im himmliſchen Garten die Seinen bei den neuen Namen nennt. 


222. Jeſus erfcheint zwei Jüngern auf Dem Wege nad Emmaus. 
Ev. Lur. 24, 28. 29. 

Ein einfach Ichöned Gemälde nach dem föftlichen, tieferbaulichen Syangelium. Die 
Sonne ift im Untergehen begriffen und die Käufer werfen lange Schatten. Schön jet 
ich im Bilde die bereits dunkle Behanſung mit ter fehattigen Weinlaube der noch hellen 
schönen Landſchaſt gegenüber. Draußen kehren die Schäfer mit ihrer Heerde heim, nach— 
dem dieje fi am Brunnen gelegt, Der Herr hat die zmei Wanderer am Oſterabend bis 
nahe an ven Flecken und bis in ven Schatten des wohlgebauten Haufes begleitet und will 
nun Abſchied nehmen. Da laden fie ihn freundlich ein, bei ihnen fürlieb zu nehmen. 
Der Eine mit dem Reifeftab winkt ihm mit Blif und Sand, daß er mit ihm über die 
Schwelle treten möchte. In der Mitte zmijchen ven beiden ſchweigſamen ©eftalten be: 
müht fich ver andere Junger, mit ver Sturbisflafche an ver Seite und dem Neifehnt auf dem 
Rücken, auf lebhafte Weife, ven Herrn zum Eintritt zu bewegen. Nach ver Thüre deutend 
und bejcheiden die Hand nach ihm ausſtreckend, bittet er höflich vorgebeugt mit gar freund: 
lichem Blif und Mund: „bleibe bei und, denn ed will Abend werden und der Tag haı 
fichh geneigt.” Durch ven großen Lichtfchein,, der jich fonnenartig über dem ernten Haupte 
des Herrn am abendlich blauenden Himmel abhebt, finden wir angedeutet, daß wo 
derjenige weilt, welcher der Erftling worden ift von denen, die da fchlafen, in Wahıpeit 
die Sonne nicht untergeht und der Abend ijt wie heller Mittag. 


223. Jeſus erfcheint den verfammelten Jüngern. 
Ev. Soh. 20, 26—29. 

Am Abend veifelben Tages hatte fich Jeſus auch den Jüngern in Jeruſalem geoffen: 
barı. Uber Thomas war in feiner Schwermuth allein geblieben und als fie ihm erzählten: 
„wir haben den Seren gefeben!” ſprach er zu ihnen: „Es fei venn, daß ich in feinen 
Händen fehe die Nägelmale und lege meine Finger in die Nägelmale und lege meine Hand 
in feine Seite, will ich's nicht glauben.” Co foll er acht Tage darauf zu feiner Be: 
ſchämung und Befeligung zugleich fehen und fühlen. Als die Eilfe am Abend bei ver: 
ichlojjenen Thüren beifammen waren, tritt er unter fie mit dem wohlbefannten Friedens: 
gruße. Die Jünger find tiefergriffen und treten erftaunt zur Eeite ald er mit feinem 
Lichtglanze mitten durch jie hin auf Thomas angeht. Einer muß mit vortreten, um von 
vorn ihn anzuftaunen. Ganz vornen rechts hebt ver gläubige Petrus Hand und Auge 
lobpreifend zum Simmel, Zur rechten Seite Jefu begrüßt ihn der liebente Johannes mit 
betender Freude. Indeſſen fordert der Herr den Thomas auf, feine vurchgrabenen Hände 
zu betrachten und die eigene Sand im feine Seite zu legen; mit hoch erhobenem Singer 
heißt er ihn, nicht ferner ungläubig zu fein, fondern gläubig; und in feiner reichen Güte 
führt er mit feiner Linfen die zagenden Finger ded Jüngers felbft in die Seitenwunde (ver 
Maler hätte richtiger fie auf die linfe (Herz) Seite gezeichnet) — da finft Thomas auf 
das Knie und ruft anbetend aus: „mein Herr und mein Gott.” Die hohe, lichtumfloſſene 
Geſtalt des Herrn, der mit der breiten Bruft und den ftarfen, doch feingeformten Glievern 
ſaſt um Haupteslänge die Junger überragt, ift ein Bild der vollen Geſundheit und Lebens— 
fraft, in welche der Leib des aus Noth und Tod erwedten Gottes: Sohnes verffärt ift. 
Noch beachten wir die ſchöne bedeutfame Anordnung, wie in lebendigen Wechfel rechts und 
links fünf Jünger aufrecht ftchen. und obwohl e8 eilf Jünger im Ganzen find, das Gleich: 
maß des Bildes hergeftellt ift, indem Thomas, in deflen tiefbefchattetem Antlig wir feine 
dunklen Zweifel ſehen, mit Necht fat verfchwindet. Er hat fih ja wohl — wenn nicht 
zu verbergen, doch zu demüthigen vor denen, welche ver Herr felig preift, weil fie nicht 
ſahen und doch glaubten. 


22%. Der auferflandene Heiland erfcjeint feinen Iüngern am 
See Eenezareth. 
Ev, Soh. 21,7. 

Petrus, Thomas, Nathanael, Johannes und Jakobus waren mit zwei andern 
Züngern fiſchen gegangen ohne die ganze Nacht hindurd) etwas zu fangen. Um Morgen 
ftand Jeſus am Ufer, ohne daß fie ihn erkannten, und alß fie feine Frage: „Kinder habt 
ihr nichts zu effen ?” verneinten, hieß er fie dad Neg zur Nechten des Schiffes werfen. Da 
warfen fie und — welch ein Bang! rufen erflaunt mit erhobenen Hänten vie beiden 
Nuderer. Zwei Jünger fünnen mit aller Manneskraft das Netz nicht völlig herausziehen 
vor der Menge der Fische — e8 fanden ſich bei fpäterer Zahlung 153 große Fifche, ohne 
daß das Netz zerriffen wäre. Das hat der Herr gethan, der feinen Jüngern zeigen wollte, 
wie er in ihrem Berufe als Menfchenfifcher unfichtbar ihnen nahe fei, ſie leiblich volles 
Ausfommen finden und geiftlich viele Seelen fangen laffen wolle, ohne daß das Netz, 
d. i. das Wort und feine Predigt in der, die gewonnenen Eeelen umfaffenden Kirche, ge> 
brochen und zerflört werden dürfe, ob auch alle Welt daran zerre und alle Teufel es ver: 
wirren und zerreigen wollen. Während vie Andern wundern und ziehen, blitzt in dem 
Jünger, welchen Jefus lieb Hatte, zuerft ver Gedanke auf: Es ift ver Herr. Mit Inbrunft 
wendet ji) Johannes anbetend und danfend zu dem geliebten Herrn, der in ftiller Erha— 
benheit — wie die Eleinen Schneden nnd Mufcheln zu feinen Füßen anzeigen — am Ufer des 
galilaifchen Meeres jteht. Johannes ift der erfte im Liebenden Schauen und Erfennen, 
Petrus aber, der feurigfte ver Jünger ift allen voran in ver That. Kaum bat Johannes 
den Herrn erfannt und genannt, fo gürtet er das Unterkleid um den [edernen Fiſcher— 
Schutz, der allein feine Blöße bei der Arbeit bedeckt hat, und weit vorgeneigt, beide Arme 
zum Willfomm der Freude und des Dankes andftredend, nur von einem der hinten be- 
fchäftigten Itinger bemerkt, fpringt er neben Johannes über Bord, um ſchwimmend den 
Herrn zn erreichen, ehe daß belaftete Schiff an's unferne Ufer fommen E£onnte. 


225. Die Himmelfahrt Jeſu. 
Ev. Luc. 24, 50. 51. 

Auf ver Höhe bei Bethanien ſcheidet der Herr von feinen Getreuen auf einftiged und 
ewiged Wieverfehen. Segneud hebt er die Hände über fie und alfo wird er eniporgehoben 
zuſehends, langfaın, immer höher, bis endlich die Wolke zu feinen Süßen ihn vor den 
Augen der Jünger verdeden wird. Majeftätiich ſchwebt er auf, mit görtlicher Liebe blickt 
er nieder zu den Seinen. Leiſe bewegen die Lüfte fein flrahlendes Haupthaar und ven 
leicht und licht gefalteten Mantel. Um ihn, über ihm, aus ihm leuchtet mild und von der 
dunflen Erde wie von dem tiefblauen Himmel fih prachtvoll abhebend die himmliſche 
Klarheit. Die Seraphim hoch oben find bereit, den König der Ehren zu empfangen und 
zum Throne des Vaters lobpreifend zu begleiten. Die Jünger find bei diefem Anblid 
theild von heiligem Staunen, theild von feliger Freude, theil von tieffter Anbetung des 
göttlichen Meiſters erfüllt. Außerorventlich ſchön, wie die Geftalt und Haltung des em: 
porfchwebenven Herrn gezeichnet ift, find auch die zwei Jüugergruppen links und rechts 
in dem herrlichen Gemälde entworfen. Ju ftillem Sinnen blickt ver Eine abwärts in die 
Tiefe, über melche fih ver Herr emporſchwingt, und breitet flaunend die Linke nach unten 
aus. Ihm gegenüber huldigt der fnieenvde Johannes mit audgebreiteten Händen und in 
innigfter Verehrung emporblidend dem Herrn, ver infonverheit zu ihm herniederblickt. Iſt 
e8 doch Johannes, deſſen Adlers-Flug und Auge ihm in feine himmliſche Offenbarung 
zu folgen berufen ift. Mit Johannes ift auch auf der andern Seite Petrus auf das Knie 
gejunfenz; der aber hebt vie innig ineinandergefalteten Hände und bittet um einen lebten 
Gnavdenblid. Ihm eutfpricht wieder der jüngere Jakobus zur Geite feines Bruders Jo— 
banned. Dffenen Mundes hebt er dad entzückte Auge und die zufammengelegten Hände 
zum Kern, deſſen Segen und Liebe er mit dem ganz vom Geift hinangehobenen, vor 
des Herrn Klarheit wieverftrahlenden Bruder theilen zu dürfen fo jelig ift. 


226. Die Ausgießung des heiligen Geiftes. 
Apoitelgefhichte 2, 2—4. 

In einem Saale zu Gebet und Erbauung aus ven Schriften ver Propheten verfam: 
melt, fißen und ftehen die Jünger „jammt ven Weibern und Maria, ver Mutter Jeſu und 
feinen Brüdern” (Kap. 1, 14.) im Kreife herum. WBom heiligen Geift erfüllt, deſſen 
Licht beftrahlt und deſſen euer über ihren Hauptern fichtbar züngelt, und deflen Sinn: 
bild, die Taube, oberhalb ſchwebt, find fie innerlich ergriffen und auch Außerlich bewegt auf 
die verſchiedenſte Weile. Tiefe Sinnen, ernjtes Forſchen in ver Schrift, für die ihnen ein 
ganz neues Licht aufgeht, dad Haupt theild gefeuft, theils erhoben, ſtaunend, lobend, 
danfend, betend, feiern fie die Stunde ihrer völligen Erneuerung und der Stiftung der 
Kirche. Petrus vor ven Andern erhebt Hand und Mund, um in andern Zungen zu pre: 
digen, nachdem der Geift ihm giebt auszuſprechen. Die Frauen haben mie billig ihren be— 
ſcheidenen Plag in der Ede eingenommen. Bedeckten Sauptes, wie fich’8 gebührt, neh: 
men fie Theil an der Feier und an der Öabe des Geifted. Maria Magvalena ſteht mit zu— 
fammengelegten Händen vor der Säule und erinnert wie eine lebendige Bildſäule ver 
gläubigen Erhebung an dad Wort der Offenbarung: wer überwindet, ven will ich ma— 
hen zum Pfeiler im Tempel meines Gotted und fol nicht mehr Hinausgehen. Maria, vie 
Mutter, figt neben ihrer in fich verfenften Schwefter verflärten Angefichtd und erhebt von 
den heiligen Buche auf ihrem Schooße den entzückten Blid nad) oben. Die Saloıne mei: 
ter hinten hebt Bid und Hand empor wie Magpalena. Die Empfindung, Inbrunft und 
Eutzüdung ver weiblichen Seele prägt ſich in den vier Frauen zu anziehendem Gegenfag 
gegen die kraft- und gevanfenvolle Haltung ver Männer aus. 


227. Das Wunder an einem Lahmen. 
Apoſtelgeſchichte 3, 5. 6. 

Nachmittags drei Uhr, zur üblichen Gebetözeit gehen Petrus und Johannes zum 
Tempel hinauf. Vor ver „Ichönen* Thüre figt wie immer ver von Mutterleib an lahme 
Mann, ver täglich bier das Almofen von ven Eintretenden bettelt. Auch ven zwei 
Jüngern hält er ven Hut hin. Johannes gibt zur Antwort: „Siehe und an.“ Wie ver 
Arme nun fie erwartungdvoll anſchaut und auf ein gutes Almofen hofft, fpricht Petrus 
mit erhobener Rechten: „Silber und Gold habe ich nicht; was ich aber habe, das gebe 
ih) Dir; im Namen Jefu Chrifti von Nazareth ftehe auf und waudle.“ Dabei greift er 
ihn bei der rechten Hand, um ihn aufzurichten. Zu ihrer großen Ueberraſchung wird die 
mit ihren Kinvern zum ärmlichen Opfer heraufkommende Frau die erfte Zeugin davon 
fein, wie der allbefannte Lahme fofort im Tempel umher jpringt und fingt zum Xobe fei: 
nes Öotted. In dem fchönen Bilde find die beiden Jünger nach ihrem innern Wefen treff- 
lich) ausgeprägt. Dort der fräftige Petrus, bier der zarte Johannes unverkennbar bie 
auf die weich und edel hinabfließenden Falten feines Mantels. 


228. Die Steinigung Stephani. 
Üpoftelgefhichte 7, 57—59, 


| Mit Oraufen fehen wir, wie die vier Zeugen mit ihren Steinen auf den eveln Jüng— 
ling eindringen und zielen, ver fcheinbar hülflos zu ihren Füßen niet. Vier, fünf haben 
ihn ſchon getroffen, ehe er nieder auf feine Knie fiel. Der Ohnmacht nahe fehreit er noch 
um Gnade für die Mörder. Schon will er unıfinfen, es bevarf faum noch eines Stein: 
wurfs, jo ift er entichlafen und die übrigen Steine zerquetichten ven todten Leib des erften 
Dlutzengen Jeſu. Dort hinten jigt Saulus und hütet die Kleiver der Zeugen. In tiefem 
Sinnen flügt er feinen Kopf auf ven Felſen, feine Augen gleiten weit über das ihm An— 
vertraute hiuweg und feine Gevanfen find ganz anderöwo. Er arbeitet an dem erften 
Eindruck, den dieſes Anrufen des Herrn Jeſu, diefes Gebet um Aufnahme feines Geiſtes, 
um Wegnahme der Sünden ſeiner Mörder macht. Weiter oben bei dem Stadtthore ſte— 
hen die Männer des hohen Rathes. Der, zu deſſen Füßen Saulus ſitzt, wird wohl Ga— 
maliel ſein. Auf den Felſen ſich ſtützend ſchaut er weit vorwärts gebeugt, düſtern, gedan— 
kenvollen Blickes vom Ort des Greuels hinweg in die Ferne. Hinter ihm blickt Einer in 
zweifelhafter Theilnahme auf den umſinkenden Stephanus herab. Ein Anderer ſchlägt 
nachdenklich die Augen zu Boden. Der Dritte ſieht als ſtummer gleichgültiger Zuſchauer 
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zu. Der neugierig herbeigetretenen Thorwache iſt es ein roh ſoldatiſches Anliegen, zu beo— 
bachten, wie der Stein jetzt den Stephanus vollends niederſchmettern wird. 


229. Bekehrung des Kämmerers aus Mohrenland. 
Apoftelgefhichte 8, 35. 36. 

Ein freundliches Bilv führt uns den Erftling aus dem Heidenthum als Neubefehrten 
vor. Auf der Straße, welche mittagsmärts von Jeruſalem nach Gaza geht, in fehöner, pal: 
menreicher Gegend, zieht ver Kämmerer ver Königin Candace von Aethiopien, nachdem er im 
jüdiſchen Tempel angebetet hatte, wieder heimmwärtd. Er figt in dem koſtbaren Ichattigen 


Wagen mit dem prophetifchen Buche des Jeſaias auf den Knieen. Neben ihm hat der vom 


Geift herbeigetriebene Almofenpfleger und Evangelift Philippus (dem ver Künftler fälfch- 
[ich ven Heiligenfchein des Apoſtels und Jüngere Philippus gibt) Pla genomnten. Eben veu: 
tet erihm die große Stelle von Schlachtlamm auf Jeſus, ven vom Kreuzestod auferftan- 
denen und hinauf gen Himmelgefahrenen Gottes-Sohn, da Eonımen fie an ein Waffer, nad 
dem auch der eine Hund gierig lechzt. Alsbald läßt ver in feinem Herzen von dem Evan- 
gelium freudig ergriffene Kämmerer feinen äthiopifchen Fuhrmann mit den ſchön geſchmück— 
ten Roſſen halten, und verlangt getauft zu werden. Auf des Philippus Trage, ob eran 
Jeſus Ehriftus, den Sohn Gottes im Himmel glaube, befennt er, vie Hand auf's Herz 
gelegt: „Ich glaube.” Sofort fteigen fie ab und zum Waffer hinunter. 


230. Sauli Bekehrung. 
Apoftelgefchichte 9, 35. 

Saulus Hatte Wohlgefallen am Tode des Stephanus. In feinem Eifer um die ver: 
meintliche Ehre Gottes wollte erauch bis in die Judengemeinde zu Damaskus nach Anhän— 
gern des Evangeliums fahnden, um fle gebunden vor ven hohen Kath in Serufalem zu 
führen. So zog er mit Roß und Mannfchaft Friegägerüftet dahin. Abernahe bei Damaskus 
uneuchtet ihn plöglich ein Licht vom Himmel. Er fällt vom Pferde, feine Augen find vom 
Tichtglanz erblindet, an jein Ohr tönt eine Stimme: Saul, Saul, maß verfolgfi vu 
mich * Zugleich erfcheint ihm innerlich die erhabene Geftalt Defjen, ver zu ihm fpricht. — 
„Herr, wer bift du?" fragt Saulus. Antwort: „Sch bin Sefus, ven du verfolgeft. Es 
wird Dir ſchwer werden wider ven Stachel zu leden.” Da erhebt Saulus mit Zittern 
und Zagen feine Hand und fragt: „Herr, was wilfft vu, daß ich thun ſoll?“ Seine Ge- 
fährten halten indeg mit Mühe vie fih bäumenden Pferde zurüf. Ganz außer ſich vor 
Schreden undebenfalld vom Lichte geblenvet, eilt einer mit ven Händen tappend herbei, dem 
Saulus zur Hülfe. Ein anderer niedergedonnert von Furcht und Schreden, halt feine 
Hände vor dad geblenvete Auge und fchleicht zur Erve gebückt herbei. Sie haben das Licht 
gefehen, aber feine Perfon, fie haben die Stimme gehört aber fein Wort vernommen. 
Den Saulus aber ift Jeſus wahrhaftig und leibhaftig erfchienen, wie er felbft wiederholt 
verfichert. (1. Kor. 9, 1—15.) So hat auch) ver Maler die Geftalt Jefu ausdrücklich 
gezeichnet, wie er nıit der Dornenfrone auf dem Kaupte fih von Himmel herabfenft und 
auf jich al8 denjenigen deutet, der unter der Verfolgung feiner Jünger abermals leidet. 
Als der leidende Jeſus erfcheint er nicht in der Farbe ver Verklärung, fonvern der Trauer. 


231. Was Gott gereinigt hat, das ift nicht gemein. 
Apoftelgefhichte 10, 19. 20. 

Petrus ift jeiner Stellung zum Judenthum noch nicht gewiß, er kann daß erziehende 
Geſetz Moſis noch nicht mit ver vollfommenen Freiheit Ehrifti vereinen. Er meint, wer 
Chriſt werden wolle, müſſe vorher Jude werden und als jünifcher Mann dürfe er zu kei— 
nem Heiden gehen. Da zeigt ihm Gott, daß er feinen Menichen unrein und zum Evange— 
lium unfähig beißen folle, indem Gott vie Perſon nicht anfleht, fondern wer nur 
Gott fürchtet und Recht zu thun fich befleißt, ift ihm annehmbar zur Taufe auf ven 
Namen Jefu. Betrus hält eben zu Joppe im Haufe des Gerberd Simon feine Gebets— 
ftunde. Er hat noch fein Morgenbrod gegefien und ver leibliche Hunger macht ſich 
geltend, wahrend er, geiftlich nach Heil und Eegen in Chrifto für alle Welt hungernd, 
auf dem platten Dache im Gebete liegt. Schon trägt die Magd des Haufes prüben 
die Schüffeln in die Küche, um ihm ein Effen zu bereiten, va gewährt ihm Gott vom 
Himmel eine Speife, vor der er erfchridt. Im Geiſte emporgehoben über vie finnliche 
limgebung fieht er ven Simmel aufgethan und ein groß leinenesTuch voll unreiner Thiere 
niedergelaffen. Einer ver drei Engel, welche in unſerm Bilde dad an ven Zipfeln gebuns 
dene Tuch halten, veutet hinunter auf die Köchin — und Petrus hört feine Stimme: 
„Stebe auf ‘Betrug, ſchlachte und if.” Als er fich weigert, von Unreinem zu effen, wieder: 
holt fich vie Stimme dreimal, dann nehmen die Engel das Tuch wierer auf gen Himmel, 
Mas beveutet nun diefe offenbar finnbilvliche Erſcheinung? Petrus legt die Sand an bie 
Stirne und befinnt fich Hin und her. Während er alfo „fich in ihm felbft bekümmert,“ mas 
das Geficht wäre, fiehe va kommen unten von ver Gafje drei Männer zum Hofthore her: 
ein, einer fragt die Magd, welche hinüber nach dem Söller des Hauſes zu Petrus deutet; 
der andere Flopft jehon an ver Thüre an. Das find die zwei Haudfnechte und ein gottes— 
fürchtiger Kriegsknecht im perfünlichen Dienfte ded Cornelius, des Hauptmannd einer itas 
fienifchen Kriegsichaar zu Cäſarea. Diefem gottfeligen und gottesfürchtigen Heiden, wel: 
cher ven Juden viel Ulmofen gab und zum Gott Israels betete, war Abends zuvor im 
Gebete ein Engel erfchienen, ver ihm fagte, Gott habe feine Frömmigkeit wohlgefällig 
angefeben und nun folle er Männer gen Joppe fenven, und Simon Petrus bei dem Ger: 
ber Simon holen laffen, der werde ihm fagen, was er thun ſolle. — Betrus fam, hörte 
das Nähere, erzählte fein eigenes Geficht und wie er daraus gelernt, daß gotteöfürchtige Hei— 
den, jo bald jie glauben, ohne Weiteres in den nenen Bund aufgenonmen werden Fünnen. 


232. Paulus und Barnabas zu Lpftra. 
Üpoftelgefchichte 14, 14. 15. 

Dem befehrten und getauften Saulus begegnen wir als dem Heidenapoftel Paulus 
mit feinem Gefährten Barnabas auf feiner erften Miffionsreife durch Kleinafien zu Lyſtra 
in Lycaonien. Da hat er einem lahmgeborenen Maun wunderbar ven Gebrauch feiner 
Füße gegeben, fo daß vie Leute ver Stadt glauben, es jeien Götter in Menfchengeftalt zu 
ihnen gefommen. Den ftattlichen Barnabas heißen fie „Jupiter“, und Paulus, meil er 
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I pas Wort führte „Merkurtos,“ den Götterboten. Der Priefter des Jupiter, deſſen Tem: 


pel ala Schußgott der Stadt vor dent Thore fand, hat denn auch durch die mit priefterz 
lichen Binden geſchmückten Diener Dchfen und Kranz herausbringen lafjen und ift ſchon 
im Begriff, aus dem vorgehaltenen Käftchen Weihrauch auf den brennenden Altar zu 
(hätten. Lebterer zeigt das Bild des oberften Gottes Jupiter, wie er mit dem Scepter in 


ver Rechten und dem Blit in ver Linken über der Weltfugel thront. An ven drei Ecken 


ragen Widderköpſe des Jupiter Amon, am Fuße die Vorverjeiten von Sphinren. Hinter 
dent Priejter jauchzt das Volk ven ihre Stadt befuchenvden Göttern zu. Das hören vie 
Apoftel mit Entiegen. Boll heiliger Trauer über den heidniichen Wahn zerreißt Barna— 
bad fein Kleid, Baulus aber eilt herbei und ruft mit lauter Stimme den Leuten zu, was 
fie doch machen? Sie feien aud) jterbliche Menfchen und predigen, daß die Heiden jich be— 
fehren jollen von diefem falfchen zu dem lebendigen Gott, dem Schöpferund Erhalter aller 
Dinge. — Kaum vermochten fie aber das Bolf von Opfern abzuhalten und der Lohn 
ſeines Eifers war, daß die Heiden anf Anftiften berbeigefommener Juden den Verkündi— 


5) ger Ehrifti fteinigten und für todt zur Stadt hinaus fchleiften. Die Fähigkeit zu folcher 
Wurh liegt ſchon in dem unheimlichen Gefichte des lorbeergefrönten Götzenprieſters. 


233. Paulus Ichrt auf dem Kichtplatz zu Athen. 
Apoftelgefchichte 17, 22. 23. 


Der arme Teppichiweber ftehtmit der Xehre vom Kreuze im Mittelpunfte dev heidnifchen 
Meisheit, Bildung, Kunft und Religion ! Dort ragt die hohe Burg von Athen mit dem 


Teumpel der Stadtgdttin. Weiter herwärts prangen Säulen, Tempel, Thore, Paläſte und 
Steinbilder. Neben ver herrlichen Sänlenpforte (den Propyläen) thront Jupiter, „Der 


Water der Götter,“ ver Herr des Himmels und der Gott des Bliged. Auf ven freien Ge: 


richtöplaße, der in mehreren Abſätzen mit halbfreisrunden Stufen auffteigt, tritt inmits 
ten des jich herumtreibenden müßigen Volks Paulus anf und vie Neugierpe treibt weite: 
res Volk herbei, gelehrt und ungelehrt, alt und jung, Mann und Weib. Ob jeiner Rede 
vergeffen die Mütter dort hinten ihre Kinder, die Mägde ihre Krüge, die Jünglinge ihre 


' Spiele. Die Predigt vom undbefannten Gotte verſenkt den tieffinnigen, meitgereiften Py— 


thagoräer , der mit feinem Neifeftabe im Vordergrunde zwijchen zwei Schülern figt, in 
ernftes Nachdenken. Ein Jünger der Bhilofophie mit der phrygifchen Mütze und der 


F Schriftrolle fehaut zu feinem Meifter auf. Der andere Jüngling mit dem Buche in ver 


- Hand beobachtet noch) fchärfer den Lehrer und möchte wiffen, was er zu der Predigt fage. 
Zur linfen Seite des Nedners fteht zunächſt in liebender Begeifterung fein treuer Gefährte 


und Schüler Timotheos, der edle junge Grieche von Lyſtra, der Sohn der frommen 
Jüdin Eunike, den Paulus mit feiner Mutter bei feinem vorigen Bejuche zu Lyſtra zum 


. Lohn feiner Schmerzen und als Frucht feiner Predigt von Ehrifto gewann. Auch ans 


Athen jollte Baulus nicht ohne Siegesbeute wegziehen. Dicht neben Timotheos fteht Dio— 
nyſios, ein Mitglied des höchſten Gerichted. Wir erkennen ihn an der Binde leined Haup- 
ted, die er feinem Namens-Gotte (Dionyfios) zu Ehren trägt. So andächtig hört er zu, 
ſo aufmerkſam folgt er ven Worten und Schlüffen des Nedners, fo nachdenklich legt er 


den Finger an ven Mund, daß es feinen Zmeifel Teivet, der alſo an den Lippen Pauli 








hängende wird zu den, allerdings wenigen Männern von Athen gehören, die ihm förmlich 
„nhingen und gläubig wurden.” Auch der Greis hinter ihm ift unjchlüflig, was er 
thun ſoll. Der fchöne Jüngling aber? Wird er fröhlich nachfolgen oder betrübt weggehen 
wie jener reiche Jüngling im Evangelium? Auch ein Judenkopſ ſpäht dahinten herein, 
wir wifjen nicht, ift er ein guter oder böfer Hörer. Uber den zwei Männern in der Mitte 
jeben wir nichts Gutes an. Der alte Stoifer mit dem Kahlkopfe und Krückenſtabe ift jo 
lange Jahre in feiner Selbftgerechtigfeit vahingegangen und will beweifen, daß er fei: 
nen Erlöfer brauche. Der weltielige Epikuräer aber, deſſen höchfte Weisheit und Tugend 


darin befteht, nichts zu glauben und Alles zu genießen, wendet fich verachtlich ab von dem 


„Lotterbuben.” Dagegen fehen wir, wie ganz vorn ein älteres Weib völlig durch die thö— 
richte Bredigt von Ehrifto auf die Knie geworfen, ohne Beſprechung mit Sleifh und 


- Blut zufährt, um mit beiden Händen den zu ergreifen, von dem fie ergriffen iſt. Es ift 


die „Damaris“, welche Lukas ausdrücklich ald glaubig geworden anführt. So ſchließt fich das 
reiche, im Wiederfchein altgriechifcher Kunft prangende Bild vortrefflih ab. Im Vorgrunde 
links ift das tiefe Sinnen, rechts die tiefe Anbetung, Vaulus gegenüber der Streit des 
Glaubens und Unglaubens, hinter ihm die fernere gewöhnliche Neugierde. Den Hin: 
tergrund bildet die Pracht und Eitelkeit des heidniſchen Lebens, das bei aller Götterfurdht 
ohne Gott ift. Und in der Mitte fteht groß, obwohl klein vor feinen eigenen Augen, der 
Heidenapoftel, von dem Altare des „unfichtbaren Gotte8“ dort hinten im Tempel der Athe— 
ner zu dem unfichtbaren aber lebendigen Gott und Vater Jefu Ehrifti im Himmel veutend. 


234. Paulus nimmt Abſchied von den Ephefern. 
Apoftelgefchichte 20, 37. 38. 

Die ruhrende Erzählung von dem tbränenreichen Geleite, das die Gemeinde zu Ephe— 
ſus dem für immer feheidennen Paulus gab, ift in unferem Bilde auf’8 jprechenvfte dar: 
geſtellt. Wir fehen das Schiff zur Abfahrt bereit, von einem Fährmann nur noch mit der 
Fand am Seile gehalten. Ein anderer faßt ven Paulus unter vem Arme, um ihn über 
das Brett herüberzubelfen. Die Liebe, die ihn aus der Stadt heraus zum Hafen begleitete, 
umarmt ihn und beveeft feine Hande mit Küffen und Thränen. Die Kinder des weinen: 
den Chepaares tragen Früchte zur Grquidung und das Reiſeſäckchen des bevürfnißlofen 
Apoſtels herbei. In der Ferne fieht fich ein anderes chriftliches Ehepaar gerührt noch ein— 
mal nach dem thenern Upoftel um, den wir gefaften Gemüthed mit einem Fuße ſchon auf 
dem Brette ftehen fehen. Der ältere Mann, ver hinter den Abſchiednehmenden fteht mit 
Matrofenhut und Krückſtock, ift Ariſtarchus aus Teffalonich, ver (Kap. 20, 4.) ven Bau: 
lus mit etlichen Andern bis Jeruſalem und weiter begleiten will. Im Schiffe ſteht der 
junge Timotheos mit einem Teppich von und für Paulus im Arme. 


235. Pauli Ankunft in Rom. 
Apoftelgefchichte 28, 14. 15. 
Bande und Trübfal warteten auf den Apoftel zu Jeruſalem. Weil er fich fchließ: 
Üh auf ven Kaifer berufen, mußte er nah Rom geführt werden. Nach großer Ge: 
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fahr und Grrettung landete er glücklich in Puteoli bei Neapel, mo er ſich ſieben Tage bei 
Brüdern aufhielt. Die letzte Strecke Weges wurde zu Land auf der Heerftraße zurückge— 
legt. Bis Appifer und Tretavern, acht und ſechs veutjche Meilen, kamen ihm Chriften aus 
Non zu Dank und Troft entgegen. Unſer Künftler hat behuſs malerifcher Darjtellung an: 
genommen, Panlus jei zu Schiff vollends auf dem Tiberjtrome nad) Rom gefommen, 
wo wir ihn nun im Ungenblid der Landung fehen. Daß wir vor Non find, zeigen die 
Bildvfaulen, Tempel, Baläfte, Theater und Tiberbrüden im Hintergrunde und vorn rechte 
der römische Adler im Lorbeerfvanze ob der Inichrift Senatus Populusque Romanus 
(Senat und Volk von Rom), welche ald Erinnerung an die vepublifanifche Zeit an der 
Seite eined Triumphbogens fteht. Unterhalb fteht auch noch ein Denkmal ver Wölfin, 
und der an ihr faugenden Brüder Nomulus und Remus, der Gründer Noms. Zwiefach 
beveutjam ftüßt fich ein deutfcher Soldat mit Arm und Fuß auf das Denfmal, indem er 
den anfommenden Upoftel fich betrachter. Deutfche haben Rom's Herrſchaft erſt geſtützt, 
dann geſtürzt. Deutfche Solvaten im römiſchen Deere lernten zuerft das Chriſtenthum 
kennen, defjen eigentliche Träger nicht die alten römifchen, jondern die jungen deutichen 
Völker werden follten. Das Schiff ift dort am Ufer befeftigt. Der Steuermann halt jich 
hoch am Takelwerke. Hinten im Schiffe fleht ver gürige Unterhauptmann Julius, deſſen 
Befehle holt ver Soldat ein, welcher vie jüdischen Gefangenen zur Stadt führen foll. 
Paulus ift zwar auch in der Kette vem Schiffe entftiegen, doch genießt er joviel Vergunft. 
dag er ungehindert niederknieen und beten kann. Ihm zur Seite fteht noch im Schiffe vie: 
ben einem jüngern Begleiter ver treue Ariſtarchus, der ihn auch bis Rom begleiten wollte. 
Timotheos mit Neifeftab und Teppich it bereit3 ausgeftiegen. Alle drei find voll ernfter 
Gedanken an die Zukunft des Apoſtels. Diefem fommen ang der Stadt die Brüder mit 
offenen Armen entgegen. Auch eine Ehriftin empfängt ibn mit beveutfamen Winf zu dem 
Engel hinauf, welcher oberhalb dem Apoitel vie Siegeöspalme des Märtyrers entgegen: 
bringt. Hiermit ift die freudige Zuverficht verinnbilolicht, welche Paulus gewann, als 
er die ihm entgegenfommenden Bruder jah, und Gott für alle Liebe und Treue danfte. 


236. Jeſus Chriflus offenbaret fich dem Johannes. 
Offenbarung Soh. 1, 17—19. 

In diefem Bilde zum Einleitungsfapitel der Offenbarung ftellt der Künftler dar, wie 
Johannes auf einem Felſen der Infel Batmos den Auftrag des Herrn erfüllt, ein Send: 
jchreiben an die fieben Gemeinen in Aſien nieverzujchreiben. Auf der Erde die Knie, auf 
der Wolfe das Buch, im Himmel das Haupt, deſſen Haar wie der Mantel in den Lüften 
flattert, — das ift die Verbilvlichung des Johannesworted: „Sch war im Geiſt an des 
Herrn Tage und hörte eine laute Stimme, als einer Poſaune, die ſprach: Ich bin das 
AU und das O, der Erſie und verlegte, jchreibe, was du gefehen haft und was ift, und was 
geichehen joll darnach.“ So ſchreibt er, was er ſiehet. Sieben goldene Leuchter, jeder von 
etwas anderer Form ſtehen im Kreiſe — daß find die ſieben Gemeinen, in denen das Licht 
des heiligen Geiftes leuchtet. Mitten unter ven ſieben Leuchtern ſitzt Einer in erhabener 
Menjchengeftalt, angethan mit einem langen priefterlich = königlichen Gewande und be: 
gurtet um die Bruft mit einem goldenen Gürtel, fein Haupt: und Barthaar ift weiß wie 
Schnee. In feiner rechten Hand halt er fieben Sterne im Kranze, das find die Engel, 
der Lehrftand der jteben Gemeinen, von welchen vie Keuchter ihr Licht erhalten, Aus feis 
nem Munde geht ein ſcharſes zweijchneidiges Schwert — der Hauch feines Mundes, fein 
Wort, das die Vottlofen tödtet. Um der malerifchen Schönheit willen hat unjer Künftler 
es nicht ald geradezu aus feinen Munde gehend gezeichnet, vielmehr als ſei es von der 
Hand entjendet, welche anf die Bınft gelegt die erhabenen Worte befväftigt: „Sch bin ver 
Erſte und der Letzte.“ „Das Antlitz, das wie die Sonne leuchtet in ihrer Kraft“ ift wenige 
ftens angeveutet durch den kräftig ansftrahlenven Lichtfreiß des Herrn, der auf dem Re: 
genbogen ganz im Lichte thront. Außerhalb viefer von Wolfen umkränzten Lichtwohnung, 
unten auf der Erde und oben in der Luft, ift nur Dunkel und Dämmer. 


237. Eröffnung des ficbenmal verfiegeltin Buches durch das Lamm. 
Offenbarung Joh. 6, 1. 

Durch die eröffnete Himmelspforte jehen wir Gott Vater ald König und Ylichter im 
glänzenden Purpurgewande und leuchtenden Antlige. Ein ſmaragdener Regenbogen wölbt 
fich über dem Throne ald Zeichen der Gnade. Den Thron umgeben vierundgwanzig Aelteſte 
mit weißen Kleidern angethan und mit goldenen Kronen auf ihren Häuptern. Vom 
Throne geht es wie Blit: und Wetterleuchten aus (mit Donnerftimme) und fieben Feu— 
erfadeln, (vie eine ift von der Geſtali Gottes vervedt,) brennen am Throne, das find die fie: 
ben Geifter Gottes. Innerhalb des von den Aelteſten gebildeten Kreiſes find vier Ihiere 
als Vertreter der irdiſchen Schöpfung in Geftalt des Löwen, Menfchen, Stiers und Ad— 
lers mit je fechs Flügeln. Dieje find mit ven vierundzwanzig Aelteſten anbetend niederge— 
fallen, 2eßtere haben Harfen und goldene Schalen voll Nauchwerfs (welches jind die Ge: 
bete der Heiligen) und damit beten jie an und fingen ein neues Lied zum Preiſe des Yan: 
nes inmitten des Throned. Das hat jieben Hörner ald Zeichen feiner Kraft und fieben 
Augen als Bild des fiebenfachen Geiftes Gottes in ihm. Es ift allein würdig, das Bud) 
zu nehmen aus ver Hand des Vaters, und aufzuthun jeine fieben Siegel. Unter dem Lob: 
gefang der Seligen legt das Lanım gerade feinen Vorderfuß an das erſte Siegel — Jeſus, 
der einzige Dffenkarer der Ewigfeit läßt einen Blick thun in den erſten Abſchnitt der 
Kriegs: und Siegesgeſchichte des Neiches Gottes, auf die Vorläufer der gemwaltigften Ges 
vichte de8 Herrn. In dem Augenblid, wo das Lamm das erfte Siegel aufthut, zieht ein 
irdifcher Heerführer, mit dev Siegeskrone gefhmüct und mit dem gefpannten Bogen be: 
waffnet, auf weißen Siegedrofje über die Erde hin zu neuen Siegen — ein Bild der 
Hoffnung für die Neiche der Welt. — Bei Eröffnung des zweiten Siegel gebt heraus 
ein rothes Pſerd, und ein Gepanzerter figt darauf mit großem hochgeſchwungenen Schwerte, 
ohne Gnade nieverhauend, wen er findet: das ift der Krieg, der den Srieden von der 
Erde nimmt, daß fie fich untereinander erwürgen. Im Vorgrunde zerfleifcht ein Gefalle, 
ner feinen obnmächtigen Gegner mit den Zähnen und Nägeln. Als das vritte Giegel ge: 
föft wird, fommt die Theuerung in Geftalt eines hagern, geizigen Mannes auf flätti: 
ſchem, ſchwarzem Roſſe. Er hat die Schlüffel zu den Vorrathskäſten an ver Seite, Die 
Mage in der Nechten, und mit den Fingern der linken Dann utet er, was eined ber 


vier Thiere ausruft: „Ein Mag Waizen um einen Grofchen, und drei Maß Gerſte um 
einen Groichen. „Mit Sammer beugt ich dort in der Mitte ved Bildes ein alter Mann 
vor dem Unglücksboten, Eummervoll fchaut die Mutter mit dem hungernden Kindlein zu 
ihm empor. Envlich, wenn das vierte Siegel gelöft wird, fprengt ein fahles Pferd herab 
und darauf fißt der Tod. Mit der Senfe weitausholenn mäht ev Alt und Jung, Mutter 
und Kind zuſammen, den König und die üppig geſchmückte Buhlerin in feinem Schooße. 
Im Todesſchlummer gähnt fie zu dem über fie hergebeugten alten Mitfünder hinauf, wäh: 
rend der Tod feinen Krallenfuß auf ihren Leib, und mit feinem Pferde über fie wegjegt. 
Ihre erjtarrten Leiber liegen auf ihren todt zufammengefunfenen Sprößlingen. Weiter 
rechts ringt ein Jüngling vergebens die Hände. Leichen beveden dad weite Feld. 


238. Das fiebente Siegel des Buches wird von dem Camme aufgethan. 
Dffenbarung Sob. 8, 1. 2. 6. 

Nach ver Löſung des fechften Siegeld gefchieht die Verjiegelung der einhundertund— 
vierundvierzigtanfend and allen Gefchlechtern Israels. Nechts find in unfern Bilde vier 
Engel befchäftigt, die Knechte ihres Gottes an ihren Stirnen mit dem Kreuze zu bezeich: 
ner. In Wonne ınd Demuth empfangen Jünglinge und Jungfrauen und Ehegatten 
diefed ewige Ordenszeichen der Errettung aus hoher Hand. Links gegeniiber wirb eine un: 
gezäblte Schaar aus allen Heidenvölkern durch ebenfall8 vier Engel angethan mit weißen 
Kleidern. Sie empfangen diefelben unter feligem Jubel und heiligem Danf dafür, daß jte 
aus großer Trübſal gekommen find und fich haben reinigen laffen im Blute ded Lammes 
von allen Sünden. Nun find fie allem Leide entronnen, und alle Thränen, auch die Freu: 
denthränen, welche vort oben ein felig fi) wiederumarmendes Paar meint, wird Gott ab» 
wifchen von ihren Mugen. Endlich foll das Lamm, dad am Throne Gotted über dem 
Opferaltare ſteht, das Iehte Siegel des Buches der Gefchichte und Gerichte der Zukunft 
eröffnen. Da verſtummt plöglich das Lobgetöne. Alles harrt in ehrjurchtövoller Stille der 
großen Entſcheidung. Sieben Engel find vor Gott getreten und haben fieben Poſaunen 
empfangen. Anf die fchmeren Dinge, welche fie verfünven follen, müffen fich die Hei: 
ligen und Eeligen durch brünftigere Gebete vorbereiten. Dazu wird ein neued Gebetd- 
feuer in ihnen angefacht durch den Engel, der zum Altare tritt mit goldenem Rauchfaß 
um einerjeitö dad Nanchwerf, (die Gebetskraft) für die Heiligen in Empfang zu nehmen, 
andrerjeitö den Nauch vom Gebet der Heiligen auffleigen zu laffen von feiner Hand zu 
Gott. Indeſſen haben die fieben Engel mit den fieben Poſaunen fich gerüftet zu poſau— 
nen. In ernfter Saltung, im Gewande der Trauer, verhüllten Hauptes, die Meiften vüfter 
anf die Erde hinunterblickend, warten die Nebrigen, bis vie Reihe an fie kommt. Der zweite 
ift jchon bereit, die Pofaune an den Mund zu feßen, als ver erfte auf die Spite ver 
Molfe hervortritt, die Flügel und ven Schleier hebt und noch einen Blick der Trauer un: 
ter ich auf die Erde wirft, ehe er dad Echredengzeichen gibt, anf welches hin Hagel und 
dener und Blut gemengt auf die Erde fallen, und das dritte Theil der Bäume und alles 
grüne Gras verbrennen fol. Der Anblick dieſer ernften, hehren Geftalten, diefer von 
heiligevr Wehmuth ergriffenen Gericht3boten, wie fie fih in feulförmiger Oronung am 
Wolkenſaume aufitellen je drei zu beiden Seiten ihres Anführerd, — der mit dem priefter: 
lichen Diafonenkleive angethban, von befonverd edler Geftalt und Haltung — erfcheint, 
erfüllt und mit Furcht und Erwartung ver Dinge, die da kommen follen. 


239. Der Sieg Michaels über den Draden. 
Dffenbarung Joh. 12, 9. 

Der fiebente Engel hat polaunt, die Kirche Ehrifti kommt in ihre höchften Nöthen, 
denn es verfolgt jie der Satan mit Außerfter Wuth. Im Sinubilde aller Furchtbarkeit 
ericheint er ald ein großer (rother) Drache nıit fieben Häuptern und zehn Hörnern und 
auf feinen Häuptern mit fieben Kronen, und mit feinem gewaltigen Schwauze reißt er den 
driiten Theil der Sterne mit auf die Erde. Gegen ihn aber erhebt fich ver Erzengel Mi: 
haelzum Entſcheidungskampfe. Wir find den Starfen unter den ftarfen Helden Gottes 
ſchon bei Mofis Leiche begegnet. Jetzt handelt es fich um mehr als Mojes. So fahrt der 
Engel, deſſen flürmifch bewegtes Haupt mit dem freuzbezeichneten Helme beſchützt und 
von dem heiligen Lichtkreife umgeben ift, im erhabenen Unwillen über ven unwürdigen 
Gegner herab auf das gräuliche Unthier. Die Lanze in ver Rechten, ven Schild in der 
Linken, den Buß auf dem Naden des Drachen, wird er fichern Stoßes, feften Blickes 
und Trittes Herr werden über das Ungeheuer, das all fein Gift und Feuer nach ihm fpeit 
und mit feinen Krallen den rechten, mit ver Beinfchiene bewaffneten Fuß des Helden um⸗ 
Elammert. Alles Schnauben und Toben, Schlagen und Ringen ift vergeblich; wie er den 
Herrn, der ihm am Kreuze fhon den Kopf zerquetfchte, nur in die Ferfe ftechen Fonnte, 
jo fann er aud) den Diener nur an dem einen Bein erlangen, während deſſen anderer Fuß 
ihn aus dem Himmel auf die Erde flößt. Wie der Erzengel witer ven Erzböſewicht 
jelber ftreitet, fo find feine Engel im Sturm und Kampfe gegen die Satandengel, um fie 
mit ihrem Fürſten auszuftoßen. Der Künftler Hat fie in Geftalt von Eleineren Drachen 
dargeftellt und mit zu einer ganzen großen, wahrhaft ungeheuern Gruppe vereinigt. Präch— 
tig ift in der klaren ſchwungvollen Geftalt des Erzengels der Sieg des Heiligen und Gött: 
lichen uber die mirrverfchlungene, graufe und ungeftalte Macht der Vinfterniß veranfchan: 
licht. Diejen Sieg feiert bereit die obere Gemeine im Jubellieve. Die vierundzwanzig 
Aelteſten fallen auf ihr Angeſicht und danken und loben, daß das Heil und die Kraft und 
das Reich ihres Gottes und ſeines Geſalbten geworden, weil der Verkläger ihrer Brüder 
verworfen iſt. Von beiden Seiten kommen auch die übrigen Geretteten zu Anbetung und 
Dank herbei und Eines ruft das Andere herbei, dad Weib ven Mann, die Mutter 
das Kind. Es ift nır Bine Stimme: „Freuet euch, ihr Himmel und die darin wohnen !“ 
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240. Iohannes erblict das neue Yerufalen. 
Offenbarung Joh. 21, 1. 2. 


Enplich nach allenı Kampf und Streit, foll die Gemeinde des Herrn zu ihrer Voll: 


endung kommen auf der neuen Erde unter dem neuen Himmel. Was Johannes von dies 
ſem berrlichen Ende im Geifte hat hören und im Bilde hat fehen dürfen, das bringt ung 


der Künftler zur lebendigen Anfchanung. Unten im Vorgrunde fniet noch Johannes 
auf „einem großen und hohen Berg.” Auf dieſen hat er fein Buch gelegt und hält mit 
feiner Yeder inne, um anbetenn und bemundernd zuzufehen, wie das neue Sernfalem, 
die wahrhaft Heilige Gotteswohnung, d. h. die Gemeine der Gläubigen, ald die Brant 
des Lammes im Schmude vollfommener Gerechtigkeit vom Himmel herabkommt, 
damit fi auf ver neuen Erde Chriftus für immer mit ihr vereinige. Zum voraus 
hat Johannes die Stimme einer großen Schaar mie Mieeredraufchen und Donnerges 
töne fprechen hören: „Dallelujab, denn der allmächtige Gott hat das Neich eingenommen! 
Laßt und freuen und fröhlich fein und ihm die Ehre geben: denn die Hochzeit des Lam— 


mes ift gekommen und fein Weib hat fich bereitet.“ (Kap. 19, 7.) Den Anfang viefes 


Lobgejanges leſen wir lateinifh auf das Spruchband gefchrieben, das ein auf den Wol: 
fen ſchwebender Cherub neben Johannes und darhält. Diefer Engel richtet feinen Blick 
gerade überwärts in die Höhe und heißt ven Johannes aufichreiben und uns lefen, was 
auf dem obern Spruchbande fteht: „Selig find, die zum Abendmahle ded Lammes beru— 
fen jind.” Diefe Seligfeit theilen vie heiligen Upoftel, die wir über ver erleuchteten 


Molke wundernd,, danfend, preifend und einander winfend verfammelt fehen , vor allen 


Adern nit den hohen Seraphim, vie mit Kindesluft von ganz oben das prächtige 
Schauspiel betrachten. — In der Tiefe des Bildes fleht Serufalem, die im regelmäßigen 
Viereck neu und groß und hochgebaute Stadt Gotted mit ihren goldenen Gaffen uud 
Mauergründen von Jumelen und Thoren von Perlen. Kein Tempel ift drinnen, denn der 
Herr, verallmächtige Gott iſt ihr Tempel und das Lamm. DieThore ftehen offen des Tages, 
und eine Nacht gibt ed für fie nicht mehr. Wie die Thore auch feiner Wächter bedürfen, 
denn ed iſt nichts Gemeines mehr vorhanden, das hineingehen könnte, fo bevarf die Stadt 
auch feiner Sonne noch ded Mondes, daß fie ihr fcheinen, denn die Herrlichkeit Gottes 
erleuchtet fie und ihre Leuchte ift dad Lamm. Dieß ift veranfchaulicht vurd) das im Mite 
telpunfte unferes Bildes kreuzförmig ausftrahlende, über das Ganze feine Strahlen und 
durch dad offene Thor feine Helle verbreitende Licht. Von links her ſchwebt Chriftus mit 
jonnenbaft umleuchtetem Haupte im purpurnen Mantel auf einer lichten Wolke zur Erde 
herab feiner Braut entgegen. Ueber ihm fehmeben die himmlifchen Schaaren, vier Engel 
ungeben ihn mit den Büchern des Gvangeliums in den Händen, welches fie aller Welt 
und allen Himmeln ald nun ganz erfüllt bezeichnen. Ueber dem Buche des zu oberft und 
hinterſt ſchwebenden Engeld deutet ein Band auf ven Spruch im Briefe an die Galater 
4, 26 hin: „Aber das Serufalem, daß vroben iſt, daß ift die Freie, das ift unfer aller 
Mutter.“ Die ganze Holpfeligfeit des fehönften unter den Menfchenfinvdern liegt in dem 
Ungefichte Ehrifti, der in güttlicher hoher Liebe vie theure Braut jegnet und willfonmen 
heißt. Wie das Angeficht und die eftalt des Herrn von wunderſamer Schönheit ſtrahlt, 
jo ift dad Bild feiner von Engeln umgebenen und von Engelshand herab, ihm entgegen 
getragenen Braut von unaudfprechlicher Huld und Schönheit. Im Fichte der SHeiligfeit 
grünt der Myrthenkranz auf dem jungfranlich zarten Haupte, das von reichem Saare um: 
wallt und mit langem Schleier bedeckt ift. Züchtig ſenkt fie ven Blick und neigt das Haupt 
in holder Demuth, völlig unbewußt ihrer Schöne und ihrer Vorzüge, in heiliger Einfalt, 


ohne zaged Bangen und blöde Schan, denn fie weiß, wem fie gehört und die Liebe treibt 
alle Furcht aus. Nein ift fie, Die Brautgemeinde, die heilige, hriftliche Kirche, mehr denn 
die Himmel rein find, denn das Blut Sefu Ehrifti hat fie rein gemacht von allen Sünden 


und fie vargeftellt ohne Runzeln, Tlecken oder deß etwas. „Es ward ihr gegeben, daß 
fte fich Eleivete mit reiner und fchöner Seide" — vermocht hätte fie das felber nicht — 
„Die Seide aber ift die Gerechtigkeit der Heiligen.” (19, 8.) In leichten, edlen alten 


umhüllt daß mweißsfeidene Gewand den fchlanfen, feinen, reinen Leib, ein langes flatterne 


des Band fällt als einziger weiterer Schmud über die Bruft und darüber Freuzt jie in: 
brünftig und hingebungsvoll betend die zarten Hände. Hier glüht nirgends finnliches 
Feuer, weltliche Luft, und doch flammt das Herz, und von Liebe blüht die ganze Öeftalt wie 
Lilie und Rofe in einer Kraft und Gefundheit, unter welcher fein Wurm des Todes ver: 
borgen ift. Wie lebendig ift die Bewegung, wie innig die Beugung, wie anmuthig vie 
Stellung auf den Händen der beiden unterften Engel, welche mit noch zweien weiter oben 


den flatternden Schleier ebenfo lieblich zufammenhalten, als die zwei nächften Engel vie | 


Enden des feidenen Gewandes tragen und fernere Zivei die Heilige und Selige unter ven 
Armen flüben. Sämmtlihe Engel tragen ähnlich dem Bruftfchilde des altteflas 
mentlichen Hohenprieſters an goldenen Ketten einen prächtigen Ehmud, in defjen Mitte 
eine Perle ftrahlt. Im Ganzen find es zwölf Engel. Während die untern dienen, erhes 
ben die obern preifend und huldigend die Hände. Wie die vier Engel, welche den Herrn 
umfchweben, an die vier Cvangeliften erinnern, fo gemahnen die zwölf Engel, melche vie 
Braut umringen, an die zwölf Engel auf den zwölf Ihoren der Stadt, morauf die Na— 
men der zwölf Stämme Israels gefchrieben find, und an die zwölf Grunpfteine ver 
Maner, auf denen die Namen der zwölf Apoftel des Lammes. (Kap. 21, 12. 14.) — 

Alſo hat uns der geifterfüllte, tieferfindfame Künſtler von der erſten Schöpfung 
zu ver legten, durch dad ganze Alte und Neue Teftament, vom Anfang bis zum Ende der 
göttlichen Neichdentwidlung geführt und mit dem wundervollen Schlußbild unfere Sehne 
fucht genährt nad) dem Tage der Ehren und Wonnen, wo wir Alles ohne Bild ın 
jeliger Wirklichkeit Schauen follen von Angeſicht zu Angeſicht. — 
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